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noch vorgohenden wesentlichen Formverän dorungen sind aus llon citirten 
Figuren ersichtlich. 

S p erm a t op h o r e n. Im Wielerspmch mit Coste, nach welchem 
(1858) Astac"s (= NOl/lc.,."s) un el Palinn,."s ihr Sperma frei gegen daR 
Sternum der "\rYeibchen entleeren soll en, wii hrcncl Ghmgon 11 111..1 Palacmon 
dasselbe in Spermatophoren eingeschlossen an die Basis der weiblichen 
Beine anheften, hat Gr 0 b ben bei siim mtlichen von ihm untersuchten 
Decapoden Spermatophoren . all erdings in verschiedenen }'ormen und 
Mo difi cationen, nachweisen können . Eine derselben, welche den EH­
cyphiden (Palaemon, Orangon), sowie den Gattungen PotwJlwbi1tS, Astaclts, 
Palinunts und Dromia eigen ist, besteht darin, dass die gesammte zur 
Befruchtung verwendete Samenmasso jeder Seite in eine gemeinsame, 
matt glänzende Hüll e, welche sich als ein Sekret des Vas deferens er­
weist , eingeschlossen nach aussen entleert wird. Bei PotallIobiwi zeigt 
diese schon von Ro e seI an begatteten Krebswoibchen wahrgenommene lind 
als llweislichte lmlchartige l\[aterie" bezeichnete Samen hüll e die Eigen­
thümlichkeit, dass sie bei der Berührung mit dem Wasser zu einer 
kreideweissen, brüchigen Masse erstarrt, wiihrend beim Hnmmor (Astacll..;o) 
eine den Spermatophol' umhüllende Masse im Wasser aufqllillt. Ab­
weichend von dem in heiden Füllen in gerader Streclwng den Ductus 
ejaculatorius passirenden Sjlermatopbor findet sic h dOljcnige VOll Palinurns 
innerhalb des erweiterten Drüsen -Ahschnittes der Vasa deferentia auf­
geknäuelt vor Illld bildet so {>i ne Art Urhe.rgang 7.11 drr folgrnden 
Modification. 

Bei dieser yertheilt sich die Samenmasse jeder Seite ;luf mehrere 
ldcinero Spermatophoren von wechselnder Vorm, welche aber einer ge­
mei nsamen Unterlage (Eupagurus: Taf. CVT, Fig. 9, Pm'cellana: rraf. CVlI, 
Pig. 10) aufsitzen . Dieselben können bald (Pag",·;stes) dünn gestielt lind 
an ilnem fTeien Ende retorten- oder ballonförmig erweitert, bald (Scylla,·"s) 
stumpf kegelförmig und an ihrer Basis verbreitert und quer abgestutzt, 
endlich auch (Porcellana: 'raf. CVll, Fig. 10) beiderseits ve!jüngt 111](1 

an ibrem freien Ende seIhst spitz ausgezogen, also elliptisch oder eiförmig, 
gestaltet sein. Zuweilen fi ndet sich (Eupag'w"s: TaL CV 1, Fig. a) IIn­
mittelbar neben einem grossen , gestreckt-ffaschenförmigen Spermatophor 
noch ein ganz kleinet" YOl". Denjenigen der letzteren Gattung gleichen 
auch die Sl)ermatop horen von Galalhea, nur dass sie noch Hinger lind 
schm äler sind. Ihre Länge betrügt bei Pag"ristes ))welllatus 0,18, bei 
Porcellana l'lafycheles 0,024 bis 0,028, bei Eupagltms mctienloslts o,sa, 
bei E"l'ag"""s wie/eal/xi 0,418 mm, steht also nicht immer im gleichen 
Verbältniss zur Grösse der Artel1. Auch die gemei nsame Unterlage der 
Spermatophoren wechselt in der Form nicht unbetriichtlich, indem sie 
bei E"l'ag"r"s dick, bei Seyllarus und Porecllana schmal lJandförmig ist. 

Eine dritte J\Iodificatien der Spermatophoren charakterisilt die 
Brachyuren. Sie sitzen nicbt mehr oiner gemeinsamen Unterlage auf, 
sondern sind röl1 ig isolirtj fLuch wechseln f'ie bri ('ine!" uIlfl t!f.'l"fwlhon 
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Art häufig in Form und Grösso, sodass neben recht grossen sehr kleine, 
unter kugelruuden auch elliptische vorkommen: doch fand Gro b b eu bei 
(rmpslts uud Pinnotheres fast nur ellipsoidi sche. Die kleinen Sperma­
tophoren der Brachyuren umschliessen häufig nur ein bis zehn Samen­
zellen. 

Für die Bildung der beiden letzten Kategorien von Spermatophoren 
kommt nach den Ermittelungen Gro b b" n's die Ausbildung oder der 
Mangel ein er Spirale am Vas deferens in Betracht. Ist ein e solche vor­
han den, so entstehen gloichgrosse und mitein ander verbundene, fehlt sie, 
so bilden sich freie Spermatophoren von sehr wechselnder Grösse, wie 
bei den Brachyuren. Im ersteren Falle gelangt die aus dem Hoden 
hervortretende Samenma sse bereits 'von ein em hüllcll artigen Sekret ein­
geschlossen in di e Spirale, wo sie zu gleich grossen Spermatophoren 
abgeschnürt, und diese mit ein er bandartigen Unterlage versehen werden. 
'Vii. hrend sie in dieser zu einer einzigen Reihe angeordnet lInd weiter 
geschoben werden, legen sie sich inn erhalb des folgenden erweiterten 
Abschnittes mehrfach aneinander lIlHI werden dab ei abgeplattet. Ihre 
Basis ontsplicht stets der conve,"n Seite des gekrümmten Vas deferens, 
wobei sich das sie einreihig tragende Band zickzackartig zusammen­
legt; bevor sio aus dem Ductus ejaculatorillS hervortreten 1 werden sio 
noch einm al durch ein dem hinteren Theil des Vas deferens entstammen­
des Sekret in ein gemeinsames Rohr eingeschlossen. Di eser Vorgang 
findet übereinstimmend bei Galalhe" und Pag,,,,isles statt, während bei 
Eupag"""s die Spermatophoren-Bildung sich in der zweiten Spirale voll­
zieht; in der ersten wird die Spermamasse nur ,'on einem hollen Sekret 
illllhüllt, welches dann erst innerhn lb jener ZII ein zelnen Partieen abge­
schnürt wi rd. 

Durch eine von allen übrigen Decapoden ganz abwoichende Sperma­
top horen-Bndung zeichnet sich die Gattung Lucifer allS. Die gesammte 
Sam on masse wird hier in einen ei nzigen grossen Schlauch von lang­
gestreckter Retorten form, welcher im Vas deferen s gebildet wird ('raf. CVIl, 
Ifig. 3, sp), eingeschlossen . Nach der I .. age 1 die diesel' Sperm atophor 
innerhalb des männlichen Geschl echtsapparates einhält , mu ss er mit 
seinem stumpfen Ende aus demselben austreten, w;'i hrend er mit dem 
vrljüngten in die weibliche Vulva eingeführt wird (Tar. CVlI, Fig. 4, sp). 

d) Copu l ations-Organe. Als solche fun gi ren, wenll sie überhaupt 
zur Ausbildung gelangt sind , dio den männlichen Geschlechtsöffl1ungell 
1.unächst gelegenen Hinterleihs - Gliednmassen (Pleopoden), n ~illllich ent~ 

wedor diejenigen des ersten Paares für sich all ein, oder, was das ungleich 
Hü ufigere ist, diese in Gemeinschaft mit denen des zwei tell. Dass dabei 
die betreft·enden Pleopodell eine dieser Verwen d,!ng entsprechende, wesent­
liche Umgestaltllng eingehen, ist bereits an einer früheren Stelle (S. 8aO ft·.) 
gelegentli ch f!rr morph ologischon Erörterung diesel' Gl i (' dm aas~.;ellgru ppo 

hl'l"vorgr holwll word rll . Ilirl" Illögrll no ch oill lll rt l t1i cjrlligrll Eige ll-
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thümlicbkeitell derselben zu~ammoJlgefasst wordon, welche speciell an 
die Uobertl'agullg des Sperma auf den weiblichen Körper Bezug haben . 

Bei einer Reihe von Decapoden feh len Copulationsol'gane ganz, da 
dem erstell Hinterl eibssegillent Gliedmaassen überhaupt abgehen, die­
jenigen des folgenden aber normal gebildet sind. So fehlen sie in der 
ganzen gros'Son Gruppe der Eucyphidea, während sie bei den Penacidca 
vorhanden sille1. Sie feh len ferner allen Loricaten, unter elen Ncplwopriclca 
nur der einen :F'u,milie der Paraslacidac (}-'lusskrebse der südlicben Halb­
kugel), bei den Thalassinidea sind sie bald vorhanden, bald werden sie 
vermisst. Bei den Paguridcet fehlen sie gewö hnlich, bei dOll HijJpidca 
stets: in allen übrigen der grösseren Hauptgruppen (Galath eidea, Dromiidea, 
Oxystomala, B'J'achywra) sind sie dagegen regelmä ssig vorbanden. 

Wo COIHilationsorgane vorhanden sind, ze igen sie recht mannigfache 
Gestaltungsl'erhältnissc, An dem erst ell Pleopodenpaare des Hnmm crs 
(Aslaclls) ist das vorwiegeJ1cl cylinclriscu gest.altete 1 nur vorn und innen 
deutlich abgeplattete Hasalglied an seiner Innenseite lang nngerförmig 
ausgezogen und auf der Innenkante der fingel'föl'migen Verlängerung 
dicbt mit Borstenhaaren gefran~t. vorn zugleich löffelförmig erweitert. 
Das demselben mithin schräg angefügte Endglied ist seinerseits wieder 
an der Aussen- und Hinterseite seiner Basis fingerförmig ausgezogen, 
seitlich comprimirt lind zwischen seinen a.ufgebogenen Innenründern tief 
muldenförmig ausgehöhlt I offenbar also dazu geeignet 1 elie austretendo 
Samenmasse nach einer bestimmten HichtUllg hin weiter zu befördern. 
Im Ganzen analog I im Einzelnen jedoCh nicht unwesentlich abweichend 
sind die Copulationsorgane \'on Ncphrops norveg;cHs gestaltet, Hier ist 
das prismatische, mit stump fer Hinterkante versehene Basalgli ed "om 
lind aussen fingerförmig verhingert, das ihm schräg angefügte Endglied 
in entsprechender Richtung an der Basis verkürzt, seine frei heraus­
tretende Endh,ilfte lanzettlich verjüngt und an der Innenseite zu ein er 
breiten, bis zur Spitze reichenden Rinne ausgehöhlt, Ncphl'ops j"pon;cH,' 
weicht von der nord europäischen Art dadurch sehr auffall end ab, dass 
das Basalglied an der Spitze und das Endglied an der Basis ein er finger­
förmigen Verlängerung entbehrt, und dass letzteres an seiner Vorderseite 
eine lange, dünnwandige Bla.se mit grosser terminaler Oefi"nung trügt. 
An dem ersten Pleepodenpaar des europäischen Flusskrebscs (Potm"oVi"H 
aslac-1!s) folgt auf das kurze und dicke Basalglied ein langer cylindrischer 
Griffel, welcher solide beginnt, darauf an seiner Innenseite tief und breit 
rinnenförmig ausgehöhlt ist, im Bereich sein es Spitzendritttbeils aber sich 
n,us dieser Rinne allmählich zu einer Röhre schliesst , welche am ]~ll d ü 

mit einer Spaltöft'nung ausmündet, Auch an dem zweiten Pl eopodenpaal' 
von Potamobius ist , und zwar in ungleich schärfer ausgeprägter ,VeisC' 
als bei Astacus und Neph'fopS, ein accessorisches Copulationsorgan zur 
Ausbildung gelangt, welches gewissermaassen den inneren Spaltast 1'0-

prilscntirt; dasselbe ist, abweichend I'on dom scbl afIen, schm al-blattförmigen 
AusscHast, liing:er, steif und cylinc1ri scb, alll - 1~ lld e mit eitlem we.ichhil lltigeJl 

(j7* 
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Aufsatz verseben. Dass die soeben für einige verhältnissmässig nahe 
miteinander verwandte Formen geschilderte Bildung (ler COI)lllationsorgane 
durchaus nicbt als Muster oder Typus aufzufassen ist, gebt schon daraus 
hervor, dass die nordamorikanischen Flusskrebse (Cambarus) nach den 
schönen Untersucbungen von Ha gen (1870) und Fax 0 n (1885) gerade 
in Bezug auf diese Organe eine ungemeine 'Nandclbarkeit lind Mannig­
faltigkeit zeigen, selbst in don scheinbar wichtigsten Punkten, sodass 
die Bildung der Copulationsorgane mit Brfolg 7.ur systematischen Unter­
scheidung der Arten benutzt worden ist. So IÜllft 7.. 13. das Endglied 
dos 01'stOil Pleopodenpaares bei einer ganzen Reihe von Arten (Gruppe 
des C. o/finis) in zwei lange lind dünne, zrLngell- oder fillgerförmige 
Fortsätzo aus, wolche theils einander gespreizt gegenüberstehen, theils 
sich gegenseitig umschlingen; in anderen J\ill on (Gruppe des C. ba·rtoni) 
endigt das CO]Hllationsorgan in zwei dicke, hakenföl'lllig zurtickgekrümmte 
Zähne, während es in noch anderen (Gruppe des C. blandingi und adwlla) 
an der Spitze abgostutzt und verschiedenartig gezähnt ist. Für die zahl­
roichen llordamerikanischcll Camba.:rus-Artoll ist os übrigens, wie bei 
dieser Gelegenheit crwübnt werden mag, eine interessante Erscheinllng, 
dass rcgelmässig in jeder Art zwei verschiedene l'ormen des l\Hinnchens 
gefu nd en worden, die sich ganz hesonders durch die Bildung der COP"­
lationsorgano unterscheiden. Die ein e }"orm, von Hagen die "erst~(' 

genannt, zeigt dio Copulationsorgane schön und l{r~iftig entwickelt, 
wührend diC'se bei d e r nzweiten:l }'orm schwach ausgebildet und VOll 

jugendlichem Typus sind, ohne dass di o Körporgrösse der betreffenden 
]~xe mpl f1 ro diesem Verhalten entspräche. Hagen glaubt, dass hier eine 
Art VOll Dimorphismus der 1YHinnchen vorHige, lind vel'llluthote, dass die 
Mänllchen der zweiten }'orm steril seien. Dioses etwas sclnver VOl'­

stü ndli che Verhnltniss ist aber dann \'on Faxon endgültig aufgekliirt 
wordon, nümlich durch die Beobacbtung, dass die J\Uinllchell der ersten 
:Form nach der Begattung sich biluten und zur zweiten Form zurück­
kehren können, Somit sind diese heiden Formen wahrscheinlich im 
Leben des Indidduums abwechselnde ZusWnde, lind zwar wird die orste 
Form zur Zeit der Paarung angenommen, die zweite in der Zwischenzeit 
zwischen den Paarungszeiten. Die zweite l;'orm ist on'enbar di e impotente, 
dir ersto di e potento. 

111 Betreff' der übrigen 1\1:acl'llren-Gruppen mag es genügen, auf die 
bereits früher (S. 890 ft·.) erwü hnten Umbildungen der bei den "orderon 
Pleopodellpaare zu verweisen, docb dürfen die cigenthiimlichen, complicirt 
grstalteten Anbangsgebilde, welcho boi don münnlichell Pcnaciclea die 
lllediane Verankerung der beiden vorderen Ploopodenpaare (Taf. LXXXrfl, 
Fig. 4- 7) \'ermittcln, nicht unerwähnt bleiben, da sie ofl'onbar ebenfalls 
hei der Copulation betheiligt sind. Sp e n C e Ba te bezeichnet diese Gehildo 
mit ein om besonderen Namen, Prtaslllfl, doch Rind i1i(llsCllbon noch wellig 
I'ing'rhrlld Htlldil't wnrilrn. -
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'Vcllden wir 1I11l:i den Uopuhttiollsorganen der DcCal)odell vom klll'z­
schw~lnzig01J rrypus zu, so zeigt sich bei primitiveren Formen noch ein 
rocht mannigfaches Verb alten. l10mala spini;rol1s hat an bei den PaarelI, 
\'ou denen besonders das erste relativ gross ist, ein sehr frei bewegHches 
n ilsalglied , was besonders Dromia gegenüber hervorgehohen zu werden 
verdient. Das sich ihm allschliessellde Endglied des ersten Paares ist VOll 

vorn nach hinten zusammengedrückt! varallel lind so lallggestrecld, das::; 
es mit sein er zipfelartig verHingerteIl Aussenspitze bis an die Coxalgliodcl' 
des ersten (Scheeren-) Beinpaares heranreicht, we zugleich seinem Ellde 
jederscits eine tiefe, in der Sternalfurche gelogene, scharf abgegrenzte 
Grube entspricht . • Seine VerdOl'seite ist gegen die Spitze hin rinnell­
förmig ausgehöhlt.. Die Pleepeden des zweiten Paares sind um die Hülfte 
kürzer und bis auf das kelchförmig erweiterte und quer abgestutzte Ende 
vollkommen cylindrisch i gleich den ersten nach vorn gerichtet, schlagen 
sie sich zwischen diese ein, ohne aber mit ihnen irgend welche engere 
Verbindung (nach Art der typischen Brachyurcn) einzugehen. Bei Dromia 
vulgnris zeichnen sich beide Paare yon Copulationsorgallen zun[ichst da­
durch aus, dass ihr dickes und kurzes Basalglie(l nicht lIlehr an dem 
entsprechendeu Ventral-Halbringe frei beweglich ist. Der sich demselben 
anschliessende Endtheil besteht am ersten Paare ('1'af. LXXVrll, Fig. H, 
lJet) aus zwei gegeneinander frei bewegli chen Gliedern, welche 
bei ausgewachsenen nHinnchen zusammen die anselmliche Länge \'011 

22 IIllll haben. Das erste dieser Glieder ist ren vern nach hinten stark 
zusammengedrückt, breit, an seiner Aussen- lind Hinterseite sebr lang 
zottig behaart und innerhalb in einen langen, fingerförmigen Fortsatz aus­
gezogen. Das zur Seito dosselben entspringendo zweite Glied ist an 
seinem Ende etwas löO'elartig \'erbl'eitert, hior hintel'würts dicht lind lang 
schopfartig behaart, vom dagegen glatt und glünzelld und durch eine 
tief eingesenkte mittlere Lüngsfurche zweilippig erscheinend. Dieses 
erste auffallend grosse Pleopodenpaar schHigt sich nach innen I'on dell 
beiden früher erwiihnten, aus den HinterhüfteIl entspringenden steifen 
H.uthen gegen die Sternalfurche ein . Das von del11 lang ullcl zottig be­
llaa rten Basalgliede des zweiten Paares (Fig. 14-, pe') entspringende Endglied 
ist bis auf eine L~inge VOll 8 111111 gleich broit, VOll vorn nach hinten Zll­

sammengedrückt und mit langen Haaren gefl'anzt, dann aber an seinem 
Jnnellrande mit einem 18 mm langen, leicht beweglichen, an der Basis 
dreieCkig erweitetien, sodallll fein borstenförmig zugeSl)itzten und bieg­
samen (federnden) Enddorn bewehrt. Wührend sich nun die beiden 
erweiterten Glieder dieses zweiten Pleepodellpaares iu situ der Hinter­
seite der ersten auflegen, lehnt sich der Enddern der Innenseite des 
Endgliedes (des ersten) frei an. Stellt sich schell dieser Cepulations­
apparat VOll Dromia n 1s ein ungemein umfangreicher und zugleich derb 
ausgeb ildeter dar, se wird cr an Grösse dech nech sehr bedeutend durch 
denjonigon von Ranina, serrala rraf. LXXV, ].' ig. 7 a) übertrofl'en, welcher, 
wenn zurückgelegt, selbst die Spitze des - ii)wJ'dics zu ansehnlicher 
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Lii ngo ontwickcltoll - Abd omens lI och überragt. Die sieb an seinür 
H erstellung betb eiligenden Pleepeden des ersten (Fig. 7 a, a) und zweiten 
(Fig . 7 u, b) Paares scheinen nach der von 1\f i1 11 c - E d ward s gegebenen 
bildlichon Darstellung in ungleich engere Beziehung zueinander zu treten, 
als es bei Homola sowo hl wie bei Dromia der }'all ist; wenigstens greifen 
sie in der Profil ansicht derart eng inein ander , dass sie vo m Ende der 
Basalglieder an ein en gemeinsamen, gegen die Spitze hin allmühlich 
vmjüngten Tubus darstellen . Au ch hier erscheinen die beiderseitigen 
lIndab schni tte deutlich gegli edert, und zwar bel äuft sich die Zahl ihrer 
Glieder am ersten Pleopoden auf drei , um zweiten mindestens auf zwei. 

Im Gegensatz zu ihrer grossen Wandelbarkeit bei Thiacruren und 
Anomuren vorhalten sich die Copul atiol1 sorgane der echten Bracbyuron 
durchaus un iform 1 höchstens dass ihre Zahl durch Eingehen des zweiten 
Paares zuweil en eine Heduction erfährt, oder ihr gegenseitiges Grössen­
verhältniss lind ihre Gestaltung seelInd iire Medifieatienen darbieten. In 
der bei weitem überwiegenden Mehrzahl dür ]<'älle zeigt das Endgliod des 
ürsten Pleepedenpa"res eine schm ale Säbelferlll, deren Convexität der 
Iunenseite entspri cht, lind welche gegen die Basis hin eine mehr oder 
minder auffallende dreieckige Erweiterung erfährt (lJfaja : 'r af. LXXVI, 
Fig. 4 bund 4 e; Lup": Taf. LXXV, Fig. 2 b; Polyvius : Taf. CIX, 
P ig. 11, 1": Mat«t,,: Taf. LXXVIII, l"ig . 8) . Bei di eser Säbel fenn kann 
das betreffende Endglied ebensowohl relati v kurz, wie äusserst lang und 
schm al sein , und dementsprechend, in die StcJ'Ilalful'clle eingeschlagen, 
verschieden weit nach vern reichen, nicht selten ungleich weiter als wo 
heim Weibchen die Vulvae gelegen sind. "\Vii hrend es '1.. B. bei Port'lt1llfS 
depu1Yttor n\ll' wen ig über den Hinterrancl des dem vierten Beinpaa l' ent­
sprechenden Sterniten hinausreicht, erstreckt es sieb bei E"iphia spinifi'olls 
bis fast an den Verd erranel des Steru iten des dritten Beinpaares , bei 
Carciuus 'maenas deutlich übel' diesen hin aus lind bei Oonoplax rhomboides 
selbst bis iiber den Hintenand des Sterni ten des Seheerenbeinpaares. 
1n der Regel seillül' ganzen Ausdehnung nach völlig erhiirtet (Carcinus, 
Portu,nus, lJlatuta) , kann c:; bei besonders fein er Zu spitzung im Bereich 
seines Endes (Gonol'lax) eder selbst durchgängig (!lia "'tCleus) biegsam 
eder fast schlaff werden. An seiner Inn enseite ist es theils (Eril'hia, 
Portwnus u. <1.) mit ein er sich gegen das l~nde hin allmüblich verflachend en 
Längsrinne oder (Carcinus) mit ei ner taschenartigen Aushöhlung zum 
Einschl ageIl des zweiten Pleopoden versehen, während die dreieckig er­
weiterte Basis an ihrer Vorderseite gewöhnlich eine Querriun e besitzt. 
Den se gestalteten Cep\llatiensergan en des ersten Paares entsprieht.in 
der Hegel ein zweites VO ll sehr viel ge ringerer LiLllge (DlllJ({, : 'raf. LXXV, 
F ig. 2 e; lJ[aja : Taf. LXXVI, Pig. 4 cl), das im Brreich sein es Endtheils 
bald g rilfel förmig, bald bersten artig gestaltet ist. Dech fe hlt es auch 
nicht an FiL11en, in welchen das zweite Paur dem ersten wenig an Liinge 
nachsteht eder es darin selbst übertrifrt. Dabei kanll sein Endabschnitt 
sich auch gliedern, wie z. B. be i E,.~)hi" \lne[ lJlatuta ('l'af. LXXVIlI, 

---------------------------------------------- .--~-
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Fig. !J) 1 WO das erste Glied grii1'el-, das zweito dÜUll bor~tollförmig er­
scheint. Bei Gonoplax dwmboides reicbt der in die Inneminn e des orstcn 
raares eingeschlagene , hOl'stenförmige und llngegliodcrtc Endtheil des 
zweiten über das Ende jenes nicht unbeträchtlich hin aus : ungleich weiter 
freilich noch detjenige von Calappa granulata, welcher reichlich um ein 
Viertbeil lä.nger al s delj enige des ersten Pleopodcn, sich auf eine an­
sehnliche Strecke nach innen une] vorn schl eifenartig llmkrümmt. Ab­
weichend hi ervon ist bei den C'rrapsidae, Gecarcinidae und Ocypodidae das 
erste Paar der Coplllationsorgane auffallend gross , stämmig und wed er 
zur Seite gebogen noch gegen die Spitzo hin verjüngt. Bei Grallsus 
9'""1)Sll8 nicht ganz bis zum Vordorrand des Sterniten des dritten Beiu­
paares reichend , besitzt dasselbe ein }~ndglicd von 16 mm Länge ! von 
fast geradem Verlauf und an näh ernd prismatischer Form; aussen kaum 
merklich ausgeschweift, inn en nahe seiner Spitze leicht erweitort , ist es 
an seiner Vord erseite mit eiuer Längskante versehen, welche allm ä.hlich 
in eine schräge terminale und ausserhalb zweizinkige, abgestutzte Fläche 
ausläuft, während es am F~nde seiner Hinterft äche einen dichten und 
kurzen Haarpinsel trägt. Eine taschenförmigc Einstülpung an der Basis 
seiner Innenseite dient ZlU' Aufnahme des grifl'elförmigen Endgliedes des 
kleinen l.weiten Pleopoden , welches wie ein Finger in dieselbe hinein­
greift. Aehnlich sind die Copulationsorgane VO ll Cardisoma, wä hrend sich 
die von Ocypode und Gelasi", .. s nicbt unerheblich davon unterscheid en, 
und diese Gattungen sind zugleich dadurch bemerkenswerth , dass ihnen 
ein zweites Pleopodenpaar überhaupt ganz abgeht. Bei Ocypod« hippells, 
wo das auffall end lange erste P aar, in die tiefe Sternalrinne gerade nach 
vorn eingeschlagen , bis an clen Vordel'rancl des Sterniten des zweiteJl 
Beinpaares reicht , ist das 15 mm lange Endglied in seiner ganzen Aus­
dehnllng gleich hreit , annähernd cylindrisch , aber in der Weise stark 
bogig gekrümmt , dass sein e vordere Concavitiit sich der 'Völbung des 
Sternum in der Richtung VOll vorn nach hin ten genau anpasst. An sein ei' 
Innenseite leicht rinn enartig vertieft , schwi11t os an seiner äussel'stelJ 
Spitze sclnvach zwiebelal'tig an, ist daselbst lJakenfö rmig eingeli: rümm t 
und mit einem Haarkamm bekleidet. Gelasimus lang;e,.; verh ält sich hier­
mit durchaus übereinstimm end. 

Schon die im Vorstehend en getroffene Auswahl der priLgnantesten 
Formen, noch mehr aber di e von Br oec hi (An nal. Sei. nato Zool. 6. ser .. ll ) 
gelieferte bildlichc Darstellung von den etwa neunzig verschiedenen 
Decapoden all er Gruppen angehörenden Copulationsorganen Hisst einer­
seits ihre grosse Mannigfaltig keit, andererseits den sehr auffäll igell Um­
stand erkenn en , dass dieselben bei systematisch ein ander fern stehenden 
Gattungen ebenso oft sohr übereinstimm en, wie bei näher verwandten 
grundverschied en sind. Selbst bei verschiedenen Arten derselben Gattung 
weisen sie oft sehr difforirellde Gestaltu ngsverhiiltni sse auf , sodass es 
möglich ist, die von clen Copulationsorgallell gelioferten Charaktere syste­
matisch zur Al'tunterscheiclung zu verwenden, was denl1 auch in verschiedenen 



lO(jJ Dectll'oda. 

Uattullgoll, wie bei Cwnlmrlfs dureil Fax 0 11, ::iO neuerdings boi P olar 
lItocarcinus lI ud Galt;ncctes d mch Miss Hat h b II n erfolg reich durchgoführ t 
worden ist. Noch allffülligcl' ist es abor, dass gewisse Formoll der Copu­
latiollsorgilllc gü nzlich entb ehren, di e anderon systematisch nahe stehen, 
die solche besitzen (vgl. die Paras/acidac und Po/amobiidac). Derartigo 
VerlJiiltnisse müssen sich aber zur Zeit um so mohr dem VersWndniss 
clltziehclI, als, wie ·wir weiter unten sehen werden, z. B. solche l\Iacl'uron, 
deren Copulatiollsol'gallo eine fast ebenso vollkommene lind co mplicirto 
Ausbildung wie diejenigen der Brachyuren besitzen sie durchaus nicht, 
wio letztere, zu einer directon U übertragung der Samen masse in die 
weiblichen Vulvae I sondern nur zu einer ganz äusserlicllCll App1ication 
an den Körper des Weibehens "erwenden, wio solches in gleichor W eise 
,-LlIch VOll solchen MÜllllch ell geschieiIt, die der CopulatiollSOl'gall c über­
lumpt ermangeln. 

b) Weiblicher Gesc hl oc ht sapparat. 

<1) Diu als Vut vae zu bezeichnenden Aus mündungen der weiblichen 
Geschlechtsorgane auf der Oberfläche des Chitin skelettes sind theil s coxal, 
thcil s sternal, fallen aber stets auf dasjenigo Segment, wolches dem dritten 
ßcinpaare e ntspricht. Wie beim Mü nnc!J en ist die cox" le Lage al s dio 
ursprüngliche, die stornale als die secundüre oder abgeleitete zu betrachten; 
• 

erstere kom mt cOllstant all en primithrcrell :Formon, den sogenan nten 
Macruroll und Anomuren zu, die IctztCl'o findet sich bei den ßrachvllron . 

• 

Bei den Oxystomaten findcn sich heide I-Iagen vertreten. Die sternale 
Lage wird dureIl cigenthümliche lVIodification der Ausführungsgänge 
(Oviducte), welche ,-Lll ihrem j1jlllle mit taschenförmigen Anhangsgebildcll 
versehen sind, bedingt. 

Die coxalen Vu l vae können i ll Bezug allf Li.lge, Form und Grösse 
m31llligfache nfodificationol1 eingeh eil. Bei vielen l-latantia, (Palacmon, 
Crangon, Slcnoptls u. a.) entziehen sie sich dadurch leicht dem Blick, 
dass sie 3UI' die Iunenseite der dritten Co,,,, etwa boi der Mitte ihror 
LÜllge, verlegt si nd, und zuweHen (Lcander s'Juillct) einer halbringförmigen 
E insc hn ürung derselben entsprechen. In anderen ],'iille11 1 wie bei den 
grossen Süsswasser - Palaemonen lind bei StenopUB spinosus, ge hören sie 
einem mit Haaren gefransten ,Vulst iJ ll , der sich der Coxa. nach innen 
anfügt. Jj e.i der 1\Iehrzahl der langschwüllzigen Fonnell liegoll sie jedoch 
frei an der Unterseite der dritten COXCll, so Z. B. bei Penaeus caramoic 
und memura?1accl/s in j.-'orm rOll schmaleren oder breiterell J..Jüngsschlitzcll 
,-Luf ci ncm ~pitz ].;egclförmigcn hi nteren Vorsprung, bei Palinnrus und 
NCjlhrop ... na.lw dem Hintel"w inkel als kreisru nde, horizolJtale Oeffnungell , 
welche, wie bei Neph'fopS, an der Innenseito mit einem walla rtig auf­
geworfenen Rande YOrSOllßl1 sein können. Bei Arclus arctus liegt zwar 
die krcisförmige Oeft'nung gleichfalls nahe um hinteren Innenwinkel der 
Coxa, ist abm nicht horizontal, sondern nach 1111H'11 gerichtet, und wird 
zum Tlwil von einem drei0ckigen Lappen dm:i cntsprecllendell StcnlitcH 
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überducht. Galallwa strigosu und Munma fugosa st imme n in der hori­
zontalen Lage der Vulvae mit PalinuTlts überein, doch sind letztere bier 
relativ kleiner, VOll einem wallartigen Hing eingefasst und weiter nach 
vorn, fast in gleichem Abstand YOl11 Vorder- und Hinterrand , gelegell. 
Durch besonders umfa ngreiche Vulyae zeichnen sich dio W eibchen solcher 
:l\Iacruren aus, welche, wie Potauwbius lind Neplwops, ungewöhnlich gros so 
E ier mit sich herumtragen . 

Unter den sogenannten Anomuren scldiessen sich HOlnola, DroJJti(~, 

Pagul'us und Coenobita durch Ideine, rundliche, frei auf der Unterseite 
der dritten Coxa liegend e Vulvae zuniichst an die Galatbeiden an. 
' Vährond die VOll einclll hintcrwürts unterbrochenen, wallul'tigen Hing 
umgebenen der beidell rl'stgcnunntcll Gattungen fast in gleicher Ent­
fern ung VOIll Il1nen- lind rOIll Hinterranue der Coxa. gelegon sind, entfernen 
sich diejen igen "0ll Pagu,rus und Coenovita \'on orsterem boträchtlich 
weiter als yon letztercm. Die mehl' elliptischeIl ulld von Handborsten 
bedeckten VulYae VOll L ithodes maJa, welcho, dor Grüsso der Eier ent­
sprechend, über 2 mffi lang sind, liegeIl nahe dem lllll ßnrand e der 
quadratischen dritten Coxa, yon ihrem Vorderrande j"lst doppelt so weit 
wio VOll iLIrem Hintorrande entfel'llt. 

Die sternale n Vulvao find en sich regelmässig nahe dem Vordor­
rande des dem dritten Beinpaurc cntsprecucn dell Stemit€ln, zwar in 
wechselndem median em Abstand voneinander. stets aber der )Jittellinic 
botriichtlich mehr geniihert als der Basis der Uoxen (Port"nus: Taf. UIX, 
F ig . 10, vu) ; sie entsprechen demnach ganz dem Verlauf dür nach vorn 
gericbteten lll~innli ch en Copulatioll sorgan u. Auch ~ie variiroll in Grö:::;~o 
und Form j e nach den einzeln en llruppen und GattungeIl ni t: ht Ull­

beträchtlich: doch si lld besonders umfangreiche hier nicht allf Wcibchen 
mit auffallend grossen li iern (z. B. Potall/on) boschriillkt. Bei aus­
gewachsenen vVeibclwll des grossen Taschenkrebses der Xordseo (Cancer 
pagnrus) , deren L aich etwa nur 1/3 im Durchmesser hat , sind es z. B. 
kreisrunde Oeft"nungen VOll 10 JIl111 DlII'chmesser (im Kalkskelett aes 
Sternullls), welche allerdings von einem breiten hiiut igen Hing \ltlls~i,lImt 

werden und ei nen medianen Abstand von 6 mm darbieten. Im Gegonsatz 
dazu haben sie die Form von schmal cJI, scbrüg verlaufendelI und dicht 
an die Mittellinie gerichteten Schlitzen bei Thü, polit" , Calapp", (;w 

(~ !Jelasi"",s) u. a .. wo sie in die tiefe und schm ale Sternalfurche ein­
gesenkt s ind . Bei Liss(!J chiragra, \\'0 sie zugespitzt - oval erscheinen, 
zeigen sie eine grössore median e Entfernullg (VOll 7 ll1m) al ;:o; bei der 
reichli ch doppelt so grossen JJIaja tOeITUCOSCf, (nu!" 5 lllm) und tIer gleich­
fall s betdchtlich g rösseren ll!Jas amnca (nur 6 Illm). Wührelld s ie bei 
letzterer Art die ]i'onn \'on klein eil , long itud inalen Spalten, welche sielt 
an der 'I nnenseite eines fa st halbkugel ig hervorspringenden '\\'ulstes \'01'­

finden, darbieten, liegen sie boi lJ[aja und Dorippe lunata an der Inl1e11-
se ite eines aufgeworfenen Randes lind hahen nul' die Grösse eines fe in en 
Stecknadelkopfes. ~wischen dem ge ringeren oder gröBseroll Umfang dcr 
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'Vulvae lind dcr !.'orm der l11 ~illllli {jh on Uopulat.iollsorganc - ob um Endo 
fein zugespitzt odol' verdickt - liisst sich eine Beziehung im Allgemeinon 
nicht nachweison. 

b) Die lVeibli c ~ o n Go sc hle c ht s drü se n (Ovarien) sind i~rerLagc 
""ch bei all en echten Brachyuren und den brachyuren - iihnlicheu Ano­
Illuren (z. B. Dromia, 1101nola, lAthodes) auf den Cephalothorax bescbriinkt, 
reichen dagegen bei den Formen mit ma crut'en - artig entwickeltem Ab­
domen, besonders im angeschwollenen ~lIsta lld e 1 aus jenem mehl' oder 
weniger weit in die Basis des Abdom en hinein, was in ungewöhnlich 
ausgedehntem Maasse bei Penaclls der Fall ist. Bei den Thalassinidc" 
(Gebia und l'ltalassina), den Pay,.,.iclea (Pagll1"l!S, Pag",·istes, Goenobita) 
lind bei der Gattung Lucire,· (Taf. CU, Fig. 1; CVIl , Pig. 4, ov) sind 
sie sogar ganz in den - hier besonders umfangreichen - Hinterleib 
hincingerückt, sodass ihre AlI sführungsg~inge die dem gewöhnlichen 
Verlmlten entgegengesetzte !lichtung nach " 0 1'11 einschlagen müssen. 
Ausnahm en \'on diesem generell en Verhalten kommen aber vereinzelt VOI", 

z. B. bei Galathelt, wo die Ovarien auf den Cephalothorax beschränkt zu 
sein scheill en (0 a n 0). Die Lagerung der ganz oder vorwiogend 
thoracalcn Ovarien ZUlU Herzen und zum ~fagen ist die gleiche wie boi 
den Hoden : den Seiten des letzteren li egen sie mit ihrom vorderen Aus­
läufer auf, wührend urstm·es sie VOn oben bel' zum Thei] deckt. 

j<.Jino ve rschiedengradig ausgedehnte mediane Verbindung oder selbst 
Verschmelzung ist an den paarigen Ovarien der Decapoden ebenso all­
gemein zur Ausbildung gelangt wie an den Hoden, bescbriinkt sich 
jodoch mei st auf den innerh alb des Cephalothorax gelege nen Abschnitt 
dorselben eraf. UJX , J!'ig. 1, 2, 4, 5, 8 b): ganz in den Hinterleib ge­
rü ckte Ovarien entbehron dahor einer solcben (Thalassina, Pag" .... s) odor 
verschmelzen erst um ~i u :;sersten Ende miteinander (Pcnacus). Ist dio 
mediane Vereinigung, wie in der ~Iehrzahl der Fälle, eine kurze, quer 
brüclienartige. so kann Illall von yord eren und hinteren Ovarial- Lappen 
reden, welche dann häufig (AstacHs, StCIlOPUS, GeLlathc", Maja: Taf. CIX, 
J;-' ig. 4 j Piset, llüt : TaL OIX, }l-'ig. 8) annähernd gleich gestaltet , z. B. 
schlauc h- oder wurstförmig si nd, von denen sich die hinteren übrigo ns 
zuweil en (lJfaj(t, l tia) an ihrom l~ ncl o noch ein zweites ·Mal median vor­
bindon können. Bei Hingerer und innigerer Verschmelzung (Cancer, Partt­
gaZcue, Lambrus: Taf. CIX, Fig. 3) überwiegen häufig an ]-,~ill ge und Breite 
die vorderen Lappen betriichtlicb die hinteren. Die Ovarien mancher 
Ellcyphideu, wie Palaemon und Crangon, welche sich durch besondere 
Kürze und Uompactheit auszeichn en, erhalten dadurch ein oigentlnünlicbes 
Anseheu, da ss sich ihre VorderlapPoll lWl"1. hintereini.tndN zweimalmediiln 
voroinigen I lind zwar in so inniger \Veiso, dass beid e i/l Gemeinsch,Lft 
Jlur \ ' 011 ei ner kleinen mittleren Oefrnullg durchsetzt erschein en. Bei 
anderen (AlphcIIs: Tar. CI X, Pig. 6: Proccssa), wo di ese Oefrnuug feblt, 
legen sicb vor IIml hinter der medianen Verscbmelzung dio Vorder- lind 
HinterlapJlell mit ihrem luueurand dicht aneinander, wie dies auch bei 
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Cmngon lind Palacmo" mit den letzteren der Fall i,t. Den sich in 
Bezug auf ihre mediane Verschm elzung am abweichendsten verhaltenden 
Oyarien sind endlich die von Roesel trefflich abgebilc1eten von Pol,,­
J/lubius astacliS beizuzählen, welche nicht nur hierin, sondern auch formell 
ein fast getreues Abbilcl der Hoden widerspiegeln: gleich diesen kurz, 
gedrungen und dreilappig, werden sie einerseits durch paarige, wenngl eich 
median eng anein anderschl iessende Vorder-, andererseits durch einen sich 
ihnen ,anfügenden unpaaren Hinterlappen, welcher als aus einer Vereinigung 
zweier ursprünglich gleichfalls selbständigen hervorgegangen gedacht 
werden l,;anu, hergeste llt ('11af. CIX , Fig. 9). Nach Ca no würde die 
Gattung Pandalus ein e hiermit nah e übereinstimm end o Ovalialbild ung 
aufweisen. 

Die eben erwü hnte mei st einfac h€' Schlau chform der Ovarien, welcll(\ 
bei starker Verkürzung all erdings schon betrilchtlich modificirt erscheint. 
kanl1 in ,"ereinzeIten Fäll en mit einer ungleich complicirteren ,'ertauscht 
werden. Unter den von Can 0 freilich nur in leichten Umrissen slüzzirten 
Ovarien fa11 en aUl:i der Brachyuren - Gruppe besonders diejenigen VOll 

Calapl'a dadurch ""f, dass die sehr langgestreckten und dünn schlallch­
förmigen Vorderl app en bis zu ihrer brückenförmigell Verbindung eine 
grössere An za hl fingerförmiger Fortsä.tze, VOll denen besonders sechs in 
der H.ichtung nach aussen Ulld vorll ausstrahl ende sich durch grössere 
Länge und abermalige Zerschlitz ung auszeichne n, entsenden , wührend 
die hinteren, abgesehen von ein er spitzwinkel igen Knickung beim Ab­
gang der Oviducte, einfach verb leiben. Im Gegensatz zu dOll einfach 
schl auchförmigrn Oralien der bisher auf dieselben untersuchten Ox1'­
rhynchen (M(tja, Inachus, Pis(t, lIyas), welche u. a. auch darin miteinander 
übereinstimm en , dass sich ihre Vorderlappell nach einer Aussenw(';ndul1g 
stark rückwürts krümm en (M(tja : Taf. GfX. :Fig. 4: Lambrus: :E'ig. 3), 
erscheinen bei manchen mit stark in die Quere entwickeltem Crphalothorax 
verseheneIl Rund krabben (CycloIHctopa) die rolum inösen Vorderlappen 
nicht nllr stark abgeplattet unll breit - ftilchcn haft entwi ckelt, son dern a ll 
ilHen Rändern auch vielfach eingekerbt. In dieser }1orm werden sie VOll 

Ca n 0 für ParagaZene longicrura dargestell t, so zeigen l:i ie sich \'01' allem 
aucb bei Cancer pagurus. 

Unter den Macmren hesitzt nach Can 0 auch Alphclts "1tver (Taf. CIX, 
:Pig. 6) abgeplattete Ovarien mit mehrfachcn Rand - Binkcrbungell am 
Vorder- lind Hinterlappen. Ganz besonders zeichn et sich aber Penacus 
IIlcmbralUlCe1tS durch ein e höchst auffallend e Gestaltung der Eierstöcke 
aus (Taf. CIX, F ig. 7) . Die sich im Bereich des Cephalothoras zweimal 
median \'creinigenden Vorderlappen entsenden zur Seite einer sie trennen­
don langgestreckt - elliptischen JAicke sieben nacL allssen gerichtete 
fillgerförmigo BlindschbLuche (zwischen deren fünften un d sechsten die 
Ovidllcte abzweigen), welche aber ungleich kürzer und schm iller als die 
schlauchförmigell Vorderenden erscheinen ; die beträchtlich hreiteren lind 
mehr als doppelt so langen HintOlhppen, welche, wie oben erwähnt, sich 
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durch die gan ze Lüngo des Abllomcn hindurchorstrockclI, legen sich, 
pilrallel ullll grado verlaufend, in der Mittellinie dicht aneinander , um 
sc hli esslich miteinander zu verschmelzen und in eiuen schmäleren, scharf 
abgeschn ürten Zipfel auszulaufen, 

J e nach der J ahreszeit bieten die Eier,töcke der Decapoden ein sehr 
rerschiedenes Ansohen in Bezug auf Grösse und Oberftächen-Beschafl·en­
hoit dar. l~ ill Krebsweibchcll, welches im ~Iai sein o grosson Eier bereits 
untor dem Schwanze trägt, zeigt di e Orarien bis auf ein G81inges ZlI­

~i.tmmengesc hl'111l1pft, sodass, bei 9 cm Rumpfl ünge, dieso nur etwa 12 mI11 

in der Längsricbtullg messen. Dabei zeigon di e beiden vorderen Lappen 
jenseits dor Mitto ihrer Längo ci no deutliche, der unpaare hintere sogar 
ei ll e sohr starke Billschnürung ; ihre OborfHicho erscheint völlig glatt und 
hisst keine Eikoimo hindmchschimmern . Während der Wintermonate 
dagegen, nach vollzogener Befruchtung, beginn eu di e Ovarien bedeutcnd 
zu turgcsciren : untcr an sehnlicher Zllnahmc ihrcs Längs - und Qllcr­
durchm essers treten unter dor zarten Bindegewebshüllo die bläschen­
förmigen Eikoimo deutlich hervor Lind lassen die Oberfl äche granulös 
erscheinon. Hahen endlich mit beginnendem Frühling dio Eier ihre voll e 
Ausbildung und Grösse erreicht, so zeigt die Oberll iicho dor umfangreichen 
Ovarien das aus der Hoe se l 'schen Abbildung bekannte, charakteristischo 
Lrallbcnförmige Ansehen (Taf. CIX , ]rig. 9, ov) . 

c) Dio Eil oi ter (Oriducte) lasson je nach dell beiden Typen der 
Macruron und Hrachyuren ein zwoifaches Verbalton erkennen. Beim 
ersteren (z. H. bei Alpheu.' ; Taf. CIX, Jo' ig. ö) stellen sie oinfache cylill­
dri ~che Hübron VOI1 geringer I.änge und gerad em Vorlauf dar, der sich 
bei thol'ilünl gelegenen Ovarien von dcron Aussensoito diroct mwh abwürt~, 
bei solchen, welche in das Abdomen zUl'ückgedl'üngt sind (z. B. Pagw'idae, 
l 'ltalassinidea) , al1~ deren Vord eren do VOll hinten nach vorn richtet. Im 
erstercn Fall entspri cht die Stelle ihres Hervorgohons a llS den horizontal 
verlaufonden Ovarien in der Regel der G rell ze VOll Vorder- lind Hinter­
lappen , deren Inbalto sie als gemeinsame Abl eiter den Vulren an den 
Coxen des dritten Heinpaares zuführen. 

Sehr abweicbend von all en übrigen ~[acruren verl,iilt sich auch in 
Bezug auf die Ol'iducte wieder die Gattung Lncifer. Als directe Fort­
sätze der zarten Ovarialhüll e schl agen sie vom vorderen Ende der mit 
ihrer Spitze in don Cephalothorax hineinragenden ~ierstöcke aus eine 
rückliiufigo un d '!.lIgleich abwiirts gewandte Hi chtung ein, und schwellen 
dann zn zwei grossen seitlichen rraschen (Tal'. CVII, J'ig. 4), welche einen 
unpaaren, mit brauner, krüm eliger 1\fasse angefüllten, drü sigon Sack um­
fassen, an. Die aus der Vereinigu ng di esel' droi Siicl\O hervorge ltcndo, 
l,01nalfönlligo (ob unpaare'~) Scheid e, dercn Ausmün duJlg Sompe r hinter 
da s dritte Bl1 illpaar verlegt, dient zur Aufna hm e des oben erwähnten 
Sperm atophoren (Taf. CVll, :b~ig. 4, Rp). 

Bei dcn Hr;tchyuren lind den Hich ihn en formell anschliesscnden 
sogen. Anolllurcn (]Joll/oll!, Drain;") wird der O"idllct jederseits durch 
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ein on mehr oder woniger aufgetriebenen Sack von lietorton -, Kogcl-, 
Nieren- oder Eiforlll gebildet, welcher ebenf~lIs in der Regel auf der 
Grenze VOll vorderen lInd hintcren Ovariallappen seinen Allsgang Ilimmt, 
bei dem Mangel der letdcren (1nacll,," Taf. CI X, Fig. 2: Pisa; 11olltola: 
]!' ig. 5) sich aber dem Endo der Vorelcr)appcn anscli liesst. In seiner ein­
fachsten Form J wie CI' z. B. bei elen Gattungen Lamln'lls1 Pisa, lliet und 
JIo/ll ol" auftritt, reljüngt sich derselbe gegen die .vulva hin allnüihlich 
wieder zu einem cylindrischen, dem Odducto der :Uacruren gleichend on 
}(al1al lind J'cpräsentirt bei diesem Verhalten gewissermaasscll nur oine 
partiolle und relativ leichte Modification dos letzteren . Erheblich grösscr 
wird dor formelle Abstand, wenn, wie z. B. bei JJlaj,,: Taf. CIX, Pig. 4, od; 
/'lIaclms: Fig. 2 j Pa)'{/galcnc, Calappa H. a. der Endkanal nicht dio dil'cde 
hintcre Portsetzung des Sackes bildet. sondern sich ron der Inn enseih' 
deRseIhen als sclbstiind ig erschein ender Abschnitt scharf abschniilt, oder 
welln er sogar, wie lH'i Porlunlls (Tuf. CIX. Fig. 1) zwischen 'l.wei als 
sei ne Anhiingsel erscheinende Siicke hindurchpassirt. In solchen l'üllrn 
hat man den erwe iterten S~ck theils als burs« co/ntlalrix, theils als ,-crcp­
faculmn scminis (Taf. UIX 1 }t-'ig. 1-3, 1'8)1 den Elldkanal dagogen aiR 
ragi"" (Pig. 1-3, m) hezeichnet, ohne dass jedoch damit die Beziehung 

des ersteren als eiues eiufachen Dirertikels zu letzterem in Prage gestellt 
w('rden kan11. Sehr allg(,ll1ein bat der Sack eine im Verhültniss zu den 
Oraden sohr ansehnliche Grösse lind nicht seltl:'l1 eine die ihrige übcr-, 
trell'cnde Weite. Eine sohr eigenthümliche Modilication dieser weiblicheu 
A lIsfülIrungsgiinge Hisst sich hei Ilyas aj'anect nachwciRI?Il. Der ohrll Cl'­

wiihnte knopfförmige, an dor AlIsscnscite der spaltenföl'migcll VIII rar 
belindliche Vorsprung- ste llt sich als der Auslüufer eines <I Illlll langen, 
cylindrischen, mit dem ElldostC'l'llum fest ,~ erschlllolzen(,11 und röllig \' C1'­

kalkten Kanales dar, welcher zwischen den nach innen leistenartig lIe1"\'ol'­
springenden Grenzlinien des dom dritten Beinpaare entsprechenden Sternitcn 
allmiihlicu aufsteigend nach aussen rerläuft. An die hier liegende Aus­
mündung dieses Kanales, welcher nut' als die erhültete Vagina gedüutC't 
wenlen kann, schlicsst sich jederseits vom mittleren LeibesraulII ('jn 
12 mm langer lind im Mittel 5 111m wciter hilutiger Sack von stllmpfer 
Kegclfol'l1l an, welcher, sich seitlich an die Epimercn anlehnend, nitch 
oben lind yorn aufsteigt, UIll sich mit seinem ohcrcn Ende an die O\':trien 
anzuschliessen . Der hi er bewirkte Einschluss des l~ndtheiles der 0, iducte 
(Vagina) in eincn dem Chitinsl;:elett angelitirenden Kanal - derselbo 
fehlt s~lbstrerständl ich am ,;ndosternum der miinnlirhen Indiriduen \011-
stündig - ist dadurch \'on Tntcresse, dass (Ir ein Analogon zu deI' früher 
erwähnten Einsenkung deI' IlHutben" mancher Catamotopen in di0 Haut­
hedeckung des Sternum bildet . 

. Te nach diesem verschiedenen Verhalten der Brach)'uren - Oviducte 
wird die Uebertragung des miinnlichen Sprl'llIus in dieselben JIIehrf'leho 
Modificationen erleid~u müssen. Bildet der Rackaltig- erwriterte rordere 
Ahsf'llllitt die gerad li nige 1,'nrtsC't1.lIng th'l' n'I'PlIgtl'lI 1.Yagillat\ ~o ist pint' 
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directo Absetmng der Spermatophoren in j enen sehr wohl denkbar, lind 
er würd e dann mit gleichem R echte als b,wsa cO]Julatrix wie als "ecep­
lacultun seminis bezeichnet worclen können, wenngleich - nach der 
Analogie mit den Insektenweibchen - der ersteren Benennung offenbar 
der Vorzug gebühren würde. Pügt sich dagegen die sackförmige Er­
weiterung der Vagina ganz seitlich als ein nach aussen gelegenes 
Dh'ertikel an, so würd e das Copulationsorgan sich nur in jene einsenken 
könn en , und das in sie abgesetzte Sperma würde erst nachtr~iglich den 
, Yeg in den als "ecejJlacul,,,,, seminis ZII bezeichnend en seitlichen Behiilter 
rin zlIschlagen haben. Bei verkalkter und rechtwinklig von der Vul\'a 
f1hbi ogondcl' Vagin a (Hyas) endlich erscheint ein Eindringen des 
mii nnli chen Copulationsorgans selbst in di ese ausgeschl ossen oder 
wenigstens sohr unwahrschcinlich: hi er wird os sich viell eicht nur 11m 
r inen Contact zwisc hen der Spitze des letzteren uncl cl er spal te nförmigell 
Vulva handeln. 

d) Co pul a t i o n so r ga n e. Al s weibliche Copul ati onsorgane dürften 
gewisse , dem ii nssel'en Chitinskelett fl ngehörend e Gebilde zu bezeichn cn 
sein , di e sich allsschli osslich bei einer ein zigen , auch SOll st sich in vi('1(,11 
BO'l. iehunge ll eigenthümlich verh altenden Gruppe finden , nämlich bei den 
Ppnaeidea. W ie sc hon oben erwähnt . zeichnet sich auch das Männchen 
der Penaeidea durch eigenthümliche, von denen der übrigen Decapod(, ll 
abweichend e Copulati onsorga no all S, di e aber im Ein zeln en eine sc hI' 
mannigfache Gestaltung aufweiseIl . Diesem männlichen Orga n entspricht 
heim vVoi bchen ein von Sp. Rate ,/Thelycum H gena nntes Gebilde. Das~ 

selbe befind et sich am hinteren Ende des Sternum , zwischen den In sertionen 
der beid en hintersten 13einpaare , uncl zwar nimmt zunä chst der letzte, 
cl em fünften Beinpaar entsprechende Sternit an sein er Bildung ~I~ h eil, und 
1'01' demselben , sich nach vorn erstreckend , aber nicht die Höhe M s 
dritten Beinpaares erreichend, befind et sich ein eigenthümliches, platten-, 
schild- oder allch tasehenförmiges Gebild e ron verschi edenartiger Gestal t 
ulld Skulpt ur , welches letztere für die ein zelnen Arten charakteri stisch 
ZII sein schein t. Die Bedeutung, di e di esem ,/l'h elycum" 1.uzuschreiben 
ist, ist noch se hr unklar: doch dürfte es s ich viell eicht nachweisen lassen, 
dass die Bildung des 'rhelycum bei den ein zeln en Arten in c1irecter He­
'l. irhung 1.11 der (lbenfall s mannigfaltigen Ausbildung des mii llnli chen Organs 
(P etasm.) steht, und dass beide bei der Co pul ation benntzt werd en. 
Nimmt man nü mlich an, dass beid e Organe, das männliche und das 
weibliche I sich bei der Copulation vereinigen oder uufeinand erlegen I so 
kommt dadurch die miinllliche Gese hl echtsöf\'ll llng ziemli ch genau der 
weiblichen gegenüber 1.U li egen , ein e gegenseitige Stellung I die für dio 
Uebertragullg des Spermas allf' di e weiblichen Thoil e l1ur \'on Vorth eil 
sein kann. 

Bei all o11 übrigen Decapodcngl'llppen sind Orga ne, die (li e~r 11 

.,wrihli rltrn rnpllhtioIlRorgil ll ('n·1 :l ll :llng wiil'(lll, dllrchallR unhrli:u nn t. 
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c) H ermaphrodit ismu s u n d a n de r o soxue ll o A nom a lien . 

In der ganzen grossen G .... ppe der Decapoden ist bis jetzt nur ein 
einziger Fa.ll von echtem Hermap hroditismus hekannt geworden . Es ist 
dios der von N i e h 0 11 S scholl vor langor Zeit (P hilosophical Trall sactions, 
vol. 36, no. 413, 1730) beschriebene und in instructiren Abbildungen 
dargestellte Hummer (Astacus gammams). Derselbe war äusserlich und 
innerlich ein genau median getbeilter, rechts weiblicher, links männlicher 
Hermap hrodit: di e weibliche Hälfte mit der Vulva in der Coxa des dritten 
Beines une] weiblich geformten Pleopoden , di e männliche mit der Aus­
gangsüfl'nung des Vas deferens in der Coxa des fünften Bein es und dem 
zum Copulationsol'gan umgeformten Pl eo poden des ersten Paares. Inner­
lich fand sich, der weiblicben Seite entsprechend, ein langgostrecktes, 
bis in das zweite Abdomensegment hineinreichendes, in norma.ler "T eise 
mit Eiern gefülltes Ovarium, aus dem der Oviduct zur rechten Vulva 
vorlief; linli:s ein voll ständig ausgebildeter Hoden mit regulärem in der 
fünften Coxa ausmündend em Vas doferens. Hieran schliessen sich einige 
·weniger ausgesprochen entwickelte Fäll e. So erwähnen z. ß. G. Hel' f fm a II n 
(1890) und La Va l ett e (1892) im Hoden des Humm ers resp. des F luss­
krebses gl'osse runde oder orale Zell en, die sie als Eier anSllrechell , und 
o r 0 b b e n (1Si 8) fand ZIIweilen bei W eibchen des P lllsskrebses das crstr 
l?leopodenpaar männlich gebildet : in einigen Fiill ell war es halbrinnen­
förmig, in anderen voll komm en ebenso gerollt, wie beim ]"'fiilln chen, immer 
jedoch besass es eine geringere Länge als beim letzteren. Da di e Ovari pll 
in diesen }-'ällen indessen norm al waren , und \'Veibchen mit solchen 
miinnlichen Pleopoden auch J';ier abl egten, so möchte ich diese letz!.eren 
Vorkommnisse einfach als eine Uebertragllng männlicher Charaktere auf' 
weibliche Individuen ansehen , wie sie häufi g genug im rrhierreich vor­
kommt. Ganz analoge P iille erwähnt F axon (1885) bei C","b"n,s-Arte ll 
und B oas bei Thalassina anomala. 

Bei den Flusskrebsen der südlichen Halb kugel (Pamstaciclae) fi nd et 
sich, llnd wie es scheint bei einigen Formen regellHässig , elie eigcn­
thümliche Erscheinung, dass bei anschein en d männlichen ]ndiri dllell , mit 
in norm aler Weise vorh a.nd enen Genitalöffnungen in den fünften Coxen, 
zugleich weib1iche Vulven in den dritten Coxen vorhanden sind. ZUOJ'f;t 
war es v. Mart en s (1870), der an Exemplaren einer australi schen 
Chomps- Art und solchen von Paras!aclts piliwanus und lirasilionsis beide 
Oeffnun gen nachwies , und später wurde durch , .. J h 0 r i n g (1Sg2) fest­
gestellt, dass sämmtliche ihm zu Gesicht gekommene Exemplare \'on 
Paraslaclts dieses Verhalten aufweisen, dass üb erhaupt bisher noch keine 
Weibchen mit normalen Geschlechtsöffnllngen bekannt geworden seien. 
Obgleich das Matorial nicht günstig- war, g laubte v. Mar tens feststellen 
zu können, dass di e in neren Genital organe hei sein er australisc hen .Form 
Ill iinnli clt gebnut wa ren: ('s wllrd (, 1l un zwflifel!taftr VaRa (}efpl'entia ge-

~ 

f'lI ndell , di1geg('Jl ke im' Ovidllct('. [)nssr.1IJ e "li; rgehni ss erhielt Y . • 1h f\ rin g 



1072 Decapoda. 

boi P '<f<lStUCUS. Wäl,rond abor boi ChcraJls diese doppelten Geschlechts­
öffnungen nicht regelm Hssig vorhand en zu sein scbeinen ~ v. Mart en s 
fand sie nur bei drei unter sieben Exemplaren - ist bei Pa'rastacus 
dieses Zusamm enyorkollllll en von männlichen und weiblichen Orificien 
zum mind esten sehr hitufig, wenn ni cht al1gcmein, sodass sich v. Jh e rin g 
mit Recht die Frago vorlegte : wenn diese äussorlich scheinbaren Herma­
phrod iten sieb alle al s Männchen erweisen : wo sind dann die W eibchen ? 
So unklar , wi e di ese ]~ rsch einung zur Zeit noch ist , so dürfon wir doch 
nicht unerwühllt las13cn , dass ein Fall bekannt ist , 'NO das JVfÜllllch cn 
regelmüssig weibliche Orifieien besitzt , wo aber neben diesen l\iii nn chen 
voll komm en normal geballte ","'eihchen 0 h n c männliche Orificien und mit 
Abdomin alanh ängen VO ll weiblichem Typus regelm iissig vorkomm en. Auf 
di esen 1Iall , bei Pag"r1<s clefonn;s, wurde zuerst r on Hil ge nd orf (1878) 
aufm erksam gemacht , und das Vorkommen der weiblichen Orifi cien bri 
den lILl nnchen diesel' Art ist dann von sp itteren B eobachtern so allgemein 
hestätigt wo rden, dass es geradezu als Artcbaraktcr zu bezeichn en ist. 
l~ in (\ Untersuchung der inneren Genitalien hat bei di eser Pagu1"'lts -Al't 
noch nicht stattgefund en, doch können wir wohl ann elllnen, da ss es sir h 
ni cht UII1 H erillaphroditisillu s hier handelt, da typi sche, un zweifelhafte 
'Voibchen hi or bekannt sind und auch gar nicht selton zur ]?eobachtung 
gelangen. \Vie indessen das Vorhalten bei Pafastaclfs zu deuten ist, wo 
W eibchen bisher noch nicht beobachte t wurden , das entzieht sich zur 
lI eit bei der mangelh aften K enntni ss, di e wir üb erhaupt über di ese Gattung 
besitzen, der Beurtheilung. 

Selbstverständlich find en sich bei Decapoden auch zuweil en Monstro­
s iWten im Bau des Ci escbl echtsapparat es. So berichtet D os m a l' e s t 
(Rev. Zoolog. 1848, p. 355 f.) über einen weibli chen Fluss krobs, <l eI' nicht 
nur auf den dri tten , sond eru auch au f den vierten Coxen Vuhae trug. 
Die Section ergab die Ovarien in normaler Form und Jiage, nuch der 
Abga ng der Oviducte lag 0" der gewöhnli chen Stello. J eder dieser 
Oviducte ga b el te sich aber in sein em Verlauf nach abwü rts und entsandte 
(Iann sowo hl zu den Vulvae der dri tten wie der vierten Beine einen in 
dieselb en müudend en Kan al. D er Schluss, den D es lD a r es t ans di esem 
l?all , der na ch sein er Angab e schon früh er zweim al zur l? eobachtuJlg 
ge komm en ist, zieht, dass die weibli chen Vulrae ni cht au ssc hli ess li c h 
an den dritten Hüften gelege n sind , ist natürlich hinfüllig. 

liJine eigenthümliche Erscheinu ng bei vielen Brachyuren ist das Vor­
kOl11m en sogenannter s t el' il e r W e i b e h e n (jcminae sp! ... ;ae). Dieselben 
linden sich bei gewissen Gruppen ganz bcsonders hüufig, wie z. B. bei 
don Lcucosiidac \lnd den Schwimmkrahben (Portttninect) , doch auch rr r­
ein zelt bei anderen (JVatula, Alacrol'ltthalmus, fIelice, Erioche;,', Gr('1l1fs). 
Diese abnormen vVoibchen waren schon d e Ha a n bekannt., und sie zeichn en 
sich \'0 11 den norm alen \ Veibchen dadurch aus, dass das Abdomen auf­
fall ond sehm uler ist , und somit in der Breite die ilJitte hii lt zwischen 
norma lelll " rl'i hchr n lI Ili1 J\liin ll chrll. Dir Abdomi nalfii sse sind dlll'chfl ll S 
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nach dem weiblichen ~r'ypus gebildet, aber viel zarter und die Behaarung 
ist scl1wächer oder fehlt ganz. Ausserclem tragen di ese "steril en 'Voibchen'\ 
wie schon die Bezeichnung aussagt, niemals Eier unter dem Abdom en. 
Dass es sieb nicht otwa um junge, nocb nicbt geschlechtsreife Weibchen 
handelt, obgleicb die Bildung des Abdom en delj enigen bei jugendlichen 
Exemplaren iLbnelt, geht daraus hervor, dass diese sterilen W eibchen oft 
ei ne weit bedeutendere Körpergrösse als eiertragend o, also voll entwickelte, 
VvT eibchen besitzeI!. Schon d e Ha an sagt von Pltilyra pismn lind Lcucosia 
longifro"s, das Männchen und s t e ril e W e ib c hen vo n ein em P arasiten 
(Bopyrus) bewohnt und durch ihn an ihrem Cephalotborax knollenartig 
aufgetrieben werden, dass sich dagegen dieser Bopyrus und die Auftreibung 
niemals an normalen W eibchen find et. Diese Beobacbtung legt den 
Gedanken nahe, dass jenor Parasit bei dieser eigenthümHchen Umwandlung 
dor Weibcben eine Roll e spielt, und in der 'l'hat haben Giard und 
Bon ni er *) nachgewiesen, dass parasitische Crustaceen aus verschiedenen 
Gruppen (Entoniscüwe, Rhizocepltala) eine "parasitüre Kastration" 
ihrer '\Tirth e rentrsachen, ein e Ausicbt, der sich H an sen rI1he Chonio­
stomatid ae, 1897, p. 73) anschliesst, wenigstens insoweit es Fälle betrifft. 
wo der Parasit im Marsupiulll des Wilthes (z. B. eines Schizopoden) l ebt: 
cr bült die Frage aber noch für unelltschicdeu, ob ein Parasit, der in der 
Kiemenhöhle des Wirthes .lebt, z. B. llnter dell Decapoden in der 1'0ll 
llippolyte, im Stande sei , "parasitüro Kastration" hervorzurufen . Die 
eben erwühnte Beobachtung da H aan's dürfte geeignet sein, die steril en 
Weibchen der Rrachyuron als Fälle solcher "parisitiiroll Kastration" er­
scheinen zu lassen , indessen müssell wir dabei hervorheben, dass solche 
sterilen Brachyuren- W eibchen in za hlreichen F ällen iLllsserlich kein e 
Anzeichen ,'on parasitärer Illfoction ill Porm YOIl lmollonartigen Allf­
treibungen cles Cophalothorax erkennen lassen, und wenngleich es mögliCh 
ist, dass dann eine Infection durch andere Parasiten! die nicht solche 
iiusseren auffall en den Anzeichen ihrer Anwesenheit verursachen, vorliegen 
mag, so ist doch bis jetzt dieser Nachweis nicht geliefert. 

III. FOl'tpHnnzllllg. 

Der Befruchtungsact der Decapodcll muss noch gegenwä rtig als 
einer der dunkelsten Punkte in ihrer Naturgeschlchte gelten. Die Ver­
borgenheit ihres Aufent haltes überhaupt und während ihrer Fortpflanzungs­
periode insbesondere machte in früheren Zeiten ei ne direete Beobachtung 
desselben geradezu zur Unmöglichkoit; aber auch die seit Decenniell in 
den verschiedenen Meeresstation en eingerichteten Aquarien haben nach 
dieser Richtung ungloich weniger ausgiebige Resultato gezeitigt, als man 
vielleicht erwarten durfte. Am frü hesten hat man sich selbstvorständlich 
bemüht, die FoIipfianzung des elll'opäischen Flusskrebses (Polamobius 
astacas) zu ergründen , und auch bier war es wieder der unermüdliche 

*) Vgl. BuH. Scient. France et Belgique, t. 24, 189.), p. 47l. 
B ru n 11, Kl assen des Thier-Ilei chs V. '2. G8 
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.1 o h. R oese l , wel cher (1755) wenigst ens ein en ersten erfolgreichen Scbritt 
that. Nach oingehend er Schilderung der iiu sseron sexuell em Unterschi ede 
fii hlt er fort: "Dünn ob ich wohl völlig versichert bin, !lass der Samo 
bey don Männlein, und die Eyol' bey den '\Veiblein aus angezeigton Orten 
herfür komm en, so habe ich doch ihre P aarung, wio ich bereits in dieser 
Beschreibung gemeldet, ni omalen gesehen. Di e Lage der ZlJr ß efl'll chtung 
Illithigen üeJrllullgon aber Hisst mich vormnt hJich selili essen , dass di e 
beid en Kreb se bey di ese l' Verrichtung die Unterftäche ihres L eibes zu­
sa mm enbringen ; gleicbwie auch einige Spinnenarton zu tllllD pfl egen; ob 
sie sicb aber so paaren, dass die Brust des ein en Krebses auf der Brust 
des anderen zu li egen komm e 1 oder ob der eine die Brust des and eren 
mit seillClll Schwanze decke 1 mögen diej enigen uns lehren, die solches 
gesehon hab en. Dieses aber ]mnn ich doch ni eht mit Still schweigen vor­
heygehpn, dass ich in denj enigen :Monaten, da sich die Krebse ZII paaroll 
p fl egen, wahrgenomm ell habe, wie sich an der untern ln ii che der W eibl ein, 
zwischen den drey hintersten P aaren der langen }' üsse, eine weisli chto, 
kal chartige Matm; e befi nd e, welche man zu anderer Zeit daselbst ni cht 
wahrnimmt, lind die sieb bis 3n die Oeff'nungen der mittleron Füsse, aus 
welchen die E ver kom me n , erstrockt, auch an dor ijllsseren }' läche des 

• 

Krebses ,'esto anh anget. D a nun ab er eben dergleichen 1\iaterie Zlll' 

Paarungs zeit in den Sam engefässen der Münnlein enthalten ist, so t rage 
ich kein B edenken, solche den Samen zu nennen, und wie selbige aussehe, 
wenn sie gedachter massen zwischen den Füssen der~.y eibl ein 3n der 
üu sseren FHiche hanget, habe ich in der 6. Fig ur der LVII. Tab elle an­
gezeiget. H Uebel' di e Art, wie diese weissc Kruste zu Stand e kommt, hat 
C h a n t ra n (1 871) au f' Grund dirocter Beobachtung Auskunft gegeben. 
Bei der vom November bis in don J anu ar hin ein erfolgend en B egattung 
erg reift das 1\f iill llchen sei11 W eibchen mit den ScLeeron , dreht es 11m, 
so dass es auf den Hücl{en 'l. U liegen komm t, und legt sich seiner Bauch­
seite derart auf, dass es zun ächst ein en ~1 h ei1 seiner Spermam asse auf 
die beiden Aussenl alllell en der Schwanzflosso des W eibchens erg iessen 
kann. Nach diesem ersten, einige Minuten dauernd eJl Act drängt es das 
' Vcibcben plötzli ch unter seinen Hinterloib nach rückwärts, UIll nun ein en 
zweiten Samenerguss auf di e Umgegend der Vulvae zu bewirken, Specieller 
wird der Befrucht ungsact , g leichfalls nach eigenen lleobachtu ngen , vo n 
Scb illin ger (Allgemeine Fischerei-Zeitung, No. 1, München , 14. Jan. 
1893, p. 4 ff) in folgender W eise geschildert: Kurz nach der Herbsthiiutung 
des Männchens, von Mitte Septemb er bis Mit te October, schreitet dasselbe 
'l.ll l' Begattung. Die i hre Vers tecke verlassend en "\'Voibchen werden VO ll 

dpn Mä nnchen aufgesucht; nach vo rausgehend en K ämpfen mit anderen 
ergreift das siegreiche :Münnchen das sich furchtsam sträubende ,Veibcllen 
mit den Scheeroll, wi rft es auf don Rücken , klammert sich mit sein en 
Scheeren fest an dassel be an und ergiesst seine Samcnflüssig keit auf don 
Bauch CO Brust !) des Weibcbens, genau an di e Stelle zwischen dem 
dritte il lin d fü nfte n Schroitfu sspaal'f', Die Samcnft iissigkeit, in w(l lcher 
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die mikroskopisch kleinen, völlig unbeweglichen Samenthierchen enthalteJ l 
sind, besteht der Hauptmasse nach aus einer weissen , kl ebrigen Masse 
von llahmconsistollz, welche nach kU 1'7.er Zeit im '\'Vasser orh iirtet. Diest:' 
Samenmasse ergicsst sieb nun in das nac h vorne über die Gesch lechts­
öffnung gelegte 1 röbrenförmig gestaltete erste Sclnvan7.fusspaa,r und wird 
aus demselben durch das zweite griffeIförm ig gestaltete Fusspaar, welches 
gOl13.lI in die Rinne des ersten passt, nach vorne geschoben, sodass dil~ 

Samollmasse in Gestalt ld ein er , etwa 1/ 2- 1 cm langer 'Vürstc ll.Oll allS 
dem ersten Beinpaar heraustritt und in dieser l!"orm an der Ballcuwand 
des Weibchens anklebt. Oft find et man auch am Ende des Schwanzes 
derartige Samenstückehen, häufig in Form von Würstchen angeklebt. Die­
selben sind aber hier nicht bosond ers vom l\Linnchen angeheftet, sondern 
nur dadurch hierhel'gekolll ll1en , dass das Weibchen 110ch vor ~rhärtung 
der Samenftüssigkeit den Schwanz fest gegen den Bauch presste, sodass 
zufällig otwas Samen daran hällgen bleiben konnte, welcher nun lü er um 
Schwanz erhä rtete. (Diese offenbar C ha ntran gegenüber gemachte letzte 
Angabe scheint in der That viel für sich zu haben , da für einen theil­
weisen Erguss auf den Schwanzfä cher schwerli ch ein plausibler Grund 
geltf'nd ZII machen ist.) Zugleich glaubt Sc hillin ge r (1. c. No. S, 
13. April 1.893, p. 114) sicher gestellt zu haben , dass ein und dassolbe 
Münnchen mehrOl·e Weibchen hintereinand er begatte. In ei nen ge­
schlossenen Quollweiher der Fischzuchtanstalt zu Starnberg, welcher unter 
gen.uer Co ntrolle stand , wurden im Septe mber 120 Männchen und 300 
vVeibchen eingesetzt. Bis zu der im Miirz des folgenden Jahres vor­
genomm enen Abfi scltung zeigte sich ein Abgang von 18 Männchen lind 
26 Weibchen. Von den überlebenden Weibchen waren mit hefruchteten 
Eiern versehen 258 j besa mt , aber olm e Eier abgesetzt zu haben 1 11; 
unbesamt geblieben waren 5. Es hatten somit 102 Männchen 269 Weibchen 
befruchtet. 

Deber die Befruchtung einiger mariner Macruren hat Coste (1858) 
nach Beobachtungen in den Soewasserbehälte l'll rOll Concarncall Mit­
theilungen gemacht: Leander serratus beginnt sein Weibchen, kurz nachdem 
sich dieses gehäutet hat , ununterbrochen zu rerfolgen , wirft sich auf 
seinen Rü ckeIl, wo es sich festklammert, macht aber, solange das Weibchen 
herumschwimmt, kein e Anstalt zur Begattung: macht letzteres aber Halt, 
so gleitet das Männchen sofort von der rechten Seite hel' unter sein eu 
Rauch , setzt innerhalb weniger Secunden zwei Spermatophoren an daR 
weibliche Sternum ab und nimmt dann wieder die frühere Stellung auf 
dem Rücken ein. D orsellJe Vorgang wird nach kurzer Zeit wiederholt. 
Auch seitens der Crangon- Männchen wercl en die Spermatophoren an das 
Stel'llum des W eibchens oder an die Basis sein er Beine angeheftet. Beim 
Hnmmer (Astac!!s) und bei der Languste (Palinurus), obwo hl das Männchen 
der ersteren Gattung mit Copnlationsorganen versehen ist, der letzteren 
ihrer entbehrt, wird die Sperm amasse in übereinstimm ender Weise über 
das Stcl'Il lim in der Nä he der Vulvae ergossen und hildet dort unregel-

68 " 
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mässige Krusten (also wie bei Potamobius) . Geschl echtsreife W eibchen 
des am erikanischen Hummers pflanzen sich nach H er r i c k (1890) nicht 
jährl ich fort. l!"'ÜI' di e Pagttridea liegt sch Oll eine kurze Angab e VOll 

Cavo lini (1787) dahin vor, dass er ein es rrages zwei Pagltr'us-Individucn 
(vermuthlich Pagl(,ristes maculatus) in der IJage überraschte, dass das 
Weibchen von dem Männchen, welch es sein e biegsamen Ruthen in dessen 
Vulvae eingesenkt hatte, festge halten wurde. Dies kann aber nicht boi 
den übrigen Paglwidca di e Art der Begattung sein, da diesen Cop ul ations­
organ e fehlen . Die Befruchtullg von Eupagtwus pridea.'Uxi hat P. Mayor 
(1877) zwar nicht direct beobachtet; doch glaubt er "us dem Umstande, 
dass eiertragenc1e Weibchen zw ischen ihren ]~ i erln assen fast immer 
Spermatophoren, nnd zwar neben bereits entleerten auch noch gefüllte 
beherbergen, schli essen zu dürfen , da ss di e Appli cation derselben seitens 
(l e8 l\fänncbens wührend der Incubationsperiode erfolge. Die Entfernung 
der leeren Spermatophoren wird kur" nach dem Ausschlüpfen der Larven 
zusammen mit dem Abwerfen der Eibüllen bewirkt, lind da s Austreten neuer 
Eier aus den VlIlvae find et ohne voral\sgegangene Beue Befru chtung statt. 

Ueber die Bega ttung der Brach'yuren hat zuerst (1848) eine interessante 
Beobachtung rOll TI a fr e sn a .v c Aufschluss gegeben und zugleich di e 
frühere ~1 i 1 n e - 11J cl ward 'sche Ansicht, wonach dieselbe nielat durcla di e 
Copulationsol'ganc, sondern durch die aus den fünften Coxen henrortretend cn, 
sclll afrtJiilltigen "H.uthOll ll bewirkt werden sollte, endg ültig widerlegt. Auf 
dem Meeresstrande VO ll eaen fand en sich di e ausgewachsenen Individuen 
von Carcinlts macnas ahweichend von den imhlreichen jungen, welche frei 
auf dem Sa nde herumli efen, ganz l'cgelmü ss ig auf dem Grunde zurück­
gebli ebener ",Vasscrtümpel untor Steinen, und zwar stets in Begattung, vor. 
Das :Mü nn chen sitzt dabei oben, Ballch an Bauch mit dem in dell weichen 
Sand eingebetteten lind auf dem Rücken liegend en \'Veibchen, 'welches os mit 
se in en Beinen umk lamm ert. Das Abd omen heider Geschlechter ist dabei 
zurü ckgeschlagen, sodass dasjenige dos l\fännchens dem hinteren Stern altheil 
ries Vi'"eibchens aufli egt. Die steifen miinnlichen Copul ationsorga ne sind von 
beidon Soiten her zmückgcscL lagen lIlld tief in die stern alen V 111 vac des W ei b­
chens ei ngesenl\t, Die \Veibchen s ü m III tl ic h e l' in Gattung angetroffener 
Paare waren in dem gesammten Bereich ihrer Chi tinhülle noch ga n z weic h , 
wie nach soeben absohirter Häutllng, die .Männchen dagegen durchweg 
,"o11ko mm en erhürtet, letztere auch beträchtli ch grösser als die Weibchen, 
welche sich wm 'rheil selbst al s auffallend klein erwieson. Fanden sich 
el'hürtete :Männchcll lind ",,\reibchen zusammen in demselben ",Vasscrtümpel, 
so waren sie ni emal s in Begattung. Daraus geht zur Evid enz hervor, 
dass wenigstens bei der genannten Art da s Weibchen nur bei noch 
weichem Hautskelett der Begattung zugänglich ist. Später (1858) hat 
Gos te diese n eobachtu ilg an za hlreichen, im Seeaqum;um zu COIlCill'neaU 
gehaltonen Individuen ro1lkommen bestätigt lind noch erweitert. Nach 
ih m schl eppt da s lIfünnchcn sein Weibcheu, welches es mit den Schecren 
fC'sthült, schOll nrrlll'crc Tilge \'or (Irr Rrgattung fOl'twührclld mi t sich 
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hemm : ~obald letzteres seinell alten Panzer abge"worfell hat, ge ht di e 
Begattung sofort VOI' sich, li nd :l.wa1' dauert dieselb e einün bis drei Tagc 
UII . AllS den in die Vulva e eingebrachten Copulation sorgancll gelangt 
diu SPCrl Jlil l1l USSe in die den Oviductc ll an hängenden paarigcn rraschen, 
i11 welchen sie etwa viel'ze ll ll Tage lang eine wacllsartige COllsistonz boi­
behült, UIll so dan n all mählich in flü ssiger Form zu den Ovari en aufzusteigell . 
l~ n tsprech ende Beobachtungen hat Coste auch am Cancer p rtgnr us, Xantlw 
floridlls. P ortllnus 'f ondcleti und 11IanHoreus, sowie <1 n JlIctja squinado machen 
kö nn en. Für letztere Art wurde zugleich eine zweimalige I~ia bl ago nach 
Ill'rselben Häutung festgostellt, sodass ei n e Begattung z W oi Bofn lChtllllgc ll 
iJ ewirh:t: zwölf in ein em h olirbassill gehal tene Maja- 'Voibchen legten. 
ohn e wieder begattet wordell zu sein, zum zweiten Male Ei er ab, nachd em 
di e Brut der ersten }l~ i e r k l umpen ausgeschlüpft war. 

Doch nicht immer stim mt der Bcgattullgsvorgang in allen l~ ill :1.e lh e i t(l ll 

l1Ii t obigem Beispiel übm'ein , un d es find en sich bei nabe \'erwaJH.He ll Form en 
oft nicht unbetrii chtliche Unterschiede. Wi e ebell erw ähnt, schli essen 
sich zwei PortunuB - Arten an Carcinus an: aber "on dem systematisch 

• 

nahe stehenden C'aW?1ec/es .a}lidlls, der essbaren Krabbe der atlantischen 
Küste Nord - Am erikas, giebt neuerdings Mi ss Ra t hh ull, nach J ohn 
D. Mi t c h ell in Texas , einen etwas anderen Bericht*). Bei diesel' Art 
werd en di e W eibchen im dri tten So mmer ihres Lebens, di e ~fii n nc h en 

im "ierten geschlec htsreif. Das M~innche lJ nähert sich, auf den Spitz on 
der Gehfüsse stelzend, mit ausgebreiteten Sehecrcu dem Weibchen, ihm 
den Hof machend. Das Weibchen nimmt dasselbe zu j eder belieb igen 
Zeit in seinem dri tten Somm er an. und cla. es wä lHond dersel ben sich 
zweim al häutet 1 find et das Männchen es oft im weichh üutjgon Zustand. 
(Al so nicht stets . wie bei Cm'ci",,, u. a.)**). Bei der Begattung, die drei 
11is sechs SttuHlen wü Lrt , ulllschlingt das ~Hin nch en das " reibell en r(l ll 

hinten, indem es die Schcerenfüsse auf j eder Seite " UIll die ScLrw immfü::;~e 
und Bein e des W eibchens" heru mlegt (d. h. wo hl , um die Basen der 
Beine, also zwischen Bein en und den seitlich ausgezogenen Ecken des 
Cel'balothorax), und das letztere somit gerado vor sich bringt. Uebel' 
dio Ein zelh eiten des Begattnngsactes selbst wi rd nicbts beric htet. Da­
gegen erfahren wir weiter die interessa nte Tl1 atsachc 1 dass eine eill zige 
Bega.ttung für das ganze Leben des W eibehens ausreicht, lind die erstell 
Bier in seinem vierten SOlllmer, d. L1. etwa ein J ahr nacL der BegattulJg 
gelegt werden. 

Da di e Co pulationsorgane der Brachyuren . gleiChviel ob sie abge­
lilattot lind an der Basis "erbreitert edel' me hl' cyJind risch gestaltet sind, 
niemals eino geschlossene Röhre darstellen, sondorn höchstens an ihrer 

*) Procecd. TI. S. ~ ation, Mus., \'01. 18, 1896, p. 368 ff. 
**) Herr U I l'ic D a l g l' c n in Pl'inceton Uwi lt mir mit, dass copulil'cudc Weibchen 

diesel' Art stets \·on ih m woichhitutig gefunden wurden, während uuter zahlreichen, in 
Copulation begri ffenen Weibchen der Schwimmkrabbo des Sargassumkrautcs (1.Yeptwws 
lJ(/!Ji) , die er im SOlluncr lS97 erbeutete 1 kci n einziges woichhitntigcs war. 
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lnnenseite rinnen artig vertieft erscheinen , können sie bei ihrer Einsenkung 
in die weiblichen Vulvae nur als Leitungsapparate der Spermamasse 
fUll giren, und letztere muss ihn en erst durch die schlaffllälltigen "R.nth en", 
welche das bintere E nde der Vasa deferentia in sich aufnehmen, üb er­
mitt elt word en. Treten diese "Rut hon" unmittelbar, d. h. frei aus der 
Co,a des fün ften Beinpaares hervor, so kaun die Spermazufuhr in der 
W eise bewirkt werd en , dass sie sich in die Basis der Vorderseite der 
ersten Pleopodoll eiuschl agen I ill welcher Lage man sie bei manchen 
Bl'achyuren - Münnchen in der That, lind zwar fest eingeklemmt, antrifft. 
Verlaufen dagegen die sogenannten Ruthen nnter der stern alen Chitin­
haut fort li nd münden erst an dieser mit einer von den Coxae mehr odor 
weniger ·weit entfernten Oefl'nuilg aus, so kön nen die Pleopoden des ersten 
Paares Bur durch Anlegen an diese die daraus hervortretende Sperma­
masse weiter beförd ern . Die speciell o Art und W eise, wie dieses geschieht, 
hat sich bisher aus naheliegenden Gründ en der 1Vahrnehm ung entzogen: 
insbesondere fe hlt jeder Anhalt dafür, ob, wie man fast voraussetzen sollte, 
die zabl re ichen kl einen E in zel- Sponnatoph oren in ein er abftiessend en 
P lüssigkeit suspendirt, den Copulationsorgallen üb ermittelt werden. Schon 
die lange ~eitdalleJ\ auf welche tiieh der Hegattungsact erstreckt, scheint 
auf besond ere, hier obwaltende Nebenumstände hinzuweisen und schliesst 
jede mit einer Ej aculation vergleichbare Uebertragung aus. 

Auf einen besonders eigenthümlicLen Begattungsact scheinen auch 
dio ebenso nüichtigen wie co mplicirten Copulatiol1 sorgane von Dromia 
und Ranina hinzuweiseu: ihre speciel1 e Verwendung uusz ufillden , bleibt 
indessen sräteren Beobachtungen vorbehalten . 

IV. Entwicklnng. 

a) Dio eie l' der Decapoden scheinen sich wäbrend des ß egattll ngs­
actes je nac h dOll Gattungen , Famil ien etc. in ein em sehr wechselndell 
lteifezllsta nd zu befi nden, denn der Hervortri tt derselben aus den Vllha e 
uach voll zogener Begattung schwankt in ncrhalb weiter Grenzen . Nach 
einer Beobachtung \'on Coste liess ei n Weibchen des L eander serrat"s 
tic1l 0n ei n e n Tag nach der Begattung sei nen Eiervorratll austreten, wührond 
bei C(l'fcinus maenas die zur Zeit der Begattung noch völlig mikro­
:-:;kopischen und selbst nach dem gänzlichen Verschwindell dos Spürmas 
(in den Begattungstaschen) noch weit ron der Heife entfernte n l~ier nach 
einem Zeitraum von drei l\fonaten Hoch nicht ausgetreten waren. Vo n 
Callinecles haben wir soeben gosehcn , dass die ersten Eier etwa nach 
einem Jahre nach voll zogener CopulatioJl abgeset~t werdcJI . ",Venn fe rn er 
nach der Beobachtung Chantran's die Weibchen des Pl ns~krebses ih re 
Eier ,.je nach der H.eife" zwischen 2 lind 45 Tagen nach der Begattung 
absetzen, so würden selbst bei einer und derselben Art Di fferenzen ob­
walten, wie sie grösi':!or kaum gedacht werd en kÖllll en , ull d welche dCII 
Bcfl"lIchtungsact der lBior selbst. sowie dir (1.1,,11 erford erli che Gl'össe un e! 
Heife derselben als noch I'üllig iJll Dunkel n befin dlich orscheinen lassen. 
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Denll dass es sich boi diesen Zeitschwankuugell etwa um wiederh olto 
Begattungen handele, wird durch die Angabe Chantran 's ausgeschl ossell, 
dass die gesummte Eiablage auf oinmal , meist wiLhrond der Nac ht, erfolgt, 
(Das W eibchen legt sich dabei anf den nücken und schlägt sein Abdomon 
so gegen da s Stel'lltllTI an , dass beide 7,lISa mm CIl eine di e Vulvae ein­
tichli essend e Kamm er bild en.) 

Höchst allffallelldeu Schwanlwllgen unterliegt sowohl di e Zahl wie 
die Grösse der von den Decapoden- Weibchen abgesetzten Eier, doch 
schein en beide ein derartiges Verhalten zueinander einzugehen, dass mit 
zunehmender Grösse die Zahl eino betrüchtlich geringere wird. I .. etztere 
beläuft sich bei den ßrachyuren (CmlCcr, PilwnnltS , llfaja, Hyas u. a.) 
lind vielen Eucyphidell anscheinend auf Hunderttausende ; dabei zeigen 
sie die iiusserst geringe Grösse von feinen Sandkörnchen und messen 
etwa 0,3 mm im Durchmesser. Bei Astaclts gammarus lind lVeph'rops 
norvegicus, wo ihre Zahl schon ein e ungleich geringere ist, sind sie etwa 
VOll Hil'sekorn-Grässe (1,5 mm im Durchmesser). Die bei weitem grössten 
Eier besitzen Potmllobi"s astaClis und Pota",on (l .. viatile: bei beiden er­
reichen sie die Grösse von kl eincn Erbsen und messen etwa 3 mm im 
Durchmesser. Ihre Zahl richtet sich allerdings auch nach dem Alter der 
,·v cibchen, bleibt also bei jungen eine geringere, wird aber niemals eino 
bedeutende : bei Potmnobius-Woibchen \'o n 10 cm HUll1pfliinge bewegt sie 
sich z.wischon 70 und übel' 100. Im allgemciuf'll kann lllall bemerken , 
da ss Of; einerseit::; gewisse Südwassorformoll , andererseits gewisse Tiefsee­
fonnen sind, die sich durch vel'lüiltnissmässig grosse und wenig 1:ahlreicho 
]~ ier auszeichnen, os hängt dies also durchaus nicht VOll der Körpel'grössc 
der betreffend en Arten ab. l~s wird sich später ergeben, dass der Grössen­
umfallg des Eies vielm oh r in na.h er Beziehung zu dem Entwicklungs­
zll stand e steht, in welchem die Larve die Eihülle verliisst. 

b) Brutpfl ege. Mit Ausnahme einer ganz bestimmten Gruppe 
tragen die Weibchen der Decapodell ihre aus den Vulvae hel"l'ortretelld ell 
und dann befruchteten Eier Htngere Zeit mit sich herum , und zwar auf 
der Bauchseite des Abdomen, zwischen den Pleopoden, befestigt. Jene 
Ausnahmo ·wird VOll der Abthoilung der Penaeiclea gebild et, VOll der bis 
jetzt noch niemals ein eiertl'agendes vVeibchen bekannt geworden ist, 
und von der es auch - nach dem, was uns über die Entwicklung der 
I .. arven beka nnt ist - unwahrscheinlich ist, dass sie oin e ähnliche Brut­
pfi ege, wie die übrigen Decapoden, ausüben, Bei den letzteren fungiren 
als Träger der Ji:ier neben der seitlichen weichen Bancbhant vor all em 
die Pleopoden , von denen j edoch baltl das eine, bald das andere Paar 
ausgeschlossen bleibt, in allen Fällen das den Schwan7.fächer bildend e 
sechste. Boi den BracLyuren sind es eOllstant das zweite bis fünfte 
P leopodenpaar, an deren unpaarem Schaftgli ede nnd innerem Spaltast die 
}jiorklnmpen in Traubenfol'm hängen, während der breitere, mel.n' schalLfel­
förmig gestaltete äussere Spaltast derselben siclt von der Seite und von 
unten hel' z. um Vcsthaltcll der Eier um Bie llerum schliigt. Für die 
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Befestigung lIer Bier bi oten ,tll dom inneren Spaltast neben seinen beiden 
Flächen auch die von den Riindern entspringenden langon und gespreizten 
Haare eine geeignete Unterlage. Die durch die ungeheure Eierzahl 
zwischen el en ei nz eln en Pleopodenpaaren gebildeten dicken P olster be­
wirken es, dass bei der Mehrzabl der trächtigen Brachyuren das Abdomen 
sich ganz aus dem Sternum heraushebt und sicb gegen dOll Cephalothorax 
fast senkrecht stellt. Bei den Oxystomata, beson ders der Familie der 
Leucosiidac, ist dies j edoch nicht der F all: bei ihnen ist beim Weibchen 
zwischen dom tief ausgehöhlten Sternum und dom durch die Verschmelzung 
der grossen Abdomensegmente 4 bis 6 gebildeten, hoch gewölbten Deckel 
ein Raum von so bedeutender Capacitüt vorhand en , dass die an den 
Pleopoden hiiugcnd en, überdies auch nicht besonders umfangreichen Eier­
klumpen in demselben vollkommen Platz bab en , ohne dass sich das 
Endsegment des Abdomen alls seiner engen Sternalgrub e herauszuheben 
nöthig hat. . 

Unter den ]\iacrllren stimmt in der Aufhängung der Eier mit don 
Brach)'uren ziemlich g ut A"ctus aretHs überein. Auch hier ist es das 
zweite bis fünfte Pleopo denpaar , welches den sebr umfangreichen, sich 
bis zur halben Liinge der SclmallzRosse ausdehnenden und nacb Art 
oines KOl'al1enstockes vorzweigten, aus vielen Tausenden sehr Idein en 
Eiern bestehenden Klumpen in der Weise trägt, dass sich die breit 
lillw,ettlichon äusseren Spaltäste von ausseB her um ihn herumlegßll. 
W esentliclt hiervon abweicbend verbalten s ich As/acHs und Neplwops. 
Die mittolgrosso l1 Rier beider hiingen klumpenweise an der Innenseite 
und an ,len Händern des unpaaren Schaftes der fünf vorderen Pl eopoden­
paare, nur zu wenigen noch iun en an der Basis der beiden Spaltäste, 
derell Aussenseite mitbin ganz von ihnen frei bleibt. Noch mehr entfern t 

c 

sich aber PolwJlobius, dessen unregelmässig geformter Eierklumpen sich auf 
das zweite bis fünfte PleopodenpaOl~ besclu'linkt, und boi dem die einzeln en 
Eier dureh besondere Schl eim fiiden an allen Abschnitten derselben auf­
ge lliingt sinfl , sodass sie die Pleopoden von lUl ten her gänzlich ein hül1 en. 
Der starken As)'mmetrie ihres auffallend grossen lind breiten Abdomens 
entspreche nd trägt Lilhodes 11laja ihre immerhin za hlreichen , wenngleich 
gegell diejolligon dos Hummers etwas zurü ckstehend en Eier in sechs 
hoso11(10rol1 Klumpen von recht ungleicher Gl'össe zusammengebal1t an 
ihren Pleopodoll, welche \'on denselben vollstilnclig bedeckt werden. Das 
erste rcrkümmorte Pleopodellpaar ist nur je ,"on ein er Idoineroll , eli e vie l' 
linkerseits ausgebildeten Pleopoden des zweiten bis fünften Segmentes 
dagegen \TOI1 einor Ulll clas Sechs- bis Achtfache grösseren F.Jiertraube 
lllnhülltj die rier letzteren, Hinge!" als breit, platten sich gegonseitig ab 
lind lagern sich 1 dem Verlauf ihrer fl'riigor entsprechend , schr~ig in der 
l\ichtung rOll links und vern nac h I'OCl ltS \lnd hi nten. Die überwiegende 
Mehrzahl der rielfach übereinander geschi chteten, diese Klumpen bilden­
den Eier hüngt nur unter sicb durch Kittstotf zusa mm en: nur die contral 
gelegenen haften an dem termiualen Haarbüschol dos Schaftgliedes, dessclI 
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Basis VO ll ihnen frei bleibt, sowie an den gespreizten H aaren de~ Bnd­
gliedes. Bei den Pagnrus - W eibchen sind es nur die li nksseit ig ent­
wickelten Pl eopodon des zweiten bis vierten Paares, welche an ihren mit 
la ngen und gespreizten Borstenhaaren vonwhenCll Spaltüstoll die ~iortmll bell 

lragen. Für die Befostigung dersolben sc lJ eint llach Beobacht ungon VOll 

P. M aye r die enge Umhüllung des Abdemen durch die Windungen des 
vom Krebs bewohn ten Schn eckengehüuscs nicht ohn e Belang zu sein. 
Bei dem W eibchen von Pag,.,.isles ",acl/latus erhalten die Eiertrauben 
einen besonderen Schutz durch eine sich über sie !üm:iehende, segelförmigo 
Mantra lto der linken Hinterleibsseite , welche sich \'el'muth lieh oigons zu 
diesem Zwock ausbildet IIl1d später wieder zurückgeht. Unter deli 
:Thalassiniclea t ragen Gcuia li nd Callianassa sowohl an dem \'el'l,ümmerton 
ersten, bez. den beiden vorderen, als auch an den folgenden, scbaufel­
artig ausgebildeten P leopodenpaarcn ihre Eiorldumpen in der ,",\Teise, da sti 
d ieselben paarweise durch die Ausseniiste der P l.eopoden ,"oneinander ge­
schieden werden. 

Abermals eigenthümlich verhalten sich betreffs der Anheftung ihrer 
J·;ierklumpen die Weibchen der in dieser Hinsicht bekannten Eucyphidon­
Gattungen, so z. B. Panclal'lls, Crangon) Leander u. a. Die gcsa mmtc. 
meist ungellOuro Eiermasse wird bei ihnen 11111' zwischen dem ersten und 
rierten Pleopoc1enpaar getragen, währencl das fünfte dab ei völlig IInbe­
theiligt bleibt, und in Gemeinschaft mit dem sechsten nach unten gegen 
sie eingeschlagen wird. Das erste Pleopodenpaar bedeckt den }~ierklumpell 
\'on vom und oben her, wü hl'eud das zweite bis viertü ihn von den Seiten 
hol' umgreifon und zwar so, dass Cl' nur ron dem unpaaren Schaftglied 
gehalten wird, die bei den Spaltiiste aber nach abwärts frei über ihn 
hinallsragell. Da die gesammte Eiermasse sich zugleich von der Mitte 
der Bauchseite frei ab hebt, so l iegt auf der Hand, dass sie nur an ihrer 
iillsseren Umgrenzung befestigt sein lmnn, wührend die Verkittung dcr 
einzelnen Eier unter sich erfolgt sein muss. Ausserdem ontwickeln sich 
bei den Weibchen der Eucyphidea die Epimeren des zweiten Abdom en­
segmentes aussererdentlich, sodass hier an der Unterseite des Abdomens 
geradezu eine Bruthöhle gebildet wird, in der die Bier in der ebün ge­
scbilderten V\r eise getragen werden. 

c) Embryo n a l entwicklung. Die l?orm, in der IIII S die 1!-'urchull g 
des Eies bei den Decapoc1en entgegentritt, hängt, wie gewöhnlich, im 
~'\TeseJ1tlich en von der -Menge des Nah l'lIngsdotters im J1Ji ab. Der letztere 
ist zwar meist bei den Decapoden ziemlich reichlich bemessen, dech silld 
Fiillo bekannt, wo 01' von uusserorc1entllch geringem Umfange i ~t . 

Ull te r den Crustaccoll silld durch Korschelt ulld Heid er*) rier 
FlIl'chlillgstypcn unterschieden worden, rOll clenell indesse n bei dell Decil­
poden I1Ul' die drei ersten rcrtrcten sind, wührond der vierte (Eier mit 

*) Lehrbuch der ycrgleich. Ent"icklungsgeschich tc der wirbellosen Thicre. 2. IHfll) 
Kapitel 1.:1. 
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discoidaler FlU'c~ung) noch nicht bei denselbell zur Beobac~tung kam. 
Dieso drei Typen siud die folgend en. 

J. Typus : Ei er mit re in er total er und aequal er FUl' cbul1 g. 
Hierfür ist lIur ein einziges Beispiel bekannt: bei L'Uc if~ r zeigt lIitch 
H 1' 0 0 k s das sehr dotteral'me Ei, desseIl N ahrullgsdottel' sich in wenig 
zahlreichen Kügelchen in don Blastomeron gleicbmässig vertheilt, eine 
regelmässige Furchung , die zur Bildung einer 'wenigze11igon, regulären 
Coeloblastula führt, die sich dann in eine itusserst primitive Illvaginations­
gastrula um wand elt (Taf. CX , Fig . 1 und 2) . 

2. Typu s: E ie r mit anfan gs total er, s piLtet' s up erfi c iell er 
F ur e h U 11 g. Hier verl aufen gewöhnlich die ersten vier Tbeilungen total; 
dann aber ni.i.hern sich die einzeln en .Furchuugskern e mehr und mehr der 
Obel'ßüchc des Eies, und zu gleicher Zeit beschrünkt sich die Theilung 
Ilur a.uf di ese Oberfläche , wü,hrend im Illnern des Eies die einzeln en 
Zell en verschmolzen bleib en : es tritt al so hi er allmlihlich eine Sonderung 
dcs Bildungs- und Nahrungsdottors auf. Dieser Furchungstypus resultirt 
ill eine Blastul a, die von ein er ÜU SSCl'en Zellschicht gebildet wird , und 
deren Inneres von Nahrungsdotter erfüllt ist. Bisweilen ist diese inn ere 
Dotterm asse noch theilweise in die den einzelnen Blastoderm zell en an­
gehörigen 'l'h eile geso nd ert. Al s Vertreter dieses Typns sind z. B. Aty­
eJ.)hyra, PalacJHon, Palaemonetes , Ettpagufus (Tat'. CX , }-' ig. 3 lind 4) 
an zufülll'Ol I. 

3. rrypus : Eier mi t re in s up orfi c i oll el' Fur c hun g. Hier ist 
der Bildungsdottcr VO ll Anfang an vom Nahrungsdotter getrennt: die 
l?urehungskerne tit eilen sich, aber die das Ei durchschneidenden Furchen 
kommen nicht lUchr vo r, und nur die Oberfl äche desselben wird eingekerbt. 
Die }-'urchungskern c rückeJl mohr und mehr an die Oberfl äche des Eies, 
nnd die Bildung der Blastula ist id entisch mit der des zweiten Typus. 
Oft t heilt sich der Nahrungs dotter , den Blastodermzellen entsprechend , 
in radial nach dem Centrum stra~l end e "Dotterpyramiden", die die Anth eile 
der einzeln en Blastodermzellen am Nahruugsdotter darstellen ; indessen 
erstrecken sich diese "Dottorpynllllidell " nicht bis ZUlU Centrum cles Eies, 
ulld die Dotterm asse bl eibt dasolbst ungeth eilt. Die Eier VOll Fcnacus, 
Astacus, Potwnouius, Callianassct (Taf. CX, }-' ig. 5) lI . a. gohören di esem 
Typus an. 

Die Keimb l i1tt bildun g geht bei Luci!er, wie schon oben erw[ihn!. 
mittelst ein or regclU1 i ~ss igon In vagin ationsgastl'llla \'01' Hieh (Tal'. CX, 
:Fig. 2). Leider ist abor bei dicso l' in so vielen Boziehungcn interessanten 
_Form die weitere lDmbryonalentwi cldung unb cl\U llnt. Auch sonst wissen 
wir über die Keimblattb il dullg der Deca.poden sehr wonig, so dass wi r 
uns hier auf eine kurzc Sclt iI del'llllg derselb oll beim Fluss krebse beschl'än kell 
können. Nach yoll stü ndiger Ausbildung des Blastoderms wird an der 
Veutralseite des Eies VO ll Fotamobius die Em bryo nalanlage kenntlich, lind 
zwar in .Form von Verdick ungen , deren fünf ZII bemerken sind. Diese 
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bestehen aus zwei paarigen und einer unpaarelI , und zwar stell t das fordere 
Paar die Augenlappen dar: dahinter liegt ein zweites Paar I das die 
Thoraco - Abdominalanlagen bildet, und zuletzt kommt die unpaare Ver­
dickung, die Entoderrnscheibe, welche letztere durch Einstülpung das 
Gastrul asäckchen liefelt. Nach der Gastrulation schliesst sich der Blasto­
porus, während sich zugleich, oder etwas früher, das Mesoderm zu bilden 
beginnt 1 lind zwar an eincr bestimmten Stelle am yord el'cn Bande des 
Blastoporus (Taf. CX, ]'ig. 6). Die Dottermasse liegt hier ursprünglich 
<lussOI·halb des Gastrulasäckchens , wird aber später in di e Wand dos 
Entodermsackes aufgenommen. Boi anderen Decapoden brhalten die 
Entodermzel lcll nicht ihren epithelialen Charakter, sondern walldern in 
den Nahrungsdotter ein: erst später bildeIl sie dann das Mitteldarm­
epithel. 

Bald nach diesen Vorgängen tritt eine Streckung des Eies ein. Da. 
viol Nahrungsdotter vorhanden ist (bei Luci(cr sind diese Verhiiltllisse 
unbelmnnt) 1 so l{rümmt sich der :Embryo ventralwärts ein 1 lInd es tre ten 
dann paarige Au sstülpungen der Körperoberftäche auf, die die Extromititton 
andeuten 1 nebst einer unpaaren Aufwulstung, die die Oberlippe darstellt. 
Jene ExtremiWtenpaare sind identisch mit den drei paarigen Gli edm aassell 
des Nauplius , und der Embryo in diesem Stadium ist als Na upliu s 
anzuseh en. 

Ueber die Org anbildull g während dieser Elltwicklungs periodo ist 
ebenfalls nur üusserst wenig bekannt. Der husamm enstellung VO ll 

K ors ch olt lind Heid e r (1 . c. p. 359) entnehm en wir folgende Angaben, 
die sich wieder wesentlich auf don Flusskrebs beziehen. Das Ekto derm 
bildet den Hautpanz~r der Decapeden , und ebenso entwickeln sich die 
inneren Chitintheile durch Einstülpungen der äusseren Hant. Das Central­
nerven system wird in }' orm \'on Ektoderm verd ickll ngen angelegt : se hr 
früh finden sich di e paarigen Anlagen der Bauchganglienk ette, di e liings 
rorbunden sind lind zwei "Primiti vwülstel l darstellen. Das obere Schlund­
ganglion (G ehirn) legt sich in drei Ganglienpaaren an, die drei pl'äoralell 
Segmenten angehören sollen , lind r Oll denen da s vord crste das GangEon 
opticum liefert , die beiden hinteren den ersten ulld zweiten Antennen 
,.ngehören. Während das Mittoldarmepithcl aus dem Gastrul as ilckchen 
lIervorgeht, bilden sich der vordere lind hintere Darmabschnitt dlll'ch 
Ektoderm einstülpungen, die mit dem Mitteldarm in Verbindung treten. 
Die VorderdarmeinstülplIng trennt sidl in den Oesorhagus lind don Mage n. 
Dio erste Anlage des Herzens ist boi Potwllobius eitl e Ansammlung ro n 
Mesodürmzollen im hinteren Tli eil o der lf; mbryonalscheibe in ]ro rlll einl'r 
queren Platte. Die Antelll1cndrüse (griine Drüse) ist Il ach Ki I1 gs l ('.y 
allS dem 'Mesoderm hervorgegangen, während Ilach and eren lleo lJacll tern 
sie eine lf~ktoL1erm ein stülplllJg ist. Die Uenitahtnl age n sind bei Deca podcll 
erst spät im embryonalen Leben beobachtet word en : es sind zwei lIell­
stränge über dem Da rmkanal, im Bereich cl es Mitte Id . 1"111 es (nach B 0 l)1"e tz k y) 
oder in dem des Enddarms (nach Hei cLenba cL). 
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<1) Meta m 0 rp h 0 s e. Die Woitorentwicklung des Decapoden-Embryos 
wird dadurch charakterisirt, dass der Körper des Nauplius sich verlängert 
lIud soglllC'ntirt, lind dass dann I hinter dOll vorhand on on Naupliusglied­
maaSSOll, die weiteren Alllülngc der ein zelncll Segmente henol'spl'OSSOll. 

Im Allgemeinon schreitet diese ]~ ntwicklullg VÜll vorn nach billten vor, 
so dass s ich zuorst die Segmente des Cephalothorax, dann di e des Abdomens, 
und zuerst die Gliedmaassen des ersteren, dann die des letzteren, bilden. 
Doch treten ni cht selten Verschiebungen hi or ein , indem gewisse Segmente 
und AnhiLuge (z. B. Telsen und Pleeped on des sechsten Segmentes) sich 
vorzeitig, früher als die woiter nach vorn liegenden, bilden, wenn die 
Nothwondigkeit ihres Dasein s durch die Lebensweise der Larve bodingt 
wird. Die Segmentirung des Körp ors lind die Anlage der Anhiingc 
steuert direct auf das definitive Ziel zu, d. h. es wird nicht etwa ein c 
beliebige odor unbestimmte Anzahl von Segmenten mit indifferenten An­
hiingen gebildet , so ndern jedem angelegten Segment ist sofort sein 
defi nitiver Platz. in der Heih enfolge angewiesen, und seine Anlüinge -
weH Il auch boi der ersten Anlage oft primitiver gestaltet als in der 
definitiven Ausbildun g - entsprechen dem für den betreffenden Körper­
"bschnitt charakteristischcn Typus. W iihrcnd dieser Entwicklung (vom 
Nauplius bis zum jugendlichen Decapoden) kann der Embryo in sehr 
verschiedenen Stad ien das Ei verl assen und t11eils als völlig frei­
schwimmende , theils als frei e, abcr noch im Brlltraum der J\futter ein e 
Zeit lang vorweilend e Larve sich weiter entwickeln. Der Zeitpunkt und 
das Stadium , an dem di e Larve die Eihülle abwirft, ist bei den ver­
schiedenen Gruppen sehr ,·o .. schieden; selbst nahe verwandte Arten zeigen 
in dieser Beziehung oft erhebliche Abwei chungen voneinander. Im All­
gemeinen Hisst sich indessen constatiren, dass bei den mehr primiti ve ll 
l!-'orm cn die Larve sehr frühzeitig frei wird, bei dell höchst entwickelten 
jedoch (z. B. don Brachyuren) dieses Au sschlüpfen dorselb en aus dom 
I'J i spiitor stattfindet. Doch g iebt es von dieser Regel zahlreiche Aus­
nahm en , die sich wieder unter die Siitze zusammenfassen lassen, dass 
solche Decapocl en, di e in der Ti efse e oder im Süsswasser odor auf' dem 
Lande leben, sich gewöhnlich durch eine lange Embryo nalentwicklu ng 
ulld in weit vorgeschrittener J~ntwicklul1g cla s ~i verl assende Lan en aus­
zeichnen; bei manchen dieser l~orm en wird (ler junge Decapod in ein er 
Ausbildung geboren, di e der der Enrachsencn fa st oder vollkommen gleicht. 
Dieses Hingel'o oder kürzere Verweil en des Ij; mbryos im Ei steht in directer 
"Bez iehung zu r J\Jengo des Nahl'i1llgsdotters und der Grösse des Ries, 
lind zwar so, da ss ungewöhnlich grosse und mit reichli chem Na hrungs­
dotter ,'or:clehene l~ i e r eIn e beso nders lange Embryonalentwicklung durch­
machen, und das ::; di e ihnel1 entschlüpfend en Larven ein bedeutond 
"orgeschrittenos Sta di um der Entwicklung rcpräsentiron. 

Da die freien Lan'en der Dccapoden w~i hren cl ihrer Entwicklung 
sich mehrfach ulll wan deln , und diese Metamerphoscn durch HüutulIg::;-
1)1"('I('c:':80 markirt werden, so ist (':cl möglich gewesell , die allmähliche Um-
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waudlung dos Nauplius zum fertigen Decapoden in eine Anzah l scharf 
getrennter Stad ion oinzutheilen, Stadien, die im Al1gemcinen sich überall 
nachweisen lassen, wo eine froie Larvenentwicklung vorliegt. AllurclingR 
werden einige dieser Stadien bisweilen verwischt, verbunden oder selbst 
iLUsgelassen, und bei den höheren }"1ormon (Brachyuren) ist eine solche 
theil weise abgekürzte Entw icklung sogar zur Regel geworden. Allf der 
nnderen Süite aber wi rd das ]~rkennen der Lflrrenstadion allf den ersten 
Blick häufig erschwert und il,war dadlll'ch , dass viel0 dor freilebendeIl 
J.Jarven ganz eigonthümliche und complicirte larvale An h~illge (caeno­
genetische Bildungen) aufweisen, die mehreren Larvel1stac1ien gemeinsam 
sein und dann wieder sich mit einem Schlage ändern kÖllIlell , so dass 
oft dicht nebeneinanderliegende Sta,dien ~iusserlich grundverSChi eden er­
scheinen, während eiJle mehrere Stadien umfassende Serie vo n Ent­
wicklungsstufen äusserlich kaum verschieden sich erweist. 

Für die normale freie Metam orp hose können die fOlgend en St,td ion 
als Schema aufgestellt werden. 

Naupliusstadium. Der Körper der Larve ist rundli ch odor 01' 01, 

olllle Differcllzil'ung in Segmente. Ein cinfacLtes Stil'll ftuge ist vorhnnden. 
Aussor der unpaaren Oberlippe, wenn man diese als "Anhang" betrachtclI 
will, sind nur die drei Naupliusgliedmaassßnpaal'e yorhancl cll, von denen 
das erste don ersten Antennen, das zweite den zweiten Antennen lind 
da s dritte den Mandibeln entspricht. Der Cep halothorax ist noch nicht 
angelegt. 

;\f e tanaupliu sshd inlll . Wie der Nauplius, aber hinter dessen 
11:x trcmitäten, treten die Anlagen \'0 11 dre i his rier weiteren cMaxi ll en ulld 
Maxillarfüsse) auf. Vom Cephalothorax beginllen sich dir ersten Spuren 
Zli zeigen (Taf. CX, Fig. 8). 

Pl'otozo eas tadiu m. Der Körper ditferenzirt sich, zunächst in oinen 
vo rd eren Abschnitt (Cephalothoraxschild) und ein en hinteren (Thora x­
Abdomen). Die paarigen Augen legen sich an. Von Extremitäten findell 
sich nur Maxillarfüsse, aber noch keine Pereiopoden. Das Abdomen ist 
noch nicht segmentirt (Taf. CX, Fig. 9, 12). 

Z 0 e as tu cl i 1I m. ' ,Vi c di e Protozoea I aber Spmen von Pereio}loden 
treten auf, und das Abdomen segmcntirt sich Cl'af. CX, Fig. 10, 13, 14: 
'l\1f. eXI, }"1ig. 1,2 ,6,7,8, 10; rraf. eXIl, Fig. 1). 

My s i s s ta d i um. Die Segmentatioll des Körp ers in die typiscLe 
Anzahl ron Segmenten ist vollkommen durchgeführt, und die Pereiopodcn 
sind völlig entwickelt, und zwar all o oder zum Th ei! als echte Spaltfüsse 
mit Endopodit und Ex opodit. Die Abdominalanh änge (Pl eopodcn) legen 
sich an (Taf. CX, Fig. 11, 18; Taf. cxr, Fig. 11, 13, 14: Taf. CXH, 
}"1ig. 2, 14- 16, 22). 

Macruren s tadiulll (Garll eel sta diulll). Der Körper ist 1"011-

kommen nach dem l\1Iacruren - Typus ausgebild et lind die Pe,reiopoden 
haben die Spaltiiste (Exopoditen) verloren ('1'af. C'X, Fig. 1~; Taf. CX [J, 
Pig . 3). 
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Bei delljonigon (niederen) l!'ormen, die im erwachsenen Zustand der 
Macl'uren-Fol'lll angehören, ist mit di esem letzteren Stadium die definitive 
J!'orm in ihrer jugendlichen Ausbi ldung erreicht. ß ei don höheren Gruppen 
jedoch, wo sich der BrachYlll'cn - 'l'ypus ausbi ldet (bei vielen sogenannten 
Anollluren und den echten Bracbyuren) , werden für gewöhnlich die drei 
letzten Stad ion Lll sammengezogen, resp. zu zwei Stadien abgekürzt, dio 
mit besond eren Namen belegt worden sind. Es gesclli eht di es dadurch, 
da ss die 'Xondenz (die sich schou bei gewissen 1\facruren zcigtL das 
1Ifysisstaclium ausfallen zu lassen, bier vollkomm en zur All sführung gelangt. 
Die resultirenden beiden Stadien sind folgende. 

Metazocastadiulll. Aus der durch gewisse larvale Bildungen 
ausgezeichneten Zoo.form ('l'af. ex r, J<'ig . 15, 16; '1'af. eXII, Fig. 4, 10), 
dio ein en völlig segmcntirten Körper , aber von Gl iedmaasson nur die 
bis zum zweit en :Maxillarfuss besitzt , ge ht oine Larve hervor, di e die 
larvalen Anhänge der Zoiia beihehält ") und sich dmch die primitiven 
Mundtheile, dio lokomotorische Function besitzen , ebenfall s an letztere 
anschli esst. Indessen sind die hi er ausgebildeton Pereiopoden nicht 
mehr "weinstige Spaltfüsse , sondern sio sind einfach , da der Exopodit 
üb erhaupt nicht mehr zur Ausbi1dung kommt. Das ?\1ysisstadium wird 
somit übergangen - oder , wie man fluch ::jagen ka nn , das Macrtll'cn ­
stadium wird thcilwoise, unter Beibehaltung der äusseren Zocafol'lll , an 
di e letztere direct angeschlossen ('1'af. eXIl, Fig. 5, 8). 

Mega 10 pa s tadi Ulll . Hier si nd die Pereiopoden völlig ausgebildet, 
die Mundthoile (besonders die Maxillarfüsse) verlieren ihre lokomotorische 
J?unction I lind die larvalen Anhüngo der bei den vorhergehonden Stadien 
(~oea, Metazoe.) gebeu verloren . n er Körp er nähert sich der defi uitiveu 
ßracllYIIl'cnform , indessen l.cigt das Abdomen noch eine verhältnissmässig 
kräftige gntwicklung ('1'af. eXII , Fig. 11). 1m Allgemeinen entspricht 
dies Stadium noch dem MaCI'UI'Ollstad illJll , indessen ist die allgemeine 
Körpergestalt nicht mehr llgraneelä hnlich", sondern doutet SChOll den 
zukünftigen Brachyuren an. Diese Anti cipirung des Brachyuren - Typus 
ist abcr hier schon durch die Zo ca lind l\i(etazoea angedeutet, sodass also 
hier ein e weitere Tondenz zur Abkürzung der Entwicklung vorliegt, 
indem dcr brachyure Typus siclI sebr frühzeitig <lllszupriigen beginnt lind 
das rein macrure Stadium , die Garneelfol"m , bei Seite zu drängen sucht. 

AllS dieselll Mega lopastadilllll geht dann die definitive junge Kmbho 
hervor, \lnd dil' tarre tri tt damit i ll das Br ac h vlIl'Cll sta diulll ein . 

• 

vVi e bereits gesagt, kann die Larve in ei nem be1iebigen dor hicr 
atlfgez~lbltcn Stadion das Ei rerlasson; ,1 m häufigsten geschieht dios flil -

'"' ) Die früher als Gnttungsllame ungewandte Bezeichnung Zoen bezieht sich wesentlich 
auf diese larvalen Auhiinge, und diese sogenannten Brachyul'en-Zocell stehen tJlCi ls auf dem 
7Joen-, theil s anl' dem Meta zoi:'nstadiulll. Auch di es Zoi;:\Stadinm ist nicht völlig irlclltisrh 
mit d('m der primitiyc rell Form ell . (Niihcres unten .) 
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schein end in der Z;oea- und Mysisform. Gewisse 1\facrtlren rerlassen da s 
Ri in der MacrtlrenfoTlll , lind gewi sse Brach'yllrell in der Bracll 'yll renforlll , 
sodass hier die gallze Entwicklung 1m ]~ i zuriiekge lcgt win1 , Hnd dcr 
junge Krobs in don J1Jltel'll gleichend er, ausge hild eter Form dem !I:ir 
entschlüpft. 

Ob lfiille unter den Decapodrn \'orlwmmell, wo die L a r ve a l s 
Naupliu s da s Ei \'Crlü SH t, iRt ~ Ilr Zeit no(' 11 nicht definitir hekannt. 
All erdings ist bo.hollptrt word en , da ss Iwi Pellaeidcn speciell Iwi der 
Gattung Penaeus , ein freies Naupliusstadi\llll ox istirt, lind obgleich diese 
Behauptung fast in all e Lehrbücher üb ergangen ist (so aucb in das oben 
citil'te von Kor sc belt lind H e id er), so muss doch hi er ganz energisch 
betont ·werd en , d ass e in freier Naupliu s für keine e in z ige 
D eca p od e nfo rm na c h ge wi ese n worde n i st. Diese Behauptung drr 
I~x i stcn z ei nes Decapodell-Nallplins (bei Pellarus) ist ollf Pritz Müll er 
(J863) zurückzuführen, der einen in der See freiscbwimmend en Naupl ius 
(Taf. OX 1 Fig, 7) ein ('in~iges 1\fal erbeutete. Er fi ng dann ferner in 
der See ci no gewisse Zoea form lind eine Mysisform. Aus seiner D,]l'­
stellung geht durchaus nicht hervor, ob er 7-wischen den heidenl etztercu deu 
Uebergang clirect gesehon hat, j edenfall s bat cr aber ein en solchon zwischen 
j enem Nauplius und der ZO('3, d. h. die UllIwandlung des ersteron in clio 
letztere, nicht beobachtet, und schliesst auf' ihre Z;usammcllgehörigkeit 
nur aus der Aehnlicbkeit beider }'onnon in ihren Bewegungen: ein Schluss, 
der jedenfall s von Husserst unsicberer Natur ist. Es fehlt also bei ],füll e r 
durchaus der Beweis der Zusa mm ongehörig l\Oit j ener drei LarvenformC'll, 
l?ern er ist dann a.llEn' auch in Mü ll e r's Schriften fibel' diesen .1?a ll fl ll 

kein er Stoll e ein Beweis für di e Zuge iJ ürigl\Oit pine!' di eser drei }1onll l'll 

1'.111' Gattung Penaeus rorsllcht word en , sodass llac h seiner ganzcll Dar­
stellung die Angabe, dass Penaclis einen freischwimmenden Nauplius besitzt', 
mi t vo llem Fug und Recht von verschiedenon Seiten in Frage gezogt:Hl 
worden ist, besonders da allch der Müll er'sche Nauplius rOll keillClll 
späteren Forscher wieder beobachtet worden ist. SpiLter hat dann Bro 0 k B 

(1882) verslI cht, die 1\lüll e r 'sche Angabe zu bestü tigen: er fing jungp 
J>l'otozoeon , die sich im Isolirbocken nach fünf J-nLutungen bis zu ei ner 
Larve züchten Hessen , die Er oo le s als ,J ulIgen Penae'lts" bezeichn et : 
doch bl eibt auch er wieder den Nachweis sch uldig, class diese Larrr n 
wirklich junge P enaecn waren. Auf diese ungenügen de B~gründllJlg dcr 
~l1geh öl' igkeit jenes Müll e r 'schou N 3.11pE HS zur Decapodenentwicldllng 
überhaupt hat vor all en Sp. Eat e (1878) und spilter Paxon (1883) hin­
gewiesen , ohne dass indessen di ese Einsprüche von anderen FOl'schol'll 
genügend gewürdigt wurdell: doch müssen wir ~n dieser Stell e diosp 
Bedenken durchaus aufrecht erh alten. 

Trotz alledem ist es immerhin möglich , dass P. Müll e r viell eicht 
doch der Wahrh eit nabe ge kommen ist. Wenn überhaupt ein froier 
Nallplius bei Decapoden ex istiren sollte, so habeu wir i hn oft'enhar in 
der Ol'IIppC' (Irr Penar i<1 e;) zu suchen. da gNfldr in dirsN nruppr. tlIH1 
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keiner and eren, einigo recht vollständige Entwicklungsgeschichten UIl S 

bekannt sind, die mit den auf das Naupliu s - Stad ium nächstfolgonden 
Stadien beginnen, nämlich mit einem freien l\fetanallplius oder einer 
Protozo ea. Diese Beispiele finden sich in der Familie der pelagischen 
Sergestidae , einer etwas aberranten Gruppe der Pel1rteidea. 

Es ist vor allem das Verdienst von Brooks (1882), bei Llfci(er die 
freie }jntwicklung der Larve vom l\lotanauplius an nachgewiesen 1.11 !Iahml. 
Das Nauplillsstadiulll wird hier noch im F.i zUl'iicl\gelegt, der l\'fetanau!)1ius 
ist jedoch frei; der Körper des letztoren (Tar. CX, Fig. 8) ist kurz, oval, 
mit höckerförmig vorspringend er Oberlippe. Zuniichst fehlt noch die An­
deutung ein es Cepholothoraxschildes vollkommen. VOl'll am Körper finden 
sich die drei Nallplill sbeinpaare: das erste Paar ist einüstig, fünfgliedrig, 
am Endo Illit H.uderborsten versehon , das zweite Paar ist zweiästig , mit 
Endopodit und Exopodit, und das dritte Paar ähnelt dem zweiten, ist 
n.ber kürzer und woniger gegliedert. Hinter diesen Extremitäten finden 
sich lIun aber noch vier Paare von ' Vülsten, die Anlagen der beiden 
MaxilIen , und des ersten lind zweiten Maxillarfllsses. Späterhin begi nut 
dann an diesem Metanauplius sich eine Duplicatur der äu sseren Körper­
fläche auszubild en, die di e Anlago des Cephalothorax darstellt. Aus diesem 
IV[etanauplius wird dann die Protozoea eraf. CX, Fig. 9). Hier sind die 
sieben ersten Extremitätenpaare völl ig au sgebildet, der Cephalothorax ist 
vorhand en und läuft vorn in einen Stil'l1stachel aus. Der hintere Th eil 
des Körpers ist zu einem Thoraco - Abdominal - Abschnitt ausgewachsen, 
dessen hinteres ]~ nde mit Stacheln versehen ist, und dessen einzelne 
Segmente sich ab:wgliedern beginn en (zunächst das der dritten J\1axil lar­
fü sso lind der droi vord eren P ereiopodenpaarc). Die Mandibeln sind stark 
um gebildet, lind ihr Exopodit ist redoren gegangen. An den Maxi11en 
wird der E xo podit ebenfall s mehr und mohr redueirt und die Laden ell t­
wickeln sich. Die ersten und z·weiten l\laxillarfü sse sind kurze zweiästige 
Rud erfüsse. Bei der spiit eren Protozoea (\'on Dan a E" ichthinn genannt) 
entwickeln sich die paarigen Augen und dor Thoraco-Abdominal-Abschni tt 
gliedert sich weiter. Hieraus geht die Zoea hervor (Taf. CX, Fig. 10), 
in der das Abdomen \'ollstiindig gegli edert ist, lind sich die dritten 
Maxillarfiisse nnd vier Paare \'on P eroiopoclen (das fünfte Paar kommt 
br i Ludrer überh aupt nicht mohr vor) in Form kurzer, zweilappiger 
Schl ii uche anlegen. Eben so legen sich die Pleopod en des sechsten Ab­
domensegmentes an , di ese al so be v 0 1' die übrigen Pleopoden yorhand en 
sind : eine Abweichung "on der Regel , dass die Entwicklung von vorn 
nach hinten \'o rschreitet, die sich aber durch die Wi chtig keit gerade dieser 
Gliedmaasse l1 als Ruder- odel' Steuerorgane im froischwimmenden Leben 
leicbt erklären lii sst, und die auch sonst bei der Decapodenontwicklung 
fast allgemein geword en zu sein scheint. Die aus der Zoc;)' hervorgehende 
Mysisform (die Scleti"" D a n a 's, Tar. CX , Fig . 11) ist voll ständig seg­
mentirt ; di e Stielaugen sin d ausgebildet (d aneben existirt aber noch das 
Nauplillsauge) ; di e Antenll e)] fu nctionircll ni ebt mehr lokomotoriscli , 
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lind ihre Stolle wird von den ersten bis dritten Max illarfü ssen und el en 
ers ten bis vierten P ereiopoden vertreten, die als zweiiistige Uud erfüsso 
ausgebildet sind. Im späteren Mysisstadiulll treten dann die Anlagen 
der übrigen Pleo poelen auf. Das MacrurenstaeliulU schliesslich ähnelt 
schon sell r dem erwacllsenen Thier: die Pereiopoden sind wohlent wickelt 
lind illre Spaltüste sind verloren gega ngen. Dieses Stad ium wird hier als 
Mastigoplis (nach Analogie der Scrgestes-~ntwicldung) bezeichnet. 

So Id ar lind typisch, wie zur Zeit diese ElltwicldlingsreiLa e sicll UIlS 

darstell t, so sind doch , bevor sie un s in ihrem Zusamm enh ang bekannt 
wurde, ihre einzelnen Stadien viel facll verkannt, und ihre Repräsenta nten 
als besondere Gattungen lind Arten ungesehen worden, die dann natürlich 
beso nd ere Namen erhielten: E"ichthina, Scclelina, .1/astigopus. Wiihrond 
sich mit diesen Namen kein e besonderen auffallenden äusseren Gestaltungs­
verlüiltnisse verbinden lassen , so liegt dies bei der im An schluss hi eran 
zu betrachtenden Entwicklung von Sergestcs wesentlich anders : auch hi er 
erhielten die verschiedenen Lan 'onform en frü her besondere Namen, und 
diese Namen beziehen sich zum g rösston Theil auf ganz oigontLaümliche 
larvale Anh angsgebild e, di e der Larve ein so cllarakteristisches Aussehen 
\'orloil1el1, dass man sclnver jener althergebrachten Namen sich ganz 
entäu ssern Imnn . 

Im Grunde genomm en, stimmt die Metamorph ose von Sergestes mit 
der \'on L"ci(er überein : sie scheint indessen nicht mit dem Metanallplills, 
sondern mit dem nächst älteren Stadium, der Pr otez 0 ca ('1'af. CX, Fig . 12), 
zu beginnen . Allerdings ist hi er noch niemals an einer einz eln on Form 
die vol1stü ndige "Entwicklung r erfolgt wo rd ell, so ndern, was wir darüber 
wissen , gründ et sieb auf im offenen Ocean gefangene Larven: dieselb en 
sind jedoch so oft und in so grosser Zahl zur Beobachtung gelangt, dass 
uns alle Stadien in ein er IInulltorbrochenen Reihenfolge vorliegen. Be­
son ders Dohrn (1870) , Clau s (1876), Sp . ßate (1888), dor Verfasser *) 
(1893) und H a n se n **) (1896) haben zahlreiche E in zelstad ien undlängore 
oder kürzere Abschnitto aus dor Entwicklungsgeschichte die ser Gattung 
bekannt gemacht I so dass sich dieses ~faterial zu einem gesclilosse nen 
Ganzen vereinigen lässt. 

Die jüngste, lIierher gehörige, von S p. B a t e bekannt gemachte 
Larve (Taf. CX, F ig. 12) steht auf dem Protozoeastadium, lind entsprechend o, 
nur won ig ältere Formen sind auch von Clau s und dem Verfasser beobachtet 
worden. In den wesentlichen Charakteren stin\lnt diese Protozeca mi t 
der von Lucifer überein , und an sio schliessen sich dann die übrigen 
StacUen, das Zoca-, 1\1ysis- lind l\Iacruronsta dium (Taf. CX, l-'ig . 13, 14, 
18, 19), regelrecht an. Als einzige Unterschiede dürften die zu nennen 
sein , dass die Anlagen dor dritten Maxillarflisse schOll bei der ülterell 
Protozoca ZlI beobachten sind, lind dass bei der Zoi'a- lind Mysisform die 
roguläre Zahl der Pereiopoden, fünf, \'orhand clI ist (Fig. 18) . Tn dem 

*) 0 rtm a tl n , Docapoden und Schizopodcn de r P lankton - Expedition. 
* *) 11 an s C 11, in: Pl'occcd. Zoo!. Soo. Loudoll 1896. 

I~ L" u n n , " !:i ssell des 'I'hh'r-l:oichs. \'. :!. uD 
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J\Iacrurenstadium werden dann di e beiden hintersten Pereiopo{len redncirt 
(Taf. CX, Fig. 19), entsprechend der Reduction dersolbon heim erwachsenen 
Serges/es. 

Diese Sergestes-I .. arven besitzon nun an ihrem Körper ganz eigen­
thiimliche Anhangsgebilde : StacllUln, Dorn en ll. dgl., die offenbar im 
Zu sa mm en hang mi t ihrer pelagischen Lebensweise stehen lind als Schwche­
vorrichtungen aufzufassen sind 1 und zwar lassen sich 7.woi ~l'ypen der 
Bestacholung unterscheiden, di e mit besonderen Namen belegt worden 
sind. Ehe flio Pereiepodcn auftretcn, uud so lange das Abdomen nech 
ni cht völl ig ausgebildet ist (also im Protozoea- und Zoeastadium) , ho­
schriin l<t sich die Bestachelung der Larve wesentlich auf den Cellhalothomx 
(Taf. CX, Fig. 12, 13 , 14), lind zwar komm en in der Ha.uptsache vier 
grösscre Stacheln (oder Stachelgrupp en) vor: ei n unpaarer Stirnstacllel 
und ein unpaarer Dorsalstachel in der Mittellinie des Cephalotherax nahe 
dem Hinterrande , und jederseits ein Seitenstachel auf den Seiten des 
Cep hal otherax. Diese Hanptstacheln werden IIIngeben oder sind besetzt 
mit scclIndüron Stacheln , lind lrtztero können bi sweil en ein e enorme 
~~ n twicklllng erreichen. So hilden sich häufig nebell dem Stirn stachol 
'l.we i SlIpraoclIlarstncheln aus, eli e vielfa ch verzweigt sind lind eill e birsch­
grweihartige Gestalt (Fig. 14) annehmen. Auch das Abdomon besitzt 
- wenigstens hei dM Zoea - Stacheln (Fig. ] 3), gewöhnlich jedes 
Segment deren drei, einen dorsalen lind je zwei seitli che. Derartigr 
Larven sind mit dem Namen Elu})hocaris bezeichn et worden, und es 
ist hen'orzuh ebell, dass diese }Jlnphoc:uis sowo hl Lan'en im Protozoea-, 
als auch solcho im Zoe.stadi um umfasst. - Mit der Mysisform hat da s 
A bdomell dio voll e Allsbildung erreicht, und di e Perci opoden übern elnl1 rll 
di e locomotorische Funclion: dementsprechend redncirt sich di e larva lo 
Bestache1ung des Cephalothorax der Elaphocaris ga nz erheblich : flie 
Nehenstacheln versc hwi nden und nur die Hauptstachein hleiben erhalten, 
aher auch ron diC'sen geht der Dorsalstachel gewöhnlich ganz rerl oreJ1 . 
Die Stacheln der Abdemensegmente hleiben erhalten lind erreichen oft 
oin e Au sbildung, di e stärker ist, als hei der l~ l ap hoca ri s, abrr im all­
gemein en der des Cephalethorax der Mysisform entspricht (Tar. CX, Fig. 18). 
Die so hestacholten IJarven im J\fysissta diul11 werden untor dem Namen 

• 

Acant hosoma zusammengefasst. - Hi erauf folgt das Macrurellsta(lium , 
in dem die 13rva le ßestac!Jelllng verschwilldetj ind essen bleiben Spuren 
derselben fluf dem Abdomen hier h~iufig noch erhalten, wenll fluch di e 
Stacheln kur'l. und einfach sind eraf. CX, l!'ig. 19). Beim erwachsenen 
Bergesles sind dan n ane Stacheln gewöhnlich \'crschwllnden, und nur in 
seltenen Piillrn bleiben ein zeln e, als für di e Art charakteri stisch, bestehen. 
(Die meisten der bestachelten Scrgcstcs -Arten, di e beschrieben worden 
sind, si nd , wie Hansen neuerdings (I. c.) na chgewiesen hat, nur junge, 
nicht völlig ausgewachsene EXem}lla J'e). Dieses letzte, das ~'[acru ron­

stad ium. wird gC'wöhn1ich - wie bei Luci(cr - als Mn s t i g 0 pliS 

hrzrichnet. 
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Die eben gcscb ild el'ten Beispiele, !Ateiler und Scrgestes, sind die einzigen 
bekannten, wo dic Larve das Ei vo r dem 7.oeastadiulll verl ässt, nämli ch 
bei Lueire,. als Metananpliu s, bei SNgestcs wahrscheinli ch als Protozoen : 
alle übrigen Decapoden entschlüpfen dem Ei entwed er im Zoöastadium , 
d. h. zu m mindesten entweder mit den Anl agen von P el'eiopodon, odrr 
mit mehr oder weniger segmentirtem Abdomen, - oder 110ch spä.ter. 

Fr e i e :Met amorpho so vo m Zo 0as t a dium a n bei Fo rm e n vo m 
ma crur on T y pu s. E ine der ersten Deca,podon-1Entwicklungen , die un s 
in befriedigend er ' Vcise beka nnt wurde, ist die VOll Afyai;phyra desll/aresti , 
(l iner kleinen Süsswassel'garn oele des süd lichen und westlichen Europfl, 
uud zwar war es J o l ,Y (1843), dcr ei nen Bericht über dieselbe gab. 
Di e Larve dieser Art entschlüpft als eine Zoea dom Ei (Taf. CXI, Fig. 1): 
sio besit'l.t g rosse Augen; dic innercn Antennen haben ein en droigliedrigcn 
Stiel , mi t einem vi rrten Glied als Endglied lind daneben einer Borstr, 
welche beidc letztere di e Anlagen der Geissoln darst ell en. Dic ünsscren 
Antennen besitzen ein en kaum gegl iederten Stiel mi t einer .Endborste, 
die zur Geissel wird , und ei nem lllattanbang. l\Jand ibel lind Maxil Ien 
nühern sich schon der Form der Erwacbsenen, doch sind die KauludeH 
noch lIicht entwiekolt. Die drei Paar Uaxillarfüsse sind als z\\"e iästigc 
11udcl' rti sse ausgebild et, mit krüftig entwickelten Exo poditen, lind dahintor 
sind \'on den P ereiopoden nur lmospenföl'm ige Anlagen vorhan den. Das 
Abdomen beste ht alls sechs Segmenten und dem Telson, ohne jegliche 
Anhünge. Das Telson selbst ist eine dre ieckige Platte, d('ren breite}' 
Hinterrand mit gefi ederten Borsten boset'l.t ist. Die ' Veitcrentwicklllng 
diesel' Lune wird vo n J 0 I Y nicht im Einzelnen beschrieben, Cl' g icht 
aber an , dass die Thorakalfiisse, dic dann später sich völlig entwickeln , 
alle zweiiistige Sp"ltfü sse sind, lind dass <I ann s]Jüter die Exopod iton an 
den drei l etzten Pereiopoden verschw inden. Eben wegen dieses letzteren 

• 
Umsbllld es ist AtyaelJhyra interessant: sie ist eine der ·wenigon Docapodon-
Formen, von denen man sagen kann, dass sir sich i m erwachsenen 
7.ustand o aoch im Mysisstadium befinden, da bei ihnen - im rorliegenden 
:b'all allerdings HUt' an den hoiden ersten Perciopodenpaaren - die Exo­
pod iten ni emals verloren geheII . Bei anderen Formen, wo das l\ry::;is­
stadium im erwachsenen 7.ustande noch ausgesprochener erllid ten bleiht 
(z. B. Bcnthcsicyntus lInter den Penaciden, bei den Pasiphacidac lind Aranthc­
lJhyridae, lind bei XijJhoCltris, die zur seI ben Familie, Atyiclae, wie 
A tyaepltyra gehört) , ist über elie Entwicklung noch llichts bekannt ge­
worden. 

Im Anschlu ss hi eran Hi sst sich :1111 besten die Entwicklung VOll 

A11'hC1.IS ",ino/" betrachten, wie sic \'on Brooks lin d Herrick (J892) 
dargestell t worden ist. Die JJurre diese l' ill dcn westindischen :Meeren 
Ii üufi gen Eucyphidcn - Form entschlüpft ebcnf"Us "ls typ ische 7.0"" dom 
E i eraf. CXT, lfig . 2), lllHl sie iihn elt im Allgemeinen sehr d(\l' von Afyai.;­

pJl,'ljra, abgesehen vo n eini gen gCl'illgel'f'n Abweichllngen : dic inneren 
Antollll r ll hnhell ('infln nur zwr igl iNlrigell Stirl (ein Hing erC's Ba Ral- lIlId 

GD * 
• 
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oin )iürzeres Endgtied), der ein kleinos Endgliod und daneben cine lange 
Borste trägt; die äusseren Antennen bestohen aus ein em kräftigen, cy­
lindrischen und gegliederten Aussenast (tier zur Schuppe wird), und ein em 
kurzen und schwachen Innonast. Mandibel ('1'af. CXI , Fig. 3) und 
MaxilIen (Fig. 4, 5) ähneln der definiti" en F orm . Die Maxillarfüsse 
(mf in Fig. 2) sind zweiästig , die Exopoditen kräftig und zum Rudern 
eingerichtet, dio Elldopoditen dos ersten lind zweiten sind kurz 1 wenig 
gegliedert (dos ersten zwei-, des zweiten fünfgliedrig), aber der des dritten 
ist bedeutend lünger und ohne doutlicho Gliederung. Von den Pereiopoden 
(pd in }'ig. 2) sind die knospenförmigen Anlagen des ersten, zweiten 
lind fünften Paares vorhand en: eine oigonthümliche Anom,tlie I insofern 
hier di e fünften P ereiopod en vor den dritten und vierten auftreten, was 
wahrschei nlich mit einer besond eron Function di eses hintorsten Paares 
boi der Larvo, die abor bis jetzt noch unbekannt ist, zusammenhängen 
wird; auch die Gestalt der larval en fünften P ereiopoden ist, wie wir gleich 
sehon werd on I oiBe ganz eigentbümlicho. Das Abd omen ist bei dieser 
Larl'e in secbs Segmente getheilt: '1'elso n und sechstes Segment sind 
nocb ni cht gescbieden, Abdominalanhünge fehlen noch gänzlich. AllS 
dieser ersten Larvonform, die sich durch ein o erste Häutung nicht wesent­
lich voründort, geht dann nach einer zweiton Häutung eine etwas weiter 
ausgobildeto F orm hervor, in der die ersten lind fünften P ereiopoden sich 
ausbild on (Tar. CXI , Fig. 6). Die ersten P ereiopoden entwickeln je 
ein en krüftigon, functionirendoll, dOllen dor :Maxillal'füsse ähnlichen Exo­
podit, wührend der Enclopodit rudimentür bleibt (pd' in Fig . 6). Die 
fünften Poreiopoden (llcl5) werd en so hr lang lind schlank, sind viergliodrig 
und hab en keino Exopoditon : sie li ogen parall el nebonein and er 1 unter 
dom Stcrn tllll der Larve nach vorn gestreckt. Die zweiten Porciopoden 
(pit') bestoben noch "US einer zweilappigen Knospe. Das Abd omen hat 
sich völlig in seine sieben Segmente gegli edert lind die Ploopoden dos 
sechston Segmentes sind angelegt. Hierauf folgt wieder eine Häutung, 
nach der die zweiten Pcrciopoden 1 analog den vorangehend en Paaren, 
\"011 ausgebildet sind, und wo dann für die dritten uud rierten P ereiopo don 
knospcnförmigc Anlagen auftreten. Bis hierh er können wir die Larre 
1I0ch nicht als vo llgültige Mysis ansebon , wonngleich die allmählicho 
Ausbildung der P ereiopodcn in don boi den letzten Stadien bereits deu 
U eborgang zur Mysisform andeutet. Mit dor nächsten Hiilltung aber 
tritt uns nUll das voll ausgebildete Mysisstadiulll entgegon: bier sind allo 
P ereiopoclen entwickelt, die erston bis vierten besitzen Exopoditell, di e 
fünften abcr nicht, und aussordem sind hier die Ploopoden al s schlallch­
rÖl'migo An bünge angelegt. Aus dieser ~1ysislarvo geht dann Ilntor 
weiteren Hüutungell durch H.ü ckbilchmg dor Exopoditon auf den Pm'eio­
po den die Macruronform (Garneelstadiulll) hervor, die den jungen Alph eus 
darstellt. 

Nach einem iihnlicholl SchenuL scheint die Entwicklung bei delen 
Eucyphidcll ZII \"or1<1ufol1 , ZO(ialarvclJ, die deli ebe ll bescllriobenen mehr 
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oder weniger entsprechen , finden sich z. B. - ich führe hi er l1 ur solche 
Formen an, di e uns aus bestimmten Gründon spätor noch weiter interessiren 
werden - bei Palaemondes va,·ia"s von Nordeuropa (nach Boa s), bei 
Pa7aemoneies vulgac,.is VOll NO l' damerika (n ac li Faxon) und bei Crangon 
crangon (nach G. O. Sars). Während bei Palacmonetes vulga,.is (Taf. eXIl, 
F ig. 1) bei der ersten Zoiiaform die ersten und zweiten P ereiopoden (Pd) 
in deutlich zweiästigen , schlauchförmigen Anlagen vorhanden sind, und 
die \'011 entwickelte Mysisform (l'af. eXIl, Fig. 2) an den ersten bis 
viortcn Pereiopoden Exopocliten besitzt, während die fünften Pereiopoden 
solcher ermangeln, sind bei Orangon crangon bei der neugeborenen Zoea 
(Taf. eXI, Fig. 8) von den ersten oder den zwei ersten *) Pereiopoden­
paaren nur knospenfärmige Anl agen vorhand en, lind ähnli ch ist es, nach 
Sa rs, bei den verwandten Arten: Crangon allmanni, Ponlophilus f'chinu7rtfus, 
nanus lind spinosus. Dagegen sind bei der ebenfalls verwandten Form : 
Sabinca septmllcarinata, beim Verlassen des Eies bereits all e fünf Pereio­
poden a]s kurze SchHtu cho vorhanden. Die aus diesen Formen hervor­
gehenden 1\1ysisf01'l11el1 unterscheiden sich jedoch wesentl ich von den 
beschrieben en von Atyaepllym, Alphe"s und Palaemondes v"Zgc.,.is, cla bei 
ihnen nur an wenigen Pereiopodenpaaren noch Exopoditen zur Entwicklung 
gelangen: Pontophilus cchinulalus, na,nus und non;egicHs, und :iabinea septem­
carinata besitz en nur am ersten und zweiten Paar Exopoditen 1 während 
Crangon crangon Craf. CXI , Fig. 9) und allmann-i sogar nur Olm ersten 
Paar solche aufweisen. Diese Tendenz, die äusseren Spaltäste verscliwindcll 
zu lassen - und somit das 1\iysisstadium zu unterdrücl.;:cn - wird un s 
in der Folge noch mehrfach mehr oder weniger ausgesprochen entgegen­
treten. 

Auch bei anderen langschwän zigen ji"'orm en ist ein e freie Entwicklung 
von der Zoeafonn an bekannt. So haben wir z. B. durch G. O. Sars die 
~oea von Gebia lUm'alis (Taf. eXI, Fig. 10) kennen gelrrnt, die sich aber 
von den oben beschrieben en Zoeen der ElIcyphidell dadurch unterscheidet, 
dass nur zwei fllll ctionil'ende H.ud el'bein c, die ersten lind zweiten Maxillar­
fü sse, vorhanden sinel. Die Anlagen der dritten Maxillarfüsse und der 
erstell bis vierten Pcreiopoden sind hi er "orhanden, und zwar als cylin­
drische Schläuche. Die Mysisform von Gebi" zeigt dann die dritten 
Maxillarfüs se und die P ereiopoden voll entwickelt, aber nur bis zum dritten 
Pereiopodenjlaar (incl.) sind sie mit Exopoditen versehen. Aehnlich soll 
sich auch Caltiaxis verhalten. 

Abgekürzte freie l\tI etamorph ose bei Form e n vom ma Cl'ure n 
rrypus. Eine der eigentLüml ichsten Erscheinungen bei der Entwicklung 
cler Decapoden ist die, dass oft äusserst nah e verwandte Formen wesentliche 
Unterscbiede aufweisen, ja es sind Fälle bekannt, wo bei einer ulld der­
selben Art Verschiedenheiten vorkemmen. Der erste derartige Fall, cl er 
bekannt wurde , und der ein gewisses Aufsehen erregte, ist der von 

*} Sp. Date , Challongcl'-Macl'lU'en 1888, pI. 89, Fig. I, zeichnet die Anlagen der vier 
ersten Pel'eiopoden. 
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Palaelnonetes varia"s (n"ch P. Thhy er und Boa s). Wir habon soebon 
orwähnt, dass die Il ordeul'op ~iischo Form diesel' Art , die in Sa1z- lind 
Brackwasser lobt - ähnli ch wie die llordamcrikullischo, Pal. v-ulgaTis -
als eine ziemlich reguläre ZOCC:l da s Ei verlässt. Von der südouropäischon 
Form dagegen, die in Süsswasser lobt, ist bekannt, dass die neugoborene 
Larvo all e Extromitiiten ausser dem letzten Ploopodellpaa r (den Uropoden) 
besitzt. Vo n don P croiopocl en tragen nur die beiden ersten P aare Exo­
po(liten. Diese Larve ist also als Mys is zu bozeichn en. Ort·onbar steht 
di ese verschiedenartige Entwicklullgswci se der nördlichen lind der süd­
lichen l?orm in Zusam menhang mit dem Aufenth alt: di e orstore ist mehl' 
marin , die letztere mohr fluviatil, und ich habe schon oben gelegentlich 
angedeutet, dass wir es als eine Regel - von der es allordillgs Aus­
nahm en gicbt , vgl. Atyaephynt - an sehen kön nen 1 da ss Süsswasser- , 
Land- und Tiofseefonn en (rielloicht auch polare, vgl. Scle1"oc'"''''90n) sich 
durch abgekürzte Entwicklung auszeichllen 1 d. Il. dass bei ihnen die Larven 
die Eihüll en in ei nem yerhältnissnüissig vorgeschrittenen Stadium verla ssen. 
Diese Regel 1üsst sich nun aber ni cht auf gewisse Alpheus - Arten an­
wenden , deren Entwicklung \'on Br ooks uud H orri ck beobachtet wurde. 
Diese Forscher betonen es ganz ausdrücklich 1 dass die J~ ntwicklllng VOll 
lixemplarcn dos All'heus hcterochelis rO ll den Baham a-lnselll sich kaum 
irgend wie von der oben geschilderten des ./-f(plwus minor unterscheid e, 
dass dagegell der Alpheus heteroc7telis VOll Beallfort, NOl'dcarolina1 ein ni cht 
Ull wesentlich verschiedenes Verl lalten aufweise. Beim letzteren sind 
nilm1ich bei det' neugebo renen Larve (Tat'. CXI, Fig. 7), die allerdings 
Il oeh al s Z oea zu bezeichnen ist , allo P ereiopoden und alle Ploopoden 
SChOll angelegt, lind zwar die erstell bi s vierten P el'eiopoden in zwci­
~ist i gell SchHiuchell: ll ach der ersten Hiiutung erh,-L1ten wir dallil eine 
LalTe 1 bei der all e Anhänge entwickelt sind I wo abcr die Poreiopodoll 
keino Exopoditen mour aufweisen. Es wird also hier das ~[ysiss tad iLlIll 

- jedenfalls dasjenigo mit fUllctionirondeu I;xopoditen der P oreiopoden -
gan z. überg'lIlgel1 1 wenngleich die An1 agen der ällsseron Spaltäste im 
Zocastadium sich noch nachweisen lassell. \'Viedor ganz. abweichend yel'­
hiilt sich eine na ho verwandto Art, AljJ!wus saulcy;. Hier schlüpft dio 
Larrc im :Mysisstadiu m aus, und :l.war J mi t individuell en Schwankungell , 
in mehl' oder wenige r iLusgebildetel' ji""orm. Dio ersten bis vierten Poreio­
podell besitzen wohl ontwickelte Exopoditen, die dann nach einigen 
H~iutllngen rudim entä r werdon un d scb1iesslich ganz verschwind en. Auch 
bei dieser Art ko nutcn B rooks und H e rri c k einenl?all rO ll ausnahms­
weisc starker Abkürzu ng beobac hten: sie erhiel ten einlll a1 eine ein ze1ne 
Lal're, die in einem Zustand ausschlüpfte! der dem erwa.chsenen Thiero 
iihnelte, abgesehen dilyon, dil ss die rier ortitell P eroiopoclen kurze, rudi­
menhire ExopoditOll trugen (also ein ültoros Mysisstadiulll). 

Au ffällige Verschiedenheiten in der Entwicklung silld auch rO u 
G. O. Sars (1890) bei gowissen Cmngonidae berichtet wordon. Während, 
wie wir oben gesc hen habeIl , eino JUebrzaltl dorselben norllla1 e ZOeell 
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aufweist, uuterscheid ot sich bereits Sabinca durch uin e etwa s wo iter cnt~ 

witikeltc , aber imm er noch als Zoea zu bezoichn end o, ersto Larvo ; boi 
Sclerocraugolt boreas dagegen ontschlüp ft di o Larve dom Ei im Macruron­
stadium, d. h. voll entwickolt, so dass hi er di e Metamorphose gü nzlich 
rerlOl"On gegangen ist. Diesolbe ErscheinlllJg habcn wir alleh bei dol' 
tropischen SüsswassOl"gal'llcele Palaemon l1otiwza, dic nach F. Müller mi t 
allcn Gliedmaassen, ausgenommen die Ul'opo don, geboron wird, lind wo 
Exopod iten an den P ereiopoden fehlen (Tal". CXIl, Fig. 3). 

Vorla ssen wir die Eucyphidea, so finden wir untcl' don langschwi.tnzigell 
Reptantia zunüchst in der Entwicklung des HUlllm crs (Astacus) eine be­
merkoll swerth o Abkürzung. Hi or ist kein o freie 7.o~a mohr vorha.nden, 
sondern dio ausschlüpfond o Larve steht auf dem Mysisstadiull1 (Astaells 
",,,oriea,,,,s , Taf. cxr, Fig . 11): die drei Ma xi llarfüsse und all e fünf 
Pel'oiopoden sind mi t l': l' iiftigen ]~xopodite ll "crsehell. wü hrend das Ab­
domen noch ].; eincr] ei Anhiinge aufwcist. Dio ersten Antenn en sind noch 
1IIlgegli od<"rt, die zweiten AnteulJcn sind zwciü stig (mit einer ~chuppe). 

Im zwe iten ßlysisstadilllll el'::lc heiuell dann dio Anlagen der Pleopoden um 
zweiten bis fünften Abdoll1clI segment, wübren cl di e des sechsten Segmontes 
(Uropod en) erst auftrete n , wonn sich die iiu sse ron Spaltiiste der P ereio­
poden rückgebildet hab en, also im J\Iacruronstadium. (Es dürfte diose 
Erscheinung dafür bewe isend sein, dass die Exopo dilen der Rumpfanh Llnge 
uud di e Uropoden sich functionell ersetzen können.) Eine ganz iihnlicho 
ßlysislarro findet s ich (nach G. O. Sa r s) boi lYepl,,·ops. Bei der '1'iefsee­
form EitOllflXius lulI·vlls besitzt (nach Sp. B ate) der noch im Ei befind liche 
Embryo bereits alle Gliedm nasson und die Peroi opoden sind zwoii.i stig: 
es dürfto also wohl al s oin o schon vorgeschri ttenoro l\rysis " nsschlüpfeu . 

Die Abth eilung der Lori caten zeichnet s ich durch Larven aus, die 
früh er als dio Gattung Phyllosoma bezeiehnet wurden, und über deren 
~uge hürigkc i t "icHach disputirt wordeu ist. Dass die l'h )"l1oso men thal­
süchli ch zu diesen F ormen (Scyllaridac und Palinllridac) die Larven bilden, 
wurd e, nac hd em es mehrfach behauptet und wioder bezweifelt (C la u s) 
word en war, ron Dohnl (1870) definitiv entschi eden. Die Phyll osomen 
weichen in ihrer iiusserell Körpcrgestillt so sehr \'on all em, was wir bi::l 
jetzt bei der Decapodon-Entwicklung kenn en ge lcrnt haben, ab, dass es 
allerdings nicbt wunderbar ist, WOIlH man dioson eigo nthümlichcn Gebilden 
lange rathlos gegonüberstand. llldoss dürfte keinom ~weifel unterliogell, 
dass die Absonderlichkeiten der PhyllosollU< - Larroll durchaus als All­
pass ungen an ein lang ausgedehntes pelagisches I.Jeben aufzufassen sind" 
~lIniichst ist die iiussoro KÖl'perform ga.nz entschiedon dem Treiben auf 
dem On"O I1Cll üceuJI angopasst: die gewö hnliche Garneolen- oder HUlllll1 cr­
form, die UIIS sonst meist bei don Lun on entgegontritt, ist \'öll ig verloron 
gogaIlg0ll, uud der gall zo Körper ist flach gedrückt, fast papierdülln und 
zu g leicher Zeit ausscrordentlich rerbrcitert (Taf. CXl, Fig. 14). Es 
la sson sich drei Körperabschni tte unterscheiden : ei n besondors ll1iichtiger, 
blattförtniger (run dlicher oder o,'aler) K opfabsc hnitt, der rorn die 
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gestieltcm Augen IIlld di e Antennen trägt, lind in dessen :Mitte, auf der 
Unterseite, um clen Mund herum die Mandibeln und Maxillen stehen. 
Hierauf folgt ein ebenfalls breiter und lIacher, aber gewöhnli ch kleinerer, 
Thoraxabschnitt. Die ersten Maxillarfüsse sind rudimentär, die beiden 
anderen Paare und die Pereiopoden stehen am Rande des letzteren Ab­
sclmittos: sie sprossen nach einander hervor, doch sind bei den jüngeren 
Phylloso men (Taf. CXI, Fig. 12, 13) immer schon drei Pereiopoden sichtbar. 
Diese l\Iaxillarfüsse und P creiopoden tragen alle ein en deutlich en äusseren 
Spaltest. Das Ab d e III e n bildet den dritten Körperabschnitt ; es ist zunächst 
klirr, und undeutlich sogmentirt, wächst dann abor aus und erhält die 
Pl eopoden. Die Phyllosomu ist als eine Mysislarve zu betra chten, da 
beim Ausschlüpfen bereits drei Pereiopoden mit fun ctionirend en Exo­
poditen entwickelt sind (Taf. CXI, Fig. 12) : allerdings ist sie nicht 
völlig identisch mit den Larven, die wir bisher als 1I1ysi8 bezeichnet 
hab en, vielmehr stell en die Phylloso men eine gewisse Verschmelzung der 
Zoöa- lind dor Mysisfol'm dar. Der Uebergang der Phyllosoma zu jungen 
Loricaten ist uns noch unb ekannt, doch kann man (n aeh Richt ers) j e 
nach der ~"'orm der H, usseren Antenn en zwischen PalinuTidoll- lind Scyll a­
riden-Phyll oso men unterscheiden : bei ersteren (Taf. CXI, Fig. 12 , 13) 
sind die [i ll sseren Antennen cylindrisch, boi letzteron (Taf. CXI, Fig. 14) 
sind gewisse Glieder derselben blattförmig gestaltet. 

Noch weiter, als bei den soeben beschriebenen Formell, geht die 
Abkürzllng der Entwicklun g bei don süsswasserbewohnenden Flusskrebsen 
(Polumobiidac). Vom gewöhnlichen Flusskrebs (Polall/obins aslacns) ist 
es seit langer Zeit beka nnt, dass die JungeIl das Ei in völlig ausgebild etem 
Zustande, also im l\Iacruronstadiul1l, verlassen (nur die Ul'opoclen sind noch 
ni cht entwickelt), und dasselbe ist (nach Fax on) der Fall bei verschiedenen 
Arten der nordamerikanischcl1 Gattung Camba'rus. Bei diesen beiden 
Gattungen verbleiben die Jungen nach dem Ausschlüpfen aus dem Ei 
noch eine Zoit lang unter dem schützenden Abdom en der Mutter. 

Met amorp hose b ei l!-'or men vom kUl' zsc hwänzig e ll Typu s. 
Bei den höheren Decapoden, ganz besond ers boi den Brachyuren, an die 
sich dan n aber viele der sogenannten Anomuren anschliessel1, treffen wir 
ebenfalls sehr häufig oine Metamorphose vo n ein er Zoeafol'lll an, die sich 
aber durch einige eigenthülllliche Gestaltungsverhältni sso a\lszeichnet, und 
deren \Veiterentwicklung dann verschieden verHiuft. Im Allgemeinen 
fi ndet man bei den Brach)'urell - wo eine Metamorphose bekannt ist -
eine ungemeine Gleichföl'llligkeit, sodass wir uns hier auf einige wenige 
Beispi ele bcschrünken können. Die Zoca l'orm (Taf. e XI , Fig. 15,16; 
Tal'. CXIJ, Fig. 4, 10, 23) besitzt hier einen kurzen, gedrungenen Körper: 
das Abdomen ist müssig entwickelt lind dÜ1lll i es besitzt sechs Segmente, 
da das sechste lind das Telson gewö hnlich noch \'erwachsen sind. Die 
Augen sind gross und kurz gestielt, dazwischen findet sich noch das 
Naupliusauge erhalten. Die ersten und zweiten Antenn en, die Mandibel, 
ßIaxill oll IIll d crtitell lind zweiten l\Iaxillal'füsse sind gut entwicli:elt, die 
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erston Antenn en kurz und ungegliedert, die zweiten Antenn en noch mit 
cincr Schuppe vcrschon. Der ersto lind zweite Maxillarruss sind zweiästige 
Huderbeine. Der dritte Max illarfuss und die P oreiopod en fe hl en theil s 
noch, tbeils sind sie al s Knospen vorhand en. Das Abdolll en besitzt keine 
Anh änge. Das Telso n weist vielfach (beso nders bei echten Brachyuren) 
ei ne charakteristische Gabel form (Taf. CXI , Fig. 17) mi t bestimmt ge­
stelltrll Stacheln und Borsten auf, bei gewissen Formen finden sich aber 
auch andere Gestaltungsverb ältnisse (Taf. CXIl, Fig . 4, 8), dio für äusserst 
wicbtig angeseben worden (P. Maye r, 1877), und nach dellen mau ver­
slI cht hat, diese LatTen cinzuthcil en: doch bat sich bi slang noch keine 
bestimmte n eziehung zwischen der Gestalt des Telsons dor Larve lind 
ihrer systematischen Stollung fests tell en lassen. Diese Zooalarve unter­
scheidet sich nicht unwesentlich von den im Vorangehenden als Zoea 
bezeichneten Formen. Der Umstand, dass nur der erste lind zweite 
l\Iaxillal'fuss functioniren , trat UIlS bereits bei der Zoea]arvc von Gebia 
entgegen: den Eucyphidenlanon gegcnübor ist dies ein wichtiger Unter­
schied. Dann aber sind bei gewissen jüngsten hierher gebörigen Zoeell 
(vg1. Hippa, Tar. eXII, }'ig. 4) noch keine Spuren von Pereiopoden vor­
banden : diesel' Charakter wü rd e dem oben in der Uebersicbt gegebenen 
Merkmal, dass bei dor Zoea stets Spuren von Pereiopodon vorkommen 
sollen , widersprochen, und in der Tbat müssen wir uns bewusst bleiben, 
dass solche Zoiion (wie die von Hippe<) nicht als typisch angesehen werden 
können: sie vereinigen delmehr gewissermaassen das Protozoea- mit dem 
Zocastadiu m, ind em di e Extremitäten dem ersteren, die Ausbildung des 
Körpers (Segmentation) dom letzteren angeuören . Bei anderen bierher 
gehörigen Zoeen (vg1. Carcinus nuumas, Taf. CXI, Fig. 15) finden sich 
abor bereits Imospenförmige Anlagen yon Pereiopodon, und diese würden 
demnacb gut dem Zoeastadiulll der übrigen Decapoden in dieser Beziebung 
entsprechen. 

Diese Zoeaform geht dann in eine Larre über, die mit dem Namen 
Metazoea (Taf. CXIT, Fig. 5, 8) bezeichnet wird, und zwar unterscheidet 
sicb die letztere von der ersteren im Wesentlichen ein zig lind allein da­
durcb, dass dio dritten Maxillarfüsse und die Pereiopoden sich weiter 
entwickeln, und zwar die letzteren als ei nfache, schlauchförmi ge 
Anhänge (Taf. CXII, Fig. 6, 9), die keine Exopoditon besitzen und nocb 
nicht functioniren, und dass ferner die Anlagen der Pleopoden auftreten. 
Diese bei den Formen I die Zoea lind die Metazoea, sind eng miteinander 
verbunden, und die Metazoea repräsentirt gowissermaasson die ~1ysisfonn, 
nm dass eben hier die äusserell SJlaltäste der Pereiopoden überhaupt 
nicht mehr auftreten. Das ecbto Mysisstadium wird also auf diese Weise 
hier aus der Entwicklungsreibe eHminirt. Dio enge Verbindung der 
Zo;;a und Metazo;;a wird dadurch bergestellt , dass beide Formen sicb 
durch einen gemeinsamen Typus der larralcll Bestacbelung auszeichn en : 
gewöbnlich sind hier nämlicb \'ier sebr charaktoristische Stacheln vor­
handen, ein Stirnst.chel, ei n Dorsalstacbel, und joderseits ein Seitenstachel 
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(Taf. CX LI , Fig. ~ , 10). Di es"r TYJluS der ß ostac helllng ist beso nd ers 
n;r die echten ßr,wh)'uren kel1lneichn end, und auf' ihn bezicht s ich 
wescntlich dcr alte Oattungsn;lI11o 1I0ea. Doch sind diese Stacheln auch 
boi Brachyul'on Jlicht immer vorhall doll j am hiiufigston fohl en wohl di e 
Soitonstacholn (Ca,rcinus 11laenas, Tat'. CXL, Fig. 16) odol' aucll der Stirn­
stachel (l ehtcrc Larl'en pflegt man auf' Oxyrh)'nchen zu beziehen). ßei 
anderon Formen, besonders bei gew issen Anolllurou, ist der Typus der 
)an'aicil Bestachcluilg ein and oror: ein Stirnstaehol ist all erdings ge­
wöhnlich I'orhand eu und bisweil cu (Porcell(tnidae , T af. e XIl, Fig. 5) 
erreicht cr oi l1 o Ol1o rm o Entwicklung. ~Jit ihm verbund on silld dann aber 
gewöhnlich nur zwei woitere Stacholn, die vom Hinterrallfl o dos Cep hal o­
t horax j ederse its sich nach hinten erstrecken (Tar. e Xll, Fig. 5 und 23). 

Auf diese durch die larvale Bosta cheluug ausgezeichll eten Zoea- und 
l\Lotazocaform oll folgt dann ein weiteres , als )I ega l opa. unterschiedenes 
Stadium (Tar. eX LI, Fig. 11), in welchem dio Gliedm aasson die typischen 
Brach\'Urenchara ktere annehmen. Die ~ I axillarfüsse fun ction iren nicht 

" 
mehr 1 0com oto ri ~cll , dagegen übern ehm cn die Pel'eiopoden dieso FUll ction. 
D"s Abdomen ist g ut ausgebildet, "bel' noch nicht vom brachyuren e h,,­
rokter. Dies Stadium entspricht im W esentlichen dem Macrurenstadiulll, 
llur ist die üllssere Kürperform nicht mehr l11ilCrurenithnl ich, sond orn der 
Cepl",l othorax ist kurz und deprimirt, ii hn elt somit bereits dom der 
Brachyuren. Aus dieser Megalopaform geht dann schliesslich die junge 
Krabbe hervor. 

Allch unter don höhOl'on Doc"poden Ilnden sich vielfach ß eispielo 
für eiu e abgekür'l.te ~Iltwi c klullg. Nach ~Vill c lll oes -Slihm soll 
lJirgus lutro in fe rtiger Gestalt goborell worden, lind für 1'ltetphuslt fluvia­
tilis (nach M orca llti, Taf. eXll , Fig. 12), Tritltodactylus (F. Müllor) 
und Di/oearci""s (0 ül di) ist es sicher, dass die Jungen don Eltem im 
Wesentlichen gl oichen , sodass hi er die Metamorphose ganz untcnlrüe];t 
erscheint. Dieselbe .Erscheinung ist vo n W estwoo d boreits im Jahre 1835 
bei westind ischeil J ... undkrabben nacllgewiesen worden, docll 8ind Gattung 
und Art dor ihlll vorgelogenen :Porm i.lbsolut unbestimmbar; möglicher­
weise handelt es sich tlln eine Art der Familie der GccCtfcinidae, doch ist 
o'erado be i dil' ~c r diese l?mffo 1I0ch unentschieden lind es scLlCint als 00 , , 

ob sich bei ihr di e einzelnen Gattungen und Arten vorscld edell vcrlwlten. 

D ecapodcn larr e n unbekannt er Zu ge hö ri gke i t. ' Venu wir 
uns bei der Schi ldel'l1ng der Do"apoden - ~Ieta ill o rph eso anl' die oben an­
geführten Bei~p i e lo beschrünkeJl, so haben wir im Allgemeinen ein ell 
zureichenden Ueborblick über die ver~c h i o d e ll c ll .Pormen der ElItwick lung, 
soweit sio bekannt sind I gegeben : jedenfall s cx istiren untor den uns 
bekanllten ]~ ll tw i cJdulIgs re il lßn kein e, di e noch weitere, hier nic·ht auf­
geführte, wesentliche ~Jo difi catio ne ll erken nen Hessen. Allerdjngs ist die 
Zahl der Arten, deren Entwicldungsgeschichtc heobachlet worden ist, 
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odor VOll dellell wenigstcns einige Stadien dlH'tie lbell buliilnnt l:ii nd, im 
Vergleich zu der }-'ormcnmannigfaltigkcit der Docapodon einu ausscr­
ordentlich geringe: indesson vertbeil en skI! die Fitlle, wo Ullti positive 
Daten bekannt sind, auf die verschiedollartigsten Gruppen, sodasl:i in dieser 
Hillsicht kaum irgend welche grössere Lücken vorhanden sind. An dicl:io 
bntwicklulJgen von beli:flllnlen Formen selll iessen sich aber nun ferner 
zahlreiche ,'ereinzelto, mohr oder minder oft zur Beobachtung gelangten 
LarrenforUl en, die frei und isolirt im 1\fccl'c gcfange n WurdCll, lind über 
deren Zugehörigkeit nur all s dem Studium ihrcr Uhara,ktere geschlossen 
werd en k,1Il 11 , da der directe Bcweis für ihre Stollung im System - ilmJ 
AbshllllnulIlg VOll den 1~ltorn oder ihre Umwandlung in die erwachsene 
.Porm - nicht erbracht werden IHW Il. NaWrlich hat lll a n vorslIcht, diesen 
Fonnen ihren gehörigen Plutz anzuweisen, lind hat sie balllmit grösserer 
oder geringerer Zurersieht auf bestimmte erwachsene "Formen bezogeIl, baltl 
hat man sie separat behandelt. 1m ersteren .Fallo, wo man ,'er:mchle, ihre 
hugehörigkcit zum erwac hsenen Thiol' festzustcllrll, ist selbst von solchen 
Eor,chorn, die SOllst zur Konntniss der Deo" [lodon - Metumorp hose die 
wichtigston Beiträge geli efert habcn, stark ge~ünd igt wordon, indem itiolil'tc 
]~ar\'cn ohne genügcnde l\[otiv irullg auf irgend wolcho beliebige el'wach ~ono 
l'onn bezogen wurden (F. Müller, Cli.lu s, Brooks lind Herrick). 1m 
zwciten lhllle, wo lIlilll sich dazu ClJtscblo::;::;, die beb-eIlenden Larren 
separat zu beschrciben, wurden ihnen besondere Namen beigelegt: ein 
",Veg, deI' sich als der nilturgemüssestc ergiüht, solango lllall sich ihrer 
larvalen Natur büwusst bll'ibt. Dieser 'Veg hat aber dann se illerscilti 
zu dem groben Missgrifr geführt (Sp. Bato in deli Challongm<Macl'Ul'en), 
überhaupt solche LunCH t1icllt von den crwi.H.:hl:iOliCli Dccapodell gelrennt 
zu hal ton, und dio für sie aufgestellten be::;onderell Gattungen und sclb::;t 
:t-'amiliclI oinfach in s tlystelll der Decapodcn einzureihen 1 al::; soien c::; 
roll berechtigte derartigo ")'"lcmatisc~e Katogorien. So kam es z. ß., dass 
Cti Sp . Bate passiron kOllnte, dass er in die Gatlung 1'lwlassocaris, dio 
i.~lIf wohl l.:haruli:terisirte erwachsene ·Formen gegründet ist, ein ige I .. arren, 
dic ofrcnuar gar nicht dahin gehören, <.Lls nülle Artcn stol1to. Auf derartigen 
Larvenf'ormen, dercn genalle hugehörigkoit Illlbol\itllnt ist - obgleich ihre 
1I1lgemhro Stellung vielfach ermittelt werdon kann - beruhen z. B. die 
folgendon, von S p. Ba te au fge::;telltell Gattungen: 1!eleinuret, Plafysaecus, 
Sciacaris, Sesterlius, Zoontocaris, Paratlumas, Diaplwropus, Kyplocar is, 
L'aricyphlls, Anebocaris, Rltontaleocaris, OOflcopus, Icolopus, J leclarfhrojJlls, 
J!:retmocaris; ei ne gcwi::;:; anständige Liste! Indessen Ii:önnen wir ror 
der Hand dieser KlDlon nicht entbe hren, da \I ir sonst kein Mittol besitzen, 
diese l?ol'men kurz un(l präcis zu bezoichn en, und dic Listc diesol' Gattullgs­
lIi\mOIl für I .. arvoll ist dann nothgedrungen er "'Voiso rom Verfasscr (Dccap, 
Schizopod. Plankton- Exped. 1893) noch vermehrt worden, al, 01' sich 
gezwungen sah, eine Heihe \'011 bisher 1I1lbolwIll1tell Lar\'(~n zu beschreiben: 
so entstanden FalcieariE, Anisocaris, Opisthocaris, Allanlocaris, Call1plocm-is, 
Corol1ocaris J ll1esocaris, Rl'irocaris, Boreocaris, 01 igocaris, Embryocaris, 
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Anomalocctris, Uro;:oe"(t) zu elellcn dann noch eino Anzahl von Namen 
kommen, die schon von früh eren Autoren, aber in der Meinung, dass os 
sich um erwachsene Tlüero hand ele, gebraucht wurden, deren rrl'äger al)or 
zur Zeit alt:; Larven fo rm en erkannt worden sind, wie z. B. E'ltphe11la, 
Amphion, Cyllene, ]Jf,,,.esti,, , ]Jfonolepis, Triool" u. a. 

Es würde zu weit fü hren, wollten wir au f alle di ese verschiedenen 
Lal'renformen näher einge hen, lind so mit mag es ge nügen, auf die haupt­
siichlichste Literatur übcr dieselben (Sp. B ate, 1. c. 1888 und Ortmann, 
1. c. 189,)) hin zuweisen, ind em wir bier aus diesem Chaos nllr einige der 
auffallenderen Gestalten auswühleIl, und an Beispielen dartb ull, inwieweit 
os möglich ist, aus den Charaktoren oinor solchen Larve auf ihre Zu­
gehörigkeit zu scbliessen. 

Zuniichst wollen wir auf ein e Larven form aufm erksam machen, die 
allf der offenen See ziemlich häll fig und SC hOll lange beka nnt ist, über 
deren Zugehörig keit aber noch nichts Positives bekannt ist. Dieselbe 
wird mit dem Namen Amphion (Taf. e XIl, Fig. 13) bezeichnet uud ähn elt 
gewissermaassen clen Larven der Loricaten, die wir oben als Phyllosomen 
kel1l1 en lernten. Bei di eser Amphion-Form ist jedoch ein viel frü heres 
Stadium (Fig . 13) bekallllt, als bei Phyllosolll", uud zwar ein solches, in 
dem j ede Spur vom dritten Maxillarfuss und der Pereiopoden fehlt, das 
Abd omen jedoch segmontirt ist ; wir müssen es als Zo ea bezeichnen, lind 
es entspricht ungefähr der Zooa, dio wir bei Ripp" (Taf. eX [I , F ig. 4) 
]i:cnnon lernten, wenngleich wohl kaum ein e niihere Beziehllng zwischen 
beiden rOfh anden sein dürfte. Diese Form geht beim weiteren Wachs­
tbum durch all mä hliches Horvorsprossen vom dritten l\faxillarfuss uncl 
von spaltästigen Pereiepoden in eine Mysis über. Die Aehnlichkeit mit 
Phyllosolll((' ist unverkennbar , wenngleich hier ein beso nderer Kopf- und 
rl'horaxabschnitt Ilicht existirt, sondern llur ein einfacher, langgestreckter, 
fl achgedrückter Cephalothorax. Deber die Zugehörigkeit haben wir nur 
Vermuthunge n: Boas ist der Ansicht, dass die Amphionl arve zu Polycltdes 
gehöre, d. h. wo M, etwas vorsichtiger ausgedrückt , zur Abtheilullg der 
Eryonidea, was nicht unm öglich, aber unbewiesen, und aus den Charakteren 
der Larven allein nicht nachweisbar ist. 

Eine An'l.ahl VOll Decapodenlarven find et sich im offenen ücoan, die 
im Mysisstadiulll stehen. Wir haben oben gesehen, dass VO ll den be­
kannten Entwicldungsroih oll nur wenige ein vol11.;:omm ones Mysisstadiulll 
zeigell, d. ll. ein solches I wo a 11 e Peroiopoden Exopocliton besitzen. 
Solche letzteren Fonn en treten auch unter diesen pelag ischen Formen 
zurück, sind abor doch rorhanden: es gehört u. a. hierher die vo n S p. B a te 
aufgestellte Gattung Oodropus, von der wi r auf 1'ar. CXfI, Fig . 15 ein e 
Abbildung geben. E in e an dere solche Ferm ist die bereits von Miln e­
~ d 11' ar d s als E"l'he"U< (Taf. e XIl, Fig. 14) beze ichn ete Gattung, di e 
sich besonders dadurch charakterisirt, dass bei ihr die drei vorderen 
Pereio]lodenpaarc Scheeren besitzen. Diese Form ist von Cl a u s mit der 
Zoea in Verbindung gebracht worden, die nach F. Müller aus seinom 
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angeblichen Penaells - Naplius hervorgoht. Zu dieser Verlmüpfung liegt 
aber absolut kein zwingender Gru nd \'01'. Es ist richtig, dass die drei 
Scbeerenpaare für eine Zugehörigl\oit zu den Penaeidea sprechen; aber 
all S demselben Grunde könnte man auch an die Slcnop idca lind Neph1'opsidea 
den]{en. Auch Bat e bringt diese Larven zu den Penaeidea, aber nicht 
zu Penaeus, sondern zur Gattung A"isleus, all erdings mit allem Vorbehalt. 
Die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gattung ist aber gänzlich Ull­

beweisbar, und selbst die Abtheilung (Pcnacidm) ist nicht über jeden 
Zweifel erbaben. 

Es dürfte überhaupt nur in seltenen Fällon mögliCh sein , eine derartige 
Larve im :Mysisstadium auf eine bestimmte Gattung oder selbst Familie 
zu beziehen: die generischen Charaktere sind bei der Larve für gewöhnli ch 
noch nicbt ausgebildet, auch fehlen im Allgemeinen noch die der Familie, 
und sogar die der grösseren Gruppen - Abtheilungen - sind ni cht 
imm er erkennbar. Als Beispiel wollen wir die vom Verfasser aufg estellte 
Larvengattung Anisoca.·is betrachtcn (Taf. CXII, Fig . 16- 21) und bei 
ihr die einzelnen Charaktere kritisch untersuchen. Dio üussere Körp er­
fo rm ist durchaus garneelenälJnlich 1 aber diese würde niclJts beweisen. 
Dagegen zeigt das zweite Abdomensegment einen ausgesprochenen Eucy­
phidencharakter : seine Epim eren bedecken sowohl die des ersten wie des 
dritten Segmentes . Die Zugehörigkeit zur Abth eilung der Eucyphidea 
wird bestätigt durch den ersten Maxillarfu ss (Fig . 19), dor am Aussenast 
(Exepoditen) den eigenthümlichen Eucyphidenlapp en (a) besitzt, der für 
diese Abtheilung höchst charakteristisch ist. Auch di e Form der Mandib el 
zeigt eine Andeutung oiner Zweitheilung (in P salistom und Molarfo rtsatz), 
eHe sich nur bei E'llcyphidca findet. vV enn wir som it genügonde V Cl'­

anlassung baben , di ese Lan e auf diese Abtheilung zu bezieben, so sind 
doch andere charakteri stische Merkmale derselb en n oc b ni c ht vorhanden. 
Besonders ist bier die Gestal tung des zweiten (Taf. CXII , F ig . 20) und 
dritten J\faxillarfusses zu nennen , deren Endopoditell bei unserer Larve 
noch in primitiver 'Veise siebengliedrig sind. Bei erwachseneJl Etwy­
lJhidea fügt sich um zw eiten l iaxillarfuss das siebente Glied in eigen­
thümlicber Weise seitlich an das sechste an, wovon hier keine Spur zu 
erkennen ist, und der dritto Maxillarfuss ist regelm ässig durch Verwachsung 
des dritten und vierten , sowie des sechston und siebenton G liedes nur 
fünfgliedrig . Auch die erste Maxille (Fig. 17) hat noch nicbt die eigen­
thümlicho Form des inneron Abschnittes erlangt, die bei den Eucyphidca 
gewöhnlich ist. W enn so mit SChOll von den typischen Charakteren der 
Abtheilung eine Reihe noch nicht zur Ausbildung gelangt ist, so darf es 
uns nicht 'Vllnder nehm en, wenn wir beim Such eu nach Familicncharakteron 
gar keinen Erfolg haben i indessen liegt eine einzige And eutung ror: 
von den heiden vorhandenen Scheerenpaaren ist das ersto das kräft igere 
('raf. CXII, Fig . 21), der Corpus ist im Verhältniss zur Schem·o klein 
und der Dactylus besitzt eine eigenthümliche l!"'orm . Diese Cliaraktere 
crinllorn an das Vorhalten dieser Schcet·c bei der Fam ili e der Alp7widac 
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(speciell der C:attullg A/l!hcl<s) , jedoch weicht VOll dieser wieder der zweite 
Scheerenfu ss ab, dessen Carpus, bei schwii chcl'cl' SchooJ'e., dom des ersten 
siell nilhert, wührend beim erwachsonen A7phcus der Carplis langgestreckt 
\lnd gegliedert ist. Da nun fornel' cliose l,al'fo VOll don oben beschriebenen, 
wohlbekannton All'hcus - Larven allch so nst, besonders in der Gestalt der 
Pereiopo(lell lind dem Um stand, da ss sio ane Exopoditon besitzen, be­
deutend abweicht, so würde es entschi eden \'oreilig sein. dieselbe auf die 
Oattllng A11'hclfS und selbst auf die Familie der A71'hridac Z1l beziehen, 
lind wir müssen IIIlS \'orHiufig mit der Brkenntniss hescheidon, dass wir 
es hier mit eil1 (' r l~ u c'yp hicl c nlal"\'(, zu thun haben, dr l'cn Schceron bildullg' 
all crd ings nur die Al}J7/Cidac hinweist, 0 1111(' dass indessen diese ~ugohöl'igkoit 
anderweitig ('illo Stiitzc erhi elte. 

Auf ühnlichc Sc hwierigke itcn stossen wir überall bei dem VersII ch, 
Larven durch Analyse ihres Baues (linen Platz im System anzuweisen. 
H üufig haben derartige Larren in der IJi tr ratur sehr wechse ln<!(' Rchi cksal(' 
gehabt. Allf Taf. eX il, Fig. 22 bilde ich (nach 13rook 8 lind H e rd ck) 
('i no Larvo ab, dic ziem li ch gleichz('itig von 0 h lIn *) lind - in mohl'el'e11 
vrl'sch iedol1ell, nbo l' einandol' iihnlichell Formell - vo n Sp, Bate (Ohnl­
h'nger·lleport) besohri eben wurcle. c.: hlln hielt sio für ein erwachsenes 
Thiel' und nallnte sio lIliersirt clariycra" indem er durch dic an don \'iel' 
rl'sten Pel'eiopodcllpaarell rorh andrnell Exopoditen \'orle itet wurde. sie 
dor durch solche Exopoditen ausgezoichneten, sonst ab(' r ungenügend 
d('finirten Gattung lJli('rsia (die nach Kings] e'y's l'\lssung Artcn cnth ii lt, 
die zum Tltcil zu X iplwcaris lind ZUIll fl'heil zu Acetnth('p71yra zu stell(,11 
sind) Zuzul'ochnen : für die fünften Pel'eiopoden nahm el' daboi an, da ss 
die Exopoditell ahgebrochcn seien, e h U JI'S Exemplnr brsass noch diese 
letzten Gliedmaassell , die sich durch ihre cnorme Vcrlüngerung und ei no 
blattförmige Verbreiterung des Propodw, auszeichn ell , Aehnliche, \'on 
S p. Ba te als Gattung E'relmocaris hezf\i chnete (und unter vier Arten gr­
hl'achto) Form(,ll I die bei ihm der llur aus Lunon gebildeten Familir 
der IJeclal'fhropidae ang(' höre.n, hatten sii mmtlich die fünften P el'eiopoflrn v(\r­
lor()n: das (llei che wal' der Fnll h('i den Exemplnl'cll, dic dem Verfassc r 
alls dem Malerial der Plankton-llxpedition vorlagen (189.1). Brook s lind 
H e rri c 11: erkannten zuerst die Larv('nnatul' dieser Form lind gnbcn eine gut(' 
A hbildung dersf'lboll: sie begingf' 1l abrl' d(,11 g rosseIl lfi ssgl'in', di('sc 1al'\'(, 
(Taf, CXl I , Vi g, 22) auf S!el1opus ltispidus zu beziehen, ohne dicse Zu­
ge hörigkcit in eiN cntferntesten ",\\'cis(I zu begründen oder auch nur drn 
Versuch da zu zu machen. Es entzieht sich vollkommen Ul1serrt' ß('-
1I1'theilullg, oh diese TJarve zn Stf'HOPUS ge hört oder nichtj sie wurde 
nicmal s gezüchtet, allch ihrc ",\\rcitel'cntwicklung ist niemal s beoha('ht('t 
wordell , vielmehr WlIl'tlc ll siimmtlicilo hishol' bck:lIl11t geword ono ]~xe1l1plal'o 
in der of1'(ll'\oJl See grfallgon. ]((lilH' SPIll' cincr Anrleutung flpl' ~lIgchül'ig­

krit zur Ahtheillillg der Stenopid('(f Hi sRt ~ i c h iJrj RJ'f'twof'f/ris entd('ckell. 

*) Bihliof h('I' :l. 7.o()I()~i (':l. r. l r<8~, 
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Siimmtlichc beka nnt geword cncn "Arten" (ctwa ein halbes Dutzend) 
zeichn en sich durch kolossal entwickelte, langgestielte Augen aus, deren 
Stiele in zwei Gli eder zerfall en. Die Augen mit dem Stiel erreichen zum 
mindesten die Lünge des Cephalothorax: bei zwei Fonnen (longicalf/i.' 
Bfttfl und dolichops Ort m.) sin d sie etwa so lang wie der ganze übrig(' 
Körper. I .. eider si lld die Gliedm aassen noch nicht anal.vsil't worden, alleill 
hei zwei der von Sp, Bate abgebildetcn :Form ell und hoi der vom Ver­
fasser als ncu beschriebenen zeigt das zweite AbdomcJ1 segment doutlirh 
den Charakter der Eucyphiden : es widerspricht diese Beobachtung also 
dil'ect der von Bl'oolcs und Henick behaupteten Zugehörigkeit. 

Die eben beschriebene Larve, E1'efmoccwis, l)esitr.t also - im Gegcn­
satz zu Oodcopus, Euphema, Anisocaris 11, a. - nur an viel' P ereiopodolJ­
paaren ExopoditCIl, wie es iihnlieh weitel' oben für die }\[ysisform VOll 

AlphcllS und Palaemonctes angegoben worden ist. An sie sc lliiessen sich 
in dieser BeziC'hling zah lreiche weitere Lal'\'en an , z, B. Proclctps Ba te 
(wozu woh l ::ltIclt Atlanfocctfis Ortm. zu rechn en s{'i n dürfte), Icoto}Jw:, 
]Ieclarlh ropus bei 13 at e, Cmnptocllris, Coronocaris, ltles()(,Cll'is , Rctrocari8, 
Bo,.eoe",.is bei 0 rt mann . A 11 0 diese Formen dürften Z1I EltcYl'hidm 
grhören, aber nlll' wenige kann man einer engeren Gruppe derselben zu­
weisen. So besitzen z. B. Coronoc{lris lind Retroc{tris drei Geis.seln [111 

den illu rren Antennen, und es würde dies 0vontuell auf' die Familie drl' 
Palaemonidae Idnweiscn (doch kommen alleh gewisse Afl"U'idr(c uud l1i'p)Jofy­
!idar in Betracht). Sch li esslich finden sich aneh MysisJarl'on, die nnr an 
drei odor noch wC'niger Pereiopoden ExopoditC'1l besitzen: ob diese auch 
all o ZII Elfcyphirlm gehören, bleibt fragliCh. 

Dies leitet HIl S zu einor anderen Gl'I1PPO von J.Jan'oll iihrl', und wir 
wollen als ein writeres Beispiol dio von S]l. Bate als Zoontoearis (Taf. CX II , 
Fig. 23) beschriebene Larl'cnfonn auswühlen. Der Verfasscr hat diese 
(oder C'ine s{'hr ühnliche) Forlll nüher analysirt, und zwar lIach J.Jxemplal'C'1I 
im M0tuzoestrllliulll. Schon di ese Thatsachr, dass hier rine Metazo':" atlf'­
tri tt, schli esst die niederon Decapoden ;lllR: es kann sir h hier nur um 
rinen Anomurcn oder Braehynren hand oln. Die MaxilIen und Maxillar­
ftisse stehen hier auf einer noch sehr primitiren lind indin'orcnten -I~nt­

wicklungsstufe ; der Endopo(lit des letzten Maxillarfussos und die Pereio­
]loden sind schl auchförmig, an letzteren feldt jede Spur von Exopo,litell. 
NUll aber zeigt sich an diesen noch em bryona len Pel'oiopodell, dass Ili cht 
nur da s erste Paar die norlllnlcr 'Yeise yorllandenen Sehoeren besitzt, 
sondern dass ;lllch um fünften Paar die Andoutungen \'011 solchen \"01'­

hanclell sind. Es ist dies ein Charakter, drl' bei Paguriclca und ganz 
bosonders hei Galatheidea vorkommt, und ZIIr letztoren A btileilnng dürfte 
diese Larvc wohl zu stoll cn sein, da bei den Pagltridar gewöhnli ch dio 
h oi den letzten Pereiopodenp"are subeheht sind, nicht nnr das lehte 
allein, Sp, Bate bezioht dann auch in der ~1 l tat Zoonfocaris allf "GalatTtca H 

(wii hrfllld e latl H eine ganz ühnli che Form auf "Paglfl'l(sH bt'zirht), ill­
dl' RSC' 1I liegt dazu "('inr C'illl'.igr directr Brl'rchtigullg "01': wir küllllrll 
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noch ni cht einmal ein e Allswahl unter den verschiedenen Familien der 
Galalhcidea treffen, geschweige denn auf ein e bestimmte Gattung hinweisen. 

Auch von echten Brachyurenlarven sind zahlreiche Form en bekannt 
geword en , der on Zugehörigkeit unbekannt ist : man hat sich hier aber 
gewö hnlich begnügt, diese Larven ]{ur7,weg mit dem Namen llZoea" zu 
bezeichnon. Dasselbe gilt von den ])fegaloJla - Formen; unter diesen hat 
indessen Dana (1852) mehrere "Gattungen" unterschieden (MegaloJla, 
Cyllel1e, ])farestia, ])101101e]1'/$ , Tribolrt), die im W esentlichen nur durch 
oberflä chli che Merkmale cbarakterisirt sind, und bei denen es, mit einer 
Ausnahmo, noch nicht gelungen ist, die genauere Grupp e, der sie zu­
gehören , ZII ermittel n. Diese Ausnahme bildet egllel1e, die sich durch 
dio blattförmig verbreiterten lI ndglieder der fünfte n P ereiopoden aus­
zeichnet: dadurch wird in bestimmter Weise auf die Gruppe der Schwimm­
krabben (Po/'t-tmil1ea) hi ngewiesen. 

Fassen wir die Erscheinungen der ~fotalllorp hose bei den Deca podcll 
noch einmal lw l'z zusammen, so können wir sagen, dass die fr eie Ent­
wickl ung vom Zoeastadium an als di e Hegel angeseben werden kann, 
Nur in ein er Gruppe, der der Penaeidea*) , sind uns Fülle bekan nt, wo 
die froie EntwicJ.~lung mit früh eren Stadien, Metanaupliu s oder Protozoea, 
beginnt; und wenn überhaupt, wie behauptet word en ist, eine freio Ent­
-wickl ung vom Naupli us an vorkommen soll te, so dürften die Beispielo 
Lierfür zunächst in dieser Abtheilung zu s llchen sein. Die ausgedehnte 
freio Metamorphose bei diesol' Gruppe hängt ohne Zweifel mit dem Mangel 
dor Brutpflege zusammen: noch nie sin d hior ' Voibcben mit Eiern unter 
dem Abdom en beobachtet worden. (Bei StenoJlus t ragen die Weibchen 
die Eier unter dem Abdomen.) 

Die normale Entwicklung "on einer freien Zoea an tri tt uns bei den 
niederen Formen (Eucyphidca) in primitiver V\Teise eutgegen, indom ]dor 
ein regelrechtes Mysisstadill ill auftri tt. Allerdings l ässt sich schon bei 
vielen Eucyphiden die Tend enz bemerk en, die 1\{ysisform zu unterd rücken, 
was sich vor al1em in dem Schwinden dor ]~xopoditen auf don hin teren 
Pcreiopodcn kund g iebt, Diese Tendenz ist Ilun bei böbcren F ormcll 
(Brachyul'f.'n und brachyurcniilmlicholl Ano111uren) zur "ol1el1 Ausführung 
gel angt. Das 1\iysisstadiulIl fe Llt ganz und wird im ' ·Vesentlichen durch 
das sogenannte Metazoestadiu m vertreten, ohne dass indessen sich ein 
strenger Paralleli smus herstell en li esse. Innerhalb der Broch)'lll'en ist 
dann die freie Entwicklung, wo sio vo m Zoe.astadium an stattfindet, sehr 
gleichmässig gewordon, wiibrend bei dOll Eucyphidc(1, noch za hlrei chere 
geringOl'o l\iodifi cationen sich bemerklich machen. 

*) Nach B roo k s und TI eni c k (1892) würde auch SIf"Jtn}m!f sich hier flusschliessen, 
doch sind bei der spätoren Sle1tojllflJ-Elltwicklung VOll diesen .Forschern so Jl:lndgrciflichc 
IrrthUmcr uutorgclaufcll, dass es nothwclldig erscheint, die Siellopus -Mctamol"phose VOll 

Anfang an zu ]'C>\'idi]'(.'ll. 
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Unahhüllgig VO ll diese r Umitndel'ung des Typus der .Meta morph ose, 
die otre nhar als ein r phylogenetische aufzufassen ist, ist die Abkürzung 
dor E ntwi cldung , die wir als spccioll e Anpa.ssung hezeichnetl müssen, 
und die sich hei niederen lind höheren Formen find et. Diese wird da­
durch herheige führt, dass die embryonale Entwicldullg sich \'erlüngert. 
lind in l!'olge dessen di e Jla n o das Ei in einom weiter vorgeschrittencn 
8tadiuIl1 vorlüsst. ",Yir kenn en za hl reiche :Füllo, wo die Larve als :l\ f.vs is 
ausschlüpft, und selbst in speitere Il Stadien, bis wir schliosslich zu solchen 
kommen, wo der jungo Decapodo in seiner ganzen Ausbildung im ",Vescnt­
li chen dCIl Eltern g leicht, wo also eine 1Ietamol'p hose gün zlich in ",Vegfall 
ge kom men ist. l!""or lll Oll , di e unter .he letztere Kategorio gehörell, zeiclJllen 
sich gewöhnlich dadurch aus, dass die Eier eine ungowö hnliche Grösse 
hesitze n - ill Folge der gl'ossen Mengo dm; für die Hingere Emhryonal­
r ntwicklung aufgespoicherten Nahrungsdotters - lind ein Hücksch lusx 
rOll deI' Grösse des Eies auf die Hi ngere oder kürzere Dauer der Embryonal­
rntwicklung ist deshalb gestattet. 'Vir haben gesehen, dass hei Süss­
w:lsserform en (Palacmone fps , PalaciUon, Potmllovrns, Call1Var1fS, P otall/On 
( ~ Th e11'husa), Trichodactylus, Odhostoma (~ Dilocarcinlfs» uncl Landforlnell 
(13il'!lus, Gccarcinidae) eine derartige Abkürzung der Entwicklung sehr 
hüufig eintri tt, uud zwar alls leicht hegroiflicben Gründen: fre ischwimm ellde 
1,i1l'r011, die in einem sehr fl'üh eJi Stad ium aUSSC hlüpfen, dürften für solche 
}""ormen, dio in B~icb c ll und Strömen lehen, ni cht VOll besonderem Vortheil 
se in , da die Gefahr vorhanden ist, class sie durch die Strömung VOll ihren 
natürli chen und gü nstigen Aufenthaltsorten weggefübrt werden. Bei 
l AllHl krebsen dürften iihnliche Gründe vorliegen, wie bei gewissen Am­
phibien, wo Abkürzun ge n der J\fetamorpho t-:!o beobachtet sind j doch muss 
rrst die wirkliche Entw icklung rOll llOCU mehr .Formen (besonders :lUr 

(:eC'arcinidell und Coenob itidell wü rde die Aufmerksamkeit zu ri chten 
sr in) untersllcllt werdell. Diese n bei den Kategorien babon ·wir dann wahr­
schei nli ch eine dritte lind vierte beizufügen: polare un cl Tiefsoeformen, 
hei den ell, beso nders den letzteren, bisher nur ganz \'oroinzolte Formell 
in ihrer Entwicklung oder in Bruchstückrn derselben bekannt sinel, die 
sich aber se hr hüufig durch auffall end grosso lind wenig zfLhlrcichc gier 
auszc iclllJrn, [lUS dCllen mall, wie gesagt, auf eine lange ]~mbl''yonnl­

P!ltwicklung und in hohN Ausbildung gehoren wrrclende J.Jarr en schlj esflrn 
Imnll. Es ist ]\i:1um nöthig, hinzuzufügell, dass diese im lotzten Ahsat,.; 
aufgefü hrten Regeln nur das dlll'chse hnitUiche Verhalten I.;ennzeicbnrll 
sollon, und da ss es von ihnen wieder manch e Ausna hm en g icht, wie wir 
dcnn obon eine Süsswasserform (Atyacphyrct) kennen gelornt hahen, fl ip 
rille sohr primiti\'e J?o rm der Entwi cklung rLufwch;t, IIl1d wie wir underrr­
fwiis rerschi edone Bcispiele ungeführt haben, clafür, dass Ahkürzungl'll 
in der Entwicklung in vorsclli edenartigel' 'Veise auch bri Ilurilwn J.J itot'<ll­
fo rm on ni cht zu cl OIl Ausnahmen gc hön' ll . 

70 
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Y. Systematik. 

Die systemati sche Gli ederung der Decapeden ist von L at r eill e 
(Genora Crustacoornm rt InscctorIlm . 1, ] 806) flngehahnt word en: welchrl' 
an Stell e der Fa.b ri c ill s'schen I([eislafjll((tha ll1H1 E~co('hnata srin o bciiloll 
Tribus der B 'rachYll1"i lind ]J[acrouri ei n:ll1der gOg,"(lll iiborstcll tr, Untrl' 
drn crsteron unterschied 0 1' zwei , lllltt'l' letzte ren drri }-'u mi1i c ll: 

Tri h. -I. Brachyun', 
l!'am. 1. Canccrides. 

A. Plalysmalii. 
a) Pe/agii : Podophthal",us, Porta"u". 
h) IAttomles : Droll/ia, Cah,l'l'C<, Hepalus, C,mc(r. 

H. -Vigiles: Ocypode, Urapsus, Plagllsia, Pinnolheres. 
}\LIll. 2. Oxyr7lynci. 

Lcncosict, JJ(aja, Alacropus (Tl1ochw;), J,i"I0(7(,8 . Cor!ls(cs, Jllie/yri,';, 
Dorippc, Orilhyict, Il/atutct, Ranina. 

Trib. 11. 1JIacrowri. 
]~alll. 3. Pagurii. 

Albwnea, Remipes, lfippa, Pag1l1'u.F. 
Film. 4. Palinurilli. 

Sc!Jllanls, Palinu1'Us, Porcrllmw , Galalhea. 
Fam. 5. Aslacini. 

A stacl/s, l 'ha1assüUt, Alpheus, Pl'na{'us/ Pa1acmon, Crangol1. 
Diese bosonders im Bereich ei er Brachynren recht künstlich cr­

scl leincndo Binthc iluilg ersetzto Latroillo spiitor (Familles naturelles dn 
regne animal, 1825, p. 26'7-281) durch eino in vielen Punkten ver­
bessorte und ullgleich eingehend ere Gliederung mit folgenden Grtlppell­
brzoicbn ungen : 

]!la Ill. ] . B~·achyura,. 

Trib . 1. Quaclrilrdcret: Ocypod(', (: 1"108i11lw:;, JJiiclyris, Pinno/7tcrr:~, 

r:('c{l~'ci nus, Canlisoma. Uca, PlagHsia, G rapsl/s, Macrol>hlhalIll1Is, 
Gonoplax, l1YljJCZ ia , M ('lirt, l'rir·7todaclyl'll s, l'he7ph'/l.~a, l ';·rip71 in. 

Tri b. 2. A'reualct: 
a) Piltmwus, Crmee}', Pin'1J/('la, AlelccychlS. 
b) Porlopltlhalm'll.r:, LU1Ja, C/irirrlyo1111.r; U), P ortnnus, l'Mo , Plaf.l/0-

lIyc7/1ts, Polybius. 
'l'rih. 3. Orbiculal,,: 

a) 1I[alul", Orilhyi". 
h) Corystes, L eucosia, Tff'}Ja/l( .~, JJ[ II rsÜ(. 

'J\ib . 4. CrYl)IOlJoda: CalctJIJla, APlltra. 
Trib . 5. l'rigona. 

A. a) Parlhcnopc, EUI'!J110jJI('J JJlithr(f{)', JlYIIIPn08omCl, Pisa, S/f'un­
cionops, JlfiripjU' , 1I1f1ja, SIf'Hops, ir/Jas, Jfaliw/fs. 

b) Cetlll)J08(, ia, 1 J1((('/II/$. Sh'1I0I'hVl1r-]m 8, L f')J1 opot7 io, PaI"I0/u8. 
H. J,ith{)(lr'.c:. 
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Trib. 6. Notopoda. 
a) Drom ia, Dynolllenc , Ilomola, DOrl}.Jpe. 
b) Rani"". 

]r;J. m. H . Macron}'a. 
A. Ano1llala. 

Trib . 1. } lippides: AlUwUYt, lJippa, Rf'm~lJCs. 

~1r ib. 2. Pagurii: Birglls, eorl/obi/a, Pagnrll s, ProJl"Y(ox. 
n. Pi1~1ücaHdes. 

Trib . .:1. Palinurini : Palinu1'us. 
Tri b. -L Scylla,l'ides: Scyllarus, 'P/tCIltU,. 
'l'rib. 5. Galatltinae: Oalalhcct, Porccllan(t. 
Trib. G. Aslaci"ac: 

a) l !/talassina, Gcbia, Axius, Oallianassa. 
b) Ncph/'ops, IIoma/,us, Astacus. 

'l'rib. 7. Gm·jeles (Salicoqlles): Pc"arllS, Slc,,01'''s, Aty", Granyo", 
Alpltells, Hippolyte, Panclallls, Palaemon, lhka. LyslJ/ata ctc. 

Auch in der zweiten Ausgabe von Cu\'iC'r's Hcgnr anim<11 (1829) 
hat LatJ' ei lle dieses System der Hlluptsache nach beibehalten, nur dass 
er die Tlipp ides und Pagurii unter der Benennung Anomala, sow ie di o 
Pafinttrini und Scyllaridcs als "Locustae ll \feroinigte. 

Auf diese den verwan dtschaftlichen Beziohungen nul' in den aller­
gröbsten Zügen H.ecbllung tragende Eintllei1ung fusste H. :Mi1ne-Edwal'c1 s, 
als Cl' in den beiden ersten Bünden seiner Histoire naturelle des Cl'1Istaces 
(1834-1837) die Decapoden unter ein em etwas veränderten Gesichtspunl<t 
anzuordnen unternahm. EI' glaubto, an Stelle der bisherigen Zwei- eine 
Dreithoilung in der 1.Vcise rornehmen zu sollen, dass er zwischen die 
Brach)'uren und ~racl'llren JJatreill c's diejenigen Gruppen und Gattungen 
unter der Bezeichnung AnOJllUfa absonderte und ein schaltete, welche, 
mit den l\Iacl'Ul'en in der Lage der weiblichen Geschlecbtsötfnung über­
i'instimmcnd, ei ne Imch heiden Hichtungen hin schwankende Bildung und 
(1l'össenentwicldung des Hinterleibes el'li:ennen la ssen, und in dieser Be­
ziehllng gcwissermaasscn ei n Vcrhindungsglied ~w isch cn Bruchyul'('ll uni1 
l\racruren im engeren Si nne abgehen . Sein System ist clenlllach f'o!gcllth' s: 

Sectio 1. Brachy",.a. 
Pam. l. Oxy,.,.hyncha. 

Trib . J. jJfac,.opoclii. 
Slenorhynchus, Latreillirt, Oalllposcia, LC1JfolWdia, Ach((cug, Iuwl!lu;, 
A mathia, EWfypoclius 1 Egcria, Doclca. 

~\ib. 2. Majacea. 
Libinia ) l1crbstia, lhtxia, Oltori'll118, Pisa, LisSft, I(ljas, Poro­
mitlwax, lJlithrax, ]I[aja, JlJiciP1JC, Pal'ftJllicip}J(') Criocarrinn.r;:, 
Stcnocinops, Pcriccra, llIr1wefltius, lIftl ilJl1fS, A('cwfllony:r, } i..)liflf( 118, 

L Clfcil'Jpe. 
Trib. 3. Pal'fh f'HOpina . 

1::11 lI/('dol1, Eu rynoJlIf', L" 11/1)1'118, Pa rt hf' 110]1", e typt OWU(ifl. 
70 . 
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Falll. 2. Cyclolllelol'a. 
fl\ib . 1. C(tHcrinet. 

Dccapoda. 

") CrYl'topoda: Act/wa. 
h) A)'cuala: Cance}', ('(fJpiliu.~, Zo.-:YJl/1/S, Xanlho, Pmw}wlIs, 

Chloroilius, Oziw,) PSClldocltl'cil1us) J:ihfJ/lUU.") [ ,((gm,toJ/lus, 
Etisl/s, 1!laly('arcinw~ I R npllrllia J P ir;wclr(. 

c) (~llacll'ilatcra: } /;1'I'phia, 'PralJf',::ia I lIIdia. 
Tri b. 2. Poriltnidac. 

Oarcinus, PlatyonychuB, Po7y7Jius, Porlunm" Lupa, TholruJl il((, 
Podol'htl,al'''/ls. 

Fillll. 3. Calamctopa. 
Tri b. ]. 1.'helphusinae. 

'PhclphHsa, 13oscia , l'ric7w{lactylus. 
Trib. 2. Gcc(t)'cinidar. 

r ea, CanlisolJla, Gcca rcoid('a ) 0 ('('u rr; 11/1.'1. 

Trib. 3. Pi?!not"cri,lae. 
Pinnolhcres , Elamcna, ] Iym rno.'w llw , JI('jrl iri.-; J Doto. 

Tri b. 4 . OCYl'odidae. 
Ocypode , Gelasimns. 

Trib. 5. Gonoplacidac. 
P.-;cudorhomvilct, Gonop7f1x, ll[(lr/'opltthrtlnws, C(ris fosfo1J/rt. 

Tl'ib. G. Grctpsiduc. 
Scs(t )'J/ta, Oyclograps1fs, n J'ap8/t", Naut ilograpslIs, PfwwlogmJ)slIsl 
Plagltsief" V(~runa. 

Fum. 4. Oxystomatet. 
Tri h. 1. C"!<'Jlpiclac. 

(hlalJ}){t, FlaIYlll cra. , J1Ilffsin, Orifhyirt) lI[a/II!(t" I [apr,llf .~ . 

Tri b. 2. L Cllcosiidaf . 
. Arcani(t, Ph ilynt, Jl[yra, llia , Guaia, Lrurosifl, P(,),,'j('pl!oua, 
J.htrsiu, Eualia, Orcoph orus, 'l )liis , I.fa. 

'l'riu. 3. Corysticlae. 
Afclccycl'l/s, PolydeclI lR, '/'llia, ('of// ... .;f(lS, jVrtufilocor,W;{f's, P ';:;f> lIdo­
corys/es. 

Trib . 4. Dorippidrlf'. 
])orippc I (:1J1lIojJolia, (hp"YrlI, 1:.:flilf80, 

SI'cLi o J I. Anvl/Utra. 
J<'iUl1 . ] • .A JJterura. 

Tr i];, ]. DroJltiidruJ
• 

} )rolllict, DYlw}/l(·Jl('. 

'l' riiJ. 2. J{o/1wlidae. 
lIomoht, Lillwdcs) L OIJ/is. 

Trib. :3. llanillidar. 
]{auinn, ]t((llifi((, n (lIIil1oitll's. 

TriiJ . 4. / '(f('!uli(lr/('. 
Pm·tolas, 



l!'atll. i. l JtcJ'!lgi/ra. 

T rib. 1. l1ij'piclac . 
... llb tmeu, R r' /I/ ipcs J 11 Ü'lHl. 

Trib. 2. Pliguriclac. 
l-'aguJ'us, Canccllus, ()ol.:uubila, Jj i J'!I /fS 

'l'r ih. 3. Porccllanidac. 
Porcc/lww , A eglc(t , ,11cgalop~ I Jlluno{(}Jili. 

Sed io J U. JJ.[acl"IlJ"C< . 

. Fanl. 1. L oricaht. 
'l'rib. 1. Ualatltcic1ae. 

Galal1wa, (} rilJlot!un. 
'l'rib. 2. E ryonidae. 

E'r!Jon. 
'l'rib. 3. ScyUaridac. 

Sr.:yllarus, Lbocus, 1'lo.:nu$, 
Trih . 4. Palinllriclac. 

]-'rtlhmrlfS . 

J,1a lll . :? Thalassinidac . 
• T rib. 1. CrYl'tubrauuhia. 

(: laucolhoü, GaU ÜmWj::ilt, .l.t'i lf";) Ucuia, 1'Iw{assiun. 
Trib . 2. (}atilrobranchin, 

Caltianidat, Caltianisca, 
.b\l lll . 3. Astacidac. 

Asfaclfs, lIoUW1"lIS J NIJ1J!t ru pli, 
1'am . 4. Gm·ides. 

Trib . 1. Cranyonirlae. 
Crangon. 

Trib . 2 . .Alplteidae. 

I I (I~) 

Alp!tCllS, Alh(tHtlsl ]Juutu/litt, .AuloJluJJlca, ;:'-'d.;u, .At!Ja, Caridillu, 
IIYllwnoccra. 

Trib. 3. Prdaclllonidac. 
UHatilOphylluJ/l, l1iplW!Yfc, D!tyltc/wcil/{:lcs, I !wul((lll~) LY~Jlt(lta, 

Palael1lon. 
Trib. 4. Pcnaeidac. 

SlenOlHtS, Pcnactfs , SiCYOllilt, Ruphc/lw, Oplopltorus, Pasiplutca, 
Ephyra, Sergestes, Acdes. 

~ u UUDstell dieser Mil nc - Edw.trcls'st hcn Dreit heilung J;isst sich 
goltond machen , dass dadurch dio beidcn IJaliptgruppon dor Brachyura 
IIl1 d 1l1ucrura oine ungleich schürfero Abgrenzung orhalten, als Ct') oline 
Au fstell ung der A HOnttt}"et mögliCh gewosen wü rc. Alldcrerseits lüssL t')ich 
gegon dieselbe einwenden, das1:l die AnoJltura im Gegensi.Ltz zu dO ll !Jciden 
anderon Grllllp ell, besond ers aber zu den Brach!Jura, nichts wen iger alt') 
homogen erscheillon, so nd ern sich als eino kü nstliche Vereinigung ltöt.:hst 
verschicd01urtiger ]~l em elltc ergeben . "'Vi a jeder VerslIch, scharfe (-legcll­
sütze zu statuiren, stellt sich alleh der gogcllwü rtige ,118 missglücJ;.t dar 
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und liefert Bur deli Beweis dafür, dass ](lIrz- und ]Jallg~c h\\'iiJl/' o unter 
UO ll Dccap oc1 cn COl1v cntionolle lind ,w s dom Vergleich einer geringen 
An zahl typischer Formcll entsprungene Bcgrifrc sind, welche mall ilm 
passend sten gan z fall en zu lassen haben wird. Die l'orcell anen z. ß . sind 
nach ihrem Gosalll l11thabitus Brachyuren, nach ihrer Schwanzflosse jedoch 
entschiedene l\'facruren j di e P agul'icl cll sind eigentl ich weiter llichts als 
oigcnthürnliclt c1oforInirte Macruroll, unter ihnen brrt aber eine Gn ll)PC, 
die Lithocliclae, den brae~yure l1 Typus erre i c ~t. 

Lässt mithin diese Eintheilli llg in drei Hauptscctionon der JJil ­
trc illo'schen gegenüber einen greifbaren Fortschri tt kaum erkennen, so 
wird man dom Scharfblick j\ii ln e - Ed wa r d s in der naturgcmü sscn AIJ­
gTel1 J1; ull g seiner J! .... amilicll und rrribu s im Al1gemeinen nu r An erkenn ung 
zollen kö nll en und zugebon müsse n , dass gege n die riclltig erfa ssten 
Verwa ndtschaften di o lrrthümer num erisch sehr zurücktreten. Al s sok he 
~ illd z. B. die Unterbringu ng der den Notopoden angehörenden Gattlulg 
L atrcillht bei den O x~rrhy ncL e ll , die Vereinigung VO ll JJIyctil'is lind l.JiwlO­
thcres in derselben Gruppe , die sch Oll erwäh nte Trenllung von Litlwdes 
rO ll don Paguriden ll. ,1. mehr zu el'w ii hnen. Allch dürrtc ll behufs slJ h:ir l'c\'cl' 
Abgronzung der OXYl'l'hynchell die Partlt onopidon VO ll ihnen zu trennl'n, 
li nd alls der }\unilio der Oxyslom((tc~ die Corys ticl ell ab völlig fremdart ig 
z u entfern on sein. 

Di e ]lJiln e-Ed wa rd s 'sche Eintheillln g wurdo zun ächst (1;;40) von 
MlI c- L oay (in: A. Smith 's Illllstrat ions 01' tho Zoology üfSo ll t hAfrica) 
soinom bekannten Quin ürsystc m zu l.l iebe in der 'Weise Ill odifi cirt , dass 
Cl' unter Beibehaltung der A nollturc~ di o Bra(j lt ,Yu ren in 1'cfra!}onosfoJJUt 
un d T,. igonosloJ/w, die Macruron in Suroura/lchia und CaTidea trellnte li nd 
auf diese Art fün f Hauptgruppen schuf. 

Ungleich abweichend er stollt sich die Systematik cler Decapodcn dar, 
wolcho cl e H ilan (1833-1841) in v. S i eb olcl 's Fallna J aponica g lcicll­
zeitig mit un d unabhängig " Oll 1\I il n e- E d war cl sauf Grund selbstii ndiger 
111111 umfassend er morphologischer Unterslwhullgll ll vel'ütfentli lJ hte . UllLer 
Yerwcrfuug der A nomura kohrte er zu L a t l' c i 11 c'j:i h weiLh eilullg z. urli ck, 
gelangte aber zugleicu zu einor in Ill clllt .lChor 130zichulJg \'orslihi edcll ell 
Uruppil'llug un d A bgrol1 zu ng der F alllili ell: 

tlcctio 1. IJrach?lum. 
A. lJrach?lgnrrtiw. 

1'cLlll . 1. Cancroülca. 
COJ'yslcs*), Portwltls, Cwu;(,J' (i lld. 1J/tt'(jJlt/f~(l)J UU!JPUdl', Piwtu­
tlwrcs , (j rapSW:i. 

Va lll. 2. JJ lajacru. 
Pa rlhelwpe J Jll aja, P isrt, J)vclca, IjUtcltus. 

) l)icsc c1 e liaan'schcn Gatt.ungen sind umfassclll!ere systcmatische Kategorien, 
wiihrclld sei ll(~ - hie,· nicht allgf'führten - l ' ntcrgatlungen meist den Gattungen im 
lllOclerurn Sinne cllts!)J'cchcll. 
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J.i~am. 3. Dromiac(J{t. 
Dromia, DyltOIllCHC I ]lolltola, LalreilliH. 

FUIlI. 4. Trichidcet. 
Trich;et. 

B. Oxystonwlet. 
Palll. 5. Doripl'idea. 

Doril'pe, Ethusa. 
1IOlll. 6. Caletl'pideet. 

Piat,lj/Jwra, G!/clocs, Galapptt, lllursüt, Orithyi(t. 
1'all1. 7. lJlatutoidcet. 

lJlatat«, Hepatas. 
F:lln. 8. L eucosidca. 

llll 

Pldl,ljra, Lcucosia, Eualia, Perscplwua, Ixa, JJlYI'(t, liia, Arcania. 
l!'iLlIl. 9. Ranüwidcet. 

Rallina, Notopus , LYl'cidus. 
t)udio H . Macrurct. 

A. .A ;;tacina. 
J'am. 1. Eryonidac. 
Jj\lI11. 2. Scyllaroiclca. 
] j\1l11 . 3. Palinuroiclea. 
Ji'am . ./.1. Astacoülca. 

lJomarus, Ncphl'0ps, AstacHs , Axius, Laolllcdüt, Thalassina, 
Glaucothoc, Gebia, Calliauassa. 

13. C",·ides. 
1"'am. 1. Palaclllonidea. 
j<'alll. 2. Alpheicleet. 
F'llll. 3. Cretngonülea,. 
FOIll. 4. Alyide« . 
. Fam. 5. Penaciclcet. 

C. Auomala. 
] i'a,lll. 1. Galathcülca. 
l!-\Ull. 2. ForcellctnidClt. 
~'am . 3. Jlil'l' icleu. 
Fam. 4. Paguridca. 
Fam. 5. Litlwdeacc«. 

\V üun in diesem System der Abgrenzung deI' Familien im Allgemeinen 
nur Beifa.ll gezollt werden kann, so muss andererseits die GrLlppirLIng 
derselben wiederholt auf gerechtfertigte Bedenken stossen. Vor allcm 
werden hier die "Allomala" von allen nilher verwandten Formen weit 
entfernt. Jn den Einzelheiten weist das de Haan 'sche System indessen 
eine ganze Reihe nützlicher 1 für ein natürliches System verwel'thbarer 
naustcillo au f. 

Im Anschluss an diese beidon grundlegend en Werl\:c bat a.lIch Dana, 
einerseits in Willee's U. S. Exploring Expedition, Crustacca (1852), 
andererseits in mehreren vorläufigen Uebersichten über einzelne Familien 
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(lMU-185~), du" Sy"tom der DCCi11loclcn im Bereich I'crechi cdo ncr Gruppeu 
nicht unwesentlich lI1odific irt, lotztero auch riclfaclt mit IlCtll' ll Namen 
helegt. Unter den Braehyurrn wird die Gruppe der ßiajillN' (O.x!!I"h!!uc7", 
M. E.) nach Au sschlu ss der Parthenopinen in die fünf Familien der 
~l/ojidac, l 'ychidae, Eurypoc7idae, Lcptopoc1idae und Periccriclae, j ode der­
selben wieder in eine Al1Zahl \'on Unterfamili en getheilt. Soin e Gruppe 
der Cancroidcct (CycloJ/l ctopa ]\'1.. ]~ . ), in welche di e J'lwlphusinac ~I. E. 
Lill oingczogon worden, sondert CI' in Callcroidea lypica. s. CancrinceL, in 
Cancroidea gretpsoiclcrt s. 1'help7wsincrt und in Cancroidc(t corystidica s. 
Gyclinea. Dementsprechend wird die Gruppe O""l'soidca (Catwllctopa M. B.) 
auf die Oral'soidw c((ncl"idica s. (:onoplacidrlC. die ]llacl"ojlldhallllidac (OC!f­
llOdidae, ]llacl"opltt/",I",idac und Dolo M. R), die OJ"{(l'sidac (Ompslls, 
8csanlla, Plagllsia), die Occarcinidoc, die Pim fOlhcridac und die lJ.Ncl!Jridac 
beschrünkt. Die bei Da n " eine besondere Gruppe bildenden COl"!Jstoid<'a 
um fassen die drei :Familicn l'richoceridr/C, Thiidac lind Cor.ljslidac. Selbst. 
die Paguridca, zerfallen in zwci J!-'a,m ili ell: Paguridae L1lld Cocnobitidw:. 
In der Gruppirung der J\Ia.crurcn schli e:::is t sicu D iJni.L dcl' Haul,tsflchc 
Il,wlt an d e R aa n, ahcl' mit folgonden l\fodificationcll, an: 

I. 11fwlassinidea s. JJIacrura pagwro - sf]ltillidica. 
:Familion : Gebiidrll.!, Callianrlssidac, Tlwlassinülac, ./no/Jluu/'altGhirtta, 

11. Astacidca s. Jl,lac}'ura sttperiora . 
J!-'a ll1 il ien: Scyllal'idr{C I Pal inuridac, Eryonidw:, A ;;iacidac. 

IU. Caridea. 
A. Palaemoninea. 

l!-'amilicll: Crangoniduc, Al!Jidac, PahWJllUllidrw. 
B. Pasil'ltacinect (Gattnng l'asipltaca). 
C. Penacinca. 

}1amiliün: Penacidac, Sergcstidac. 
II1l Uebr i ~'c]] erhiilt Dan a, zw ischen BrachvlIl'Cll 1I IH1 l\ 1il t:rurcll ci ll-• • 

geclGhaltet, die Anol1mra als eine dritte, illllCn glcjGhartige l-LIII}Jtgrllppl' 
<lll l'rcljht, thcilt derselhon aber, abwcidl cn d "0ll 1\1 i 111 Ü -]~ d war d :::i al ieil 
die Galathoidcll ~ll, sich in diesem Punkt der Ansicht de Ha n.lI's all­

tiLih liosscnd. Unter diescn scinen AnolllllJ'oll nimmt 01' chI nIl vicr SocliolleJl 
aB, lind theilt ein, wie fo lgt: 

:-3cct. 1. AnoJll/fr(l S1/1Jcriora. 
i:luuLrib. 1. Drumiüe« (D!JllOIIIGlle, DI"ollli" , Lalrcillca, 1Iulllolu). 

2. Bdlidca s. Anol/tunt G'wu;l'idica (Cvrysloidc."i, jJrlliu). 
3. J:aninidea s. AIIOIJIW'lt LcucosidiG(~ (lluu iuoüle.,;, llauiJta, 

RanUia 1 :"Votopus, Lyreidus, CosJ/wltollts). 
Sed. 11. AnoJltuJ'a media. 

::lubtrih. J. lLil'pülea s. AllolI",m Cor!Jstidicu (.lUmu"a, ,1IlJ1lllhÜ'PIl, 
Remipes, 11ippa). 

- 5. Po}'ccllanhlat s. Anol/Utra ürClpsidica. 
tleüt. lU. AIWIJWra stluJ/ledia . 

Suhlrih. I;. L ililO(/"" ; . Auo",,,m lJlajidica. 

• 
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Sy::;temalik. 

Sud. IV. Anollwra illferiufa. 
Subtl'ib. 7. Pagw·idcet . 

ßlibtrib. 8. Acglciclca. 
- 9. Galalheidea. 

I 1 Li 

Vergobon s wird Inall in di esem gewiss rec ht kün stli chen System lIlit 
~e illcr oft gcmdczu willkürl ichen oder weni gste ns 111l"cr::)Ui ndlich cll 
NOlllcnclatul" - denn worin soll ·wohl di e Aehnli chkei t der Tlwi::J. ss illid ell 
mit Sqllili clI , dor Hippiel cn mit dcn Corj'stidcn, eier Porccll anicl ll il mi t 
den Gnlpsidcll b estehen'~ - irgond welchen grcifb,uell Fortschritt gege n­
über l\lillle-]~ d ward s llnd d e H aa n ausfilldi g zu milchen Sli ChOll. Am 
hosten entspricht in D a n a's Systcm noch die Cruppinlllg eIer Brachyurcn 
den natürlichen Verwandtschaften, ohne freili ch im ]~ in zelne ll ein cr ~Iodi­
li catio n überh obC'1l zu soin. 

Von all cn diescn Svstclllcn hat sich nur das 1\f.illl C' -E dwa rd s'scllO 
• 

allgemeinere A 11 PI' kcnnung zu \'crsc iJ aJrcll gewusst, und dieses ist ,lillj h 
das System , welches IJis in die neuere ~eit i.Lm meisten, ja fa::;t allS­
schliesslich, boi systematisc hell Aufziihlungc n befolgt wurde. D ie ACIl­
denlllgcl1, die cingeführt wurden, sin(l nur VOll untcl'grordnotel' Bedcutu ng, 
lIud besc hrünkon sich wt1sontli ch nur allf ]\[cinungsvcrschioden hoitcll über 
den systemati schen ,Vcl'th dor Anol11ul"ell, die m,tn h~LlI fig (D u v (' r 11 o.y, 
1850 *), A lph. Milnc·l~ dw<ll'd s, 1861**)) ni cht als selbständige Gruppe 
an erkannte, so nd ern unter die 1\facrurcn lind BrachYlIrc lI \'crthcilte. 

"I~ i n e rad icale Umw;i1zullg ***) dirses alten Systc ms , drssen ('r::;te 
~\. Ilf'ii ll gC allf J.J atrei 1 h ' zurückzufü hren sind, wurde nUll ahcr im Jahre lS~O 
durch ]) oas eingeleitet. Jn ::;einer Arbeit: Stuil ier over Decapodcrnes 
Slaegtskabsforh old -i-) , bra ch er yollk ollllll cn mit der fl ltcn Grupp irllng ill 
-:\Ialil"llron lind BrflchYllrcll, da er erkannt hatte, dass mitten llllH:h dil' 
lI[ac.:rurcn hil l(lu rch eine "iel sc hürfcrc systclll ,lti s\jhC' TrC'llllllng::;linic hill­
durchsc hneid et, als an irgcnd ein or ;1,ndern Stelle dos Systems: so k,l Lll 
er dazu, untor clen Dccapodcn (d ie er als On/nWl!) auffasst) zwei Unlcr­
urdnulIgcn zu unterscheid on , die er Nataulia lind R(~ld(tntilt nünnt, lind 
VOll doncn die crste die sogenanntcn Larid cl1 Ulllf'iIS::) L, die zweito alle 
übrigen Decapoden , llii1ll1ich ein on Theil der nl"acrllro ll (die J.oricalll ll , 
Thala s~ illic1 oll lind A::)tacidcll Uiln e -Ed wards') lind alle AJlOllllll'On lind 
Brachyul"en. Das System VOll Boa::; ist folg ell (J e~ : 

I , SlI bordo. l{alanlia. 
1. Pt lw('iduc. 
t. Euc!lpholrs (['arid(",). 

11. ::lubordo. B r/danli". 
3. llomaridae . 

.;. ) h'e\· . et Nag. de Zool. 2 sur. ] 1. p . . ),j!). 

_ '(. -i') lIist. des CrllsL podophtb. fossiles , I lltrodudiQll. p . ..j~) H. 
*-;<*) Ein Versllt:h \·on Sp. Bato ( 1 ~88), delll Sy::;tClll deI" Del:ap(Jd{'1l U('11 nau lkr 

Kiemen zu Grunde zu legen , ist unvollendet t-(cbli cben. ])cr::;clhC' war giinzlieh yerfehlt 
t) Det Kong. Dansk. Vidensk. SeLsk. Shirt. (6) \'. 1. 
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1. L u,.ilJula. 
5. J!.'f!}onidae. 
G. J!/ta{((8sinidw>. 
7. A Ito/Hft {a, 

a) Pugul'ini. 
b) G alatlteini. 
c) IIi1'1'i"i. 

8. Brachyara. 
a) DrOlniacca. 
b) Brach. !Je""'n" 

Dccapocla. 

• 

f:5o rnil J';c rfall cll diese hoidon Untorord nunge n in e ill e Reihe VO ll 

g lrit: hwerLhigclI Hau ptgrupp en, ·wodurch vor all cJll dio P onacid on ein erse its, 
lIn d .I romarid cn, J.ori catcn, Eryo nid cll und Tbi.Ll assinidoll andererseits einen 
hohen SystClll lLt ischcll Ha. ng orhrLitcll, li nd ibnon vollo systemati sc ho 
\Vürdigullg als cigollthümlich entwickelte Z;woigc c1 es Doca.podcnstam mos 
oingor itlllllt wird. 

Auf diese gruudl oge ude Darstellung der Verwand tschaftsverh,il tnisse 
drr Decapodon stühte sich der Verfasser, als er iu den Jahren 1890 - D4*) 
das Systo m der Docapodon mohr im Einzeln on ausarb eitete, li nd wir word on 
U U" au ch Il ier ouf dellselben Standpuukt stell en : der eiLlz igc wesellt lichc 
Unterschied ist L1ur der , d ~ss wir dio Untergruppen der Anomalet lind 
Hrachyttru, I. U gleichem H.ang mit dOll übrigon Grllpp cn erhobon, von dCII 
Hrilchyuren lI oc h di e OXiJstolllata obtrenn en lind den Natantia eine dritte 
Gruppe, die SlClI Opidol1 , zufügen. D ie VO ll B oas 1II'1d vom Verfasser he­
go nnenel1 Studi on haben erfrelili cherweise au ch and ere Forscher veranlasst, 
an <km Au sbau dos Dccapodoll systc lll s mi tzlI arbciLcll, Ilnd gaJli~ b csolld on~ 

sind hi er 11 lph . ilfiln o- gd wa rd s lind Be ll vie r **) fUr die Gruppe der 
Galatlwidat uLld Al co c I, ***) fü r die der Oxystomata Zll lI ennOIl. 

J 11 der fOlgondon Darstell ung ei es Systems der Dcca poclcn müsson wi r 
;LUt' einigo nothwondig gCH'ord cll c formell e \lnd rcdacti oncll c Aoncl orungc n 
hin weisoll . Die Gru ppe der Dccapedell wird ve n Be as und vem Verfassor 
als Orclnwlg :1 11 fgofasi; t , wiihrcnd sie im vo rl iegonden ~V crk don H.ang 
ein or Unlerorclnung einnimm t. J) omgcmiiss könn en j ono bei den Hrwpt­
fL bthoiJu ngclI , r{[tlanlia lind Reptantia, die B oa s als Unterordnungon 
eillführte, nicht mehr so bo~e i c b net werden: ich führe sie hier als Jlaup l­
autheil/mycn cin, di o danll woiter in A u/heilungen zerfall cn , die den Au­
tllCil"ngcn entsproeiJen, di e ich a. a. O. aufgestell t iJ ahe. Diese Bezeichnungen 
der BystemaiischclI Kntcgorien Bind all erdi ngs ziomli ch vage, doch wird 
l1lilll tichwcrlich IJ cBscre ·" Torte find en kö nn cll , 11 m diese zw ischcn "Ull ier­
orcli lung" lin d "Fami li c" li ogoll doll Kiltcgorioll l.U cl laraktorisiron ; di e 

*) O,'tJnallll , Die Dccapodcnkrebse dps Strassburger Museums. (Zoolog. Jahrb. Abth. 
f. 8~·s t. \'01. :)- 71, zusammengefasst in der Arheit : Das System der Decapodenkrebsc (iLid. 
"01. 9. I HU!i). 

**) Annal. Sei. Nat. 7 seI'. Zool. \'01. 16. l B9·L 
**) J Olll"ll . Asiat. Soc. Bongal \'01. G5. 1!:\9G. 
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unge heure ~"'ol'lllell n wlllligrilltigkeit der Decapolloll hat Ulli::i bereits ZII ei nor 
so woitgch ulld on ~CI' ::; paltll\1g der::;elbcn bei dur Hj's tcmilti i::icheJ1 Gli ederu ng 
gefüh rt, da si::i diu ühcrkolllmcnon tcclllli schcll Brzcir!JlIungell für die Cato­
goriell {'ai::it voll ständig aufgebraucht sind, und wir UIl S mit (liesen NoLh­
ausdrücken begnügen müssen. 

Di"gllo so der De capoda lIach Boas ( 1 ~S3) . 

Itumpf 111 ](1 Schwanz bei dell niederon DCci1po(Jell /';usa IllJll0ngedr(it;kt, 
hei dru höh eren mehl' odor minder plattgedrückt. SChW.lllZ meii::iLollH liJ'iiflig' 
enLw ickelt. Das Sc hil d ist immer gut entwickelt, deckt don ganzen Humpl', 
mit dessen Uückenseite es \'erwachsen ist. Augen gestielt, Antennell 
moi stens mit eiller mohr odor weniger entwickelten SqUrtllla. 'Mandibeln 
ei nfach j die erste ~Iax illo mit einom i::iC lllllalell Palpus lind öfters mit 
ein om ldcincn Exopodit: dic zweite :;\[axille mit ein em kleinen, SCIIlIl;!1('lI 
Pa I pli S 1I 11 cl ein em gro i::ison ]~ x 0 po dit, we 1 c h Cl' als Ventil irap para t cl e I' ]Oem {' 11-

höhlo fun girt. VOll dOll HUlllpffüssen besitzen die drei ertiton Paare (die 
Kieferfüsse) moistens oinen wohl entwickelten Exopodit; an don lct:t,l(\ll 
fünf Paaren, den Thora)" füi::isen, ist dagegen nut' ausnahmsweise ein JI~XO­

podit vorhanden; ei n einfacher llhlipodit ist meistens an mohreren 1111lllpf­
fiissen, jedoch niemals am letzten Paar entwickelt. Die drei er;tl'n 
I~umpffüsso sind als Kiefcrfü;so elItwickelt : der Endopodit des erslen 
Paill'O i::i ist l\l1r1. ulld mit zwei Kau]aden rersehell, dCljenige dCi::i zweite!, 
:Paares ist ZlISi.tllllllengebogell, am drittcll G lied des drittcIl Paares findet 
sich meistc ns eine Urista. ilentata; der erste Kieferl'llss ii::it nur iUlsnaiJmi::i­
woise siehengliodrig, was dagegen in der l{rgel mit dCIl /';woi andCl'l'1l 
der 'Fall ist, jedoch so, das::; das zweite und dritte U lied vcrwachH(,1l 
silld. Von den fol genden l{umpffüssen sind fast ohn e Ausnahmo ein odor 
mchrere Paare mit SchoC\'en ausgestattet. VOll dor Basis der l~IHlopoditon , 

VOll den Gelenkhii uten zwischen Rumpffüssen llllCl H.umpf, und vom ltumpl' 
se lbst entspringt eine grössere oder kleinere Anzahl rOll Kiemoll. SChWiUlZ­
l'üsse kräftig ade l' schwach, mit oder ohne Appendix interna, crstes und 
zweites Paar des ilfiinnchens oft der Copulation dienend . - Leber alls 
vielen kleinen Scb liiuchen bestehend. Herz kurz und breit. Dio zwei 
JIiilften der Geschlechtsorgane dure" ein unpaares Stück rerhluH!<-n . 
Spermatophoren vorhanden. Die Sparmatozot'n si,nd Illritilelli::i ,.f::lLrahl en­
zellen" mit radhir gestellten Port::;iitzen. Antellllcndrüsc vorhandcn. -
Xlll' bei einigen niedrig Hte hclIdcll DecapodrH \'erlüsst das .Ju nge dati 
Ei als ein frei ulllhersclnvimmonder Naupliu8*), i::iOIli::it ::; inu sio beim Ver­
lassen der :Eih üllen schon weiter entwickelt; die mei8len lI1<1chen ein 
Zoestadiul11 (Bewegung durch die RxopodiLen drr Kie{'erfüi::ise) durch \ die 
)1ellrz""1 ferner ein M)"sisstad inm (Bewegnng Ilmch die Exopoditen der 

*) Vgl. hierzu: obell p. 1087 und 1104. 
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l\i r für- IIlld Th or;.t;\fütise), 
dio SohwallZf'üsse). 

))ccapoLia. 

fa st. alle ein Gam cuhtad illlll 

1. Hlluptllbtheilunf( : Na/un/i" Boa s. 

Körper mebr oder welliger co mpril1lirt, üusscrst sCl lten illldrl'ti g'l'!:.;taHcL 
CCjJhalothol'clx Il1rist mit comprimirtclH Hostrum. Abdomen stets kriif'Lig 
entw icke lt. Eri:ites Abdolll cll segmcnt nicht aufmllig kürzer ulld schmül cl' 
ab die folgenden, oft aber ist das zweite Segment stü rl;;cr ontwickelt ah) 
alle übrigrll. AOtl ssrro Antenn en strts mit fünfglirdr igc llI Stiol lind mit 
eitlor grossl'n RchllpJlc; di o letztere ist HilI' in ganz wenigen Fiilh'll 
roclucirt. roroiopod(']\ schl ank und dünn, selten sind eillige der vorderen 
auffallend kriiftiger entwickolt als di e '·ord eren; sie sind stets sieben­
g1icdrig. Sehcerell s ind an den hoid on vorderen oder an dOll drei vordereIl 
Pcreiopodenpaarell rorhandell , sehr selte ll, und I1l1r in -Folge VOll Hecluctio nell, 
hit nur ein Schecrcnpaa l' ausgebi ld et, welches dan n das erste, das zwe ite 
nder lias dritto P oreiopoden paal' sein kann. Gelenk zw ischen CW]JUS lind 
l'ropodus Ilur mit einem fosten Punkt. Abd ominalan hii!lgo zum Hlld l' rn 
geeignet, Illit kr ~iftigem Stiel lind langen AnLüngc ll . Gcnitalöfl'nullg des 
Miinnchens lIleist in der Gelenkhallt 1-w isehen der Coxa der fünften Pcrcio­
podell lind dom Sternum gelegen . Brutpflege entweder nicht rorlJalH]IlIl, 
tl dcl' dio Eier w('I'(( ell rom ",Veibchell unter dem Abd omcn getragen, wob('i 
g('w~·) hltli t h das zWl'ile Abdolllcllsl'glllellL dllrch sta r!\(' \' crbreitcnlllg sei ne]' 
Epimcrcl! die Bildullg ei ll er Illl\'olll\O lllIll CllCll Brutbl 'dtho unterstützt. 

~. "l i a 11 ptt"tbth 0 i IUII g: ]t('ptanfict 13 0 iI 8 . 

Kö q IN I ti c h t CO Illl' ri 111 i rt. Ce p ha 10 lho ra x 111 eist 111 i t d e pri In i rlom H O'd trulll, 

,,, lir ort aber r,'ldt ein eigentli ches 1)o"(nnn überhaupl. Abdolilen entll'eder 
gilt entwickelt oder stark umgehildel lind reclucirt, lind daull tlnter da 'd 
SlerJIum gel:5chlagc n. l~~rstes Abdolll r ll scglllont deutlich kü rzer lind schm ii!er 
als die übrigen. ACllssere Anten nen nur be i den primiti \'cre n l?orlll ell Boc h 
mit f'ünt:g1icdrigelll SUel, meist mit in ]ro lge von VCl'wnchsllllgc ll reducirtl'l' 
(i li cdol'za ill. 8dJllpP c Hur scHell als blattförmi gcl' A.nhang noch erhalten, 
ort 8tachelföl'lllig, meist flbe r gflnz fehlend . Pcreiopode n ].;riiftig! f'i1l:5t 
allgemein durch Vrl'wachsung ron Has i::; II1H11schium 'dec hsgli edrig . Da::; 
erste Paar ist gewöhnl ich das krüftigste. Sc hecrcn in ycr::ll'hicc!cllel' An za hl 
rOl'handcll , in der überwiegende I] Jrehrzahl rOll rüllell abe r HUI' am erstell 

Perl'iopodrllpaar; his weil eil fehlell sie ganz. 111 gowisse ll :Füllen find en 
sich an den hintrrell Poroiopodenpaarl'll subchel ate BildJlllgen I die sich 
abc]' ni cht mit UOll echten Schecrcll vr rg leich ell lasso n. Gelenk zwischün 
Cilrpus lind Prüpodm; mit zwe i g-cgc nühcrli egen dcn festeIl Punkton. Ex o­
poclite n lindell 'd ich nir lll als auf' P rre iopodcll. Abdollli nalilllhüngo nicht 
zum 11 udcl'll gccignet, mi t wenig cnt\\ ickeltc lll Stiel. Gellitalöfl'nungcll 
dt'S ilfünl1cllens in deJl Coxen der fünften Pereiopodoll odor im Sierlltllll 
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gelegen . Brutpflege strts vorhanden: die ]~ i rr werdelI YOIll ",Veibchcll 
untcr dem Ab domen getragen . 

Diose hoid en Hallptabtheilll ngcll zerfall en ill rinr Hri hc rOll A/J­
t/teilungel1, UIl(l zwar habrll wir unter dOll Na!all!i(( di'rI,tl !ln'i, II lld ulltrr 
dcn R eplltnliet doren zehn zu tllltcrseltuidoll. "'ViI' \\,t'lId!'1l Ulls zlIlliid lSl 
drt' weiteren ]~i ll lltei1 11ng der llatantin zu. 

Uobersic ht der Abtheihill goll der llaüll1tia . 

:1] Die Epimoroll dps erston Abdolilcllsegmclllps \\'cri1ell nicht ron 
(1t~1l0 1l des zweitrn bodeckt. Mei ti t drei Sc lleerellpaarQ \'orl!:lHdell. 

h, Die .Kiemon si nd DCllllrobrallch iell. nil' drri foicIJP(\n'llpaal'l' 
silld ziemlich gleich lIni! nicht sc hI' stark (bisweilen 1'1'­

duci rt). Pt')l((cid,'(/. 
b:J Die Kiemrll sind ~'ri e h obl'unchien. DclS dritte Schoorellpaal' 

1St hel~elltrllel krürtigcr ;118 elie boid('1J VOrd01'(,11. Sü:nopidca. 
:l<l Dio Epimorcll des ersten AbdolllollseglllelllpR \\'('rdl'll I'on denplI 

des sta rk entwickelten 'l.weiten Segmentes IJl'lh'ckt. DaR driLle 
l\'l'oiopodcnpaar trügt niemals eino SchONe. RllcY}Jhid('f{. 

Abtheilun g: PCllacitlca SI'. Bate. 

Das drilto Pereiopodenpaar triigt stets (mit Ausnahme dN· sehr nb­
rnantell Gattung Lucif'er) eine Selieero; meist sind auch die heiden eJ'strll 
'Paaro mit Sehaercn verseltcll. Diese drei SCheercllp,lilrc untrJ'sclieidell 
sich HUI' unbedeutend voneinander in der SWrko der Ausbildung, und im 
A llgomcinell sind sio nllr mü ssig 1U'Mtig. Der dritte :;\Taxillflrfuss ist stets 
hcinföl'mig lind siebengliedrig. Der Exopodit de s ersten l\[axiUarf'uBsPf-; 
('1\Lf. CXJH, Fig. 9; Taf. CXIV, l!'ig. 6) besitzt keinen lappemlrtigcll 
Vorsprung 3m Allssonranc1e. Der innere Abschnitt der ersten Maxille lt:lt 
gerundet (Taf. eXIU, Fig. 7 und 1'af. eXlV, Fig. 4.). 1\Iandibel ('l'af. eXJJ I, 
-F' ig. 6 lind rraf. CXIV, l!' ig. 3) ungetheilt. Die AlJdominalullhänge be­
sitzen koillo Stylamblys. SexlIulanhüngo sind beim l\Iünnchcn vorltclllclC'll. 
un(l zwar in eigonthümlicher 1 rOI1 donen aJler übrigen Dccapodcl1 ah­
weichender Gestalt: \'or allem zeichnen s ie sich dadurch ""S, dass die 
beiden Anhünge des ersten Segmentes in clor j\Iedianlinie des Körper, 
durch feine Häkchon verbund on sind. Die Bpimel'Cll des ersten Abdomen­
segmentes "\\ erden nicht von den vorderen Rändern derjenigen des 7.weiton 
hedeckt ('1'af. eXIII, Fig. 1 nnel 2). Kiemellzahl se hr variabel, )[astigo­
hrancl.Jien sind oft noch aufPol'oiopoden vorhanden. Die Kiemel1 selbst sini! 
eigonthüml ich haul11röl'mig verzweigt (doppelt gefiedert), und bilclf'll dOll 
'l'ypus yon Denelrobranchiell ('1'af. CXV J, Fig. J 5). Oft s ind Ri\~ stark 
l'('llilrirt, 1I1H1 lH~i einer Gattung (J,H ci(rr) ~el]('11 8ir. 8('lbf.i.t gnl1'l, vf'l'lol'pn. 
Undpflrgp wabr~clleiI11i(' h niC'mnlR \'ol'hnndpll. 
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Decapoda. 

Di e Pellaeidect zcrfallen in 7.''''01 Fa milion : Penaeidea und Sergeslidac. 
Fam. I'cllacidac S p. Bat e. 
D i r drei er s to n P e r ei op o d onpaaret r a g en Schce r en ('faf. CXIl!, 

li' jg. 1 und 2): di e hei d en fo l g on dell s ind gut entwi ckelt. ~if a s t i go ­

bra nch i on s ind s t et s n oc h auf e in ig e n P or c iop ode n vor h a n de n , 
anf d e m l e tzt e nPa " r f e h l en s i e abc r s t c t s . P o d o br a n e h i e n s in d 
a uf e i n i ge n P e rci o p o d e n vo r hand e n o der f e hl en. 

Diese Familie ist sehr form enreich , doch ist ihrc systematische 
Gliederung noch in vielen Punkten unausg carbeitet. S p. B a to hat zwar 
eine Am:alll von Gattungen beschrioben , lI ll d besond ers die Kiemen bei 
ihrer Diagnosticirung benutzt , scheint ether mohrere l!-'chlcl' begang en zu 
haben. lli nige der letztercn sind \'on W ood-Maso n nnd A l cock ' ) 
berichtigt, lind r Oll ihn en 1st der Vor::i ll cu gomacht word en , die Familie 
in Unterfamil ien einzutheil cll: leidcr sind aber für d ie letzteren hino 
Diagnosen gegeben, und rnu:iserd em ist auch koine yollstündigc U ebersicht 
der ]-'amilie dort beabsichtig t word on. 

IN enn wir hier don Versuch machen , einen U eberblick übel' die 
1!cnaeiclae in systelll atischer \Veise zu gebell , so thun wir um besten, wenll 
wir zuerst eine aberrante Gruppe dieser Famili e absondern, nümlich di o 
QiLttung CeralaS1Jis Gray (= Cryplopus Lat r., vgI. Taf. CXI V, Fig. ] ). 
D ie Stellung dicsol' ~'o rm bei dell D ecapoden ist vielfach bez weife lt wordeu, 
oft wurde sie für ein Larve nstadium gehalten, bi:; ihr ne uerdings von 
Gia rd und HOlill i er **) ciltsc hi eden ihr IJlatz bei dell Perlaoiden an­
gew iesen wurd e, li nd, wi e dom Verfassor erscheint , mit "oll em Hec hte. 
D er eigenthüllllichste Charakter dieser Gatt ung ist eine ausserordentli chc 
l~ ll t wicklung des Cop halotllOJ' i.lX, dessen Epilll eren nach unten Beine, :lVIund ­
t heile und Antennen r öllig umhüllen, so dass auf der yentralen Seite llur 
ein L Cingsspalt oi!'en bleibt. Die P ereiopodell, VO ll denen die drei erst en 
P aare in typischer '\Y eiso Selieeren tragoll, besitzen ausserd em einen 
wohl eIltw ickelten Exopoditen, lind da s Abdomell ist im Verh ültniss zum 
Coph alothorax klein und schwach entwickelt. E s dürfte sich emp fe hl eu, 
diese Gattu ug, die drei im atlant ischen lind illdischen ü cean pelagisch 
lebeude Arten enthült , in eine beso nd ere Unterfamilie zu stell en. 

Von den übrigen 1!cnaeidac gruppirOll sich die niederston Form en Illll 
rli e Gattu ng BcnthesicY"lHS Bate (188 1). Hier sind auf allen P ereiopoden 
noch sclnvacuo Exopodi ton ' vorhando ll , di e nach hinten zu immer kleincr 
werdcll : der hi erdurch angedeutete primiti ve Charakter diesol' Gattu ilg 
wird auch durch die Kiemenformel bestätigt . Bi s I::U den vierten P ereio­
poden find en sich j e zwei Arthrob1'3nehien und j e eine Mastigobrull clli e. 
und l, is zu den dri tten P eroiopoden j e ein c P odobranchie. Die Gattung 
, 111I"lol )CnaC/fS S. J. Smith (1882) unterscheid et sich hiervo n wesontl ich 
nur durch das F ehI on der P odobra nchien auf den P creiopoden und <lürfte 

*) Ann. :I'lJagaz. }iat. lJL::;t. (ß) Y. 8 . 1t\91. 
*) ('ompf. rem!. SOI 'i e!i' (1(' J~i ologif' . 1.'<!l2. 
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eventuell mit Gell/adas bei nate identisch sein : dann ist aber Bat e's 
Charal,terisil'lI l1 g der IctztCl'on unrichtig. J?ür diese Formen stollen -'Vo 0 c1-
Masen und A l ceck die Unterf<1lllil ie der Bentliesicy",ina auf. 

Sehr nahe steht dieser die Unterfamilie ATistei"a W. M. et Al e. 
Hier soll en nur noch bei einige n Arten VOll Arislacopsis l'IIdilll cntill'e li:xo­
pocHten allf Poreiopod cn vorkommen, SOllst fohlen sie. Auf Pcreiopod{' 11 
sind stets noch Podobranchiell vorhanden, lind zwar ontwoder nuf ,len 
drci , oder den zwei ersten Paaren. 

\Vir könnten allo dio bisher orwähnten }1ol'men den übrigen gegen­
überstell en, wenn ni cht Amalopcnaeus dies rerbieton würde: AlJla{oj)('uac/ts 
ist unzweifelhaft mit lJcntlt f'sicymus nah e verwnndt, indessen besitzt ('1' 

kei no Podebrnuchien auf dell Pereiopeden und schliesst sich hi er­
durch an die anderen, noch nicht erwübnten 1!enaeid en un. ]~ in gcnutwres 
Studium der betretl'end en Gattungen dürfte aber diese Gegenüberstellung 
rechtfertigen und Merkma le ans Tageslicht fördern, die eine schnrfr 
Trennung der bisher genannten Formcll \,on cl OIl noch zu nellnendcn 
onnöglichen. 

All e übrigen Pona eid ell hab en keine PodobranciJien auf Poreiopodon. 
W oe d-Ma so n und Al coc k unterscheid en die Unterfamili en : Solcl/ocai"a, 
Para]Jcnaeina und Pcnaeina, denen aber jodenfal1s noch ei ne w(l itero ZII1' 

Seite zn stellen ist (von Sicyonia gebil det), verausgesetzt, dass di eser 
Einlheillillg die Ausbildllng des Kiemenappariltcs zu Grundo li egt. 

Die erste Unterfamilie (Solcl1oceri .. a) cham kterisirt sich durch di r 
Ueissfl!n der inneren Antellncn, von dell en der ein e ~'aden dCIl alld en' lI 
umhüllt: allerdings stell en W eod -Ma son und Al eock auch die Gattu ng 
J]alipor/fs nate hierher, di r diesen Cha rakter uiebt zeigt. Tn der Kiemen-

• formol stimm en die Solel1occri1l(t mit elelI ParajJcllacina überein ; heid~~ 

besitz en P odebranchi en nur iluf dem zweiten Ma xillarfuss (J/a!il'orlls hat 
all ordi ngs noch rudimenHire Podobranchien auf' dem drittcll ~Iaxill a rrtl ss lind 
ersten P ereiopeden), di e Artbrohranchien sind mi ndestens bis w den dritten 
Poreiopoden in der Zwoizahl yorha nden, me i ~t ;luch allf den vierten Pereio­
poden, und die Pleul'obnLllchicn sind auf dem ersten bis \'ierten (oder 
f'l'sten bi s fünften) Poroiopodensegmont gut olltwickolt, Ihll ell gegeJlüher 
stehen die PCllaeina, wo all ch anf dom zwe itcn ~Iax il1ar f'n ss die Podo­
branchie fehlt , und fern er die Gattung Sicyol1ia, we ebeufalls diese 
Podobranchie rermisst wird, und wo dann fern er auf allen Gliodmaassell, 
dio solche tragen! nur jo ei ne einzige Arthrobn:lII t hi e rorhanden ist1 also 
auf dem zweiten und dritten Maxillarfuss und auf dem er;ten bi s vierten 
Pereiopoden I wobei dio hinterste noch l'udim entür ist. Hierdurch würdr 
Sicyonict zu den übrigcn Penaoid en in Gogensatz treten, lind müsste 0iJH' 
hesendero Unterfamilie bilden. 

Benutzen wir di ese Darstollung der allmiiltlichen Umbildung des 
l\i olllonapparates - und es ist nicht zu bozw(lifeln , dass dieselbe eillPIl 
heRti llllllt gf' ti chtetrll morpholog ischen "Fol'b.;r hritt J'Ppriisentirt lind somit 
ah; I:rundln g'(' zu riJ\ p!' natii rli clH'1l Einthrilllll[.!; iliPlI l'1I kaHn - HO \\iinipil 
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·wir ütw,t zu folgend er sldzzenharLcll Eintheilung gelangen, die indess en 
rl'st durch woitero Unters uchungen bostütigt, und des halb noch als prov i­
sori sch :l ngosebell werd en Illll SS. 

:11 Cc ph alothol"ax d Oll Körpcr IIIHl fl ic F,xtromiWton einhüll end. Rxo­
poditclI drr PCl'ciopol! rll gut 0ntwickeH. 

U Iltcrfam il ie : Cerala.r;;pinae. 
Gattung : Geratas»is G r. ('r a f. UX I ' ", 

Fig. ] ). (Pelagisch.) 
;I~ Ue phalothorax nur (hiS Pcre ioll um hüllend , di e Beine sind frri. 

Exo podi Lc ll der PCJ' ciopodcn HilI' in seltoll cn :Fii l1t\1l schwach rnt­
wickelt, 1l 1cist fo hl en Rif' . 

11 1 AlIrp('J'eiopo tl l' ll Rill (l gut cntwickeHc Podobrfl llchicll vorhand eJl . 
(A LI S 11 ,1 1, 111 (' : A lIlfllOjlf'}/(l('u s.) 

Unterfa mili e : B('ufhcsicYllIinac 
(=B mlltcsic!I",inrt + A,·i.<trina W.-M. 

et Al e.) 
n attul lge l1 : lJf'lll7if'8ic.l/IIIllS Bato, AllIalopcnacus Smith . (0 ('/1 -

nadas lbto ',); Arisle"s Du vornoy ('1'af. eXIIJ , 
Pig. 1), A/"islaeopsis W .-ilL ot A. , A·/"islaeomo/"phrt 
W. -~f. et A., JremipcllilNIS Bato, Jrcpom"dus HaLO. 

(DurChweg 'fi ofsoofonnen.) 
h;J Allf P OJ'r iopodcll sind niemal s gut ontwickelto Podohranchi rll 

vorhanden. (Bei 11atil1O/""8 auf den ersten Pereiopoden ein" 
nt d i t n eil til ro.) 

CI t. 1I 1ll mi ndcslrn die erstcn hi s dritten Pel"oiopode ll je mit 
'Zwei ArLltrohra nchioll . 

dl Ein e l)odolJl'fl nchi o flu f drill zwoiton 1\faxill arfu Rs 
\"OrhalldelJ. 

Unterfamili e: Pa1'alu' IUlcinac 
(= Solcnoccf·ina + P flj"{Ij)(,11ftriua 

W.-M. ot A.) 
U a ttullgell : S'{)!f'II{J('('/,(t Lucas, Paraso7('nocrra \ V.-1H. 

0t A ., Ifl/Jl/f'110pCllaeU8 Smitlt , jlalipol'lfs 
J ~atc, A rt e Illt'sia Ba te, Paro pCl1acus Sill i tl t, 
lIM{(pcllilc".< W.-M. et A. , und 11'0 111 
aucll : Philo"iclls Bate. ('1'lIei ls T,i to l"<11 , 

theil s Tiefsee.) 
d., Podohril nelli o illlf dem ",weite n Max ill arfuss fe' lIl end. -

U ntorfam il i e : Pcnael1we. 
(;attungoll: P enft('wi Vahr. (Tnf. LXX , Ij1 ig. 19 lind 

'rar. UXllf , J!'ig. 2), P CIlW)Oll .. ~i8 Bat<" 
(Vo l" \\' irgcn d litora1.) 

l':1 Ald' th'ltl zwe iten lin d dritteil 1\fax illarfuss lind {lcil crst(, ll 
bil:! dritt r n "j-l t' J' t' iOPth:l f'1l .in ein t' Art" hrnhr,l ll cilip, :lId' dt'lI 

• 

, 
I , ________________________________ 1 



Erklärung von Tafel UIX. 

Männliche und weibliche Geschlechtsorgane der Decapoden. 
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1. WeiblidH'!' O{'sch lcchts:1J1]I:1.rat YOIl JJO)·hmu.~ COIT'II!J(dIl8 LeaC'h. 
2. h wclms f,(,01'pio (Fabr.). 
;{ . L ant/Hlls angl/li.lrOlI!; M. I;:. 
-L J/aja ,wlllinado (Rond.). 
,j. lftilllOla ."ph"frons (Lmk.). 
H. Alphew; 1'/lbcl' (Cost.). 
7. ,. " ., jJ('naclI8 mCIII/.J"(WaCCIIS Riss. 
~ . ., .. :' Jl ia /1.1/clells lEIbst.). 
n. :, " " J'OICUIIObi1l8 (tI;;laclls (1.) (-= . l slaclI8 jl/11'ia t . li.~). 

10. Stemum des Weibcheus, mit dOll Vulvac ('w) \'011 P m'llI1ms lJUbcr (L.). 
Il. Sternum ( .... I) und miinnliche Copulatiollsorganc Cl/I und J/'} des Männchens von Polyl)ius 

henslOlvi Leach. 
12. Querschnitt umch das O\'arium VOll P ellaCIlS 1I1ClldnYIJiaCCII >i in «(Ir 7.ono d<' !' Eibildnng. 
1~ . Eine Gruppe VOll Cemeutdrüscn \'on StC1l0Plll> Rpino811s, isolirl 
I L Ccmcntdl'üse VOll 1:..'1I11(1UllrUS 1l1'idew!.l~i (Leach.), von yom gesehen. 

0/' ünu·ien. 
ud Ü\·iclud. 
/'C Receptuc.:u lum s('milli s. 
m \T .. gina. 
1"/1 Vuha. 

(Fig. 1-3 , ':'-8, 12-14 nach Callo, Mitthei l. Zoo!. Sbt. Nenpel. Bd.9. 189 1; Pig. 4, 
10, II n:\(;h )[ i In e - E d W:1. r d s, Crust. Cu \'ic l"'S Hcgn. anim.; Fi ~. 9 nach Cn r u s, Tconcs. 

Zootom i(;ae. 1 ~.·) 7 .) 
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Erklärung yon Tafel CX. 

Entwicklung der Decapoden. 



l ' . , J;:. 
1. A.chtzelligos F lm;]wlJg::;shulitllH dc:) Eic1:i "VII L aci/cr. 
Z. Gastrula von L ucifcJ '. 
;::i, Suporficielle Furchung <les Eies von J:.:u}I(f[JI/i' UIi p,'ideal/xi. 
4. Blastula von E upagul'us 1'l'idea llxi . 
. ), Blastula von Call i(lnassa 8llUtcrr anea. 
U. ;uc(li:l.llcr Li.ngsscbnitt der Gastrula VOll P OlWIlObiuli aS{{/(;tIs; CI: EduLlo l'lll) Cit ElltudL'l'lll. 

/IICS Mesoderm. 
7. Müllor's Nauplius , angeblich zn j'cnanU,; gehöri g. 
t(. Mctaml.U}Jlius VOll L uc{lC/'. 
~. ])l'otozoca von L UClfu, 

W. Zuöa VOll L ucl/CI'. 
11 . 1hsis von L ucij"a. . ' 

l~ Protozoen VOll Hergcsle8 ~ /:.·laßhocaJ'is). 
13 Zoi:a von Sel'ges/es (1:..'laZlltocaris dolwni SV· HOlte). 
H. Zot:a VOll SCI'g('flfclJ (E laphocaris C1'aS[,"Wi Sp. Bato) J1GowcilllaITo\'). \'unlorll.lOil Lios 

Körper::;. 
1:-), Erster Maxillarfuss der ju } 'ig. 13 abgebildeten Lan'c. 
1ü. Erbter MaxillarflU:is eines erwachseocll Exomplars von 8el'[jcstcs allanticils M. K 
17. Zweiter Maxillarfuss det io Fig. 13 abgebildeten Larve. 
1 ~. Mysis YOO i:)Cl'[jCb'Uli (A cantll o:iollta). 

1 Ü. Oarneelstadimll yon SCi"(Jcsles (/lfasli[jo]J1l:i spil/iceldNtli:i Sp. Eate). 

a' Innere Antennen. 
(t" Aeussere Antennen. 

nul Mandibel. 
111.,1 Erste Maxillc. 

1II.c" Zweite Maxille. 

11~f' Erster Maxillarfw:iö. 
111/" ZWOiter Maxillarfuss. 

111['" Dritter Maxillarfuss. 
l Id Pcroiopoclen. 

(Fig. 1 , 2,1)-11 lI:leh Ero okb, Phiioöo ph. l 'ransactions. \"01. 173. 1 1)8~; JTi g. :i, ·1 nach 
1.J. :Maycr . Jenaische Zeitschr. r. ~~\tllr\\" . Eu. 11. 1877; Fig .. ) nach Mero sc hk o w s ky, 
Zou1. Anzoig. 18C::2i r'jg. Ü lluch R o i che nbacb, Zeitsehr. f. wiss. Zoo!. Ud. 29. l ti 77; 
li'ig.7 uaell }~. Müll e r , Arch. f. Natllrg. Bd. ~ü. 1863; Fig. 12-17, 19 nach S p. Eato, 
Cl'ust. }fac!". Challenger Zuol. '"01 'L4, 18!:l8; Fig. 18 nach Cl au s 1 Zeitsehr. f. ",iss . Zool. 

Bel . 13. 1 ~63.) 
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El'kliil'lmg ,on Tatl>l CXL 

Entwicklung der Decapoden. 



Fil,'. 

J. Zoea von Al?jaeph,ljrlt deslllw'esli (Millet). 
z. Jüngero Zoea yon . llpheu8 JllinoJ" Say, naeh deI" er~toll UiiutUllg. 
:3. Mandibel der in fig. :2 abgebildeten Larve. 
4- Erste Ma:öllo der in "b'ig. 2 abgebi ldeten L1l"\'C. 

;,. Zweite Maxille der in Fig. 2 abgebildetcn I,arvo. 
Ö. Aeltore Zoen yon Alplreus 1Idlw)· Say. 
'7 . Eben ausgeschlüpfte Larye yon Alphcus helcl'oclwlis (Eeaufort , N. 0.); ältoros Zoea-

stadium. 
K Zoea YOll ß'an{jon cran[jon (L ). 
~. Pereiopoden der linken Seite des :Mysisstadi ums \·on G'(Ul[jon CI'wl!Jon (L.). 

10. Zoea yon G'eln"a litoralis. 
11. Mysis von Astacus americamts ll\J. E.). 
12 . KUl'z vor dem Ausschlüpfen aus dcm Ei genommene Lan·ü ,"Oll Palinunts eleplw8 

Uüngste Pllyllosoma). 
13 Junge Phyllosonw (ca. 5/ 1). 
14. Schr alte PI,yllosOllut (öcyllw'idae), natürl. GrÖssc. 
I :). Eben ausgeschlüpfte Zoea von G'aniuus 111,aenas. 
W. Zoea yon C(t/'cinns maenas nach der ersten TIiiutung. 
17. Telson dol' iu Fig. 16 abgebildeten L'u·vc. 

111.1" Maxillo; 11i)" l\Iaxillarfuss; lJd PercifJpod. 

(Yig.luueh Joly, Anu. Sei. Xat. (::J. ) t. IV. 1843; Fig.'!.-7nach Bro oks uudllorrick, 
~\1 om . Nation A.cad. Scicnc. yol. ;). 1892; Fig. t3, D nach G. O. Sars. Arch. f. MaUl. og. 
Xahu·\'id. Bd. 14 . 1890; Fig. 10 nach O. O. Sars, ibid. Bd. 0. 1,s84; Fig. 11 nach 
~. J. S In i t h, trans. COllnccheut Acad. "'\"01. ~. ] 873; Fig. 12 nach S p. Ba to Challenger 
.:\Iacl'ur. 1888; .Flg. 13 nach Clans, Zeitsehr. f. wiss. Zoo!. Bd.13. 1863; Fig. 14 uach 
Ortmauu, Dceap. und Schizop. Planktou-Expcdition. 1893; Fig. }0- 17 nacb l"'axoo. 

Bull. Mus. Comp. Zool. "01. 6. 1880.) 
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Klassen und des ~Reichs, 
wissenschaftlich dargestellt in Wort und Bild. 
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In completen Bänden resp. Abtheilung en : 

Erster lIalld. Protozoa. Von Dr. O. Bilt,chli, Professor in 
Heidelberg. Cplt. in 3 Abthlgn. Abthlg.1. 30 Mk. - Abthlg. H. 
25 ID. - Abthlg. H1. 45 Mk. 

Zweiter lIalld. POI·Hera. Von Dr. G. C . . 1. \'oslIIa". Mit 34 Tafeln 
(darunter 5 Doppeltafeln) und 53 Holzschnitten. Preis 25 ~fark. 

Zwriter Baud. Hr. Abtheil u ng. Ecbinode ... nen (Stachelhäuter). 
Von Dr. H. Ludwig. Professor in Bonn. Erstes Buch. Die 
Seewalzen. Mit 17 Iithographirten Tafeln, sowie 25 Figuren 
und 12 Karten im Text. Preis 25 Uark. 

Ilritter Balld. l'IolllIsc" (Weicbthiere). Von Dr. 11. 8illlrotll. Prof. 
in Leipzig. Erste Abtheilung. A,uI,binclI .. a u. Scapho­
I,otla. Preis 32 Mk. 50 Pf. 

\'ierter lIalld. lViil'luer (Vermes). Von Dr. ~J. BraulI. Prof. in 
Königsberg. Erste Abtheilung. Preis 47 Mk. 

t'iinfter Baud. Gliedernissler (Arthropoda). Erste Abtheilung. 
Von Prof. Dr. A. Gersmetl(er. Mit 50 Iithogr. Taf. Preis 43 Mk. 50 Pr. 

Sechster Balld. H. Abtheil ung. lVi.-beltbiel·e. Amphibien. 
Von Dr. C. ri. IIoffm:lIlII. Prof. in Leiden. Mit 53 Iithogr. Tafeln 
(darunter 6 Doppeltafeln) und 13 Holzschn. Preis 36 Mk. 

Sechster Baud. Hl. Abtheil ung. Reptilien. Von Dr. C. K. 
Hoffmauu, Professor in Leiden. Cplt. in 3 Unter-Abthlgn. 
I. 28 Mk. - H. 40 Mk. - 111. 42 Mk. 

Sechster B:lllll. IV.Abth eilu ng. l'ögel: Aves. Von Dr. IIausGadow 
in Cambridge. 1.Anat omisc h er Thei!. Mit59lithographirten 
Tafeln und mehreren Holzschnitten . Preis 63 Mark. H. Syste­
matischer Thei!. Preis 12 ~lark. 

Ferner in Lielerungen a , Mark 50 PI.: 
Zweiter Balld. H. Ab thei! ung. Coelenterat •• (Hohlthiere). Von 

Prof. Dr. Carl CloulI. Lfg. 1- 17. 
Zweiter Band. IH. Abtheil u ng. Echinodel'luen (Stachelhäuter). 

Von Dl'. H. Ludwig, Professor in Bonn. Zwei tes Buch. Die 
Seesterne. Lfg. 17-21. 

Dritter B"lId. ~Iollusca (Weichthiere). Von Dr. U. Silllrotb, Prof. 
in Leipzig. Zweite Abtbeilung. Lfg. 22-34. 

Dritter lIa IId. SUJllllrlllellt. Tllllic .. ta (i\Iantelthiere ). Von 
Dr. Osw. Sreliger, Prof. in Berlin. Lfg. 1- 15. 

Vierter Balld. lViil·Juel·(Vermes). VOll Prof. Dr.~I. B .. "ulI. Zweite 
Abth e ilung. Lfg. 31-55. 

\'ierter lIalld. SlI11lllelllellt. NeJUCl·tini (Schnurwürmer). Von 
Prof. Dr. O. ßiirg-er. Privatdocent in Göttingen. Lfg. 1-9. 

fünfter Band. GliedCl·f·iissler (Artbropoda). Z w e i t e Ab­
th eil u n g. Von Prof. Dr. ,\. t;erst"ecku. Fortges. "on Prof. 
Dr. A. E. Orllllallll. Lfg. 1-49. 

Sechster Baud. V. Abtheilung. Säugethiere: Mammalia. Von 
Dr. C. G. Giebel. Fortgesetzt von Dr. W. Leche. Prof. der Zoologie 
an der Universität zn Stockholm. Lfg. 1-50. 

-- Buchdruckerei d. Leipz. Tagebl. (E. Polz), Leipzig. 
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vierten Pereiepodell eine rudimentäre Arthrobran chi e. 
Podobmnc~ie auf dem zweiten Maxillarfuss fehlend. 

Unterfamilie: 8icyoninac. 
Gattung: Sicyolliet M.-E. (litoral). 

Die einzelne n GattIlngen sind z, T, ausserorde ntlich arten reich (so 
z. B. Ari.'ilflls, P"lUlClt.<::) : zu r Z;eit ist es jedoch noch nicht mögl ich, eine 
Scltittzung der l?ol'mollmanll igfaltig keit diesel' Famil ie vo rzunehmen. Die 
Arten sind dllrclnveg marin 7 llur einige :Fol'men \'on Penaeus findon sie lt 
mohr oder woniger I'egcl mässig in Aestuuri en. Die litoralen Arten be­
vorzugen entsch iedell die fl'ropen, ohn '" dass inclcsscll di e gcmiiss igtell 
l\[eoro gemieden worden. Das kalte T-,itoral ermangelt dol' Pcnaeidel1~ 

dng('gell finden sie sich wieder zahlreich in der Tiefsee. Die Ceratasp ill <l(' 
sind pelagi sc h-tropi sch . 

Fillll. SC I').;·cstidac DallCL 
Scheercn bilclun g me hr ode r weniger redllcirt: alll erslen 

lind zwe i te n Pereiopodenpaar meist ganz t1ntC'l'dl'ückt, i st 3m 

dritt e il Paar eli e Sc h eore wi n z i g oder fehlt auch daganz. Podo­
brallcllien ulld ~Iastigohranchiell auf den Pereiopoden stots 
feh l end: bisweilen sind alle Kiemen redncirt. 

Diese scharf begrenzte Familie, die sich durch ei ne clmra\.::teristischc 
Lebensweise auszoichnet - die einzelncll Formen gehöreIl, mit All snallmc 
\'on Ace/es, dem Hochsee-Plankton an - ist als ein eigenthüllIlit!tcJ', dureIl 
die pelagische I-,ebensweise umgebildeter Zweig der Pf.:ll(l!'ide(t i.l1lzlisehcll, 
n or Körper der Sergestidcll ist (lurchscheinell(l, zart, lallggeHtreckt­
letzteres oft ganz <luffüllig -, die hinteren Pereiopoden reduciren sielt 
in eincr 'Vei se, die sich auch SOllst hei pelagischen Cl'lIstaccen (1.. B. hei 
den ]~lIpball si d en unter den Schizopoden) heoba chtrn Lisst, lind ganz 
besonders tritt hier eine Ueductioll der KiellIen ein, dir SC llli(' s~lic h (bri 
LClfcifr'r) zum gänzlichcn Schwinde n derselben führt. Die Familie zNfiillt 
in zwei Unterfamili en , 

Unterfamilie: SP/'ges/inac Bate. 
Mit Kiemen am l?ereion (Pleurohr:Lllchi cn). VOl'(lr rrr Thail 

des Ce ph a l ot hor ax nicbt, oder n ur wellig gest r eckt. lLin tCll'l' 
Prr e iopodon klein ede r fehlond. 

Untorfamilie: LCltci{erin{lc BiLte. 
K ein e Kiemen am P ere i oll. Vorde}'(~r ThC'il drs Cop halo­

t h orax lan ggestrockt. Die beiden hinteren Peroiopodenpaaro 
ga nz fohl e nd. 

In einer neueren Arbeit über dio Sergestid en worden innerhalh der 
ersten Unterfamilie von H n. n se n *) um noch drei Gattungen angenommen. 

Sergcstes M.-E. (Taf. CXIV, F ig. 2- 6) . Auf dem dritten Maxilla\'­
fllss - lind erstell bis dritten Poroiopodün-Seglll ent je eille PlrurohI'3nchi{', 
nebst ei ner (iigenthümliclH'll. hlattartigell J1:1l11r11e. Am ,' irrlrll P(·rriClpndrn-

. ) Proccoll. Zoo!. 80(,. IA>mlon. lS!){). 
Ur" tl 11 , Kl:J~H'1I llr~ Thicr- I:ek hs V. ::1. 71 
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Segment 1.wei Pleurobranchien. (Oft ist auch am dritten Pereiopoden­
Segment die J.Jam elle zu einer Pleul'obranchic umgewandelt, sodass auch 
dort zwei Pleurobranchien vor~ anden sind. ) Der zweite Maxillarfuss be­
sitzt eine Podobranchie und einen Epipoditen. Vierte und fünfte Pet'eio­
}loden li:Ul'7< und schwach *). 

Etwa 20 Arten sind belmnnt, die pelagisch an der Ob erfläche des 
Meores, besond ers in der Jugend, leben. Die Erwrlchsencn ziehen abcr 
grössere rriere oder selbst di e r:riefsee vor, wo sie sich sc hwimmond 
aufhalten. Finden sich in allen Meeren, jedocb selten in den P olarmeeren 
(nur eine Art). 

Pctalidium Bate. Wi e Sergestes, aber das vi erte Pcreiopoden-Segm ent 
nur mit ein er 1'1Idim ontüroll Plcul'obranchi o (il [L t c gicbt di e Kiemen al s 
Arthrobran chien an: H a n se n be1.weifelt aber dies , und glaubt, dass es 
PI euro branchien sind). 

Zwei pelog ische Arten. 
Acdes M.-E. Dritter Maxillarfuss und erstes bi s viertes P ereiopoden­

Segment mit jo einer Ploul'obranchi c. Vi erte Po)'ciopodcn sehr klein, 
kllopfföl'mig , fünfte PCl'eiopodon gan z fehl end. 

Zwei Arten sind beschrieben, die in den Aestuari cll grosscr Flüsse 
planktonisch leben: ein e Art (A. in<Ucus M. E.) im Ganges , die andm'o 
(A. americauus Ortm .) im Amitzo ncnstrom. H anse n l{cnnt sechs Arten , 
di o er aber noch ni cht beschri oben hat. 

Die Unterfamilie dor Lellci(C1'inac enthält nur dio ein e Gattnng 
Leuci/,er M.-E. (= L'Uci(er Vaugh. 'l'homps., ~1nJ. LXrX, Fig. 1), von der 
7.wci Arten besc hrieben sind, ab cr nach Hansen im Gn.ll zcn viel' exi stirclI 
sol1 en. Dio beid en bekannten Arten lebon pelag isch in den tropiscll en 
'l'h eilon aner Meore, und 1.war ausschli essli ch an oder nahc dor Ob orRei che . 

• 

]n di eso l' Gattung erreichen di e Decapodcn ihre höchste Allpn ssung an 
die pCl3giscllO J.Jcbcnsweisc. 

Abt heilun g : Ellc.'1.hi,lea 0 rt m. 
(~ EucYl'hotes Boas.) 

Das dri tto P ereiopodcnpa"r träg t niomals Scheorcn. Dio beiden ersten 
tragen gewö hnli ch Sehoürcn , doch kann die Schecl'cnhilclllllg auf ein em 
ei Nsalben un tenlrü ckt sein. Die Schnüren selbst sind sehr m fl nni g f;~ch 

gestal tet. Mandibel nnd eutlich oder deutlich gütliei1 t, oft abor ist dann 
wieder ein Theilast reducirt. Der innere Lappen der ersten i\Iaxil1 e ist 
meist spitz und nach oben gekrümmt. Der erste 1\faxillal'fuss besitzt am 
Au ssonrand dos EXOpDditcn einen üllssorst charakteristischen, lappenal'tigon 
Vorsprung ( 1~ t1 c'ypbiden-A llhall g, a Tar. cxrv, Fig. 11 j 11af. CXV, Fig. 5, 
10; Taf. CXVJ , F ig . S). Der drit to Max il1arfllss ist stet,s in Felge 1'0 11 

Verwachsungen gewissor Glieder vier- oelOI' fünfgli odl'ig (sehr selten sochs-

*) &r!Je~le8 cattdalu8 Kl'öyr.r, der auf r ar. LXIX, Fig. S abgebildet ist, gehört nach 
lTansen (I. c. p. 946) uieht hicl'hol', sOlldenl ist ('in sehr ju nger PCllaC1/!~ 1 der eben das 
l' l ysiRRt:'tdiullt \'C' r1aRsC'1l II.li.. 

• 
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gliedrig): meist ist das dritte und vierte (Ischium und Merus) und sechste 
und siebente (Propodus und Dactylus) Glied verwachsen ('1'af. CX IV, Fig. 13; 
Taf. CX VI, Fig . 14). Die Abdominalun hänge besitzen eine Stylambl)"s. 
Scxualanhiingo fehlen beim Q. Die Epimeren dos zweiten Abdomen­
segmentes sind stark vergrössert und bedecken di e hinteren Ründ er der 
Epimeron des orsten sowolll , wio die vord eren Ränd er dmjenigen des 
dritten Sogmentes (Taf. CXV, Fig. 1,4 , 7, 8; Taf. CXVI, Fig. 4, G; 
'raf. CXVII , Fig. 1): beim \' ist diese Vorgrösserung der Bpimcren be­
deutender und hilft boi der Bedeutung des Bmtrallmes unter dem Abdom en, 
in dem die Eier getragen worden. I<iem onzahl wenig veründerHch , die 
:Ki omen sind Phyllobranchi en , d. h. sie bestehen aus ein em Stamm und 
daran sitzenden, ,·erbreiterten BUttchen. Mastigobranchi el1 auf den Percio­
pod8li und dem dritten ]V[axillarfuss hüufig a,ls Epipoditcn noch vorhand en, 
sehr hiLUfig fehlen sie a,bcl' den genannten Gliedmaassoll ganz, wü hrend 
die beiden vord eren Max illarfüsse stets gut entwickelte Mastigobranchien 
bes itzen. 

Die Abth oilung enthält za hlreiche Familien, di e sich etwa in folgendm· 
Wei se tabell arisch zusamm enstell en lassen. 

Uebersicht der Familien : 
:11 Zweiter Maxillarfuss mit normalen Rndgliedern (Taf. CXIV, Fig. 12). 

Exopoditell auf allen Poreiopodell vorhanden. Die drei hintercn 
Pereiopodenpaarc sind verkürzt. Pasipharidac. 

32 Zweiter ~faxillarfll ss abweichend von dem der übrigen Decapoden 
gebildet. 
bl Das fünfte G lied des zweiten Maxillarfusses trägt zwei End­

glieder nebeneinander. Schemen mit langen, dünn eIl :Fingern. 
Slylodaclylidac. 

b, Das siebente Gli ed des zweiten Maxillarfusses sitzt seitlich 
0 111 sechsten Gli ede (Taf. CXV, ~'ig. G: Taf. CXVT, Fig. 1, 13). 
CI Mandibel nur undoutl ich getheilt ('1'a f. CXV, Fig. 2, 9). 

InB erer Lappen der ersten ~fax ill e stumpf, ka um gekrülllm t. 
dl Schecren normal, Carpus lliemals ausgehöhlt. A 1I e Pcrcio­

podell mit Exopoditen . Mandibel mi t Palpus. 
Acanlhrphyri(llte. 

d2 Scheoronfinger mit eigenthümliehen Haarpinseln an der 
Spitze, CarplIs an oinem odor bei den Scheßl'ßnpaaren distal 
ausgehöhlt. Pcreiopoden selten mit, meistohnc Exopoditen. 
Mandibel ollil e Pal p"S. Alyidac. 

c, Mandibel dentlieh getheilt: oft aber ist der eino Theilast 
wieder reducirt. Inn erer Lappen der ersten Maxille spitz, 
na.ch oben gekrü mmt. ]~ pipod iten auf PCl'eiopoden stets " .... :r 
fe hl end. 
cl. ]Vfandibel zweith eilig, beide Theilii ste vorhandon (Taf. CXV, 

l,l ig. 12; '!\\r. CXVI , ~~i g. 5,12; Tat'. CXV II , l<'if!. 2). 

71 * 
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0. Die heiden Scbeerenpaaro sehr ungleich: das erste 
bed entend st,lrkcr als das zweite. Carpns des zweiten 
gegliedert. Epip oditcn auf Poroiopodcl1 vorhanden. 

A ll'''acidac. 
c, Das erste Scheerenpaar ni emal s anffallend krüftiger 

als das zweite. 

r. Nur ein gut ausgebildetes SchoOl'onpaar vorhanden . 
g. Erste Pcreiopodon olme Sehoere, zweite mit 

Scheere. Pandalidac. 
O' ]~ rste PCl'ciOI)odon b2 mit Schcoro, zwoite ohn o 

PsaliclojJodidac. Sehacro. 
f;! 7.woi SChoeronl)U.[U'O vorh andon. . 

g \ Cal'pus der zweiten Pcroiopodon gegliedert ('l.woi ­
bis vie1g1i edrig). Hostrum unbowegl ich. Schomen 
zieml ich g leich. llippolylidrtr. 

g:! Carpu s des zweiten Poreiopodon lIngegliedort 
11, Hostrum beweglich. Schom'on ziemlich gleich. 

Epipoditen anf P el'ciopoden vorll and en. 

119 Hostl'llill unbeweglich. 
krüftiger als das orste. 
don Pereiopocl en. 

Rhync71 ocinf'lid(((', 
Zweites Scheoronpanl' 
Keine Epipoditcn auf 

i, Drittor Maxillarfll ss mit verbreiterten (opor­
Cl il aren) unteren Gliedern. Innere An­
tenn en mi t der 'r end enz, eh'ci :Fiidcfi ZII 

entwickeln. 
Pontoniidac . 

i, Dritter i\faxillarfuss beinförmig (nicht oper­
cu lar). Lnnere Antennen mit droi deutlichen 
Enclfädell. ?ulaemonidor. 

d, Mandib el in F olge der Hcdllctio n des oberon Theilastcs 
(Psal istom) ein fac h. ('1'a f. CX IlJ, Fig . 7; Taf. CXIlJI , 
l?ig. 4) . 
01 l~ pip o cli tel1 auf 

zi(\ mli ch gleich. 
Pereiopodcn vorhand en. Seli eeren 
Ca rpus des zweiten Paares gegli edert. 

P:! Koin e F,pi pocl iten auf rel'oiopoclen, 
otwas ungleich. 

Latj'('utidar. 
Scheeron meist 

fj Carpus des zweiten Pcrciopodon gegliedert. 
Proccssidac. 

rot Ca l'pu s der 'l.wciton Pereiopoden ungegliedert. 
g'. "Erstes Sche orcllpaal' krüftig 1 subehclat; zweiteR 

klein , oft ohno Schrrrr, bi sweilell gfl llZ I'cdll rirt. 
Cr(wgonid((r. 
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gj Heide 1:)cl!eerenprtilrO mit JlOrlllctlell Sc l! eOl'OIl, das 
erBte schwüchcl', das zweito kriirtigor. Drittes 
Glied der dritten Maxillarl'üsso verbreitert. 

() Illltltol'lt!Jllida". 

1. Fam. Pasiphacidac Bate. 
Mandib el Htlgetheilt (TaL UXlV, Fig. S). lnl1oror JJuppen dor erBteil 

Maxille (Ta!'. CXIV, Fig. 9) stum pf oder sp itz, aber nicht gekrümmt. 
Die beiden inneren Lappell der zweiten Maxille moist fa st grLllz reduci rt. 
Erster l\Jaxill<1rfuss fast ganz, bis auf den Exopocliten, roducirt. ZweiLol' 
l\[axillarfllss mit primitiv gebildeten ]~n dgliedern , d. h. das siebente Glied 
sitzt, wie sonst, am distaleJl Endo des sechsten (Fig. 12). Die heiden 
vorderen Pereiopodenpaaro mit mi,issigel1, ziemlich gleichen Scheeren, ihr 
Carpus ist ungegliedert. lHastigobranchien auf Pel'eiopoden fehlend. Exo­
poditen auf allen Pereiopoden vorhanden. Die drei hinteren Pereiopoden­
paare si!ül im Vergleich zu dOll beiden vorderoll kurz und schwac h. 
J10strlllll nur schwach entwickelt. 

Etwa ein halbes Dutzond Gattungell sind bekannt, die vorwiegond 
die Tiofseo bewolll1on. lm nordischen J.Jitoral steigen ein bis zwoi Arten 
,'on PariJ)/taea ins Litoral rLuf1 lind die Arten der GiLttUllg Leptochcht sind 
alle tropisch-litoral. Zwei Gruppen lassen sich unter den Gattungen 
untorscheiden. 

A. Inn ere Theile der zweiten Ma,ille gut entwickolt (Taf. Cx.rv, 
Fig. 10). Mandibel mit Palpus (Fig. 8). 

Ps"thyrocaris Wood.-Mas. (Taf. CXIV, Fig. 7-13). Die primitil'sfo 
.Form; l\Iandibel mit zwcigliedrigell1 Palpus. Die drei hillteren PCl'cio­
podell sind sebr dünll, aber kaum erhehlicb an JJiLnge rod llci rt. Ihre 
Exopoditen sind 'lusserordentlich lang, ebenso die Pleopoden. Vier Arten 
im Indischen Ocean, in 172-900 Faden Tiefe. 

Lcplochela Bate. :Uand ibel mit oingliedrigem Palpus. HiJltere I'eroio­
podoll verkürzt. J~;xopoditen miissig. ~twa viel' odor fünf Arten im J.Jitoral 
VOll Japan, China, Südaustrali en lind ",Vost-Indien. 

13. Innere Theile der zweiten ;\Iaxille redueirt. Mandibel ohne Palpus. 
Pasiphacct Savigny (Taf. JjXlX, l"'ig. 9). Cüphalotborax Imam in ein 

H.ostrulll vorgezogen, aber mit einem kammartigeIl Kiel im \'onleren Thoil, 
der zahnartig vorspringt. - Viele Arton in der Tiefsee, wenige im 
nordischen Litoral. 

Hierher gehören ferner: ParopasiphaiJ Smith ., Orphania Date, lind 
Phyr VV.-l\L.lS. et Ale., deren Arten der Tiefsee angehöron. 

2. Fam. Acanthcl,hyridac nale, emond. Ortm. 
Mandibel nur undeutlich gelheilt , mit Palpus (Ti.lr. CXV, Fig. 2). 

lllncrer J. <1p pen der ersten Maxille stumpf , nicht gekrümmt (}"ig. 3). 
Zweite ~raxille und erster Wlaxillarfuss normal, zweiter )I.axillarfuss mit 
seitlich am vorletzten Glie,l allgefügtem Endglied (Fig. 6). Die beidell 
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vorderen Pereiopodenpaaro mit ziemlich g loichen Schoeren; ihr Carpus 
ungogli edert. Epipoditen auf den P ereiopoden vorhand en. Alle POI'oio­
po den mit Exopoditell. Rostrulll moist kräftig, comprimirt, gesägt. 

Cha.rakteristische rriofseefamilie, die eine gan:to Reihe von Gattungen 
zerfällt , deren gegenseitige Begrenzung aber noch ziemlich un sichor ist. 
Einige Gattungen, dio von 8 13. B ate in besondero F amilien gestell t 
wurdon (Tropiocaridae lind Nematoc(t1'cinülae) , unterscheiden sich in ihron 
charakteristischen Merkmalon durchaus nicht von den typischen Gliedern 
dieser Familie, und dürften besser a.ls Unterfam ilien aufzufassen sein. 
Es wäre demnach zu unterscheiden : 

1. Unterfamilie : A ca1lthc}Jhyrinae. Cephalothorax seitlich gleichmü ssig 
lind mittelmässig stark comprimirt. Pereiopoden ni cht auffällig vorl üngcrt. 
Hierh er dio Gattungen: B entheoca1'is Bate (zwei Arten , in Tiefen VOll 

ca. 2000 PlLden), Acanthephyra A. M.-E. (Taf. CXV, Fig. 1-3), mit 
15-20 Arten, Systellaspis Bate (zwei Arton), HO}Jlo}Jho,."s ~l.-E. (Taf. CXV, 
Pig. 4- 6) (ca. fünf Arten). - Alle in der Tiefsee. 

2. Unterfamili e: Notostominac (~ 11'opiocaridac Bate). Cephalothomx 
nur im dorsalen Thoil comprimirt, so dass ein scharfer, hoch erh abener 
Med iankiel gebildet wird. P ereiopod en nicht au ffiilli g verl ängert. -
Hierh er di e Gattungen: Notostolll"s A. M.-E. (Taf. CXV, Fig. 7), Ephy­
"in« Smith (~ T,·opioc,,,.is Bate) und 11!JIlwnodora G. O. Sars, jede mit 
etwa vior bi s fünf Arten, in der Tiefsee, jedoch ist eine Art von IIYJltcHo­
dom (glacialis Buchh.) im aretischen Ocea n an der Oberfl äche gefund en 
worden. (Auch im :Magcn von Seevögel n.) 

3. Unterfamilie: Ncmatocarcininae Ortm. (= },lcmatocarcinidac Bato). 
Ccp haloth ora x seitli ch gleichmässig und mittelmüssig stark compri mirt. 
Die drei lotzten Peroiopodenpaaro ausserordentlich lang. wa s besonders 
der Verlüngortl ng von Ischiull1 , ~fer ll s und Carpus Zliz lIscllroibell ist. -
Hi erher die Gattung: llematocarcinus A. M.-K, mit ca. 15 Arten, meist 
in den mittlereIl Tiefen vo n 300 bis 500 Faden, doch aucb tiefer. Auf 
ein unvollkommen erhaltenes Exemplar wurd e die Gattung Stocltaslltus Bato 
gegrü ndet. 

3. Fam. At,yidac Kingsloy. 
ilJandibol nur undoutlich gotheilt , ohno P alpus (Taf. CXV, Fig. 9). 

Jnl10rer Ijappen der ersten ~Iuxi llo stump f, kaum gekrü mmt. Zweito 
Muxillo und erster Max ill arfuss normal. "weiter Max illar fu ss mit seitl ich 
am vorletzten Gli ed angefügtem Endgli ed. Die beiden vorcloren Pm'oio­
podonpaaro tragen ziemlich gleicho Seheeren, dol' Ca rpus ist ullgegliedert. 
Die Schoere nfinger besitzen oigenthümlic hc Haarpinsel an der Sp itze 
(Taf. CXV, l!'ig. 11). ]~ pipoditen auf cl on Pereiopoden vorhand on. Exo ­
pocl iten auf clon Pereiopoden vorhanden ocl er fehl encl . Hostrulll verschiedon 
gestaltot. 

Charaktoristische Süsswassorfamili o mit sechs Gattungen. Die primi­
tiveren Gattungen (Xiphocaris, Troglocaris, Atyaephyra) besitzen noc h 
Exopoditell auf P ereiopodoll . • 
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Xiphocaris r. Marts. All 0 Poreiopodcll l1lit ExopoditclI. 
Scltcol'cnfüsse distal kaum ausgehöhlt. - Zwei Arten, cino in 
di e andere in Japan, auf :Flores lind in (~u oenslalld. 
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Carplis der 
Westilldiell, 

l'roglocaris DOl'lnitzol'. ",Vi o vorige, ~ber blind. - EillO Art (1: schmidli 
Dorm.) in den Gewii ssol'll deI' Krain er Höhlen. 

AI!!aeph!!m Brito-Capoll o. Nur die beid en ersten P ereiopodonpaaro 
mit Exopoditel1. Carpus der Scheerenfüsso distal ausgohöhlt. - Eino 
Art illl südlichen und westli chen Europa. 

Die folgenden Gattungen OIltbehrcll dor gxopoditell allr dOll Poroio­
poden. 

Ccwiclinet ~'l.-E. Carpus der zweit.cn Poroiopodon cylindrisch odor 
cyl indl'oidisch I am di stalon l~ l1do nicht i.LLlsgehöhlt. Uarpw:i der e l'l~tcl1 

Pcroiopod en di stal ausgehö hlt. Scheel'on normal gebild et. Hostrulll llI eist 
comprimirt und gesiigt. - gtwa 20 Arten, vorwiegcnd in Jllll o-~la]a 'ys i c lI 

und Afrika. Eine Art in "'estindien . 
Alyoida Randall. Ual'pus beider Schocr(\ll fü sse ausgehöhlt, Hinger 

als breit. Scheeren lIormal gebildet. Rostrulll lwl'z. - Zw ei Artoll, dio 
eino auf den Sandwicb-Inseln, die and erfl in Süd-Brasilien. 

AI!!" Lea ch. (Tal". CXV, Fig . 8- 1 I) . Carpus beid er Schoerenfüsse 
ausgehöhlt, breiter als lang. ScllCeron iLbn orlll gebild ot : beide ]i'inge r 
gleich lang I und an dell hinteren :Hnden articulircnd j kei no Pallll li ent­
wickolt. - Etwa sechs Arten auf clen ostasiatischen und pacifischen Insoln 
einerseits, und andrerseits in Westindien lind 'Vestafrika. 

4. Fam. Stylodactylidac Bate. 
Mandibel nur und eutlich gothoilt, mit Pal]lns. Dio erste Maxille mit 

s pit~e lll, gokrümmtem, innerom J.Jappell . Die zwoite Maxill o normal, ehe nso 
der erste nfaxillarfuss. Dor zwoite ~Iaxillarfllss mit zwoi .Endgliedern, die 
nebeneinand er am distalen Ende des fünftc n Gliodes eingelcnkt sind. Dor 
drilto l\faxiJlarfllss sechsgli edrig . Zwei r. illllllich gleiCh entwickclto Schcerrn ­
paare i ihr Carpus lang, ungeglicdert, Scheol'en finger sehr lang lind scl ila nk, 
P iLl mil. sehr kurz. Epipoditell auf den erstell bis "iertcll Peroiopoden 
vorhanden. Exopoditon au l" P eroiopoden fe hl end. Hostrum la ng, oben 
lind unten gesägt. 

Nur mit einor Gattung, Stylodactylus A. J\l.-I~., lind vier Arten I illl 
Pacifi c und ",Yestindioll in dol' Ti efsee, bei Ca. 500 Fadon . 

5. Falll. Alphcidac Bate. 
Mandibel deutlich getheilt, mit Palpu; (Ta f. CXY, Fig.12). Inn erer 

J~ilppen der ersten J\Iax ill e spitz, nach oben gekrü mmt. Zweile ~Iaxillc, 
erstor und zwoi te r Maxillarl"uss typisch (wio bei Acanll,c/,h!!ridac und 
.-11!!idae). Dio bei den erstell P ereiopodollp"are mit Schoeren, dio Scheerell 
des orstell Paares milchtig entwicko1t, mei st rochts lind link~ ungleich, 
dio dos zweiton viel sc lnviicher, Idoin j Cal'J1l1 s dos zweiten P,U1I'OS ge­
gli edert. Epipoditen nlll" den Pereiopod en I'orhand en , aber lexopoditell 
fehl end. Rostnllll schwach odor fehl end. Allgen theilweise oder ganz 
unter dom Cephalothorax versteckt. 
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Alphcus }\tbr. (Taf. LXX, ~-'ig. 17 j Tal'. CXV, .Fig. 12). Hostrum 
schw ach oder fehlend, ungczähnt. Innere Antennen mit zwei ]~ndfädcll 

A Ilgcn voll sti~lldig vom Stirn ralld des Cephalotborax üb erwölbt. - Aussor­
ordentlic h formenreiche Gattung: Ba te ,-ählt (1888) 70 Arten auf. Zieht 
man die gleich zu erwü hn cnden, zweifelhaften Gattnngen heroin, so dürfte 
zur Zeit die Artcnzabl naue an 100 komm on. Die Arten sind durchweg 
Etoral lind ziehen die tropischen :Meere \'01\ wo sie besonders gern imlnnoroll 
VO ll Korall on lobon. Doch finden sie sich auch in Spongien, an Echino­
derm en, zwischen Ste iliCIl lind Schlamm. In clon gomüssigten ~rccrcn 
finden sich nur wenige Arten, und in dOll kalten Meoren fohlt die Gattung. 

Die Gattungen B etacHs Dan", Paralvlle"s Bate, Syn"lp"cus Bate Lind 
Clu'irolh rix Bato dürften wohl z. T. mit Alp7/tus zusa mm cnfallcl1, z. [1'. besser 
Ull tergattungon bilden. 

Atltanas Laach. Inll ore Antennen mit drei Endfiidol1 , indom der eine 
l?a dcll sich spaltet. Augen nicht völlig verdeckt. - Vicl' Arten, im 
Thlittelill eer, aLi der ~Wcstk üstc Afrikas lInei im lndi schen Ooean. 

Alope "Vhito. Mit l.;: un~em, oben gczü hntclll Rostl'lI111. Augen ni cht 
völlig vcrdeckt. 

6. Fam. Psalidopo,Lidnc W.-Ma s. ct Al e. 
Mandibel deutlieb goth eilt , mit PalpLis. J~ rste lIUel ,-weite Ma xi]]e, 

lind erster und zweiter lVfax ill arfu ss t,ypisch (wie bei voriger Familie). 
]~r~te s P crcjopodonpaar mit ScheOl'en j die Schocrcnfillgcr sind heUlo be­
weglich ( r af. CX VI, Fig. 2). Zwoites I' croiopodcllpaal' ohn e Sclt cet'c 
CE'ig. 3) : der Dactylus ist l'lIdimontii l' 1 lind dol' Propodus trügt 3m ] !~ndo 

einen Haarpillsel j der Carpus ist lIngegliedert. Epipoditoll lind J~xopo ditc ll 

auf don Poreiopodcll fehlend. Uostrum krüftig und lallg, bodornt. 
Psalidopus W.-M. et Ale. ('1'af. CXV1, Fig. 1-3). Körp er mit l"'iiflige n 

t:;tacheln besetzt. Augen rudim entü l', Id eill, ohne Facotten lind ohn e 
Pigment. - Zw ei Arten im Indi schen Üceiln, in 400- 500 l'\lde.n Tiefe. 

7. Pam. l'"",I"li,Lac Ihte (emond. Ortm.). 
Malldibel, :l\1<1xil1en nnd Maxill arfüsse wie hei voriger Familie. Erste 

P eroiopo dell ohne Scheeren , nur scclt sgli edrig. Zweite Perciopodcn mit 
Seheeren, Carpus gegli edert odor t1l1gog1iodcrt. Epipoditoll iluf den Perei o­
pollen mei st vorhanden 1 Exopocli te n fe hl end. Hostrum gewöhnli ch gut 
entwickelt und gezü hnt. 

Zerfiillt in zwe i Unterramilien: 

1. Unterfilmili e: TI",lassoc",.;nac Ol'tm. (~ l'halassocaridac Bate). 
Carpus der zweiten Pel'ciopoden ungogliedort, Seheerün krüftig. ~ Hiol'­
her eli e G,lttllng l 'halassocaris Stimps. (= R f'!}ulllS Dana), mit zwei Artcn 
im tropischen Pacific. Di e ührigell, "oll Ba tc hi erher gestellten ArLell , 
sow io zwei nello Gattu ngen (Diaphoropus und Kyptocaris) sind I.al'ven­
formen, dio wahrschcin lich überhaupt lIi cht hi erher gr}l ör cll. 

2. Unterfa mili o : Pa"dalinae Ortill. (= Pandrdidac Bilte). Carpu s eier 
zweiteIl rcrc iopo cl oll gegliedert, Bchcc]'c ll sc hwiicher. 
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Di (l Lypisthe (; attllng ist. l'amlalus Lead\. (Tal'. _LXXlll, Fig. 2), diC' 
il1l nonli schell ].; itoral lind in der Tiefsee (his GOO Faden) ,'orli:o mmt. 
Jli orl'oll s illd \'on A. ~Iilne-Edward s IIl1d S I" lh to eill o Heih o 1'011 

G;LLtlingell abgetrüllnt wordell, die im wescl1tli~hell Tiefsccbewo hllN ent­
hallell. Diese Gattlillgrll (lfclcrocarpus A. JL-E., G/tloroluclts A. '1\1".-1-:., 
1'/1'8;0Ilil.", Bato, NolIIIX'ari8 Bate, Pm"laloj}"i" Ik\to lind }}orodol1'8 Balo) 
werden IInterscbieden nac h dem Vorh,tndellseill ron Siigezü hll ell odt'r hc­
"C'glichcll Dömchen um Hostru m , nach deli -KieleIl d(!s CC'p hal olhul'Llx 
11 . a. ~rerklllalcn, lind hedürfl'll dringelld cilwr Herisioll. 

8. Fam. llhynchotint'ti(la" Ortm. 
i\ lal1dihel zwcith cilig, mit ])alpus. Carplls der zwe ilell Pcr('i opo r!rll 

IIl1gegl iedert. Epipodi l(l l1 illlf Pereiopodel1 vorhal1 di'l l. Hoslrulll ClH l1primirt, 
grsiigt, heweglich gegen t!rll Cephillothorax. - SOIl'::it wic dio rolgrlld{~ 

Famili e. - Nur eino Haltullg, Rhynclwcillf'l('s J\I.-E., mi t zwe i Arten, oillo 
ill Chil e, die andere ill Oslindien (l itora l), 

~. Pam, JJil'polytidac Orlm, 
~randibel zweitheilig, mit oder oh no l'alpllH ('L'ar. CXY I , Vig. 5). 

~Ia xi ll on lind Max ill arfüssc \'o n typischer ~'o\'ln (w io bei A1l,/ti'idac ctc.) . 
I ~:fsto lind zweite PürüiopodC'1l scheerellt1'<lgcllcl , dio Sc herfell ziem lich 
glpi ch, indessen i'::it gewühlll icb das ersto Paar t'lWils kürzer li nd ein wellig 
l;; l'iil'Liger als das 'l.w('ill'. Cnrplis des 'l.wrilr ll l'aarei5 stets gegliedel't 
('l.wri- bis m('hrgl i ed\' i ~").gpipoditen auf l'('J'eiopodell \'orhanden oiler 
fehlelId , Exopoditen stets fohlend, Hoslrlllll mei st stark entwickelt lind 
gozii llllt. , 

A. Carpus der zwe il('l1 Pe\'eiopoden zweig-lirdrig. 
('aridion no(is. i\ Ia nclih e! mit l'illpus. H,o'::iln ll il gut ünlwiC'ke lL 

" \\lI ig;e Arten, EUl'opa. 
B. ('arpuH drr zweiten Prl'C'iopodcn \\eni gg-Iit'drig (2-5). 
r iJ'l)ius Stps. ;\lillldilJcl ohl1e l'alpw;. ]~ o~tnllll gilt elllwirkt'lL 

l'arplis der z,,"cilt'n PeJ'(,j oll0c!ell drei- odrr I'ünfgliNlrig (letzterc'::i h('i dpr 
l ' nll'rgattung Thor l\ng~l.). Keine gpipodill'1l auf Pereiopodell . - "ioh' 
ArteII, litoral in al len ) lec\'C'll, eine Art Ill'lagi::!ch , 

O!fyr;s SI ps, ~M ilildihol lIlit P alplls. Rostrllm ('(,Jil elld oder so li\' kh'ill. 
Carpu8 der zwe ite Jl I!{'I'{-'io podell drci- hi s riprg1iedrig. Keinc l~pipodil('11 

auf l1 ereiopo cl cll . Allgell stiri e auffallend lallg lind dünn. - Drei Arlrll. 
Ostasien, W es!indien, 

1'Icrocaris H ell. (Till'. CXY I, Pig. 11), ~ I alld ib el mit Palplls, Hoslnnll 
f(d,!rlld. Curpus c!rl' z.w(' ile ll Pereiopodl'JI ricrglicdrig. Cepha lothora x 
in zwei, dio drei \'e]'s<:hmolzcllt'1l erstclI ~\ hdoIlH'I1S('gIllClltC in l'illO lIügc l­
art,ige' Plitttc rcrbreitcrl. - Eille Art, Ambollia. 

C. Carpus (Ie]' z\\'l'ilt' ll Veroiopodoll si oJwlI - bi l':i Yiclgli0t!rig. 
JliIlPolylr Leach. ('l'ilf. cxn, Fig.l, 5). Malldibel mit 1\111'118, 

H,o'::il l'UIll gut cntwic!\:r lt. I~pipo ditcn fluf' ])rreil)poden rorhanden o(}rl' 
foblend. - Zahlreiche Art<'Il, über dir ga nze I~t'd(' yt'rbrcitet, vorwiegend 
ahcr uretisch-pola \', 
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Letztere Gattung ist vi elfach zerspalten wordon, besondors von B ato 
in : Spi'fontocaris, McrhipjJolyle, ChorislUus, Jletairus, WüZU Saron T!J all witz 
lind Jlclairocaris cl e ~{all komITIen. Diese Gattungon werden im wesent­
lichen nach der Am,hl der Pereiepodon, die Epipoditen tragen, lind dor 
Bedol'l1l1ng des Vordorrand es des Cepbalothorax unterschieden: letzterer 
Char,-dder schwankt indesson bi sweilen bei ein ulld derselbon Art, und 
di e Anzahl dol' vorhandenen Epipod itcn all ein gibt nur eine 1,ünstlicho 
Gruppirung, sodass all o diese Gattungen n Oll goprüft werden mü sson *). 
(Saro;, dürfte sich indoss halten lassen ) 

Auch die von G. O. Sa r s aufgestellten Gattungen B!Jlltocltris und 
Cr!Jptochclcs sind zweifelhaft. 

10. Fal11. J,atrclltidac Ortm. 
l\'fan clibol einfach ! lind zwar in Folgo von H.ecluct.ion dos oberen 

Spaltastos (Psalistom), meist ohne P ulpus (Tal". CXVI, Fig. 7). M",i ll en, 
j)laxill urfüsse und Scheoronfüsso wie bei voriger l!-'a milie. Epipoditen auf 
P ereiopodcn vorhanden eeler fehl end , J;;xepoditen fehlend. Rostrulll meist 
sehr krMtig entwickelt. 

Nautica.·is Bate. Soll einen P alplls on der Malldibel besitzen. Die 
vier ersten P ereiopoden mit Epipoditen. Uarpu s der %WoitCll Peroiopodell 
siebengliedrig. - Muss neu untersllcht werden. Alle übrigon Gattu ngeIl 
haben kein en Palpus an der Mandibel. 

Plafybellla Bato. Ca l'pus der %weiten Pcrciopodcn zwoigliodrig. -
Westindien. 

Nahe verwan dt ist: Conconlia K11g81. 
Latreutes Stps. (Taf. CX VI, Fig. 6-10). Carp" s cl er zweiten POI'eio­

poll en droigliodrig. Epipod iten auf' gcwissoJl Poreiopoden vorhanden. -
Eine H.eihe VOll Arten , bcso ndcrs in den WÜl'mCI'CJI 1\leol'oll, litoral; eine 
Art (L. ellsi/erlls M.-E. '1'af. CXV I , Fig. 6) pelagisch. 

TozcwJ/et Stps. ~,yi e vori ge Gattung, ab cr keine Epipoditcll auf 
Pere iopodell. 

L ysmata H.i ss. Unterscheidot sich von dOll übrigen Gattungen durch 
das Vorhandonsoin von drei Endfü.don an don inneron Antollil on . Die 
vier erstell Pereiopoden paa ro mit Epipoditell. Co rpu s der zweiten POI'eio­
podoll vielgliedrig. - Eine Art, die sowohl im l\Iittelmecl', wie in Japan 
gefunden wurde. 

11. Fam. }'olltolliitlac Bate. 
:JJandibel zwoitheilig, mei st ohn e l\tlplls (Taf. CXVT, l?ig. 12). 

i\Iaxill en und Maxill arfü ssc typisch, j edoch sind die llnterell Glieder der 
drittoll l\lax illarfüsse hä.ufig mehr oder wOlliger rerbreitClt (opercu1ar, 
Taf. CXVI, ~Fig. 14). Zwei Schoeronpaaro sind vorhand en , das zweite 

*) Ausserdem widerspricht sich Sp. Ea to mehrfach: so gLbt er z. B. fü.L" J/elai/"llii 

auf Jl . • 577 (Chall ~Jacr. I t'titi) kein Psali stom an der Mandibel :111, wiillrelld elie typischo 
..A.rt (nach J) . 61 2 lind pI. 109, 'b'i g. 2 d ) ein solches besitzt. Vgl. auch Lalrculc8, wo keine 
Masti gobranchien {Epipoditen) auf Pereiopodell an gegebon sind (p.582), wiihrcnd doch der 
Ty pus (cltlJijerulj) solche besitzt. 
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krüfligor und Hil1ge!' .LI::; das orste, sein Carpus 1I11gogliodcrt. j~ }Jip o dite ll 

lIlld ]~ xopoclitCll auf don P eroiopodoll fehl en d. Innerc Anton nen mit zwei 
-Endfäden , doch zeigt der eillo gewöhnli ch die ~1c l1clel1z: sich an der 
Spitze in zwei }\icloll zu spalten. RostrulIl kurz 1 odor Hinget' und go­
srigt. - Litoralo Form on , dio sich riclfach durch oine cigcnthümliche, 
halbparasitiscbe Lebensweise auszeichnen. hwoi Unterfamilien werden 
unterschieden. 

1. Unterfamilie: Ponloniinae. Mandib el ehne P alpu s. AlIffüllige blatt­
artige Verbreiterungen an cl on Antennen und anderen G1irclmäussen fehl en. 

CoralliocaTis Stps. Antoll l1 onschuppo gross. Dritte Maxillarfii sso mü ssig 
verbreitert. Dactyli der hinteren Perciopoden am Untermnd mit ein er 
Protubcl'ftl\7, . Hostrulll mitssig gross, gesägt. - -\'Venige Arten, im Indo­
P acifischen Gebiet. 

Anchistia Dana. Alltenn onschuppe g ross. Dritte Maxillat'füsse beln­
förmi g . Dactyli der hinteron P ereiopodon schlank. Rostrum lang lind 
gesügt. - Wenige Artcll , ebenfalls im Ind o-l-'aciHsc hen Gebiüt. 

Pontonia Latr. (Taf. LXXlIl, F ig. 3; Taf. OXVl , Fig. 12- 14). 
Hostrum kurz, ullgesägt. Der clrittc Maxill al' fuss mit verbreitmtell Basal­
gliedern , und zwar ist das zweite Glied (eigentlich das verschmolzene 
dri tte lind vierte) hingel' als die übrigen distalen Glieder zusamm en. 
Antennenschuppe mässig entwickelt. - Eine Hei ll e von Arten im :MiUe]­
meor un d r nd o - Pacifi schen Gebiet. Leben im Innern andoror Thiel'o, 
ga.nz besonders in Zwoischalern (z . B. Pimw, Trülacna, JJleleagrina), aber 
auch in Spongien u. a. 

Hiervon unterscheidot sich l lcupilius Dall <L Bur dadurch, dass das 
z\Veite Glied des dritten i\iaxillarfllsses kürzer ist, als die Endglieder 
ZliSamlll OlI. 

Typton Cesta. Antcnncllschlippe fe hl end. Hostrum kl ein. Dri tter 
Maxillarfuss beinförmig. - :Rill o Art im 1\nttelmecr, in Spo ng ien lebend. 

2. Unterfam ili e: Hylltcnocerinac Ortm . ~LlIldibel mit PalplIs. Ein 
lI\Lden der inneren Antenn on, die dritten MaxilLll'füsse Hn d der Pl'opodu s 
der zweiten Pcroiopodoll eigontLümlich blatta l'tig ve rbrei te rt. 

Hierher als einzige Gattung llymenoccrCl Latr., mi t 1.wei Arten im 
Jnc10 - Paci fisc hen Gebiet. 

12. Fam. PalaclIlollhlac Bate. 
Mandib el zweitheilig, meist mit Palplls (Taf. CXVU, F ig. 2). Dritter 

1\Iax illarfuss bein förmi g (n icht opercular). rnn ere Anten nen mit drei 
deutlich getrenn ten l~nclfä.d en (von denen aber oft noch zwoi an der Basis 
vereinigt sinel). Rostl'lIlll stets lO'iiftig, comprimirt, gos~igt. - Sonst wie 
vorige Familie. 

Lcanclcr Desl11 . *) (Taf. LXX, Fig. 20; Tar. CXVlJ , Fig. 2). Mand ibel 
mit dreigliedrigem Palpus. Vorderrancl des CophaIethorax jeclerseits mi t 

*) Betreffs der Nomenclatlll' dieser und dcl' folgenden beiden Oattllugen - wie auch 
in iihnlichcu Füllen - halte jch lUi ch an § 26 der von der Deu tschen Zoologischen Gesell­
schaft aufgestellten llRcgclll für die wissenschaftliche Benenuung der Thiere", da im 
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einem Dorn in drr Höhe der InserLion der Antennen (Anlrllllaldorn) lind 
einem zweiton unterhalb des erstoren (Bl'flllchiostcgaldorn). Schceren des 
zwe iten Peroiopodonpaaros nicht übcrmiissig entwickelt - ZiLhlroiclto Arton 
(ca. 30) alls 311011 "\Toltgcgcnd cn i l ebon vorzugsweise lllilrin (litoral , selten 
pclagisclI), doch linden sich einz eln e in Brackwasser oder selbst Süsswassor. 

Palaemon l?abl'. (se il s. strict. Tar. CXVll, :Fig. 1). Von Leander durch 
da s Fehlen des Branc hiostegaldornes unterschieden. D ,lfiir sLeht scbrüg 
hinter lind IInler dem Antennaldorn auf den Seiten des Ccphalothorax j o 
eill Dorn (lfepatiealdorn). Seheere des zweiten P ereiopode llpaares onorm 
ontw ickelt. - /';111' :t;eit dürfte n etwa 70 Arten dieser Gattung bekannt 
se in, die zum Id ci ll crcn 'rh eil in Salz- lind Brackwassor dos Litol'al s, 
zum überwiegend g l'üssel'ell im f::!üsswLl8sc r lebon. Die Gattung ist au f' 
di o t ropischen lind slI btropischell Gehiele hesehrünkt. 

B ithynis Phil. Wie Pa/acmon. aher auc h der Hepaliealdorn fehlt. -
Ein o Alt an der " ' estküste Süd Ll Ill C'riliil8, in Süsswasser. 

Palaemonclla ])ilil il. ~rundib e l mit zweigliedrigem P alplI ::!. f::!Ollst wie 
Palacmon, lind mit \'er lüiltni ssmiissig kriiftigen zweiten P ereiopoden. -
" rcn ige ArteIl in dOll 'l'l'openm ecrell; 'Körpol'grössc gering. 

Pa/acmondes Hell. Wi e Lcander, aber A'landihol ohn e PalJlus. - Etwa 
ein lIalbes Dutzend Arten in Ra lz- , Brack- lind f::![i;:iSWaSBC r VOll Europa 
lind Nordamerika . 

13. lcam. J>l'occs~idac Ortm. 
(~ Nildelac Bate.) 

)[andihel e infach, I1l1r alls deli! ) [olarfortsatz hestl'hclld, P ; ali stolll 
fohlend (TaL GXVJ /, Fig. 4). MaxilI en un d Maxilla r/"ii sse typisch, ab er 
an dC'r zweiteIl .l\ la:d ll c worden di e illllC'l'rn 'l'heil c (die heiden Kalil il den) 
rcduci rt. ~ \\'c i sCll ('(.' rell tragcn dc P croi opodcllpaarc, das zweite Paar mit 
vielgliedrigem CilI'PU S. lschiulll des lelzteren mit eincr ]{inne (Taf. CXV II. 
J!'ig. 6) 1.111' Aufnahm c des cingcschhlgellC'1l distalen Thei lcs dieses l)eiJl­
pilares. K eill l' "pil'odilen und JCxopod ilen allf den P crei opodl' ll. - Enth,iIt 
Bil l' zwei GallungC'n, di o sich aber 80 erheblich ,"oneinander Illlter:::a.: hcid ell , 
da ss da.raus 'l.we i Unterfamilien ge ma cht wurden. 

Processa J.Je<\ ch. (= Nika Hiss.). Erstes P erciopodcllpaal' unglei ch, 
HilI' i.luf einer Seite ei ne reglllürc SehN're trap;c lld, uas deI' an deren t;eitc 
ohn e Schcere, Hostrulll lwl'z. comprimirl, ohn o Ziihnc, - ·" r('n igo li to ral e 
Arten, die :; ich gegen ~eitig :;ehr nah e Blehell : in den clI ropüi8r hcll :l\reercn, 
O:;ta8ien lind :;\ lalaysien . 

• 

OI!JJihocraHfioH A. ;\I.-E. (Taf. CXV/l, Pig. 3-6). Er;tes Pereio-
podenpaar glC'k hge bildet, mit eine!' Ul1\'Ol1 kOlli lI1e l1e I} Bc hccrc (der 
Dacty lll tl i1 rti culirl gegen deli l)ropodlls, letzterer bel:i ilzt aber keill en 

\'orliegC'ndcn Falle J er !';ogC'll. "Typus" dC'1' altclI Gattung Pala('JilQII sich uiüht feststellen 
l i i;;~t. Ein !'olehC']" 'J' ~' PliR ('i nC'1' Gattung ist nur unz\\' C' ifelhaft, cllLweJC' r , welIll der Autor 
einen solchC'1l namhaft gcmar.!Jt bat , oc1 C' I', "'ell l1 die Gattung auf eine l'inzigc Art gegründet 
ist ; ist elll 1'~' I H1 S ni cht bestimmt. ~o blC' iht der8('JI)(' für .jeden folgenJell Autor so lan ge 
zweifelhaft, bil; lli(' Bedcutuu g: de" (iattuugbuamellS geiillJert "inl. 
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Fingerfortsalz; Taf. CX\'ll, Fig. 5). Hostrlllli lang, abgeflacht, mit 
gezähnten Seitel1r~il]dcru . Körper starJ\ sculptirt. - Zahlreiche Arten, 
aussch]j essl ich in der Ti efsee. 

14. F am. Crall golli(!ae Bate. 
) [alldibel wie bei voriger F amilie, ebenso die )[a,iIIrn lind :J[axillar­

füsse, aber allc u der erste :JIax illarfllss zeigt Rcductinll(lll drr innrren 
'rhei le (RalIladen). Zwei (oder nltl" ein) Scheerenpaare : das er,te P ereio­
podenpaar mit unrollkommener (subchelater. 'raf. CX \'IJ , Fig. 7), aher 
kräftiger Scheere. Zweites P aar auffallend dünn, oft allch auffallend kurz; 
sein Carpus niemals gegl iedrrt, Scheere normal, klein odrl' ganz fehlend. 
ll ~ i einer Gattung ist das zweite P ereiopodel1 paar ganz \'el':-3ChWlIl1(lrl1. 
Keine Epipod iten und Exopoditen auf drll I.Jerriopodf'n. Hostmm meist 
kurz lind flach . 

Crangon :Fahr. (sens. strict.). Zweitr Pereiopndell dünn. aber nicht 
auffüllig rerkürzt . mi t R('hreren . Au~ell freilirgend. - Circa lj Artrn, 
meist litoral in (len arctischrn :J[eeren: ZW(·j Arten antarctisch : zwri 
./uten in der Tiefsee. - Hierher (lic XonIReeli.:ri.lhhe (C,.a1lf)011 crrmgoH L.) 
( .. Granat", "GarneeIe", "shrimp- ·) . 

.J.Yccioc)"rmgon Brandt. ,rie rorige Gattung. aber Augen theilweise rom 
Stirnralld umhüllt, und Dacl)'1i der hint.' ren Perriopoilen ahgeplattet un,l 
mi t Haarfranse!1 besetzt. - ArctiReh circumpolar, z·wei Arten. 

Pontol'hilus Leach. (Taf. LXX. Fi~. 1). Zweitr Prrl'iopoc!en ,'erkürzt, 
mit Srheeren. Augen rorhal1l]el1. Leher 20 Arten, thrils litoral, un(1 
zwar \'orwiegend aretisch, thcils in der 'l'iefser und da über die ganzl' 
Welt ,erbreitet. 

Die Oattnng Ponloca}"is Bate (Taf. CXI'I I, Fig. 7) ,Iürfle mit Ponto­
phil1lS zu vereinigen sein. 

SaUinf'fl ÜWPll . Zweite Pi'reiopndell sehr kurz, ohnp Scheerell. Augen 
\'orhanrlen. - Xordbch circumpohlr (zwei Arten) und in (h'r Tief8pl' 
(rine Art). 

PrioHocrcmgon '''.-lohs. \lnd Ale. Zweite Perriojloden ziemlich kräfti .!!, 
aber oll11e Scbeeren. Augen fehlend. - Einr Art im fndi8chen OCP.w. 
ill 200-400 Fad€'n Tirfe, eine andere in ,y('~tiIHlien, 560 Faden. 

ParacraHgon Dana. Zweite Pereiopoilrll gäll/Jit'h fl'hlpllll. A ugPIl 
\·orhanden. - ~wei Arten an der 'Yestküste ron Xon1- und Crntralallwrika, 
ei ne in ca. 600-700 Faden Tiefe. 

15. F am. UllatlJ opll r lli(lae Ortlll. 
)Iandibel, )Iaxill en und )[ axillarfüssr wie hei rleu Procr,sidr/f' , aber 

das dritte Glied der dritten )[a,iIIarfüRsc ist auffiillig rerlJreitelt und die 
heiden folgenden sind klein. Zwei Scheerellpaare, das erste ist schwächer, 
das zweite ist kräftig~ mit ungegliedertem Carpus. Keine EpipoditCll und 
Exopoditen auf den P ereiopodcn. Rostnlm kurz, comprimirt, gesügt. 

Xur (line Gattung. Gnathopltyllu1n Latr .. rnn (ler fünf Artpll hes(·hriphrll 
sind, die sich a11(11' faRt nur durch rlip Fiir1HlIl~ unh'rsehf'iden . Im )tittel ­
meer. lndn-Pacifif' . HI1I1 bei Panama. 
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Abt h ei lun g : Stclloj,i<lca Bate. 

Die drei ersten P ereiepedenpaare tragen Sehem'en, das dritte ist boi 
weitem da s kräftigste. Dritte Maxillarflisse (Taf. CXV lII, Fig. 3) siebon­
gliedrig. Dem ersten Maxi1larfuss (Tar. CXVI!I , Fig. 1) fehlt der 
ElI eypli idenanliang: Der iunere Lappen der ersten Maxillo (Taf. CXY Lf, 
"Fig. 9) ist gerund et. l\{andibcl ungcthcil t, mit Palpu s. Abdomillalanhängo 
ohn o Stylamblys. Das erste Abdom ensegment wi rd nicht von den Epimcl'on 
des zweiten bedeckt : os ist aber etwas sehwiich er entwickelt als das 
l etz tore. Dio Kiomon sind Trieli obran elii en (Taf. CXYIlr , Fig. 4), d. h . 
sie bestehcn aus ein em Stam lll , von dom zahlreiche cy lindri schc :Fücl on 
abgcllon. Die Zahl der Ki emon ist gross, und dor ](iolllonapPul'ut ist 
durchaus primitiv gebildet. - Rnthii lt Ilur oino lfamilin , die cb cll f<.111 s 
nicht sehr form ollreich ist. 

Fam. Stcllopidac Bate. 
Cc phalothora.x mit cOlllprimirtclll Rostrull1. Antonnenschuppe ro1'-

handel!. Podohranchien nur auf dom zweiten ~fax ill a rfll ss rorhanden; 
Mastigobranchi en bis zum vi erten Pereiopodon anwesend j Arthro­
branchi on vo m Jl;woiten Maxillarfuss bis ZU Ill vierten POl'oiopodonj Pleuro­
branchien vom dri tten Maxill arfu ss bi R ZUIll fünften Pereiopoden , dio 
hi ntersto die g rösste. llxopodi ten auf den P ereiopoden fehl end. 

S /cnoplts La tl'. (Taf. L:XXIlJ, Fig. 1). Exopodi t des dritten Ma xillar­
fu sses dünn , schl ank I ungegli e.dert. Auf dem zweiten ~'[ axillarfll ss oi l1 o 
Artltrobranchie, SO llst deron zwoi: zusamlll en soclJS Ploul'obl'an chi on, 
11 Arthrobranehion, ein e P odobran ehio ~ 18 Kiomen. Körper mehr odor 
woniger stacheJig . - ~f ehl'ore A I'ton im ] nd o - Pacifi schen Gebiot , im 
Mittelm eer lind W estindien ; l itoral. 

Sponuicola d. H. ('1'af. CXYlJ, Fig . 8-10; Tar. CXVllI , F ig . 1. - 4). 
Exopodi t des dritten "Thiax illarfusscs seIlI' ]mrz lind rudim entär , abor ge­
gliedert. Auf dem zweitcI1 Maxill arfll ss zwci Arthrobranchi en, zusamm cn 
also 19 Ki emen. Körp er unbestaehelt. - Nllr ein e Art , Japan, China 
P hilippinen. J.Jebt im fnn ercn von Hex actinoHid on (E'/tjJlcclclla u. a.). 

Bine weitore Gattung ist E ngystenopus W.-Mas. ,I. Al e . 

.I ndem wir ili cl'mit die Hau}ltabtIJ eilung der 1{alantirt verl asscn, wrnd on 
wi r uns delj enigon der RelJtantirt zu (\Tgl. p. ]] 1 G). Dieselbe seb;t sich, 
wie bC'l'r its grsagt, allS zehn A btheilun gr ll zusa mm ell } die ·wir des leichteren 
Ucbrrbli cks wegon hier tahell ari sch zusamm enstell en wol1 e11 . 

Ue b ors i e ht d e r Ab t h oil un ge n d e r Rept'tntirr. 

a, Die drei orsten P oroiopodenpaare bositzen SeheUl·on. Abd olll en 
gut rll tw ickolt. 
b. CC1 phalothorax fl ach. Al1 e Pcroiopodcll siebC'ngli odrig. Auge ll 

I'('\flll cirt. A \lcl! (l ip hintrrrn "P('l'riopo(l rll mit Rc \ir (\rrl!. 
B'ryonidl'ff. 
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bl! Cephi.llothomx cylinc1risch. Boim erstoll Peroiopodenpaar vor­
wachsen B:l sis IIlId rschiulll, os ist al so sochsgliedl'ig. Augen 
moi st gut ontwickelt. Die hinteren Pereiopoden ohne I"cguHirc 
SchoOl·on. Ncpl.,.opsidcct. 

H, Das dritto Pcreiopodonpaar besitzt nioma ls ein e Scheore. An all on 
Perciopoden sind Basis lind Tschi lllll verwachsen, daber sind :l ll e 
scchsgl ied rig. 
b, Schwam~nosse gut entwickelt, im hinteren Theil weichhiilltig. 

Pcreiopoden all e ohn e echte 8cheel"01l. Ma stigobranchi ell gut 
entwickelt auf den Poreiopodon. AOllsserc Antonn rn stark 
umgebildet. Lorica((t . 

b;! Schwanzflosso ni emals weichh ilutig, oft aber fehlt sic. -grstes, 
oder erstes lind zweites Pereiopoc1cnpaal' mit 8checroll, letztere 
nur selten ga nz fohlend. l\Jastigobnlllchiell, wonl1 nuf' POl·r io­
podell vorhanden, Ilur als Epipoditcn entwickelt. 
c, Cephalothorax rorn nicht mi t dem - l~p istom verhundcn, keine 

g ut begrenzton Sinll os höhlen bildend. 
d, Fünfte Poroiopoc1 cll ni cht 311fni llig umgestaltet. Schwanz­

flosse vorhanden. Abdom en sy mm etri sch. 1\ (' II S1:)Ol"e 

Antenn en mi t fünfgli edrigrm Stiel. Ein oder zwei 
Schcerel1 paare. Thala.c;sinid('a. 

cl, Fünfte (oft auch vierto) Pereiopoden ullffiillig Illllg1'slaltet, 
kl ei n. 
e, Mastigobru nchion der Max illarf'iisso gilt ontwichlt. 

Das ersto PoroioJlodonpaar mit ScheOl·on. 
1", Abd omen unsymmetrisch (selten symm otriseh, dann 

silld abor di e vierton und fü nften Poroiopoden UIlI-

gob ildet). Pagllridra. 
f, Abd ome n stots sy mm etri sch. Nur dio fünften 

Pereiopodcll llIngebihlot. Oalalhridrrt. 
c, i\fastigobranchion des dritten Maxill arfnssos fehl ond , 

ort fluch dio dos zweitrn lind cn~ ton. }--' ünfto Prroio­
podell umgostaltet. Ein ScLceron paar oder ga r koi no 
Scheeron. 1 fippidl''' . 

c2 Cephalothorax median mit dem Epistom verbunden , LInd 
ausserdem jederseits unterhalh dC'r Husscren All ten nrll, sodass 
jederseits eino Sinueshöhlo sich bildot. Nur dio ersten 
Pereiopodon mit Sclloeren. Abdomen reducirt, ulltergo­
schlagon, Uropoden selton rudilll onWr noch vorhan den, moist 
ganz fehlond. 
d, Vordorrand des Mundfoldes nach rorn \'crlängert nnd 

rinllonartig vorgezogen. "\\reiblicll e Gonitalü ffllllilg meist 
auf drill Strl"lllllll, HeUen nocll coxal. ()X.IIs(oma/a. 

cl:! ~rlllldrl'ljl virrcrk ig , r Ord l'ITillHl hrpiL 
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c, Fü nfte, oder fünfte und vierte l'erciopoden umgestaltet 
und dorsal gerü ckt. Weibliche Genitalöffn ungeIl coxa l 
gelegen. Drmuiid('a. 

ü:! Hi ntero l'ereiopocl en meist nicht umgestaltot, ;'i. hnlich 
den vorhergehenden (üu ss(, l'st selten I'cdll cirt odor 
morp hologisch yeriind ert). Weibliche Gellitalöfrnullgen 
ste ts stomal gelegen. B rachYII}'a. 

Abth e i ll1ng: 11l'YOIlillca d e H au n. 

Körpcr meist ahgofi acht (sE'hl' seltcn fl ufgoblnson-lmgolig). Upph:l­
lothorax mit einer deutlichen, meist goziihntcn Seitollkante, die Stirntheil e 
nicht mit den \'ontralcn Theil en des Skeletts verbunden. Rostrum von 
dom broiten Stirn rallc1 gebildet , der c1n s Augcnsogmcnt bedeckt. Die 
Auge n sind (boi den recentcn Formon) rcducirt, nur in Gestalt eincs 
Höckers \'orltnndcl1 . ACllsserc Antennen mä ss ig, ih r Stiel fü nfgli odrig, 
mit müss iger Schup pe. Dritte JLtxill arfüsse beinförmig. P ereiopoden 
siebengliedd g ; vier bis fünf Schcerenpaarc sind vorhan den, da s erste 
stets bedeutend kriilliger als die übrigen. Die SchüCl'e der fünften l'ereio­
poden ka nl1 fehl eIl , ist unvoll ko mmo n , odor nur boim ~ vorhanden. 
Pl eopodon mit ziemlich langem Stiel. Sex ualanhiingo boim 0 vorhand elI. 
Di e Kiemen sind Tricbobrn l1 clt ien, ihre ~ ah l ist ziemlich grass (ca. IG). 
~ rastigobra llch i en auf den P eroiopoden gut enLwickelt lind fun ct ioni rend , 
orlol' mehr ode l' weniger roducirt , oft zu einem win zigcn Anh ang an der 
P odobrancbie rücl{gQbild (lt. Genitalötfnungen bei 0 lind '+ coxal gelegen. 

Besteht aus der einzige n Familie l~ l'yollida c Dana, innerbalb der 
drei Gattungen un terschi eden word en. 

W illemoes;" Grote. Cephalothorax abge fl acht. Augen höchr in einer 
seichten Au srandung des Vordernwcl es des Cep halothorax gelegen, ohne 
seitl ichen Fortsatz. - Drei Arten , Tiefsee. 

Po/yoileles Hell. (= Penlaclleles und Siereomastis Bate, Taf. LXXr, 
]j1 ig. 1 li nd Taf. CXVIII, ]'ig. 5). 'Vie vorige, [tber AligonLöcker in tiefon 
Kill schllitte ll des Cephalothorax liegend , mit einelll ]?o rtsatt. untor dio 
"ord ero Soiteneckc des CcphalotiJ orax. - 18 Arte Il , vorwiegend in der 
Ti c f~eo, selte n in s tiefere Litoral aufsteigend . 

Eryoncicu,. Bato. Wie Polycheles, abor der Cephaloth orax l(ugelig 
uufgehl nsen. - Zwei Arten, in der 'l 'ief80e, vielleicll t allel' allch pelagisch 
und in o·orinO"o ror Tiefe o 0 • 

Abt h ci l llll g : Lo ri cat:t H ell. 

KÖl'}}(Ir c,V linclroidisc h oder abgeflacht, mit gut entwickeltem Ab dolll cn. 
Ae ll sRcre Ante Iln on cigrnthüIl11ich umgehilfl et: das ersLe' Stielgli eil rcl'­
\\";'ie lt st mit (Irm 1~ pi Rto 1l1 . A ntr llll(\ Il Rc lt ll PPD I'c hl cll il. n as Sl'g lll r llt, der 
illll ('J"CIl Ante Iln on lind daR EpiRtO I1l gpil r ll r igcll tlliilll li clt e Verwaclnmngen 
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mit dem Cep halothOl'rtx ei n. Dritter ~Jaxi1larfll ss beinfärmig. P el'eiopoden 
sii lllllltli ch sechsgli odrig, o11 l1 r echte Schcercll, abrI' meist besitzt da s 
f'ünf'tr ])aar boim <f eille llll\'ollkommene Schecrc. Soxu alanhünge fehlen. 
Plcopocl cll beim ':j.' mit Stylambl ys. Telson und Uropodell im hinteren 
Theil e "\vei chhälltig. Di e Kiem en sind Trich obrallchiell , in grosser An za hl 
vorhanden. :Mastigobra.n chiC'n auf den PCl'eiopodcn g il t entwickel t. Oenilal­
öffnun gen coxal gelegen . 

Fast ausschli esslich litoral. Zwei Familien. 
1. Falll . Pnlillll .. idn~ Gr. 
Cep halothora x cylinclroicli sch , selten mit Län gskanten , nie aber mit 

einer deutlich eine Ober- und Unterftü che sc heid ell den Seitenka nte. Augen 
in einer unvollkolll menen Augenhöhle gelegen ) die durch seitlicho Ver­
oinigung des Ceph alotborax mit dem Segmen t der inn eren Antcnnrll 
gebildet wird. Bi sweil en ist c1i e Augenh öhl e durch ein e mediano Verbindung 
des Stirnrandes mit dem Segment der inneren Antennen getheilt. Aoussero 
Antenn en mit langer, cylilldriscber) geglie derter GeisseI. 

Palin"relilfs G. Mart. (= Synaxes Bato ~ Araeosten",s d. AL). Rostrnlll 
gut ontwickelt, dreieckig, nach unten mit dem Segment der inneren An­
tenn en sich vereinigend. Augenhörnel' fohlend . Epistolll mit I,ängs­
furche. - Nur ein e Art, in Westindien und bei Suma.tra) wahrscheinl ich 
in der Tiefsee. 

Jasus Park. Uostl'lllll kurz, sich herab biegend und sich mit dem 
Segment der inn eren Antennen verei nigend. Am Yorderrand des Cepha-
10tborax stehen hinter den Augen zwei krü ftige Augenhörner. EpistOlll 
mit Längsful'che. - Zwei Arten, im antarctischen Litoral (Capland) Süd­
spitze Amerikas, Neu-Secland , Südaustralicn). 

Linu..pants 01'. Hostrum fohlend . Allgenhörner flach, doprimirt, 
dreieckig. Stirnrand nicht mit dem Segment der inn eren Antennell ver­
bunden. Epistoln mi tLüngsfurche. Cephalothorax mit drei L~tngskanten. -
Nur ein e Art, in Japan. 

Paliuunls Fabr. " ' ie vorige Gattung, aber Rostrum sehr klein. 
Augen hÖl'Iler aufrecht, compri 111 il't, sichel förmig. Cephal othorax oh ne 
L üngskanten. - Hierher di e europäische Languste (P. elephas Hbst.) 
un d eine zweito westindi sche Art. 

Na.he verwandt ist P(llinush~8 A. l\.l-lt, nur stehell hier die Augen­
hürn el' am Uande von zwei viereckigen, vom Stirnrand vorspringenden 
Platten. - E ine Art, in 297 m Tiefe in "Vestindien . 

PaHulirus 01'. "Vie vorige Gattung, aber Rostrum fehlcnd. Episto lll 
ohne Lüngsfurchc. - Etwa acht Arten, tropisch -li tor,ll, ZUIIl Theil 
(I>. )Jolyplw91<S F abr.) eille Grösse von 3/. III crrcicbcllcl. 

Hiervon ist die Gattung Plfcrulus Ortm. abgetrcnnt worden: es fragt 
sich aber , ob dieselbe auf erwachsene Exemp1nro gegründet itit. 

2. Falll. Scyllnridac Gr. 
Cep halothorax deprimirt, mi t Seitonkante. Augen in Augenhöhlen 

gelegen, di e \'om Stirnran d des Ccphalothorax grh il det würden. Aru ::; sere 
1:1'01111, l\I~~ s .. u dl'S 'J'hier-neichs. r.~. 7:2 
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Antennen li:lII'Z, ihre GeisseI ungegliedcrt lin d in ein flaches, rundliches, 
schuppenföl'migcs G li ed umgewandelt. 

Scyllarides Gil! (~ Scyllar"s Dan.). Augen niLher den vord eren 
Seiteueckeu des Cephalothorax als der Mi ttellinie gelegen. Seiten­
ränder ohne Fissur. Exopodit des dritten Max illarfusses mit Geissel. -
Hierher der g r osse B äre n kreb s des l\'liUelmeers (Sc. latus Latr.) und 
ot\\'a vier weitere Arten in don tropischen und subtropischen Meoren. 

Scyllarus Fabr. (= A'fctus Dan.). ",Vic vorige Gattung, aber :Rxopodit 
des drittou Max ill arfusses ohne Geissel. - Hierber der kl e i ne B ii r e u­
krebs des l\i ittelm eers (5. arctlts L. Taf. LXXI, Fig. 2), nebst etwa ze hn 
weiteren Arten, in den tropischen lind subtropischen :l\[eeren. 

Evibaclfs Smith. Augen etwa. gleichweit yon der :i\Iittelli nie lind den 
vorderen Seitcneckcn entfernt. Se itcn r~illdel' mit einer tiefen, abcr ge­
schlossenen 1'issu l', und lau'zell , dornartigen Zü hnon. - Eine Art, an der 
Küste von Niedercali fornien . 

Aehnlich ist Pseudihaclts Guer., doch dürfte diese Gattung nicht au f 
erwachsone }'ormon gegründet sein. 

lbacus IJcach. Augen n~iber der ~Iittel1illie gelegon. Seitollr iin cl er 
mit kräftigen S~i goziihnon und ei ner tief ei ngeschnittenen, offenen Fissur. 
Cel'b alothorax ohne Scbuppensculptll l'. - FÜlIf Arten, von sebr zerstreutem 
Vorkomm en (C hile, Australion , China, Japan, Cap Vorclo-Inseln), in tieferem 
~\'asser, ca. 50 - 100 Faden, 10l1end. 

PmTivaclls Dana. " rio vorigo Gattung, abor Augen etwa gloiclnvoit 
vo n der Mittellinie und den iiusscren Vordereclten entfern t, lind Oberft iiche 
des Cephalolh orax schuppig scu1ptirt. - Eine Art im lndo-Pacifi c und 
Wcstind ien. 

l'/wnus Leuch. (Tar. I .. XXT, Fig. !J). Allgon an don vorclorcn Sdtcn­
ecken des Ccpltalothorax gelegen, der hier am breitesten ist. - Eine Art 
in der Jndo-Pacifischell Hegiol' . 

Abthei l un g: Ne~hJ'ol, s iden Ortm. 

K örper c.vl indroidisch, mit g ut entwick eltem Abdomen. Frontaltheil 
dC H Ue phalothol'ax nicht mit dom Ep istom yerbllnden. AOllssoro Antenll oll 
mit fiinfgliedl'igem Stiel, mit gl'össrrer oder ld cin orer Schuppe, die selten 
g<lllil, fehl t. Dritte Thfax il1arf'üsso bcillfö l'mig. lDrsto POl'oiopodell sochs­
g li cdrig, di e übri ge n siebongli ed rig. Die drei ersten Pan re tragen Scllccreu, 
di r des ersten Paares stets viel kr:iftigel' als die übrigen, die zweiten und 
driltoll hi swe il en subchclifonn. Sexllulanhüngc des 0 vorhanden oder 
fe hlend. Pl eopoden ohn e Stylambl)·s. Di staler Theil der Uropoden, bi s­
wei len auch des Te]son, durch ein e Naht ahgegl iedert. Die Kiemen sind 
Trichobranchi en, meist in grosser An za hl vorhanden , doch werden die 
Pl cu l'ohrancbi ell oft rodu cirt. Ma stigobrallchicn auf den Pel'eiopodoll gut 
cntwick('lt, oft mit dell Podobrilllchioll \ erwachsen. Gcn italüft'Jlllllgc ll 
coxal gelegen. 
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Di e Angohörigen dieser Abtheilun g finden s ich th ei ls im Litoral , 
t hcils in dcr Tiefsee, theils im Süsswa ssel'; s ie vOl'th r ilcll s ich auf' dre.i 
}'alllili oll. 

1. Fa ill . NCI'Jll'Olls idac Stebbillg . 
(= IIo"",,.;d,,e Bato.) 

P odobmnchien ni cht mit den l\fHstigobrancldr.1l rerwachsc ll . Stets 
s ind vier Plcurobrallchicn \'orha lldcn. l j\inftcs S('gment des Pcroion Ull­

beweglich. Sexualanhünge beim 0' rorhandell. 
A slaclIs Fabr. emend. Sumouello *). Augen g ut entw icl{ clt, rundlich. 

Crl)halothorax cyl indroidisch, ohne Kanton lind Stacheln. All e Scheeren 
gut entwickelt, die des ersten P aares im Umriss ovalulld deutlic h de­
primirt . - Zwei Arten, der curopüischc li nd a m cJ' ik a ni sc b o Hummer 
(A. gammarus L. und allicricanus l\'f.-E.) , ersterer an den europäischen 
Küsten vom l\fi ttelmeer bis Norwegen, der andere an der atlanti schen 
Küste Amerikas von New Jersey bis Labrador. 

]lepl/1'ops Lcach. Augen g ut ontwickelt, nieren förmig. Cephalothorax 
meist mit Längskanten, aber obne m e di a ne Stachelreihe. Alle Sell eere n 
gut elltwickelt , dio des erstell Paares langgestrockt , cylinclrisc h oder 
prismatisch. - :F·ünf Arten ) im arctiscl1ell Litol'il.l lind in der 1'ioftieo. 
HierbeI' der n orw eg i sche Humm er (N norvcgiclls L.). 

E noplometopus A. M. -K Augen gilt entwickelt, rundlich. Ein mediane 
Stachel reihe "uf dem Ce phalothora,. Schem'ou der orsten Pcreiopoden 
liinglich-oval , comprimirt, die des zweite n und dritten Paares slIuchelat: 
der Dactylus ist lünger als der Fortsatz des Propodus. - Drei Arten im 
tropiscilen JJitoral) des atlan tischen lind indo-pacifi schell Gebietes. 

Pilouerns A. 1\1.-K Augen kl ein lind reducirt. Cephalotborax und 
AI!dom en dicht bestac helt. Antelln enschuPll O gross lIud wohl entwickelt, 
ohn e Dornen um Jnnenrande. Scheerenfinger der ersten Pereiopoden etwa 
so lang ·w ie die P alma. - Eine Art in der Tiefsee) ,Vestindien, Indi scher 
Ocean und bei Neu-Guinea. 

Hierher dürfte l '/taulJlastochclcs ,Vood-~Iason ge hören. Augen ganz 
fehl end . K örp er nicht bostacholt. Antenn ollschli pPo mfissig, il m Jnn en­
rand e dornig eingoscunitten. Scheerenfingcr der ersten Poreiopoden auf 
der ein en Seite ganz enorm verl iLngort und auf dOll Schneiden mit zah l­
re ichen, schlanken Dorn en besetzt. - ]~i n e Art (1'. talcucet 'Vill.-SlIhm., 
Tal'. CXVIll, Fig. 6) au s Westind ien , 450 Fad. 

Nephropsis W.-Mas. Durch Fehlen der Antenn enschuJlJle und Hedllction 
der Augen ausgezeichnet. - Ausschli essli ch in der Tiefsee) sieben Arten. 

2. l!'am. f"lal'ustachlac Huxl. 
P odobrancbieu mit den l\fastigobran chicn verwachsen, letztere schm al , 

r ed llcirt, oder au f eiJler Seite in eine "ala" verhrC'itert, nic ht ge:fü1telt, 
ab er mit branchialen Filamenten besetzt. di e an der Spitze ein Hükchcll 
trage n. Meist sind Yicl' PlcurohranclJien rorlwndell, scltrll nm einr. 

*) Debel' dip Somclldatul' ygl ol,en I). 11:31, AUlll<'rk. 
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]~ctztc s Srgmont des P ereion bewegli ch. Sexualanhängo beim 
fr hl end. 

IJebell illl Sii ss wnsscl' oder i ll I j~ l'(lIüch ern lind sind auf die gOlllüssigtOIl 
GegendeIl dcr südli ciJ oll Halhkllgel brscltrünkt. 

Cheraps J~ ri c h s . Vi er Plourobl'fln chiell Rind rorhandcl1, sechs \'ol'd('l'(, 
lind fünf hintere A rthrobranchicll, lind sechs Podobl'rl nchi cn. ~ra stigo ­

branchien in ein e .,alnu verbreitert, die allf heid en Flii chcn mit Filamenten 
besetzt ist : nur an d Oll vierten P crciopodr ll ist die ,.a1;:tll schm al. Rostrum 
lind Antenn enschuppo g ut entwickelt. - l~twa vier, noch weni g bekannte 
Arten in den Flüsson Au strali ens. 

Astaco}Jsis Huxl. ,\"'j o vorige Gattung, abor l\'fasti gohranchion scbma l, 
ni cht in eill e .,3Ift" rcrbrritert, mit ~' ilnlll enten besetzt. - Drei bi s vi el' 
Arten in All strali eJl , eine davon, der "Mllrray-Hummer:/ aus dem ~f l1l'ray­

flu ss , erreicht di e resJlectabl o Grössc " 0 11 50 cm. 
E ngaeus Eri chs. Vi er Pl eurobranchien, sechs vord ere und vier hintero 

Arthrobrunchiell , sechs Podobl'an chi en: di e Arthrobl'anchi en, besonders dir 
ilinteren, sind Jd oin. Mastigobranrhi cn redu cirt, nllr di o rordersto (am 
zweiten 1\faxillarfuss) mit ('ill cr schm alC'1l "ala" . HostrulIl se ill' lull'z, All­
trlln ensc huppo se hr ld cin. - Zw ei Arten in rÜlsmunien , lrben in J~ rdl ö(j h crn. 

]-'m'onepll1'ops -\Vhito Vi er Plelll'obr::ll1cili en, sechs vord C' l'e und vi er 
hintere gut ellt\\'ickC'lte A rthrobranchi(,Il , ::lIlsserd olll ein(' rudim cnHiro hintere 
A rthrobranchi C' (auf de!l vierten !)Neiopodell) , lind sechs Podobranchion. 
~las tigobran chi C' 1l ni cht in ein e "a la." \'cl'hreitcrt, rcducirt. - Drei Art{'n 
in d Oll Flüssen N eu-Scelands. 

P(I,r{lslac/ts Huxl. ,Vic vorige Gattung, aber J.fil stigo branchi en in 
ein e " ala" vorbreitert, diese ist oben abgestutzt und llUt' dort mit l\u1'zel1 
l?il alllcnten besetzt. Die Masiigobrflll chi e der vierten Verciopodcn ist Ilur 
in ihrem basal en Tucil entwi ckelt. - Acht Arten in Süilbr3siliell, UruguflY 
und Chile, in Bächen lind selbstgegrabenr ll Ercll öchel'll. - Eine Art wird 
alls Th[exico angegeben. 

A s!acoides Gller. Nur eine P! ('urobranchie vorhand en , ferner fÜllf 
g ut entwickelte vo rd ore Artbrobranclti r ll , nlld fünf rudim oniül'o (dio vord ero 
auf' den zweiten l\faxillarfüsse n , und di o hinteren auf dOll vier erstell 
l)creiopoden); sec hs P odobranclli cll. J\'filstigobranchi en eine se hr schmal e 
'lala" bildend , di cht mit Filamcnten brsetzt. - Eine Art in Madagascal'. 

3. Fam. Potallloltiidae Ru x!. 
Podohra llchi (,11 mit den J\fastigobrall clüell verwachscn , letztcro ob(,Jl 

r(' rbreitert , alls zwe i Lappen bestehend , di e auf der ]i'lii che gefültct lind 
mit kleinell Hiikc h(' n hesctzt sind, di e aber ni cht um ]~ nd {' vo n }'ilamelltcn 
Rtr hcn. Nur cill e odrr gar kein o Pleurobranchie rorltand el1 . Letztes 
Segment cl es 1) (, l'ciol1 bewegli ch. Sexua1a.nbiingc beim cl vorhanden. 

Nur auf d('1' nördli chen HCll1isphiire , in Süsswasser. 
Polall/ol,;"s Sa mouell e') (~lslac"s M.-K u. der Autoren). Fiiuftos 

'l'horacalseglll ent mit ei ner Pleul'obrilil chie. Vi erte Pel'eiopodr ll mit einer 

*) Y gl. Jic .I\ IlIll(, l'kungcl] auf p. 11:11 und JI II :W 
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ßlastigobranchic. - 15 Arten, in J~ urop a, Ostsibiricil (Amurgobiet), 
Ko rea, Nordja pa n und an der 'Vestsoite von Nordamorika. (westlich VOll 

den F elsongobirgen). H ierher der ouropiii se h o Flu ss kreb s (Edol ­
kreb s), Polrtll/obius ((s(((CUS (f, .). - Di e vi or ArteIl des Amurgebietes, 
Koreas ull d Japans bildon die Untergattung Cam baroidcs Fax. 

Camvanls ]~ rich s . l:ll eurobrall chien gän zl ich fehlend. Vierte Pereio­
poden ohn e ~fas tigohran ch i e . - 63 Arte n in Nordamerika, östlich VOll 

den 'Fel sengebirgo n, vom südlichen Canad a. bi s 'i, UI11 Golf von IVlex ico, in 
Cuba und in Thfexico. 

Ab t h e ilulI g: 'l' halassi ll i,lca D Oll a. 

Körper meist cylinc1roidi sclt , mit gut entwickcltell1 lind langem Ab­
dome!!. Frontalth eil e des Cepltalothorax nicht mit dom Epistolll verbund en. 
AnteIlneu mit fünfgliedrige lll Stiel , mit oder ohllo Schu ppe. Drit te 
l\Iaxillarfüsse beinföl'm ig, bisweilen sind aber die unteren Gli eder etwas 
verbreitert. Pereiopodell seeh~gl i e drig ; drittes Pilar niemal t':\ mit Scheüren, 
aber di e beidcn ersten ocl C' r nur das erste mit solchen j manchm al sind 
die Seheeren slibchclat. J?ün ftcs Thoraxscgmont bewcgl ich. Abdomcll­
segmente mit schwach entwicke lte n - I~ pilll cr e ll . Die lGemcn si nd Tricho­
branchien , bisweilen jedoch (l'halassilia, Taf. CXYIU 1 lng. 7) sind sie 
th eilweise eigenthümlich verbreitert , und bei den oxtremsten l?ormen 
(gewissen Callianassidac) zeigen sich AlIfiinge des Phyllobra l1chientypus. 
Die Zahl der Kiemen ist geringer als bei deli Nep hl'opsid ea, stets wen iger 
al s 17 , sonst ab er var iabel. Di o Pl eurobranchi en fe hl en fas t im mer , die 
Th[astigobranchi en sind auf den .Poreiopodcn m~issjg entwickelt, oder 1111 1' 

als Epipodi ten \'o l'handclI , oder fehl en auf ihn on ganz. Genita löfrn ullgen 
in cl on Coxo podi ten der dritt en resp. der fü nften P ereio poden. 

l\iarin o Form en, thoils li toral, theils in der Tiefseo. Die I.ebensweise 
ist gewöhnlich graben d , in Schlamm und Sa nd , bisweil en lebpn sie aber 
auch im In nern YO ll Spongie ll u. dgl. Dre i 'Famili en dürften sich unter­
scheid eu lassen: indesse n bedarf di e Systemati k di eser Abt heil ung einer 
gründli chen H.ev isioll . 

1. F aill . Axiidac Bate. 
Rostrum meist fl ach) dreieCkig. ~rsto und zweite Pel'eiopoden mit 

SCheC l'ell , sehr solten die l. \\'eiten ohne solche. Podobra nchien lind l\fastigo ­
brallChif' l1 all f den vier ersten Pereiopoden stets vorh anden. Die Kiemen 
sind Trichobranchi en. Die heid en Aeste der Pleopocl en sind schm al ; 
Sty lamblys vorhand en oder fehleud . E pim eren der Abdomensegmento 
ziemlich gut entwickelt. (Hierher dürfte di e F om. C"Zow rid,," Ortm. zu 
stellen sein). 

Axius Leach. Hostrum dreieckig, Augen klein , mit Facetten. An­
te llu en 11m l.weiten Stielg lied mit einer clornfö l'migc ll Schup pe; aber ohn e 
unbeweglichen St"chclfortsatz (Stylocorit). Erste P ereiopoden mit kräftigen 
Scheel'en, zweite mit klein en Scbeeren. - Etwa 10 Arten, in ::tUon Meeren, 
litoral. 
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Hi ervoll lllllel'clC heidet sich Biconaxius Bate eigentlich Hur durch 
bhtsscs Pigment der Augen und di o l!:ntwicklung eines Stylocerite ll um 
,"weiten Stielg lied der Antennen. Die typisc~en (etwa ß) Arten von 
Eiconaxitts find on sich im tiefen Litoral und der Tiefsee , oft leben sio 
im lnnern von Spongien (HexactineBiden). Doch sind allch litorale Arten 
hierh er gerechnet worde n, wa hrscheinli ch a.ber mit Unrecht. - Nahe ver­
wandt scheint Callia.JJis H ell. zu sein. 

Oalastaclts Fax. ,Vie E iconaxius, aber Augen ohn e Pigment lind 
:Facottcn. -- Zwei Arten in der Tiefseo. 

Calocaris Bell. Wie Calaslacus, aber Sch lippe der Antennen fehl end. -
]~ i ll O Art im nordi schen tieferen Litoral und viollcicht kosmopolitisch in 
dor TiofBOO. 

Die nllr je durch eine Art reprü so ntirten Gattungen: P(waxius nato, 
Scytoleptus GOl'::;t. lind Laomedia d. H. sind nllr unvollkommen beka nnt. 

2. :r"i1m. '1'ha1assinidae Dana. 
Rostrum ttach, lmrz -elreieckig. Erste Pereiopoden mit Schecrcn, deren 

Dadyllis lün ger ist als der Poll ex . Die übrigen Pereiopo den ohne Scheeren. 
Anteunensehuppe fehlen d. Plcurobrancbi en fehl end,1\lastigobranchien als 
Epipoclitell auf elen viel' erstell Pereiopoelen vorhandcn. Die Ki emen sind 
se br eigenthümlicb gebildet (Taf. CXVIlJ, Fig. 7): an der Basis bestehen 
sie allS cylinelrischen Fäden J wLlhrend der distale Thei! sieL verbreitOlt, 
und Hacbe, gel appte Blätter bildet. Pleopoden schm al. Epimeren der 
Abc10m ensegmente scbwacll. 

~font'y pe Famili e, die nur \'on einer Gattung gebildet wird, die Löc hst 
wahrschoinlich auch DU t' eine Art enthült (l.'halassinu anomala Hbst., 
Taf. LXXVIlI, Fig . 17): diesel be findet sich illl Indo-Pacifi schen Gebiet, 
wo sie yorno hm lich im Schla mm der ~fangrovesümp ro sich aufhält. 

3. Palll. Ca lliallasshlae Bate. 
Hostrum flach, dreieckig, abgestut'l..t, oeler ruclimcntül'. lGrste, oder 

orste lind zweite Pcreiopodell mit Scheoren , oft das ersto Paar subclwln.t. 
Antennenscbuppe fehlend. Podobmn cbien fehl en stets anf den P m'cio­
}loden, ebenso meist die :Thl astigobranchi on. Die Kiemen sind rÜ'icho­
bra nchien, manchmal verbreitern sich aber die :b'Üd Oll zu Blättchen, und 
bilden so Pbyll ob l'allc~ien. Aeste der P leopodon zum 'l'lt eil stark ver­
breitert. Bpimcre n der Abdomensegmonto seLr schwach entwickelt oder 
fehl end. 

CalliaHassa Leach. (TaL J.JXXIII , l!'ig. 5). Augellstielü schupp en­
förmig, meist längli Ch, mit Pig lllcntßcck. ~wei Sclteerenpaal'e: das erste 
sehr ungleich, auf der einen Scite sind Carpus und Hand gegenüber dell 
basalen Gliedern auffällig yerbreitcrt und cOlllprimirt, und der Carplls ist 
dabei gewöhnl ich ebenso breit wie die Palma. Scheerenfinger norlllal 
(nicbt sll bcltelat). Hostrum meul' weniger rec1ucirt. Pleopoden des zweiteIl 
Segmentes mit schm alon, die des dritteil bis fünf ton Segmentes mit rtIncllich­
hlattförmigell Aesten. Mastigobranchioll fohlen auf' Pel'eiopoden. - Etwa 
:!O Artell in alle11 l\Jeeroll, litoral , ill Sch lamm lind Sand. 
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Hiervon unterscheidet sich Trypaect 
kurzen Geisseln der innoren Antennen. 
Augen . Stürker verschieden ist : 
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Dau . nur durch di o auffallend 
BeaUasis Bate besitzt kugolige 

Gallianidea M.-E. (= Tsaea Guer. = Galtianisc" ilL- .B. = GaUisea 
Dan.) . \\rie Callicmassa, [tbe1" l\fastigobrallchicn auf Poroiopodoll als Epi­
poditon vorhand en. ]':rsto Pleopod on einfach , schmal, zweite bis fünfte 
mit breiten, ovalen Aestell, die um Rande in cylilldrische Fäden zel'­
schlitzt sind. - Nur ein e Art im Pacifi schell Oce.ll. 

UjJogebia Leach. (= G ebia Leach). ('1'af. LXXlTI , l<'ig. 4.) Hostnull 
dreiecldg , stumpf oder abgestutz.t, oben flach und mit Körllorn odor Dörn ­
cben besetzt. Erste P ereiopoden subchclat: Dactylus bedeutend hinger 
al s der Fertsatz des Propodus ; Carpus und Hand ni cht auffüllig verbreitert. 
Pl eepoden des zweitell Abdomensegmentes wie die der folgenden Segmente 
mit verbreitertcn, rundlichen Aesten. Vordcrrnlld des Cephalothorax an 
don Seiten (na.he der Basis der Antenllon) mit ein em Zahn. - Circ.t 
10 Arten, in allen Meeren, mit Ausnahme der pelaren; li toral. 

Hiervon unterscheidet sich Gcviopsis A. l\r.-]~. nur durch di.1S .Fehl ell 
des Z;ahnes am Verderrande des Cephalothorax, lind die nicht so stark 
subehelatell Scheeren. - Vier Arten, Ind o-Pacific und W est -Afrika. 

Abtheilung: Paguri(lca. Hendor son. • 

Körper \' er~c!tiedoll gestaltet, mit g il t ontwickeltem, aber meiBt gauz. 
eigcnthümlich umgestaltetem Abdomell, oder mit unter da s Stemum ge­
schl agenem, brachyurcn- älmlichem Abdomen. Im er::;torcil :Falle ist os 
meist weich, mi t schwach entwickelten dorsalen SclJildem. SeIn' selten 
ist das Abdomen symmetrisch, meist unsymmetrisch, ·wie auch seine All­
hüngc. Cop balothorax \'orn nicht mit dem Epistolll vorbuudcn, mehr 
oder weniger cylindroidi sch, oh ne scharfe Seitenkanten, odor braI.:1I)'1IJ'011-
ühnlich yerbreitert und mit Seitenkanten . Schwanzflosse (Uropedon) vor­
hand en oder fehl end . Acusscre Antcl1n en mit fün(gHedl'igo lll Stiel, meist 
mit stacheIförmiger Schuppe. Der ;tussero (distale) Abschnitt des ersten 
Maxillarfussos ist klein und hinter dem Exopoditen versteckt. Die GeisseI n 
der J~xopod itell des zweiten und dritten ilIaxillarfusses sind (wenu "01'­

handen) gekniet ('1'af. LXXI, Fig. 4 b); der dritte Maxillarfu ss ist meist 
deutlich siebongliedrig , beinfärmig. Die Perciopodell sind allo scchs­
gliedrig, nllr das erste Paar trügt Schoeroll . Die beiden letzten Paare, 
oder nur d,l:; letzte Paar si nd eigonthümlicll umgebildet, klein, mein odor 
weniger sub chelat, sehr oft mit eigellthümlichell " rarzenfeldel"n \'orsehell, 
bisweilen ist das letzte Paar in der Kiem enhöltle rerstcckt. Die Kiemen 
sind bei einigen niederen Form en Tl'ichobranchien, SO llst <.lber Phyllo­
br.lllCbien. Epipoditen feltlen auf den P ereiepoden. Die Z;ahl der Kiemen 
beträgt höchstell::! 1·1. G enib.L1ö tl'llUUgOll coxal gelegon. Scxualanbängo 
selten beim 0 vorhanden, meist feltlend. 
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Die überwiegende ·Mehrzahl dor hierber gehörigen l!"ormcn :.'. cicllllct 
sich dadurch aus , dass sie ihren W ohnsitz in Schneckenschalen auf­
schlagen , un d durch diese Gewohnh eit ist die sonderbare Un sym metrio 
des Körpers yeranlasst. Die niederen , symm etrischen F orm en hewohnen 
indessen vorzugsweise Höhlungen iu Steinon , \Vurm röbren, Spongien 
u. dgl. Einige hochentwickelte F ormen (Birgus, L ithodiclae) hab en die 
Lebell sweise, sich in Sc hnecJ.; on zu verstecken , wieder aufgeg eben, aher 
trotz dem die ererbte Ull sy mmetrio des K örpers beibehalten. 

Die Gruppe ist rorwiogend marin, lind zwar im Litoral und in der 
Tiefsee vertreten. Süsswasserformel1 fehlen; die Cocnobitiäac sind Land­
bewolm er, und Imb en unter allen Decapoden den höchsten Grad der An­
passung ans Landleben erreicht. 

Das System der Pi.lg uridcll ist zur Zeit nur in ein zeln en 'l'h oil cn 
,," sgearbeitet: wenn auch der Verfasser schOll früh er (1892)*) verslI cht 
hat, einige Ordnung in die g rosse Masse der F Orlll en zu bringeLl , und 
fernerhin B ou vi c r **), z. T. in Verbindung mitA. Miln e - Edw n, rd s***), 
ein zeln e Gruppen d ieser Abtheilung ei ngehender behand elt ha t, so herrscht 
doch noch in Bezug ,-U1 f die systemn,tischen Bez iehungen anderer Gl'IIppen 
noch grosse Unsicherheit. 

D ie niedersten ~-' or l1l e l1 der Paguridea zeichn en sich durch völl ig 
~Y ll1ll1 etri sch es Abdo men allS, dessen dorsal e Schilder noch norm al ont­
wickelt sind. Obgleich diese F orlll en zu gewissen un sy mmetri schen in 
engster Be:tielwng steLon, und z. B . B Oli v i er geneigt ist, dieselb en von 
den typ ischen F onn en ei er Abtheilu ng ni e h t abzutrennen , so dürfte es 
sich doch wo hl empfehlen, diese symmetrischen Form en eben wegen 
dieses durchaus abweichen den Chara kters als beson dere F am ili e a ufzu­
fassen. Die hierher gehörigen Gattungen zeichnen sich ausscrdem dmch 
primitive Kiemonbildullg - den Besitz von 'l \ichobranchien - aus, lind 
dioses Merk mal \'era nl asste S. J. Sm i th, di e Fam ili e der Parapagltl'idae 
aufz ustellen. Da aber die Gattuug Parapagunts selbst ein unsY lllmetrisches' 
Abdo men besitzt, somit sich hierin clen ec hte n P aguridell ll nscltliesst, so 
IllUSS für d iese primitiven sy mm e t r i sc h e n Formen ein e li eue Familien­
bezeichnung gefun den werden. 

Fam. P ylocll clhlae nov. fam. 
Abdomen symmotrisch, seine dorsalcn Schild er n ormaJ. Di e Ki omcn 

sind Tri chobranchien . Die beidon hinteren Pereiopo denpa are sind IlIllge­
bildct. (I m Uebrigen wie die Pa9"ridrw.) 

Hierber die Gattllngen Pylocheles A. M.-E. lind lIiixtojJagltl'llS A. M. -E. 
ct BOll\'. (Taf. CXVJIT, Pig.8), und fern er Chi'roplatea Sp. Bate. I, etztere 
unterschoid et sich \'o n Pylochelcs wesentlich nllr durch die Bl indheit : die 
Augenstiele sind \'orhlLllden, die Cornea feh lt jedoch. - T iefsee. 

*) Zoo!. Jahrb. A.bt. f. S,vst vo1. 6 . 
. ~) Bull. Sou. Phi10m. (R) v. 2. 18DÜ; ~'ClLi lle des Jeull. Natul'. IbD6. 

**"') AUll. ::lou. Nat. Zool. (7) t. 13. 1892; Mem. Mus. COlll J!. ZOClI. \". 14. 1tSVa. 
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Fam. Pagllri(bw DUlIa. 
H.ostrußl klein oder fehlend. Augellsegmont mehr oder wenjger frei­

liegen d. Cop llalothorax im hinteren Theilo weich. Abdomen unsymm etriscb, 
weicu, die harten Dorsa,ltheil o mebr oder weniger reducirt. Die beid en 
hinteren Pereiopodenpaare sind umgebildet, mit Warzenfeldern zum Fest­
halten in dem ,Vobngebüusej ~ihn1iche \Varzenfeld er auf dßn Uropodell 
(Taf. LXXI, Fig. 4a). Antennen mit gilt entwickelter, dorn för!lliger 
Schuppo (Taf. LXXXII, Fig.2). Die Kiemen sind selten Trichobranchiell, 
meist Phyllobrallchien, ihre Zahl betriigt 11- 14. 

Nach Beu vi or (1. c. 1896) zerfällt dio F ellnili e in zwei Sectioue n, 
die als Unterfamilien zu bezeichnen sind. 

1. Unterfamilie: Eupagnrinae Ortm. (= EupagurieHs B Oll V.). Dritte 
Maxi1larfüsse an der Basis entfernt von ei nand er. Rechte Schem·e ge­
wöhnlich stä rker als die linke. - Folgendes sind die wichtigeren 
Gattungen. 

Parapaglt1'US S. J. Smith. Die Kiemen sind Trichobranchien, ihre 
]j'~ld e n stoben in vier H.eihen und sind von ziemlich gleicher Länge in 
jeder l' eihe. Dacty llls der Scueere in schiefer Hichtullg articu lirond. 
Beim <5 springt clas Vas cleferens der Coxen nicht vor. - Tiefsee. 

Sympagnnts S. J. Smith . Fäden der Kiemen vierreihig, die der 
so itli chen Ueihen kürzer; oder nur zweireih ig. Sonst wie vorige Gattung.­
Tiefseo. 

E"pag,.,./ts Brandt. (Taf. LXXI, Fig. 4.) Vas deferens cles <5 nicht 
vorsprillgend. Dactylus der SChOOl'O vertical boweglicu. Die Kiemen 
sincl Phyll obranchien. - Zahlreiche Arten (St imp son füurt bereits 1858 
deren 51 auf, elie sich zu r Zeit verdoppelt habon werden), vorwiege nd 
litoral , in allen :Meerell, besonders zahlreich aber in den gemüssigtcll lind 
kalten cl er nördlichen Halbkugol. 

Die fo lgenden Gattungen zeiclmen sich dadurch aus, dass beim 0 das 
. Vas defercns an einer oeler heiden Genitalöll'nungen in dell Coxen der 

fünften Poreiopoden röl.1rcnfönnig nach Allsson sich verliinge l't. 
}.,Tematopagurus A. J\J.-E. ct B OlLV . ~rstes Abclomcnsegmcnt des ~ mit 

Allh,iingen . Vas dcferens links kurz, rechts lang un d um Ende fad cu­
förmig. - Tiefsee. 

Spü'opagu/'us Stps. Keine Anhänge um ersten Abdomensegmenle 
d es ~ . Nur das linke Vas defcrens entwickelt, dioses lang, sp iral ein­
geroll t. - \Venige Arten , litoral, aber mit Neigung in die Tiefe zu 
gehen: in Japan, Ost- und \Vest -Indien, Europa. 

An(tpagnfus Hend. \\'ie vorigo Gattwlg, aber Vas d('ferens einf<lch 
gekrümmt. - "\Velligo Arten, yon sehr zerstreutem Vorkommen, das tiefOl'e 
J,Jitoral bovorzugend. 

2. Unterfamilio: rag" .. i"ae Ortm. (erweitert) (= JJIixlopag" .. iens Bouv.). 
Dri tte Maxi1l arfüssc an der Basis sich berührend. Scheeren der ersten 
P erciopod en , iemli ch g leich stark, odor die linke (sehr selten clie rechte) 
ist grösscr. 
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Paljurus }'abr. Dactylus der Schaere in "iner sch iefen Hichtllllg zur 
SYlllmetrioobeno des Körpers al'tilmlirencl. JJinke SChOCl'O gewöhnlich 
bedeutend gl'ÖSSCI' als dia rechto, Schecrenfinger mit horn igen Spitzen. 
Keine Sexualan hüngo beim 0 , koille Eierfalten um Abdomcn dos ~. ~ 

Litoral , viele Artcn (St i lllpso n zä hlt im Jahre 1858 deren 26 auf), in 
allen Meeren lIlit Ausnahme der kaltelI . 

Petrochirus Stps. \\~ i e vorige, abol' di e rechte Seheere ist die grössero. 
- Eine Art in W est- T ndien . 

Calcinus Dana. "Ti<' PagunIS, aber Spitzen der Schccrcnfingcr ]mlldg. 
- Etwa ein Dutzcnd Arten, litoral, in den tropischen Moeren. 

OlibwlCtl'i'lls DatliJ. 'Vie PagurLls , aber Schoercnfingor in scnkroclItcr 
Hichtung zur SYlIlliletrieebene des Körpers flI'liku lirend. Schecren demlieh 
gleich stark. - Viele Arten (28 bei St i 111 pson), tropische und sub­
tropische Meere, litoral. 

DiogellCs Dana. ('l'ar. CXYJIJ, Fig. 9.) Wie Pagurus, unterscheidet 
sich abcl' durch eineIl spitzen, medi anen 1 beweglicllon Dorn auf dem 
Augcllsogmont r.wischon den basalen Schuppen der Augcllsticlc. - Etwa 
ein Dutzend Arten, trop isch und subtropisch, li toral. 

Pag",.isles Dann,. Unterscheidet sich durch das Vorhandensein von 
zwei Paar Soxuulan!Jiingoll um Abdo men des 0 , und von eilIor Eiorfalto 
an der linken Seite des Abdomen be im 'j' . - Circa 20 Arten, vorwiegend 
tropisch - litoral. 

Die Anfz ilhlung dor Gattungen ist unvollständig 1 doch erscheint es 
überflüssig 1 auf' die übrigen publicittell GattulJgon uü hol' ei nzugehen, da 
iheils ihre Stelluug uoch unsich er ist (z. ß. Caneelt"s M.-E., mit sym­
llIotl' isclIcm, al)or erweichtem Abdomen lind Paglll'illclI-iihllli choll l\faxillar­
Hi ssen), thoils da sie wegen ih rer goringen Artenzahl Il nwichtig sind . 
Au sserdcm sind durch BOlivi er ncuerdings eillo Anzahl lIouor Gesichts­
punkte für die Classification eröll"net word en, so dass sich r ine Reihe 
iiltcrer Gattungen, auf dio ßouvior ni cht niiiler eingcht, nur nach er­
llculer Untersuchung richtig '(\inreiheH lasson. Indessen sollen hi er 
wcnigstens die Nalllon crwü hnt werden: Anicul1ls Dan., Isoclteles Stps., 
l'ylaspis Hend., Pa!Jltrodcs HeueI. , Pa!J""ops;s Hend., Osfra conoills A. ~L-B., 
CalajJagnrl/s A. JH.- K, CalctjJCtyuroides A. ~L-.E. et BOllv. 

:b'am. COl'lIol.tH id ac Dana. 
Stehen den Paguridae sehr naho, untcJ'scheiden sich aber durch dio 

illnerell Antennon , rOll denen die f::itielgJiec1er, besond or::; das ersto, \'CI"­

liingert sind , und deroll dickere Ge isseI keulellförmig ist und der langen 
Sinneshaare entbe hrt. ~chll ppe der iiusseren A ntennell reclucirt (Ta r. LXXXn , 
Jj1 ig. 1). 

Die Ange hörigen aie~c r :Familic zridll1Cll sich du rch te rrestrischo 
')Jobenswciso ilUS. Zwe i Gattungcn . 

Coellobi fa ]~f1 tr. Abdomen un sym metri sch, weich , erst.e s bis fünftes 
• 

Segment mit schmalrll ilo1'8a1(,11 PlattclI. - ' ''ohn(,11 in Schllf'cken -
gohiiusCll, und hallcll ;:; ich aut' dem lrockncn Lande, abc!' in dcr Xü hu 
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der Kü:;Lt.m, flUf. Etwa sechs Arten, in "Vest-Indien LInd im lndo-l-'a ci­
!i schen G obiet. 

B irglls Lcnch. Abdomen rundlich, z.weites bi s fünftes Segment je 
mit einer grossen dorsalen Platte und kleinen lateralen Platten, Unter­
seite weich. Kiemcnhöhlen weit, mit respiratorisc hen ",Vuchel'ungen Ullsser 
den Kiemen. - ",Volinen nicht in Sclllleckenschalcn, so ndorn in Erd ­
löchern , auf ,Ien Inseln des pacifi schen Oceans. mn o Art (B. latro [Rbst.] 
'1'af. LXXI, Fig. 3). 

Falll . ],itho<lillac Dalli1 *). 
Stirn breit, oder schm al, mit dornförmigem H.ostrum, das Augen­

segment yerdeckend . Cephalothorax meist hart. Nur die fünf tell P ereio­
!)oden sind umgobihlct, klein, die vierten Pereiopo den ühn cln in Grösse 
und Gestalt den beid en yorllcrgehendcn P aaretl. A bdomcll nicht in einer 
Sc hn eckcnschal o ycrsteckt, aber unsymmetrisch (Taf. IJXXIX , lng. 5), 
kurz und brei t (rundlich), unter das SLerl1lll11 geschl age n (ßrachyuren­
Typus) , ventral weich , dorsa l aber mehr oder wen ige r voll sUin clig von 
oin or variablen ~alJl ron Platten bedeckt, dio zur ursprLi nglichen Beg­
mentation des Abd omen z. '1'. l,eine Beziehung mehr zeigen . Uropodell 
völli g fehl en d. Die Kiemen sind Phyllobranchien. 

~ine sohr cigellthülllli cho l-'umilie, di e offonba r allS Pagurid en hervorge­
gangen ist, die die Ge"wohnhoit, in Schneckellscha len zu leben, aufgegoben 
hilben. Die Asymllletrie des Abdomen bat sich jedoch erhalten, lind dio 
dorsale FHiche des Abd omen ist durch SecLlllclüre Plattenbildang wioder 
z. T. erbürtet. 

1. Unterfamilio: lfapalogastrinac (~ llapa7ogastricf< Brandt). Stirn-
raml breit, dreiecl\ig. ~wcites Abdomensegll1ent dorsal mit einem Paar 
1\larginal- und einem Pltar Lateral-Pl attcn, zwischen dellcn sich eÜl 

medianes Stück oder calcificirte Körner befinden kön nen. Die drei folgen­
den Segmonte dorsal weidl, oder mit kleinen, verh~ü-toten Körnchen be­
soht. - Litoral, im Nord - P aci fi c. 

Hapalogaster Brandt. Beine und Ceplialothorax doprimirt. PallZer 
dünn, auf dOll ßranchialgogenden lllit einem Netzwerk ni cht calcifi cirte r 
IJiniel1 . Seitenrand mit Dorn en oder Ziihncl1. - Vior Artcn, Nord-Pacitic. 

D crmatUl"llS Brrrnd t. Beine lind Cep halotborax cO Il \'ex. Keine weich­
hiL utigon Linien allf dem Uep halothora x, keine Handcl ornell . Hechte 
Schem'o grösscr als die linke. - Viel' Arten, West -Küste Nordnlll crikas. 

Placctron Schalfew. Aeunlich der rorigel1 Gattuug. - ~wei Arten 
in Alask" lind British Collim bia. 

*) llicnoll, sci nen "Lithodinos" , trennt Bouvi (\l" die ll Lomisi rH'stt ab, die sieh 
offenbar auf Milnc -Ed\\"ards' GatttUlg L omil:l gründen: indesscu gioht BOlivier nirgrnds 
ei no Diagnose der "Lomisi nes· t

, wie er übe rhaupt bisher auf dieselben nicilt lliihcr ein ­
gegangen ist. - Die hier gegebene Darstelhmg der Systematik tier Lill,odidoe schlicsst 
sich eng an B Ollvicr's Arbeit über di eselben an (Ann. Soo. Nat. Zoo1. (f<) Y. 1. 18~H;). 
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2. U nterfllmil ie: Li/hodin"e (~ Ostracogastrica Branclt). Rostl'llln 
selten flach und abgestutzt, meist schl ank, spitz, dornfärmig. Zweites 
Abc10mensegment dorsal stets vollständig von zwei m31'ginalell, zwei 
lateralen lind ein em medianen Stück bedeckt, die mit einander vo1'­
schmehen kÖullcn. Die drei folgend en Segmente mit harten, ka lkigon 
StückeJl besetzt, und dan eben fa st stets mi t ealcificirten Körnern. -
Litoral lind Tiefseo; Centrull1 der Verbroitung im Nord -Pacific. 

Phyllolilhodcs Brand!. Mitte der Seitenstücke der Abdomensegmente 
mombranäs mit calcifi cirtcl1 Knötchen . - Zwei litorale Arten, von Ala 8ka 
bis Ca liforn ien. 

Allo übrigen Gattungen haben durchau s caleificirte Seitenstücke auf 
dem Abdomen. Sie lassen sich in drei Gruppen eintheilen. 

1. 0""1'1'0. Die fünf Stücke des zwei ten Abdolllensegments sich 
berübrend, ab or dllrcb deutli che Suturen getrennt. 

Hi erh er: NeoliIhodes ~f. - E. et Bouv. , droi Arten im Nord - Atlantic 
und Chile, in grosser 'riofe, und Paralit.7/Odes Brundt, mit Yior litoralen 
Arten im Nord -Pacifi c. 

2. Gnoppo. Die fünf Stücke des zweiten Abdomensegmentes thei l­
weis oder ganz verschmelzend. Die folgenden drei Segmente haben 
jederse its Rand stücke und drei seitliche Stücke, aber die Mitte ist nlll' 
von calcificirten Körn ern eingenommon (Taf. LXXII, Fig. 8 d). 

L ilhodes Lak (Taf. LXXII, Fig. 8). Acht Arten, im Nord -Pacifie, 
Hings der Vlest -Küstu Am erikas bi s FeIlerland, Antal'ctic, Nord - lind 
Central-Atlantie ; theil s litoral, theils in cl er Tiefsee. 

3. Oru1'pe. Die fünf Stücke des zweiten Abdomensegmentes s ind 
alle I'erschmolzen. Auf den drei folgenden Segmenten sind die Hand­
stücke oft Illit den Seitenstücken verschm olzen, und es findet sich eino 
Lüngsrcihe von drei med ianen Stücken, di e oft yon Knötchen getrennt sind . 

A. Cephalothora x ni cht die Bein e verdeckend : Aeantholilhus Stps. 
]~ illo Art, im tieferen Litoral von Japan; Pttraloillis " 'hite. Acht Arten, 
von dor ß ehringssce längs der " Test-Küste Amerikas bis Feuerland , VOll 

del't bis La Plata und im Antarctie, Litoral und Tiefsee ; Rhinolithodes 
Brandt. Drei Arten, Alaska , Panam a. lind Golf VOll Gascogllo, T'iefsee. 

B. Cephal othorax seitli ch I"erbreitert und die Pereiopoden verd eckend: 
Eehic!nocoms White. Vier Arten, li to ral von Sitka bis P anama; Cryplo­
lilhodes Brandt. Vier Arten, Japan und W est-Küste Nord-Am erikas, l itoral. 

Abtheilung: Galatbd(lea H e nd e r so n. 

Körper s.rmmotrh;ch, mit gut entwicJ.:eltem Abdomen, jedoch ist da s 
letztere zum Theil oder ganz ventralwül'ts cingeJ;; l'ümmt. Uropoden stets 
vorhandon. Cephalothorax yorn ni cht mit dem Epistom verbunden, mei st 
mit delltlicher Seiten kante lind mehr odor weniger doprimirt. Rostrum 
meist gut entwickelt lind das Augensegment bedeckend. Aeussere An­
tennen mit vier-, seltener fünfgliodrigem Stiol, Sc lJllppe vorhanden , dorn-
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förmig, oder fehlend. Der iiussore Abschni tt des ersten Maxillarfusses 
ist klein und hinter dem Exopoditell versteckt (Taf. LXXIV, F ig. 3d) . 
Die Goi sselll drr Exopoclitell des zweitel1 ulld dritten 1\faxillarfusses sin d 
gekniet. Dritter ~fnxil1arfuss siebenglieclrig, beinföl'mig (Taf. T-IXXIV, 
Fig. J e) oder gew isse Glieder s ind eigenthümlich verbreitert (ibid. l!-'ig. 3n. 
Pereiopodcn all e scclisgliedrig, Ilur das orste Paar trügt reguHlre Schoüren. 
Das fünfte Paar ist umgebildet, klein, mit ein er kleinen Schcere yer­
sehen und in der Kiemenhö hl e yersteckt. Abdomenanhüllge oft stark 
reducirt. Die Kicmen s ind meist Phyllobranchien, sehr selten (Acglea) 
noch Trichobranchien. Ihre Zahl beträgt meist 14. Epipoditen findE'1l 
sich bisweilen noch auf gewissen Poreiopoden. GenitalöffnungeIl coxal 
gelegen. Sexualanhünge beim 0 vorhanden, aber in versch iedener Aus­
bildung. 

Die meisten Angehörigen dieser Abtheilung sind marin und finden 
sich za.hl reich im Litoral sowohl 'w ie in der Tiefsee : eine einzige ]rorl1l 
hewohnt das Süsswasser. Difl Systematik ist gut ausgearbeitet, was wir 
besonders den Arbeiten von A. "Th'fillle-Edwurds IIlld BOllYicr*) zu 
verdanken haben, clenen wir im Folgenden auch im ",\,Tesentlichel1 - mit 
Allsnahme geringer rodactioneller AenderungC'n - folgen werd en. 

~'a l1l. Acg'lcidae Dana. 
Die Kiemen sind Trichobranchion: acht Arthrobranchiell, ('ine gut 

ontw icl\elto unil drei rudilllontiire Pleul'obranchien. Aeussel'e Antennen 
mit fünfgliedrigrLU Stiele, ohn e Schuppe. Abdomen eingebogen, abcr 
Telsan nicht eingeschlagen. Sexllalanb~il1ge des <3 nur auf dem ersten 
Abdomensegmont yorhanden, die übrigen Pleopoden fehlen. Das " be­
sitzt einfache Anhängo auf dem zweiten bis fünften Abdomcnsegmcnt. 

"Thfonotype Familie, von der Gattung A eglca J-Iea ch gebildet, die eille 
ein zige Art (A. lacvis Latr. Taf. LXXIV, Fig. 1 **)) in Süd - Brasilien, 
Argentinien und Chil e besitzt, wo sio in Süss·wasser, besonders in Ge­
birgsbiichen lebt. 

Fam. Chil'osty1id"~ Ortm. (~ Dipt)'cines A. M.-E. et Bouv.). 
Die Kiemen sinel Phyllobranchicn, zehn Arthrobranchien und vier 

Pleurobl'anchien. Die Arthrobranchien, besonders dio hinteren, ste hon 
ni cht mehr auf der Gelonkhallt, sondern rücken auf die Seiten des Ce­
phalothorax hinauf. Aeussere Antennol1 mit fünfgliedrigem Stie1, mit 
dornfönniger Schuppe Cfaf. CXIX. Fig. 2). Das Telson schlägt sich 
gegen die vorhergehenden Abdomensegmente ein. Ploopoden zum Theil 
roducirt. Epipoditen auf dem dritten Maxillarfuss un,l den Perciopoden 
stets fehlend. 

Drei Gattungen, selten im tieferen Litoral, hällfiger in der Tiefsee, 
im Allgemeinen die mittleren Tiefen von 50 - 1000 l!'aden bevorzllge nd. 

A. Cephalotborax glatt. ohne behaarte Linien, aber oft dornig. Ro strum 
dreieckig, einfach. 

*) Ann. Soc, Nat. Zoo!. S('1'. 7. vol. 16. 1 8~H und Mf'm. Mu r.. Comp. Zoo1. v. 1!1. lRm. 
") A. ()ll,lmJchfi r'. Müll. ist hiervon ni cht \,enich i('dcll. 
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Ohi"ostyl"s Ortm. 1892 *) (= Plychogastm' A. M.-E. 1881 = Gast.·o­
lJtychus Call1lery 1896). Rostn nn an der Spitze zugespitzt (solton fe hlend). 
Körper mehr weniger dorn ig. Poreiopolloll sehr lang. - Etwa, fünf 
Arten, sel ten im Litoral, vorwiegend i n tieferem vVassel' (bis circa 
800 Faden). 

U"oplychlls Helld. (~ Dil'tycl/7/s A. iI'I.- 1':.). ('1'af. CXIX, F ig. 1). 
Uostru m dreieckig. Körper wen ig bedol'l1t. Pcrciopodon k ürzer. - Etw~t 

20 Arten, kosmopolitisch i m tieferen I ,itoral und der Tiefsee. 
ß . Cephalothorax mit behaarteIl Lini en . Rostrulll dornförm ig, da­

neben Snpraorbitaldornon. 
E'wnunida Smith. - Zw ei Arton im t ieferen IJitoral , die ei no im 

Norcl-Atlantic (Küsten der Verein. Staat.), die andere bei Neu- Gui noa. 
F alll. Ga lathcitlae Dana. 
llostl'u Lll gut ontwickelt, dreieckig, odor dorn förmig. Kiemen wie 

boi voriger l"\ llnilie , abol' die Al'throbranchien sind normal in sorirt (au f 
der Gelen khaut ~wisch en clen Coxen und dem Thorax).. ACll ssero An­
tenllen mit viorgliodrigem Stiel, Schuppe rud imenttir oder feh lend (Taf.. 
IJXXXIl, F ig. 8).. Tclso n nicht gegen die vorhergehenden A bdomen­
segmente eingesc hlagen. Abdomen ventral gebogen, aber nicht unter 
das Sternum geschlagen. Pl eopoden beim ' Vcibcbcn auf dem vierten 
und fünften, oft auch auf dem dritten Abdom ell segment vorhanden j das 
l\Iünnchcn hat stets solche auf dem ~weiten Segment. ]~pipoditen allf' 
dem dritten Max ill arfuss vorhanelen, oft au ch auf deu ersten bis dritten 
"l!cre iopoden. 

IJi to ral und T iofseo , acht Gattu ngen, die in zwei Unterfa mil ieJl 
gruppirt werden können. 

Unterfamilie: Galalheinac (= GalalMens (/agelils A. M.-E . et Bour.). 
Augenstiele fl'oi, in g ut entwickeltc Augen endigend. ]~xopodit dor erstoll 
Ma:dllarfü sso mit ei nor einfachen, eingl iodrigen GeisseI cn digend (Taf. 
CX1X, l!-"ig. 5) .. - Drei GattIIngen. 

Galathe" ~'abr. (Taf. LXXI, Fig. 5). Seiten eles Cephalothorax nicht 
verbreitert. Rostrulll dreieckig, H.änder mit Sägezä hn en. Augoll stiele 
distal nicllt oder Jlur wenig verbreitert. - Etwa 30 Arten sind bekannt, 
in allen Mooren, litoral ) selten er in einiger Ti efe. 

lJIwlid" L eac" . Seiten des Cep halothorax n icllt verbreitert. llostrll ill 
dornförlllig, daneben jederseits ein Supl'aoculardorn. Augenstiele gewölm]icil 
di stal stark verbreitert. - Etwa 30 Arten, in allen Meeren, litoral , aber 
gern in tieferen Schi chten, und hÜlIfig in der 'fi efsee (bis übe l' 1000 Fadon). 

Plellroncocles Stps. Seiton des Cephalothora x verbreitert. Hostrll ill 
dornförlllig j zwei Slipra oclllnrzühn o. - Zwei ArtelI , im Paci fi sc iJ en Ocea n 
(bis 300 Faden Tiefe). 

"') Caullor y (AnlJ .. Univ. J .. you 1896) orsetzte den bereits gegebenen Nalllen I'lycllo­
gasle/' A. M.-E. (1881) durch l.'aolrop!ycltus. Da aber !lach Bouvi e r (BuH. Soo .. entolll. 
Franee 1896) G'hil"Oli fyll/8 Ortm. (Zoo\. Jahrb . v. 6. ] 892) als Synonym zn J'1 ,IIchog(f!jfcJ' 
all Zll~e l lt' n ist.. so hat di ese l' ~aU\e an St(·lIe \'on l~f!fch(jlJ(fSlc J' zu treten. 
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Unterfamilie: ])Inniclopsinae (~ Galall,,!ells nOll (Iagcllfs A. M.-E. et 
BOll ".). Augensti ele frei oder mit dom Augensegment yerwachsen, das 
oft selbst wieder mit den anliegenden Tlwil on verschm olz en ist; Auge n 
rodll cirt. ]~xopo dit cles ersten Max il1arfusses ohn e Geissei (Taf. cxrx, 
lTig . 4). - l!,'ünf Gattungen , fl 'iofsoe. 

A. ]~ i ll Dorn an der vorderen Seiten ecke des Cephalotltorax . 
Galacant//{t A. M.-E. ('1'af. CXIX, F ig. 3). Mit schm alem, schlankem 

Hostrum , dessen di stale Hälfte plötzlich aufgeboge n ist. In der Mittel­
lini e des Cep halothorax kräftige Dornen, besonders einer auf der Gastrieal ­
gegen d ist enorm entwickelt. - Vicr Arten, Tiefsee bis üher 1000 :Faden . 

.JJlunidopsis "\Vhitea\'es. Rostrum meist schm al, nicht aufgebogen. 
Mediane Dornen des Cep halothorax stark reducirt. - 34 Arten , Tiofsee, 
bis über 2000 Faden ; selten im tieferen Litora !. 

Gala/hodes A. i\1.- E. Hostrulll breit, dreiecldg, flac h. Mediane 
Dornen des Cephalothorax reduci rt. - Fünf Arten , im tieferen Litoral 
und in der Tiefsoe. 

ll. Vordere Seitenecken des Cephalothorax ohno Dorn, sendern stull1pf­
eckig oder abgerundet. 

Hierher : ElaslIlollotus A. 111. - E. und O/'opho/'hYllCI/Us A. 1If. -ll., eiu­
allder so hr iihnlich. Erstere Gattung mit zehn Arten in Tiefen VO ll 
J 40-600 ~'aden , letztere mit neun Arten in 'riefen von 800-2000 Faden. 

Fnlll. Porccllanidac Hene!. 
Rostrum breit une! kurz, oft fehlenl1 une! der Stirnrancl breit. Kiemeu 

wie bei don Galalheidac. Aellssere Antennen mit viorglieLlrigem Stiel, 
ohne Schuppe. Abdomen unter das Sternum geschlagen, daller elio Körpcl'­
gestalt VOll brachyurem Typus: Pleopoden beim Männchen auf dem 
z·weitcn Abdomensegment als Sexualanhiingc rorhandcn, die übrigen 
redueirt. Beim Weibchen findo n sich Pleopodon auf dem vierten und 
fü nften , bisweilen auch auf dem dritten Segment. EpipoditOll auf dOll 

P ereiepoden fehl end. 
Etwa sechs, durclJaus li torale Gattungen, elio sich in zwei Gmppcn 

bringen lasson *). 
A. Erstes freies Stielglied der illiSSOl'en AnteHnC'll kurz, die hintere 

l~ckc des oberen Augen ll öhlenl'a ll des nicht erreichend: die fo lgcnden 
G lieder deshalb nicht von den Augen entfernt. 

A 18 primithrste Form dürfte llierhel' vicl1eicht die Gattung EaCeralJllfS 

Stps. gehören, mit länglichem Cephalothorax lind kleinen SchcerollfüssC'11. 
Doch ist diese Gattung nur unvoll kommen bekannt. Sio fi ndet sich in 
einer Art an den Küsten von Caroli ll[L und lnorid,-l. 

Pclrolisllzes Stps. **) Cephalothorax meh l' oder weniger rundlich. Erstes 
Stiolgl ied der Antennen ohne Fortsatz. Epillleren des Cephalothel'"x 
hinten ohne ahgetrenntes Stück. - Sehr artenreiche Gattung (ca. 30 bis 

*) V gl. S ti III P S 0 n, Pl'oceed. Acad. Philad('lphia 18;)8. 
-:t",") \'gl. Ortmann) Zool. JahrlJ. Syst. v. 10. 1~!)7 [l.27.jlr. 

• 
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40 Arten), die besonders in den tropi schen Meeren verbreitet ist und in 
d Oll gcmiiss igten seltener ·wird. 

Die nattunge n Pisisol1lCt Stps. und Pcirochelcs Mi ers dürften wohl 
besser als Scctionen diesc l' Gattllng aufzufassen sein. 

Pachyche7es Stps. Wi e vorige G attuug, aber da s orsto Stiel gli ed der 
Antenn en mit ein em Fortsatz, der aber elen Stirnrand nicht erreicht. 
]~pim e r ol1 cl es Cephalothorax hinton mit einem durch ein e häutige Sutur 
abgeb'cnntcll Stücke. --: 1J Arten, besond ers in den tropischen ~reerel1. 

B. Erstes freies Stielg liccl der äusserCll Antennen mit ein em Fortsatz 
die hintere Ecke dos oberen Augcllh öhlenl'and es erreichend, und dadurch 
di e folgenden Glieder von den Augen entfern end. (Tar. CX1X, Fig. 6 x). 

Porcellnna 1mck. (Taf. LXXU, Fig. 5). Cephalothomx Hin ger als breit. 
Sti rnrand meist c1 reiecldg vorspringend und gezähnt odor gelappt. Augen 
mfissig gross. - Hi erh er dürften wo hl auch JJ[inyocerus Stps. lind Por­
cellancll" Stps. zu rechn en sein . - Etwa 20- 30 Arten, in all en !\Ieoren, 
mit Ausnahm o der polaron. 

lIfegalobrac/iiw" Stps. und PolyollYx Stps. (1'af. CXIX , Fig. G). 
Ce phaloth orax breiter als lang. Stimrand nicht vorspringend, und eutlich 
gelappt odor gerade. Augon klein. Dactylus der Gchfüssc kurz und 
Ji:räftig . - Heid o Gattungen sin d nah e mi tein ander verwa lHlt lind dürften 
wo hl zu vereinigen sein . Sie enthalten zusamm en etwa acht Arten, di e 
theilweise paras it isc h (in Spongien, Aspergilltllll 11. dgl.) leben. Warm e 
Meoro. 

R(f.pltidopus Stps. Von den bei den vorigen Gattun gen durch schlankeIl , 
spitzen un d geraden Dactylus der Gehfli sse unterschi edoJl. - ~we i Arten, 
J apa n , China und Ost -Ind ien. . 

Ab th ei lu ng : Jlippidca d e H aa n. 

Körp er nahez u cylinclrisch oder etwas kantig, mi t locker unter das 
Sternum gesclllagonem Abdomen (Taf. LXXII, Ing. 2a). Uropaden stets 
vorh anden. Coph aloth orax mit Seitenlia lÜc, vorn ni cht mit dem Episto lll 
verbu nden. Acussere Antonn en mit fünfgli ed rigem Sti el, nur selten noch 
mit stacbelförmiger Schuppe, gewöhnlicb feblt di ese. Aeussorer Abschnitt 
des ersten Max illarfu sses wi e bei den Galalltcidra. Drittor Ma xillarfnss 
mit theilweis oder ga nz red ucirtem Exopodi tenj beinförmig oder opercillar 
(m it verbreitortem 11em s) . Mastigobranchi clI der Max illarfiisse all o 
reducirt (Taf. 1 XXXlI, J;' ig. 17, 18 lin d 19), odor nur am erstoll Maxill ar­
fllSS erh alten. PereiopodoJl secll sgliedrig, nur das erste Paur mit SC}lCeroll 
oder aueb dieses ohn e Schem·on . . Fünfte Pereio poden kloin, in der 1\:iemen­
höble yerBtecl\t. Die Kiemen sind Phyllobranchien. ihre Zahl ist gering 
(noull bis zehn, bisweil en noch oinige rudim entü ro). ]~ pipoditen fehloll 
auf den Pcreiopodon. Soxualanhänge beim l\fii nncll ell fehl end . Genitn. l­
öffnungen coxal gelegen. 

Leben mit Vorliebe grabend im Sande und hilden (' inr 3\1sschlicssli ch 
litor .. dc Gruppe, die in zwei 11ul11il i (' 1) zcrf"iill t. 
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Fam. Aibullcidae StpS. 
Ceph alothorax ohn e seitliche Ausbrei tungen. Merus der dritten 

Mas il1 ar rüsso nicht verbreitert , Exopoclit vorhanden, aber ohne G eissel. 
Erste P ereiopodoll mi t Scheeren. Telso ll oval. 

B lepharilloda Ran dal1. Augonstiele sehr schl ank, verlängert, cylin­
driscb li nd in der Mitte mit ein em Gelenk. I nnere Antennen nicht länger 
als die Husseren , die letzteren kräftig, mit vielgliedriger GeisseI und 
ohne Schuppe. - Eino Art an der \ Vestküste Am erikas, von Californien 
bis Chil o. 

AlImne" Fil br. (Taf. LXXII, Fig. 3). Augenstiole hlaUförm ig, fl ach­
ge c1 rücl<t. Innere Antennon viel Hi nger ,ds dio äussoren, letztere mit 
wo hlentwickelter , dorn rönniger ScillIppe (Tar. LXXII , Fig. 4 b sq). -
F.twa acbt Arton, in West-I ndien, im l\ littelllleer 1I1Hl im I ndo-Pacifischen 
Gebiet. 

Hi ervon unterscheidet sich Lrpidop" Stps. durch don Corpus des 
dritten l\Iaxil1arfusses, der an der vorderen Ecko in ein en Fortsa.tz vor­
gezogen ist, der mit den beidell letzten Gliedern eine Art Sc hem'e bil det. 

Wenige (etwa drei) Arten, West- In dien und Cal ifornien. 
Fam. JTi ppidae Stps. 
Cephalothorax mit eigenthümlicben seitlichen Ausbreitungen, die die 

hintere n Pereiopoden bedecken. Menls des dritten Maxillarfusses ver­
bre itert, F.xopodit fe hlenel (T<\f. LXXXn, J.'ig. 17). Erste Pereiopoden 
ohne Schem·ell. Tolson vrrHingcrt. 

Relllipes Latr. (T<\f. LXXI!, Fig. 2). Erste Pereiopoden cylindroid iscL, 
Propodus und Dactylus müssig lang, letzterer nicht gegli edert. - Etwa 
zehn Arten, in den tropischen "[eeren beider Halbkugeln. 

JlJastigochiJ'lls Miers. Erste PereioJloden subcylindrisch, lang, Dactylns 
fUlsserordentlich n~r1ängert und vielgl ied rig. - Zwoi Arten, in dOll 

chinesischen und australiscilcil ~[eerel1. 

l/ip}Jn J!-'abr. (Taf. LXXIl, Fig. 1). Erste Perciopoden nicbt suh­
cylindrisch : ihr Dactylus ist lamellenförmig, comprimirt, oval. - Zwoi 
Arten, die eine an der ",Vest- und Ost- Seite Amerikas, die andere im 
I ndischen üceall . 

Abt h eilung : Dl'om ii<lca Da n a. 

Körper selten noch ullllü hcrnd cylilldrisch , gewöhnlich verbreitert 
und \'on rundlichem Umriss ('raf. CXX, Fig. l). Stirn zwischen den 
inne ren Antennen mit dem l~pistom verbunden (diese Verbindung feh lt 
in einem j.-'alle), und ferner verbinden sich die Pterygostomialgegendf'11 
unterhalb des Basalgliedes der äusseren Antonnon jodersoits mit dem 
Epistom (Taf. CXIX, Fig. 14; Taf. CXX, J?ig. 2). EpistOLll binten breit 
abgestutlt, daher das Mundfeld vorn mehr oller weniger breit (quadratisch). 
A!Jdomen locker oder ziemli ch fest ullter das Sternum geschlagon, Uro­
podoll rud imentär oder fehlend. Acusscrc Ante nnen mit viergliodrigcm 
Stiel , ohne Schlippe (nur in ei nem Falle ist die let"tere erhalten). 

IIronn, KI:\!-S('u (Ies 'I'hier-l\<'iths \'.2. 73 
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Aeusserer Abschnitt des ersten Maxillarfusses gut entwickelt und an der 
Spitze mehr oder weniger verbreitert (Taf. CXIX, Fig. 8). Goisse1tl der 
Exopod iton des ",weiten und dritton Maxillarfusses gekniet. Dritter 
Maxillarfuss beinf'örmig, die hil salen Gli eder (Ischillm lind Merlls) sind 
aber oft bedentend 1<röfLiger als di o drei distal en (Taf. LXXH, Fig. G b; 
Taf. CXIX. ]~ i g. 12); elie Coxa verhreitert sich mehr oder woniger und 
trägt eine ];; )'üftigo Mastigobranchi o (Taf. CXIX, Fig.9 und 12). P ereio­
podell sccbsgli edrig 1 nur das erste Paar mit SChC(' )'CII, aber das letzte 
und meist auch das vorletzte P aa r ist oft subchelilt, ld einer lind auffallend 
dors~1l gerücl.;t. Die Ki emen sind Phyll obrall chioll , solten Trichobrallchien, 
ihre Zahl ist vorh iiltn issmä ssig g ross. 1\Ifastigobrancltiell oft nocll als 
Epipoditcll au f P orciopoden vorh anden. Soxuulanhilllgo b('im Thfü nn chon 
vorhandon. Ocnitalüffnungcll in den Coxcn. 

Das System der Dromiidf'a ist 11111' in don IhHlptzügCIl ausgearbeitet. 
Besonders St imp so n (Proe. Acad . Phid. 1858), H en d erson (Cha1l. 
Anom. 1888), der Verfasser (Zoo1. J ahrb. Y. G. 1892) lind Bo uvi or ') 
haben sich mit demselben beschiiftigt. - Die Arten diese l' Gl'lIppe lieben 
es, ihron Rücken mit Frcmdl,örpern zu bedecken, di e sie mi t den hinteren 
Pereiopodcll festhalteIl ; sie bonutzc n daz t! besond ers Spongien, doch aucl! 
Alcyolluriell LI . dg1., einige }"'ormen vorwenden Bivalv cll schal cll. 

Fam. ])l'ollliid,w Danil. 
Rostrum in 'Zwei oder droi JJappcn gethcilt. Augen lind inll ere 

Antennen mehr oder woniger in die Si llll cs höhl c zurücld cgba r (Taf. CXX, 
Fig. 2). Dio zwei hinteren Peroiopodenpaare si nd kl einer und dorsa l 
gürückt, ih ro Krall0 ist kurz lind gege n ei ll cn l{ürzcron odor längeren 
Fortsatz dos Propodus gekrümmt. Uropodon l'IIdimcntitl' oder fohlend. -
Etwa ei n Dutzend Gattungrll, litoral, seltener in einiger Tiefo. 

HOll/olodl'oll/;n A. M. - E. (Ta f. CX IX , Fig. 7- 10). Cephalotborax 
länger als breit. Rostrum VOll zwei Dornen gebildet. Epistom median 
nicht mit der Stirn verbunden. Antennenschuppe mit dem sie tragenden 
Stielglied rer; ch molzell, aber dentlich rorhanden. Dri tte 1\lax illarfüsse 
heinförmig! schla nk. Die KiemclI sind 'rrichobl'anchien (aus viel' bi s 
sechs Re ihen l?il amenten geb ildet, Fig. 10). llpipod iten anf don drei 
ersten Pereiopodell vorhanden. Uropoden fehlen. - llino Art , in West­
Indien, 350 ]fadcn Tiefe. 

Alle übrigcn Gattungen haben ein e mediano Vorbindung der Stirn 
mit dem EpistQUl lind die AntcnnenSchuI)pe fehlt ganz. 

Dicranodrolllia A. l\L-E. ('rar. CX IX, l?ig. 12). Cephalothorax Hinger 
als breit. l<ostrulll zwei- oder drcizähnig. ~[erHs li nd l schiulll des dritteil 
~[axi11arftls ses etwas verbreitert. Die Ki emen sind Triellouranc hien (sochs­
reihig) oder beroits Pbyllobrallchiell (aber noch vierreihig). Epipoc1itell 
au f drei oder virr Peroiopodenpnarell vorhalI den. Kei ne UJ'opoden. Beim 

*) Sur 1'00'iginc homaricnlllle des Ul'3.bes. - Bull. Soc. Philolll. Paris (8) " 01. 
e:. I ~nj'. 
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Weibchen find en sich auf dem Stel'l1ulll eigenthümliche Furchen (Stel'l1al­
furchen), die nach vorn bis zu den dritten Pereiopoden reichen und ge­
trennt in je einom Höcker endigen. - Drei Arten, West -Indien, Golf 
von Gascogne und Japan, im tieferen Litoral (JOO-200 Faden). 

Dl'omia ll'abr. CephalottlOrax breiter als lang. Uostrum kul'1. drei­
ziihnig. ilfel'lls und Ischium der dritten lVIax ill arfüsse verbreitert. Die 
Kiemon sind Phyllobranchiell (z'Veireihig). Epipocliton finden sich nur 
auf dem ersten Pereiopodenpaar. Sternalfurchen des Weibehens bis 7.U 

den zweiten Poreiopoden reichend, getrennt, in zwei Höckern endigend. 
Uropoden als einfache Stücke vorhanden. Gaumen ohne Leisten. -
Wenige Arten, in ",Vest-Indien, dem Mittelmeer, und im Inclo-Pacifi schen 
Gebiet, litoral. 

Ol'yptodl'omia Stps. (Tar. CXX, Fig. 1 lind 2). Sehr ähnlich Dl'omia, 
aber ohne Epipoditen auf den ersten Pereiopoden. Gaumen jederseits 
mit einer Leiste. - Eine Anzahl kleiner Arten, litoral in den tropischen 
Meeren. 

Pseudodl'O",ia Stps. (Taf. CXIX, Fig. 13). Wie Dromi", aber Ce­
phalothorax etwas Hinger , ohne mittleren Stirnzahll, und Sternal furchen 
des Weibchens in e in e m Höcker endigend. - Eine Art am Cap der 
guten Hoffnung, und eine Art in Indien. 

Dl'omidia Stps. Wie Ol'yptodromia, aber Stel'l1aHurchen des Weibehens 
bis zu den ersten Pereiopodell reichend und in e in em Höckor ondigend. 
- Eine Anzahl Arten, litoral, in den tropischen 1\leel'o11. 

HY}loconcl", Gu6r. Ohn e Ul'opoden, und ohne Epipoditen auf Jen 
PCl'eiopoden. Rostrulll ohne mittleren Zahn. Stel'nalful'c!Jen ähnli ch 
donen VOll DicranodrolJlia. - Zwei Arten, Antillen. 

Weitere, weniger gut bekannte Gattungen sind: COllchoecetes Stps., 
Petalomera Stps. und Ewl/'omict Hend., auf die wir hier nicht weiter ei n­
gehen wollen. 

Fam. Dynomcnidae Ortm. 
Rostrum ungetheilt und clreiecJ\ig. Augen lind innere Antennen 

wie bei der vorigen Familie. Nur das letzte Pereiopodenpaar ist klein er 
und dorsal gerückt. Uropoden rudimentär, als einfache Stücke vorbanden. 

Acr",thod"o",ia A. ~L - E. Die Kiemeu sind Phyllobranchien, aber 
noch vierreihig. Cephalothol'ax länger als breit. Stc1'l1alful'chen wie bei 
Dicmno,Z,·omi". - Eine Art, in West-Indien, in 88-150 Faden Tiefe. 

DYllo1llene Latr. Kiomen nur tbeilwcis als Phyllobranchien ent­
wickelt, zum Theil sind sie noclJ violreibig lind bestehen aus Filamenten 
(Taf. CXIX, l?ig. 11). Sterualfurchen wie bei Dic}"rtlloclrolllia odor weiter 
nach vorn (bis zu den zweiten Perciopoden) reichend. Cephalothorax 
rerbreitert. - " Tenige Arten (etwa vier) im lndo-Pacifischen Ocean lind 
Californien j litoral. 

Pam. HOlllolidae Hend. 
Sinneshö ble weniger gut begrenzt, Augen und innoro Antennen allS 

denselbon hervorragend, nur unvollkommen einschlagbaI' (Taf. CX IX , 
73 * 
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Fig. 14). Nllr das letzte P ereiopodenpaar kleiner und dorsal gerückt, 
seine Krall o sicholförmig, gegen den P l'opoclus ei ngeschlagen . Uropodoll 
fehlend. Dio Kiemen sind Phyll obran chicn und zweireihig . - Etwa 
vier Gattungon, Litoral und miissigo Tiefen der Tiefsee. 

11omola Leach ('raf. LXXlI, Fig. 6 und 'raf. CXIX, Fig. 14). Ce­
phalothorax vi erseitig I länger als breit. Rostl'tul1 eill- oder zwoizä hnig, 
mü ssig entwickelt. Supraocubl'(lo1'll on klein. Basalg1iod der Allgen­
stiele schlank, 11l ~i ssig lang. Peroiopodon ziemlich lang, comprimirt. -
Wenige Arten (circa rier) im Mittelmeer, West - Ind ien und Ost - Asien, 
im tieferen Litoral bis in di e Ti efsee. 

Hiervo n untersc heidet sich lfo1llo1ogenus Hend. (= llolllolopsis A. M. -K) 
durch mehl' gerund eten und eiförmigon Cephalothol'ax, stark entwickeltes 
l~ ostrum , kleino Augen und schwüch cre Pereiopodon. - Zwei Arten, 
West-Indi en und Molukken, 580 resp. 825 Faden. 

Latrcilliopsis H end. Unterscheidet sich von llolllo/r, durch stärker 
entwickelte Supraocularclorncn, lüngc re Augenstiole, und Hingcro und 
cylindrische P ereioJloden. - Bine Art, bei den Philippinen, in 95 Fadon 
Tiefe. 

Latrcillia Houx ('l'al". LXXr , Fig. 7). Ceph ~l eth orax lüngli eh - drei­
eCk ig, Sti l'll thei l sc hm al, rorgor.ogen und Epistom sehl' verl üngert. Ein 
langer Supraoculardorn jedersoits. Hostrum kurz. AlI g('n sti eh~ lind POI'c io­
poden se hr lang. - Vier Arten, im Nord Atl anti c (Mittel meer und 
Am eri kanische Küsteu), J apan uud Australi en, litoral bis 150 l!'aden. 

Die von W oo d M aso n und Al coc k ') aufgeslellten Gattungen 
Pm'omoln (für J [ollloht curicri) \lnd ParolHolopsis werden "on B 0 1I Y i ß r 
bei lIomoln heIasseIl . Letztere besitzt ein e Art bei cl en Andamancn, 
in 480 F aden Ti efe. Die Gattung J!wsophrys W. M. ct AI. (ib icl .), mit 
ein er Art im Indi schen üceun (7"1,0 l'aden) ist nur 1I11\'0111\01l1111on be­
kannt, schei nt aber nach B 0 u " i 0 r zwi schen cl en Dromiidac und 1Io1ll0-
lichte zu "ermitteln. 

Abth e ilun g: Oxysto llla ta M.- E. 

Körper mehr oder woniger rundl ich, selten noch liinglich. Abdomon 
10cJ;;er odor fester, oft sehr fest, untor das Sternum geschlagen. Uropoden 
stets fe hl end. Sinn eshöhl en durch Verei nig ung des Ceph alothonlx mit 
dem Epistom geb ild et. Mundfelcl nach vorn nicht quadratisch begren zt, 
sondern stets spitz nach vorn rorgezogen und allf dem .F:pi stom ein e 
schmälere oder breitere Rinn e bildend (Taf. LXXII, F ig. 7 a). Aeusse re 
Antennen mit I' iergli edrigelll Stiel , ohn e Schuppe. Aens"erer Abschnitt 
des erston ]\fax illal'fll sses gut on twi ckelt , di stal rerbreitert (Taf. JJXXXI, 
]rig. 9) . Ge i::!i;(\lll der beiden hin te reIl Maxil larfli sso , w('nll vorhand on, 
gek niet. lschilllll lind Merll s des drilten J\fax illarfussos rerbreitcrt, dit' 
drei distalen Gli edpr stets deI Sc lllll iil er IIl1d sc hwiicher ('1'af. LXX XI, 

*) Ann. ~rag. ~at. lI ist. (6) \'. "i. lti!ll. 
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Fig. 7, li nd Taf. CV, li' ig. 9). Die Coxa ist verbreitert und trügt eino 
.l\fastigobl'anchie, oder sie ist nicht verbreitert und die ~Llstigobranchie 
fe hlt. Pereiopoden sechsgliedl'ig, nut' das erste Paar mit Scheeren j die 
beiden hinteren Paaro ähneln den vorhergehenden oder sind umgebildet. 
Die Kiemen sind P byllobl'Unchien. F.pipoditen feblon stets auf den 
Pereiopoden. SexllalanlJänge bei m .Männchen vorhanden. Gen italöfrnungcn 
entweder bei heideH Geschlechtern coxal gelegen, oder die weiblichen 
Oeffnllngen a.llein liegen sternal, oder aber auch bei beiden Geschlechtern 
liegen sio sternaL 

Das System dieser Abthoilung ist nur wonig ausgearbeitot. Nachdem 
der Verfasser (Zoo!. Jahrb. v. 6. 1892) die ziemlich stark verscbiedenen 
}!"'ormel1 in droi Untorabtheilullgell eingetheilt butte 1 ist durch A I co c k *) 
wieder eine Vereinfachung eingeführt worden, un(l es dürfte sieh em­
pfehlen, dem System dos IctztCl'on Autors sich anZllschliessen. Die 
Familie der Doril,pidac hat dureh Bau v ie r**) eine Bearbeitung und 
Uevision orfahren. 

Diese Abtheilung ist sehr 
Arton sind litoral, doch feblon 

j<'am. DOl'ippillac Dana. 

form enreich, echt marin lind die meisten 
auch Ticf~coformcn nicht. Vier Familien . 

• 

Gepbalothorax rundlieb oder liinglich. Die bei den hintersten oder 
nur das hinterste Pcreiopodcnpaal' kleiner, umgebildet und dorsal gerückt. 
Aeussero Antennen mit cylindl'ischom! langem zweitem Stiolglied rraf'. 
GXX, Fig. 6), die Orbita nicbt von der Höhlo für die inneren Antennen 
abtrennend. Seiten des Gephalothorax vor den erstell Pereiopoden nicht 
breit mit dem Sternum verhunden (bisweilen erstreckt sich abor ein 
schmnlor Fortsatz. zum Sternum). Eingang zur Kiemenhöhle entweder 
vor den ersten Pereiopodol1 gelegen, und dann ist die Coxa des dritten 
Maxillarfllsses 'Torhreitcrt lind trägt ei tle ThIastigobranchie, oder der Ein­
gang liegt nicbt dort, und die Coxa ist nicht verbreitert \lnd trägt keino 
Mastigobronclüo. Dritte Maxillarfüsse das ilIundfeld unvollkolllillen oder 
vollkommen bedeckend. ~rännliche Gonitalöfl'nung stets coxal gelegen, 
weibliche coxal oder sternal. Kiemen meist in der Zahl von sechs jederseits. 

Zerfällt in zwei Unterfamilien. 
Unterfamilie Cyclodol'ippillae Bouv. Weibliche Genitalöffnungen coxal 

gelegon. Eingang zur Kiemellhöhle nicht vor den ersten Peroiopodon 
(Taf. GXX, Fig. 4). Goxa des dritton illaxillarfusses nicht verbreitert 
uud ohno oder mit rudimentärer ]lastigobranchie. - Fünf Gi:tttuugen, 
ziehen tieferes 'Vasser vor. 

A. Cephalothorax viereckig. Ausgangsöfl'nungen der Kiemenhöhle 
entfernt von einander. Dritter MaxillarfLlss mit GeisseI am Exopoditen 
und mit rudimentärer Mastigobranchic. 

Cymopolus A. j\lI.-E. Mit gut entwickelten Augen. - Nur eine Art, 
in '\Vest- Indien 1 in mittleren Tiefen. 

*) JOUl'll. Asiat. Soc. Bengal \'01. 65 1896 
") Bull. Soc. Pllliomat. (8) v. 9. 1898. 
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Cymonomus A. 1\L-E. Blind. - Zwei Arten, in \ ,yest-] ndien un d im 
No rd - Atlanti c , Tiefsee. 

B. Cephalot horax oval oder ru ndli ch. Ausgangsöffnungen der K iomen­
höhle anein ander liegend. Drittel' Maxillarfuss ohne GeisseI am Exopo­
di ten und ohne lIfastigobran cLie (Taf. CXX, F ig . 5). 

Gorycodns A. M.- E. Cephalothorax querova!. j\fit Augen. - Eine 
Art , in W est - Ind ien. 

GyclodorilJpC A. M. -E. (Taf. CXX, Fig. 5). Cephalothorax rnndlich. 
lIfit Angen. - Fünf Arten, in W est - Ind ien und J apan , tieferes L itoral 
bis ~1 i efsee. 

Cymonomops Al cock. "Vie vorige, aber Augen reclucirt. - Ein e Art, 
bei den Andamanen, 200- 400 Faden. 

Unterfa milie Dorippinae Bouv . , '\leibliche Genitalöffnungon sternal 
gelegen. Eingang zur Kicmcnll ölllc vor el en ersten PCl'oiopoden (Taf. 
LXXII, Fig. 7 a or. ). Cox a der dritten Maxillarfüsso verbreitert , mit 
1\IastigobrancLie. - Vier Gattungen, IJ ito l'al und ~'i e fsee . 

A. Ausgangsöffnungen der Kicmonb öhl e entfernt von ein ander. Nur 
das letzte P ereiopodenpaar umgebildet und dorsal gerückt. 

Hierher : Paliclls Pbi lipp i (~ Gy",o!,ol;" Heux*)). - 22 Arten, cir­
cumtropisch, in mässigüll Tiefen. 

B. Ausgangsö ffnllllgen eI er Kicillonhöhlo 311oinauderliogelld. Die 
beid en letzt en P ereiopodenpaare umgebild et und dorsal gerückt. 

Ethusa H.oux . Au sgangsö tfnungon der Ki omenhöhl e nicht bis zwischen 
die inn eren Antennen vorgezogen. Eingangsö ffnungen di cht vor don 
ersten Pereiopoc1 en gelegen. Drittes, viertes LInd fünftes Abd omonsegmont 
des Männchen verschmolz en. - 11 Arten , kosmopolitisch , in mittleren 
~1 i efen . 

Hiervo n un terscheidet sich EtllUsin(!J Smith im 'Vesentlichen nur 
durch die Augen, deren Stiele rudimontür lind mit der Orbita ver­
schmolze n sind. - Sechs Arten, Atlantic lind Pacific, in grossen Tiefen. 

Dorippe Irabr. (Taf. LXXII, Fig. 7). Ausgangsöffnllngoll dor Ki omen­
höLle bis zum Stirnrand vo rgezogen lin d z. T. die Basis der inn eren 
Antennen bedeckend . ]~ ingangsöfrn uJ1g \'o n den ersten Pereiopodon durch 
ein en F ortsatz des Cephalothorax abgetrennt. Die sieben Abdomenseg­
mente stets frei. - 12 Artcn , im östl ichen Atlantic (Mittelmeer) und 
Indo -Pacifi c, Litoral. 

Fa lll . Uaninidac Dana. 
Ccpha1otIJ orax mehl' oder weniger, oft auffall ell(l, yerl ängort. Letztes 

Pereiopodonpaar dorsal gerücl{t, aber nicht immer umgebildet. Aellsscro 
Antennen mit breitem oeler schlank em zweiten Gliede, die Orbita niclIt 
von der Höhle der inneren Antenn cn abtrennend. Seiten des Cephalo­
thorax vor den ersten Poreiopocl en breit mit dem Sternum "erbu ndün. 
Eingang zur Kiemenh öhlo ni cht vo r dOll ersten Pereiopoden gelegol1j 

*) Vgl. Ra t hbun , Proe. Bio!. 80(:. Wasbington. 18!)7. p. 165. 
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Coxa dos dritten Maxillar fu sses ni cht verbreitert lind ohn e Mastigobranchie. 
Dritte Maxillarfii sse das Mundfeld völlig bedeckend. Männliche und 
weibliche GeschlechtsölTnungell stets coxal gelegen. Kiemen sieben bis 
acht jeclorseits. - Etwa neun Gattungen, bevorzugen das tiefere JJitoral. 

A. Letztes Pereiopodcnpaar klein und schlank, verschiedon von den 
vorhergehenden. Antennonstiol sclJlank, die inneren Antennen nicht 
völlig bedeckend. GeisseIn der Antennen klein. 

Raninoicles ßI. - K (Tal'. CXX, Fig. 8). Stirnrand (zwischen den 
öusseren Orbitalecken) über halb so breit wie der Cep baletherax. Sternum 
rückwärts bis zu den dritteil Pereiopoclell breit, dann schm al. M:erus 
des dri tten Max illarfIlsses kür7.e r als das l schiuUl. - Etwa vier Arten, 
illl Indo-Pacifi c und W est-Indien, li te ral (bis 160 Faden). 

Lyreidus d. H. Stirnrand schmüler al s die halb e Breite des Ccpbalo­
thorax. Sternum nur bis zu den zweiten Pcreiopodon breit. J\ierus des 
dritten Maxillarfnsses länger als das Ischium. - Drei Arten, Inde-Pacific, 
und atlantische Küste der Vereinigten Staaten, tieferes Literal bis 400 Faden. 

B. Letztes Pereiopodenpaar normal gebi ld et, den vorhergebenden in 
der Gestalt ähnelnd. Antennenstiel sehr kräftig, breit (Tar. LXXI , 
Fig. 6 b) , die inn eren Antennen bedeckend. GeisseI der Antennen lang 
und steif. 

Notopus d. H. Hestra ldorn wo hlentwickelt. Verdcrrand des Cep hale­
thorax breit, mit einfachen, dornartigen Zähnen. Dactylus der Pereiopodon 
blattföl'mig, nur wenig gekrümm t. Carpus des dritton l faxillarfusses um 
distalen Ende des :Merus inserirt, J\Ierus kürzer als das Ischilllll . -
Etwa vier Arten, im I ndo-Pacific und Atlantic, tieferes Literal. 

Nahe verwandt hiermit sind: Notopoidcs B end. (eine Art, Melukken, 
HO Faden) und Raninops A. ~I.-E. (drei Arten, West-Indien und Panama­
Region, literal). Let7.tere Gattung ist nach Pax e n (Mem. Mus. Comp. 
Zeo!. v. 18. 1895) kaum aufrecht 7.U erbalten. 

Rani"a Link. (Taf. LXXI, Fig. 6). RostraIdern wehlentwickelt. 
Vorderrand des Cephalothorax breit, mit zahn artig getheilten Lappen. 
Dactylus der P ereiopoden blattförmig. Merus der dritten Maxillarfüsse 
über dio In sertion des Carpus hinaus verlängert, kürz er als clas Ischium. 
- E ine Art, im Inde-Pacific, tieferes Literal. 

COSlnO"ot"s Ad. et Wh. An Stell e des Rostralc1erns ein tiefer Aus­
schnitt am Vorderrand des Cephalethorax, sonst iihnlich Notopus. - Eine 
Art, Indo - P acifi c, litoral. 

Zancli{er R end . Durch sichel- oder halbmendförmige Dactylopoditen 
der P creiopoden ausgezeichnet. Verderrand des Cephalotherax schm al. 
Augen klein . Merus des dritten Maxillarfusses kürzer als das Ischium. 

Ein e Art in W estindien , literal. 
Bei der sonst lJur ul1\'ollkommoll bekannten Gattung Jianilia 1\1. - E. 

ist der Meru s des dritten Maxillarfusses länger als das Ischium. 
Fam. Leucosiidae Daila . 
Cepbalothorax mehr oder weniger rundlich , sohr hart. Die hinteren 
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POl'ciopodon normal geb ild et lind nicht dorsal gerückt. Aeussere Antenn en 
klein, oft ro(lIlCirt (Taf. LXXVI, Fig. 1 a). Seiten des Uepbalotbora, vor 
don ersten Porciopoden breit mit dem Sternum verbunden. Eingang ~1I1' 

Kiomenhöhle ni c h t vor den erstoll Poreiopoden gelogen. Coxa des 
dritten Maxillarfusses nicht \'erbreitort und olmo Mastigobra nebie. Dritte 
Maxill arfüsse da s MUl1dfolil röllig bedeckend. Münl1liehe (Taf. CXX, 
rig. 7) lind weibliche Gonitalön'nung stomal gelegen. Kiemen in der 
Zahl von sechs bis ac ht jederseits. 

Eino sohr natürli che und fOrln onreiche Familie, mit zahlreichen 
Gattungen. Vorwiego nd tropisch litoral , aber auch in don gomüssigtcn 
1\100ron (1.. B. bis zur Norc1 soc) nicht ga nz fohlon d, jedoch IInboka nnt 
aus den pobren. Da oin o vollstii nclige Rovision nicht rorli ogt, können 
wir in der Aufzählung dor Gattungen hier nicht in alle lD ill zeHl eiten ein­
gehen lind auch nicht voll ständig sein: ind essen wird das Folgende ge­
nügen, um don Typus diesol' Fam ili e yerstii ndli ch zu machon, der ein 
so hr charakteristischer ist. ]~illo guto Uobersicht der indi schen Formen 
ist von Al cock (I. c.) geliefert word en, und wir schli essen uns dieser an, 
obgleich lIn s das Systom noch nicht einwandsfr ei erscheint. 

Ale oek lInterseheidet zwei Unterfa. milien, lind in nerh alb dieser eill o 
An zahl Grllppen; di eselben beiden Unterfa lllilien (lliinr(C li nd Leucosiinac) 
lmtte bereits Mi ers (Uhall. Brach. 1886) all(gestellt, doch enth ält die 
letztCl'o boi ihm nur di e ei nzige Gattuug Leucosia. Die Fassullg Al cock 's 
dürfte vorz uziehon sein . 

Unterfamilie lliinac Alcoclc Merus des dritten Maxillarfusses nur 
hal b so lang wie der inn ere Rand des IschiulIl. Scheercnfinger schlank, 
ziemli ch gleich dick "on der Basis bis nahe zu der bakonförmigen Spitze 
und viel länger als die Palma. 

1. Grllppe: llfYl'odoid" Ale. Pallll a nicht viel bnger als breit, ge­
schwollen. Finger stets ,'ie} Hingor als die Pal ma. Cephalotborax nicht 
bohaart, Hinger als breit, Hinglichovnl , glatt. - Hierh er die Gattungen : 
Callidactyl//s Stps . lind lllY"odes Bel l., wenige Arten. 

2. Grll ppo: Iphiculoidr, Ale. Wio \'o rige, aber Cephalotberax dicht 
filzig behaart. - Hierher: f i)hiculus A d. et Wh. und PM;),hiclf"IfS Ale., 
wonige Arten , Ind o-Pacific. 

3. Gruppe: NW'silioi,", Ale. Wie ll ryrotloid", aber Cephalothorax 
breiter als lang, nicht glatt, sondern mit Kielen, Dornen, Knoten oder 
Körn ern . - Hierher: Ileterolitlwdict Ale. und lVu rsilict Bell. , weni ge Arten, 
I ndo - Pacifie. 

4. Gru ppe: 17ioida Alc. l)ül ma d eI länger als breit, [l US grschwol1enor 
Basis sich vCljüngelld. - HierbeI': AfCflnict Le<lch (= Jphis Tjeach), etwa 
ein Dutzend Arten im Indo - Pacific; 17i(t I.Jcac!J, mehrere Arten , EUl'opa 
lind W cst - Afril;a; lliacanth" Stps., drei Arten, West-Ind ien; Jx" Leaeh 
('ra f. LXX VI, Fig. 1), zwei Arton, J ndo - Paei 5e. 

Untorfamilie Leucosiinae Al e. ~ l eJ'll s des dritten Maxill arfusses üb er 
(oft bodoutend) halb se lang wie der inllore Hand des l sebilllll. Sebeeren-
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finger krMtig, von der Basis an sich aHmültlich vorjüllgend, selten länger, 
meist viel kürzer als die Palmu. 

1. Gruppe: N"rsioiä" Alc. Cephalothorax selten rundlich, meist 
broit und polygonal. Obcrfliiche stets sehr une bell. Oberranel der Orbita 
deutli ch ausgerandct. Höhle der inneren Antennen ol1'en mit der Orbita 
communicirend. Aeussere Antennen klein, aber deutlich vorhanden . 
Zwischenraum zwischen dem Unterrancl der Orbita und dem Rande des 
Mundfelc1 es schmal. - Hierher dio Gattungen: Evali" Loach Cl\lf. CXX, 
~Fig. 10), mit ca. 30 Arten, im Atlantic (nordwürts bis zur Nordsr,e) lind 
Indo - Pacifi c; Lithculia Bell., etwa zehn Arten in 'V cst - I nelien: ~Tursia 

Lauch, etwa ein Dutzf'ncl Arten im Indo- Pacific; l.Jhly:äa Bell., etwa 
zehn Arten im lndo - P .. lCific. 

2. Gruppe: Oreo)!"oro;,l« Ale. Wie ,·orige Gruppe, aber Orbita sehr 
vollständig, lind mit der Höhle deI' inneren Antennen nicht offen cornlllU­
nicirend. IIwischen dom Unterralld der Orbita und dem Hande des Mund­
feldes ein breiter ZwiscJlenralllll. Geissei der iiusseren Antenne fehlend 
oder sehr Idein. - Hierher: At{acoIl101]J7trt ~rrs., Cryptocnel1111s Stps., 
lIeteroJlucir:t Alc., lILl'rOCf!lptus A. l\J. - E., Oreop7wfuS l-tüpp., SpelacOjJhOrlfS 
A. M. -K, Tlos All. et Wh., Ult/i"., Stps. .lede dieser Gattungen enthält 
nur wonige Arten, die für die Korallenriffe des inc1o-pacifischen Oceans 
und West- Tndi ens charakteristisch sind. 

3. Gruppe : ltlfcioidrt Ale. Cepllalothorax stark conrcx oder kugelig, 
rundlich oder oval. Regionen meist gut begrenzt. Orbiten ziemlich 
IIll vollkomm en, Oberrand deutlich ausgerandet und Allssonrand oft mit 
FissIlren. Ein ziemlich breiter Zwischenraum zwischetl dem UntelTulld 
der Orbita und dem Hande des Mllndfcldes. Hintenand des Cep halo­
tlJOrax häufig mit Dornen oder Höckern. Stirn abgestutzt, schm al, fast 
stets hinter dem Vorderrand des i\Jundfeldes zurückbleibend. Ptery­
gostomialgegend auffüllig geschwoll en. ~Ierlls des dritten Maxillarfllsses 
nicht viel kürzer als das l sclJium. ACtlssorc Antennen sehr deutlich. -
Hierher: NtlCir:t Dana lind Parilia 'V. Mas., mit ·wenigen Arten, im 1ndo­
Pacifie; R"n<Za/lia Stps . , mit etwa acbt Arten im 1ndo - Paeific und Cali­
forlliell. 

4. Gruppe: JJIyroida Alc. Ccphalotborax convex, nahezu kuge1ig, 
rundlich, oral oder hexagonal. ObcrfHtche gbtt oder granulirt, Ptery­
gostomialgegend gescbwollen. Hintürrand mit drei Dornen oder }'ort­
sätzon, doren mittlerer der geschwollenen llltestillall'egioll angehört. 
Orbita "ollkommen, Oberrand nicht oder kallm allsgeralldet, Aussenrand 
olme Fisuren. Zwischen dom ITnterrand der Orbita lIncl dem Rande des 
ßIundfeldes kau m ein Zwischenraum . Antennen deutlich. selten undeutlich. 
Merus des dritteil Maxillarfusses nicht gallz zwei Drittel der Lünge des 
Jschi um betragend. Scheüren kräftig oder schlank. - Hierher: Lcucosilia 
Bell.; lllyra Leacb (= ][yropsis Stps.) (Taf. LXXVI, Fig.3), otwa soc lrs 
Arten im llldo-Pacifi c; PefliC1Jhol1Cl Leach, wenige Arten, ~Ves~iJldiell. 
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5. Gruppe : LtllCosioiila Alc. Wio vorigo Gruppe, abor: Hiutenand 
des Uephalothorax ohne Fortslltze. Iutestinalregion nie geschwoll en. 
Hepaticalregiou bisweilen geschwollen. Merus der dritten Maxillarfüsse 
fast so lang wie odor selbst Hingot' als das Lschium. Scheeron massiv. 
- Philym L each, mit etwa 20 Indo-Pacifischen lIud Atlantischen Arten; 
Pseudophilyra JYlrs., etwa ein llalbcs Dutzend Arten, Indo-Pacific; Leucosia, 
Fabr. ('1'af'. CXX, Fig. 9) etwa 30 Arten im I ndo-Pacifi c. - Nach Alcock 
scbli osst sicb hi er allch OnyclwIl101"pha Stps. an. 

lIum . Calappillae Dana. 
Ccphalothora x rundlich. Hintero Pereiopoden normal, nicbt umge­

bildet und ni cht dorsal gerückt. AOllssore Antenn en kurz, mit kr~iftigem 

zweiten Stilgli edo, oft dio Orbita vou der Höhle der inneren Anten nen 
abtrennend. Eingang zur Kiemenhöhle vor der Basis der ersten Peroio­
]loden, Coxa des dritten Maxillarfusses verbreitert, mit Mastigobranchie 
(1'af. LXXVIIT, Fig. 5 lind Taf. I,XXXI, F ig. 7 B.). Seiten des Cephalo­
thorax nicht \'01' deli ersten Poreiopodcn mit dom Sternum vereinigt. 
Dritte i\faxillurfüsse das lI1undfcld mehr oder weniger völl ig bodockend. 
Männliche GenitalöJrnung stets coxal, weiblic he stots stern al. Jederseits 
neun Kiemon. 

Diese Familie nähert sicb um moisten den echten Bracbyurol1, uud 
enthült durchweg marine Litoralfol'll1on, die nur selton in einige Tiefe 
gehen. 

Unterfam ilie: CaZaJ1pinac Alcock. Morus des dritten Maxillarfussos 
nicht über die Insertion dos Carpus hi naus verHingort lind die drei di stalon 
Glieder nicht verdeckend; lixopod it mit G eissel (Taf. J~XXXI, lIig. 7) . 
Ausführungscanal alls der KiomoniJöhle rintlonföl'mig, biswoil en mit me­
dianem Septum. Orbiten VOll don Höhl en der inneren Antennen ni cht 
abgotrennt (Taf. CXX, }-'ig. 11). KralIon der J!orciopoden normal. 

Jllursia Desm. ('1'ar. CXX, Fig. 1). Uep halothora x qner-ovul, ohno 
seitlicbe ALisbroitungen 1 aber mit ein om krüftigen Seitolldorn jodorseits. 
Ausfübrungscanal ohno Septum. Carpus dos dritten Maxillarfllsses an 
dem schie f abgestntzten distalen Rande des Merus in serirt. - Wenige 
Arten, vom Cap bis zu den Sa nd wich -Inseln . 

PlatYlilem M.-K Wie vorige, aber Carpus der dritten Ma<illarfüsse 
an der vordm'on lnnenocko des vorn fast rechteckig abgostutzton Mertls 
inserirt. - l~ ille Art, \'on Californi en bis Ch il e. 

Cryploso/lu, Brullc. Cephalothorax rundlic h oder längs - oval, nicht 
verbreitert, ohne Seitendo1'llen, an ibrer Stelle Hur je ein klein er Höcker. 
Postorolateralründer des Ccp halotllOrax leicht concav. In sertion des 
Uarpus der dritteil l\Lnillarfüsso und Ausfü hrungscilnal wie boi Plal!Jmera. 
MOnls der Scheorenfüsse ohne stark rer1 iingerte Dornen. - Vier Arten, 
Indischer Ocean, .Japan, Califoruieu, West-Indien lind östlichor Atlantic. 

Paracycloes Miers. ,rio vorige, aber Seitendornen ganz fehlend und 
Posterolateralränder mit einem doruigon Lappen. - Eine Art, Ad mirali ­
täts-lnsoln, 150 Faden. 
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Acant"oc",]/Us Stps . Uophalothomx rundlich , nicht verbrcitert, mit 
oder oh ne Seitendol'l1en. l\ferus dor Scbeerenfüsse mit stark verlängerten 
Do rn en, sonst iihnlich Cryptosoma. ~ Zwei Arton, West-Indien und längs 
der Küste der Vereinigten Staaten, tieferes Li teral. 

Caloppa Fabr. (Taf. CXX, Fig. 12 ; '1'af. LXXVI, F ig. 7, Scheere). 
Cephalethorax mit seitlichen Ausbreitu ngen, di e die Gchflisse bedcckcn. 
Au sfühl'ungscanal mit einom mohr oder weniger entwickelten Septum. -
Etwa zehn Arten, circumtropisch und subtropisch, litoral. 

Unterfamilie: Qrith!Jinae Daua. '\-Vie vorige Unterfamilio, aber Aus­
führuugsca nal aus zwei völl ig geschl ossenen Röhren gebildet. Exopodit 
des dritten Ma xillarfusses ehne GeisseI. Kran en dcr Gehfüsse blattartig 

. verbreitert. 
Hi erhrr Orifhyi(t Fabr. , mit ein er Art in den Ost-A siatischen l\Jooren. 
Unterfamilie: Matutin"c Alc. ::.rerus des dri tten Maxillarfusses üher 

die Insertion des Ca rpu s hin aus rel'längert und die drei distalen Glieder 
völlig verdeckend; Exopodit ohn e Geissel ('1'af. LXXV IlI , Fig. 5). Aus­
fübrungscanal rlnnenförmig. Orbitet von der Höhle der inneren Antennen 
mohr oder weniger abgetrennt. Krallon de~' Perciopoclen normal oder 
blattförmig. 

Osachi!a Stps. Orbiten nach Innen von der Höhle der inn eren An­
tennen durch das zweite ßasalgliod der iiusseren Antennen abgeschlossen. 
Krall en der Gehfüsse normal. Cephalethorax fast ebenso lang als breit, 
Oberfläche stark uneben, mit erhabenen Regionen. ~ Vier Arten, in 
"Vest-Indiell, bei Ascensiün und in der Panama-Hegion: tieferes Litoral. 

lfcpatlls Lat\". Wie vorige, aber der Cephalothorax ist viel breiter 
als lang, sein e OberHü che ist glatt oder granulirt, aber obn e Erhebungen. 
- Zwei Arten, die eine a·n der atlantischen, eHe andere an der pacifischell 
Küste "Oll Amerika. 

lJIatut(t :Fabr. Orhiten von einem Fortsatz des unteren Orbitalrandes 
fast abgeschlossen, und di e iiussercn Antennen dadurch von clen Orh iten 
abgetrennt. Krallen der Gehfüsse comprimirt und blattfönnig. - Auf 
das Inde-Pacifische Gebiet beschränkt. Veber die Zahl der Arten berrscht 
Zweifel: AI c 0 c k nimmt deren fünf an. 

Abth e il u ng: Hrachyum Latl". 

Körper mehr oder weniger rundlich oder oval , dreieckig oder vier­
eckig 1 gewöhnliCh yerbreitOlt, seltener Hinglich , abor nie bedeutend in 
di e Lünge gestreckt. Abdomen stets unter das Sternum geschlagen) Uro­
[loden stets fehl end . Sinn eshöhlen durch Vereinigung des Cephalothorax 
mit dem Epistom gut umgrell zt, und zwar liegt ein e dieser Verbindungen 
median unter der Stirn (Taf. LXXV, Fig. 2 a) , zwei weitere seitl ich 
unterhalb der äusseren Antennen (Taf. LXXVI, Fig. 5): sonst fi nden 
sich keine weiteren Verbindungen des Cephalothorax mit ventralen Scel ett­
theilen. Mundfeld stets viereckig, vorn breit, und in den beideu vorderen 
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'Se itlichen Eeken lit·ge ll die Ausflihrungscilnäle aus der Kiomon höhlo. 
Der Eingang in dic Kiemenhöhl o li egt stets \'0 1' der Basis der ersten 
PCl"oiopodcll. AClISSC I' O Antennen mit viol'g1i odrigol1l Stiel, ohn o Schuppe 
('1'af. LXXIX, Fig. 8 a). Aellsse rer Absc hnitt des ersten Maxillarfusses 
gut entwickelt, dista l verbreitert ('rar. LXXXI , Fig. 3). Geisseln der 
beiden hinteren l\[axillarfüsso, we llll vorhanden , gekni et. Ischiulll lind 
Menls des dritten Maxillarfusses \ CI·breitert (ibid. Fig. 1), das Mundfeld 
mehr oder WOlliger vollkommen bedeckend, die drei Endgl iodcr auffall end 
kleiner. Die Coxa ist verbreitert und trügt stets ein o l\ l'üftige Mastigo­
branchio. POl'ciopodcll sechsgli odrig, nur das erste Paar mit 8ehoorol1 , 
die binteren Poare ii lJIIli ch den vorherge henden , sehr se lten ist das letzte 
Paar umgebildet odor rodllcirt. Di e Ki emen sind Phyllobl'an chien, ihre 
Zahl betrügt böchstens neun j eelerse its. Epipod iten fehlen stets auf clon 
Pereiopodell. Soxualan hällgo bei m ~\Hill ll che ll vorhand en. Oenita lötfnung 
des Weibchens stets stemal gelegen (Ta!". C.lX, Fig. 10), die des Miinnchens 
cox.l ('1'af. CV ll, Fig. 9) oder sternal (Ta!". LXXX, Fig. 4). 

Der Umfang, dell dio Abth cillillg' dcr Brachyura, hier hat , ist ein 
beschränkterer, als hei allen übrigen Autorcll. Nachdom gewisse Gruppen 
scbon vor U ngerOl' Zeit aus den echton Bl'::tcb)' ul'on ontfernt warcn, wurden 
doch bis in nellere Zeit die OX,lJs{olllala noch mit ihn en vereinigt. Der 
Yerfasser hat zuerst im Jabro l Sn2- !J3 (Zool. J ahrb. S)·st. \' 0 1. 6 lind 7) 
dio Brach,Yuron allf don jet~igcn Umfang beschrünkt, lind sicht auch 
koine Ursacho, di(,80 Auffassung ZII ünd ern. 

Die BrachyuJ'ell, auch in diesem beschrü nl,tell Sinn o. bi ld on immor 
noch die bei we ite m formenreichste Abtheilll ng der Decapoden. Sie sind 
in ga nz cm in ontrl' "\ ,re iso I.itoral-Thioro, lind ge lt en nur in seltenen 
l!"'lii11en in einige Tiere: aus mehr als 500 Filden Tie fe sind nur 
ein oder zwei l!~Ol'lllen bekannt. DagC'ge n finden sie sich in and eren 
Lcbensbez il'kC'1l nicht gerade srUC'n: wir hahen rcrschi edene Süsswasser­
gruppen lind selbst sokhe, die ein theilwci scs Landl eben führcn. 

Das System der Braehyurell ist ein es der sc hwierigsten und ,'e l"­
wO lTensten Capitel. Die alte Eintheilullg von ~Iilne -Ed lVa r ds in Ox)'­
rhynchcn, Cycloll1etopen und Cntnmetopen dürfte noch bis jetzt dnreh 
kei ne besse re ersetzt sein, nur muss man dabei imm er sich bewus::it 
ble'iben, dass es ei ncrseits Ueberga ngsf'ormcll giebt, iJ m!C'rscits solche, 
deren Stellung noc h nicht ZIIl' Zufriedenheit festgelegt ist. Abgcsehen 
VOll den ültcrcll Autoren (~Iiln c- ]~dwa rd s, D an:). lind A. AI ilR o­
Edwards) haben in neuerer Zeit besonders ~Iicr s (C hallenger Brach. 
1886), der Verfasser (I. c.) lind Aleoc!< (.Jonrn. Lsiat. Soe. Bengnl vol. 
64. 189;)., \"01. 67. 1898) sich um di e n,ihere Ausa rbeitung des S)'ste ms 
verdient gelllilcht, ohne dass jedoch bis jetzt ein befried igend er Absehln ss 
Clrreicht worden wiirc. 

Die drei lrauptgruppcn , die seiloB VOll l\Iilu o-Bd wa rd s unter­
schieden wurden, lind die wir hier als Untcrabtbeilungen einführrn werden, 
diagnostieiren sich in folgender " reise : 
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r. Oxy"/'yncha oder lJ[ajoidca. 
Cephalothol'ax gowö hnlich Hi nger als breit, seltener rundlich, oder 

dreieckig, mehr odor woniger nach vorn verschm ül ert und gowö hnli ch 
mi t oinem H.ostrum vorsehen. Seiten ohne deutl ich vom Hinterseitenrancl 
abgesetzten Vorderseitenrancl, meist ohne Soitonkantoll , besonders im 
I"orderen Thei1 (\'g1. Taf. LXXV, Fig. 1 ; LXXVI[ , F ig. 1; LXXX, 
F ig. 6). Epistom gewöhnlich lang und breit (Tar. LXXVII, Fig. 6, 7; 
LXXIX , Fig. 9). Augenhöhlen moist llll\'ollkommen (Taf. I.XXVI.I., 
l'ig. 7), \'o n Dornen umgeben, oder die verschmelzenden Dornen bilden 
ei ne bessor umgrenzte Orbita (Taf. LXXVI, )!-'ig. 4). Die i nneren An­
tonn on li egen longitudinal eingef'altet, parallel ZII einander und zur l,üngs­
ac hse des Körpers (Taf. LXXVll, Fig. G, 7). Corpns des dritten i\[ax illar­
russes um di stalen Ende ode r an der vorderen Illnenecl{o dos riereckigell 
1\fertls ill serirt (Tar. J.XXVll, Fig. 7a). Gcnitalöll'nullg des J\Hi nn chens 
coxal gelegon (oder sehr selten stomal, vg1. die Jiymcnosomiclac). 

11. Cyelometopa oder Can,,·oidea. 
Cephalothorax gewöhnlich rundlich, quer YCl'breitert, seltoller drei­

ec kig oder viereckig. Stirn breit, l~ostrum gering entwickelt oder ganz 
fe hl end (rg1. Taf. LXXV, 1'ig. 2: LXXVI, Fig. 2; LXXIX, Fig.8: 
I .. XXX, F ig. 5). Seiten meist mit deutlich geSChiedenem Vordor- UHU 

Hin terscitennt ll d, ersterer meist eine Kante bildend, dio oft gezähnt ist, 
lind r('gclm ~lssig gebogen. ]~pi stom gewöhnlich 1wl'i'., und in der Quer­
richtung breit (Tnr. LXXV, }-'ig. 2 a; LXXIX, Fig. 8 a). Augenhöhle 
gut umgrenzt, mit conti~ltlirlich en Hündcrn, di e seltell noch Fissuren be­
silzen (Tar. CXX[, Pig. 4, 6 und 8). Innere Antennen selten longitudinal 
oder sehriig ('l'af. LXXVI, Fig. 2 a), meist quer oingefaltet (1'af. LXXV, 
}\ig. 2a; CXXf, Fig. 4, 8). Cal'pus des dritten ~faxi11arfllsses 3m distalen 
Ende odel' an der inneron VOl'llerecke des l\fel'lls inserirt (Taf. LXXVT, 
F ig. 2 b; J .. XXXI, l'ig. 1 j CXXT, Fig. 4, 6) . GenitalöO'nung des l\fiinnchell 
('oxa 1 gelegen. 

I1L Catometopa oder Ocypocliidea. 
Cephalothorux selten rundlich, meist viereckig, mit breitom VOl'dcl'­

rand, ohne H.ostrum. Seiten mit gebogenom Vonlerseitenmllcl oder sub­
parallel (vgI. fl'af. LXXV, Fig. 4; LXXX, Jng. 1, 2, 3: CXXlI, Pig. 11: 
CXXII, Pig. 3, 8 und 10). Epistom kurz und Cj\lßl'-breit (Taf. LXXIX, 
Fig. 2). Augenhöhlen gut umgrenzt (Tar. LXXVT, Fig. 5). 1nnore All­
tenn en quer und horizontal gelegen, oder parallel zu einander, dann aber 
senkrecht zur Längsachse des Körperd ('llaf. CXXJI, Fig. 9). Carplis des 
dritten Maxill arfnsses om Ende des Merus insorirt ('l'i1f". CXX11, Fig. 4, 
5, 6), oder an der äusseren VOl'(lcl'ccke drsselbell, sclten an der inncren. 
GCllitalöftnung des l\fiinnc hens sternal gelegen (Taf. T.XXX, Fig. ~ja. 4). 
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U n te r abt h e il u n g: Oxy,·hYllcha L at r. 

Die typischen Oxyrhyncben (Fam. Majir1ae) bild en eine natürliche 
Gru!)pe, zu der aber oinige Anhä ngsel hinzulwmmen, deren Stellung 
mehr oder mi nder zweifelh aft ist. W as die erste Familie, die Corystidae, 
anbetrifft, so dürfte es keinem Zweifel unterli egen , dass dieseihe die 
primitivsten Brachyu l'oll enthält, und unter ihnen fi nden sich Formen, die 
ganz cntsclüodoll zu don Oxyrhynchen in allerniicuster BOJüobung stohen. 
Andorerseits sind frü her in dieser Familie Formen untergebracl1t word en, 
die zu den Cyclomotopen unzweifel haft hinü herleiten , und so stehen wir 
ror dem Dilolllm a, entweder (lioso 1etzteren - wegon ihrer Cyclometopon ­
Aoh nlichlwit - clirect mit clen Cyclometo])cn zu vereinigen, wie es hior 
geschehen soll: dann worden sie aber von den übrigen Corystiden un­
natürlich weit entfernt. Oder wir lassen all e Corystiden bei einander, 
dann kÖllnen wir diese l!'1 um ilie aber un möglich un ter dcn Oxyrbynchen 
unterbringen, und wir müssten eine besondere Unterabthciluug für sie 
schaffen, die sich dann aber seInver diagnosticiren lassen würde. Mögen 
wir also den einen oder don and eren \Vog einschlagen, stets ergeben sich 
einige Unzuträglichkeiten. 

Pam. COl'ystitlac Dana (pr. parte). 
Epistom gegen das ~fundfeld nur undeutlich abgegrenzt. AOllssere 

Antennen frei, mit cylinclrischem, kräftigem Stiel un d mit langer, behaa rter 
GeisseI. Augenhöhle mohr oder woniger UllYoll kommen, von Dorn en UIll­

gebell. Cephalothorax im Umriss mehr oder weniger längs - oval. 
Pseudocorystes IVI.-E. Orbiten sehr unvo ll kom men, nur einige isoHrte 

Dornen deuten sie an . Hostrum dreispitzig. Augen klein, auf' la ngen 
Stiel en. - !Dine Art, an der Küste von Cbil e. 

Nahe verwandt ist Podacatactes Ortm . von Japa n. 
Gorystes M. -E. (Taf. LXXV, Pig . 1). Orbiten otwas besser begrenzt. 

Rostrum drei eck ig. Augen grössol', auf kürzerem Stiele. - ,\Tenige Arten, 
europäische Meere. 

Verwandt ist GOlllcza Gray (= Oeie/ca d. H.) un d Nautilocorystcs 
~L-E. (= Diccra d. H.) ; letztere zeichnet sich durch den lamell enartig 
verbreiterten Dactylu s der fünften Pereiopodon aus. 

Palll. na.ii<lac Al ceck 
Epistom gegen das Mundfeld scharf abg renzt (Taf. LXXIX, F ig. 9) . 

Aoussere Antennen stets mit kUJ':l.er GeisseI, sehr selten frei , meist ist 
das zweite Stielglied mehl' oder woniger vollkommen und ohne Naht mit 
dom ~pistom verwachsen, und hÜlIfig auch mit dem unteren Orbita1rand 
und mit dor Stirn . Erstes Stielglied der ,iusseren Antennen (mi t der 
Ücffllllng der grü nen Drüse) dah er i m ]~ pi stol11 gelegen CFig. 9, tb), 
scheinbar getrennt von den ällsscren Alltennen. Elli stom meist breit. 
Orbiton lI11vollkomm en oder vollkommener. Cephalothorax dreieckig, 
birnförmig, eiförmig, selten I'lIndlich. 

Diese ~'am i li e beste ht bei Mi e r S (Journ. T, inn. Soc. London 1'01. 

]J. 1879) aus dr e i :Familicll, die aber VOll Al coc !< (J ourn. As. Soc. 

• 
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Bengal val. 64. 1895) wiedor in oi n 0 zusammengezogen wurdcn - jeden­
falls mit Recht. Der Formenl'eichthum ist ein sohl' gl'osser, so dass eine 
Eintheilung in Unterfamilien und noch Ideinel'O Gruppen notllwendig 
wird. Die beid en citirten vVcrko enthaHen Versllche monographi scher 
Bearbeitung di eser Gruppe: ziebt man daw noch Mier s, Chall . Brach. 
1886 uncl die Arbeiten von Miss Rathbun (Proe. U. S. Nat. Mus. v. 15. 
1892: L 16, 1893 : 1'. 17, 1894) heran, so hat man all es, was bisher in 
der l~ichtung der systemati schen Gliedorung existirt. ""ViI' können lIi or 
nur einen lInvol1stäncligen Ucbcrblicl( geben: in dor ]~ intheilllng in Untel'­
f<Lm ilien ete. folgen wir im ' ,Vescntlichen Al coclL 

Alle :Majiden sind marin und litoral , gehen aber gel'll in einige Tiefe 
hinab, doch kennt man kaum echte Ti efseoform en. 

Unterfamilie: Inachinae Ale. Koine Ol'biten si nd entwickelt. Augon­
stiole ziem li ch lang, frei hel' \'orragend odor gegell die Seiten des Coph alo­
thorax zurücklegbar (Tar. LXXVll. Fig. 7 ; I,XXIX , F ig. 9). Zweites 
Stielglied der äusseren Antenn en schl ank und gewö hnli ch lang. 

1. Gruppe: Lel'lopodioicla Al e. Zweites Stielgl ied der äusseren An­
tenn en cylindrisch 1 bi sweil en frei, ~fel'lls d('s drittcn j\'rax ill a,rfusses 
schmälot' als das l schiulll . - Hierher etwa 20 Gattungen, 'l. B. Steno­
"hynehns J, l11 ck. ('1'af. LXX VI r, F ig. 7), C""'poseia Latr. ('1'ar. LXXIX, 
Fig. 9), Ach"eus Leueh , Lcptopodia Leach, ](aclJlp{cria Mi ers (~ Alaero­
eheim d. H .)*), di e Riosenkrabbe der JapanischeJI Meere. 

2. Gruppe: /l1achoidct Alc. Zweites Stiolgl ied der äusseren Antennen 
vontral abgotlacht odol' COlleav , mit don benachbarten ~1heilen stots rer­
wachse n ('1'ar. LXXX, Fig. 8). Merus des dritten l\Jaxill arfusses mindestens 
ebenso breit wie clas Isehiulll. Hierher etwa 22 0 attungon, z. B. lnaclws 
Fabr. ('1'ar. LXXVJJ, Fig. 1). 

Unterfamilie: Acanlhonycltill({(, Ale. Keine Ol'biten. Augonstiele sehr 
Imrz, von einem Supraoculal'cl orn verborgen oder in die Seiten des Rostrum 
eingesenld. Zweites Stielglied der äussel'en Antennen abgestutzt-clreicckig. 
]\fems des dritten JVfax ill arfu sses so breit wie (Jas Jsc bium. - -Etwa 
18 Gattungen, darunter Acanfhonyx I .. atr. 

Unterfamilie: P isinae Al c. Orbiten begi nn en sich '1, 11 bilden: ein 
grosser Postorbitaldorn ist stets vorhand en, der ausgehöhlt ist, um die 
ei ngezogenen Augen auf'l.un ehm en , doch niemals so vol1 komm en, dass 
die Cornea nicht noch von oben gesehen werden kö nnte. Gewö hnlich ist 
auch ein Supraocul arvorsprung vorhanden. Zweites Stielgl ied der ~iu sse ro n 

Antenn en breit, seino vorclcre äussere Ecke gewö hnli ch als Dorn vor­
slHingend. 

1. Gruppe: Pisoida Ale. P ostoculard orn deutlich und breit von dem 
Supraocularvorsprung isolirt. - r~twa 30 Gattungen. Beispiele: P i.Wl 
· I~eaeh, fJyas Leach. 

*) Uober die NOIllf'llcJatur vgl Rath hull
J 

Proc. Biol. Soc. Wa~hil1gt()n \·01. 11. 
1897. p. 160. 
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2. Gruppe: Lissoid(t Ale. Postoculard orn in engster Berührung mit 
dem Supraocularvorsprullg, nur durch eine Sutur getl'ount. ~ Si üben 
Gattungen. dazu: llel'bslin M.-E., Liss" Leach. 

Unterfamili e : J1Iajinae Ale. Auge entweder (1) mit Orbita, die mehr 
odol' woniger ,'on kom men ist, abcr stets die Corn ea in der oberon An­
sicht verdeckt, odor (2) di o nur VOll ein em kräftigen, horn- odor gewe ih­
ähnlichen Supraocu]ard onl, oder ein om grossen Postoculardorn (DeI. hoidcn) 
gebild et ist. Zweites Stielglied der iiusseren Antenn en stets se hr breit. 

1. Gruppe: ll lajoidct Ale. Ein Supraocul arvorsprung , der oft an der 
ä lIsseren Rintorccko dornförmig a lIsgozogen ist j ein scharfer P ostoculardol'll ; 
und zwischen beiden ein eingeschalteter Dom. Zweites Sti olg1icd der 
rtussoren Antennon breit, aber nicht besonders verbreitert, UIll dOll Unter­
rand der Orbita zu bilden, nn beiden Vordereckcll gewöhnli ch mit je 
einem kräftigen Dom. - 10 Gattungen, darunter JJfaja Lmek. (Tar. 
LXX VI, Fig. 4) (111. sqninaclo Lntr., die Seespinne des Mittel meors). 

2. Gruppe: Stcnocionopoiü(t Ale. :Entwedcr ein mücb tiger, 11 01'11- odor 
geweihartigor Supraoeulardorn (Taf. I.XXVII, F ig. 6), odor ein Postoeu­
lardorn, oder beide. Zweites Bil salglied der üllsseren Antennen breit, 
vonlero Ecken mit oder ohne Dornell. ~ferus der dritten Max ill arfüssc 
an der iiusseren Vordereeko oft stark ve rbreitert. - Aeht Gattnngen; 
Sicnocionops Latr. ('1'af. LXXVlI, Fig. 6). 

3. Gruppe: Periceroidct Ale. Ccp halothora x vorn durch die vorragen ­
den, oft röhrigen Orbiten verbreitert. Orbiten von eincm SlI praoculal'­
vorsprung, einem ausgehöhlten Postocula rdol'l'l und einer auffall endon 
Verbreiterung des zwoiten Basalglicdes der üussel'cn Antennon, die zu­
sa mlllen das Auge völlig verborgen können , gebildet. - 18 Gilttullgcn. 
Hierher ". B. Pcriccm Lok, 11Iii!u-ax Leach. 

Fam. lIymcllosomidac Ortlll. (~ l~~lllrnosolitiliac lIl.-R). 
lBpistom gegen das ]\[undt eld gut ahgegrenzt. Zweitos Stielg1icd 

der üussercn Antenn en mit dem Epistom ,"erwachscn, aher kurz und frei 
(n icht mit der Stirn vcreinigt). l\Iü nnliche Genitalöfi'nung steJ'J1al ge­
logen. 

Diese Gruppe wurde bi sher al lgemei n , gemüss (101' JJage der männ­
lichcn Orificien, zu den Catometopen gereehnet. Die Bildllug der ällsseren 
Antennen bri ngt Hie aber jn naho Beziehung zu den JJlajidac, spocioll 
zur UntcrfillUil io Inrrchinae1 Gruppe Leptopodioida, lind da ferner da s Vor­
handensein eines Hostl'tlln und die longitudinale Lage der inneren An­
tennen für die 7.ugeltörigl\cit ZlI dell OxyrhynclH?ll sprechen, so dürfte 
ihr hier der Platz anzuweisen sei n. Indessen sind wo itere Untersuchu ngon 
noch sehr erwüm:icht. 

Hierher die G attu ngell: ] [YllI ClIOSOIll((, DC8Jll., IIalica /'ci nlfS 'Vii. , ] ly­
mcnicHs Dan .. Elamcna l\L -E" Elll}}/cJwp.~is A. :i\f. -K, '1'ri,r;ol1oplcu; J\f. - -I~., 

Rhynclw}Jlax Stps. Die Formcll Ri nd litoral lIlld z. T. char,lktrristisch 
für dir f\nta l'ctiRC' lirn 1\f('r1'('. 
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Entwicklung der Decapoden. 



Fig. 

I . ,J llngstc Zoea \'ou PalaelltOllCles 'lJ'ltl!JlWis (Say). 
2. Völlig ausgebildete Mysis von P alaß1l1onel clJ 11Il lgrll';s (Say). 
0. Neugeborner Palac1110n pOliw/(t F. Müll. (Garneelstadium). 
4-. Jüngsto Zoi;a \'011 lJippa emcrila (L.). 
;1. }Iotazora "on }'O!Y01I};.r 1nacl'oclwles. 

H. Die fünf PCI'C' iopodcll dcl' unter }' ig. 5 abge bildeten Lal·w'. 
7. 1'elson der lllllC' l' Ji'i g. ij abgebildeten 1.._"\1'\'0. 
X. Jlinternnsicht d('r Mctazoi'a vo n l'inlli.m c/!lwfOllÜl,·OI,fl. 

!). Drittel' ~Jaxi llal'fllss lind oie flinf Pel'eiO pOOell tlor il l J.' ig. ~ alll-("clJilJcton "1..11'\'('. 
10. ZOl'a VOll 1'hin }lolita. 
I L Mcgalopa VOll CO" cinus 1IWCltWi . 

12. J un go 'l'he/plmMt jlllvialilis L1Ü·. 
I ~. nAm phion" : Zoi;ast", I i um ( /Yolychrlcs '0. 
14. " ,1~uphe llla": l\1 ysisstadium ( ecliacidca·!). 
1 .~) . "Oodoopus l \: Mysisstadi um (h,'llc//phidea !'). 
1 H. llA ni soci\l'is": Mysisstac\i um (t:.1Ic!/pll itlca ':'). 
17. "1 '1 Erste Maxillc. 
'1 :-:. 

1\1. 
~O. 

,-

-, 

.. 
-, 

Zweite Maxi lIr. 
grstol' M.1xi llal'fussi (( der charaktcri sti sdlC l~lIoy phyd(,lIn nhall g. 

Zweiter Maxillnrfuss. 
:.! I. .. " Erstcr Pel'Oiopode. 
2~. 11Eretmocari s(\ : l\lysisstadiutn (l:)ucyphidca '! ). 
2:{. "Zoontooal'is((: Zoeastad i um (Oalathcidca 't). 

I"d lUandibcl j 1/1." lUaxilie j 111/ l\faxillarfussj 1ui PCl'ciopoli. 

l E'ig . J, 2, 4- 9 nach Fa xol1 , Bull . .hlllS.COlllJl.ZOO I. voI. 0. 1 ~79 j },i g.3 Ilach_~'. Mlill e t', 

Al'ch. 1\Jus. ·Nacion. Hio do Janci ro. "01. ti. 1892 ; Fig. 10 nach C lau s, Uutol'suc h. }~I'fo l's<.;h. 

gellea!. Grundlago cl . ernst. Syst. 1876 j :Fig. 11 na.ch B l' ° 0 k, Anl.1. Mag. Kat. Eist. r,) 
\'01. 14. 1884; F ig. 12 Ilach Mor canti, BuH. 800. Ent. ltnl. 17. 188.); ·Fig. 13- 15 , 23 
lIach 8 p. B a tc, Challell ger Maol'ul". 1888 i Fig. 16- 21 nach 0 rt mn 11 n 1 De<.;npod. IIlld 
i"k hi zo pod. d. Plnll k ton~l~x Jlcu. 1893; F ig. 22 !lach Br oo ks und H Ci'I'i ek, l\lem. Xaliull . 

Aoad. Sei. vül. ;j. 1 89~) 
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El'kliil'ung' "on Tafel eXIlI. 

Systematik der Deca poden : Penaeidea, 

v. 2. 



Fig. 
1. ./h ·islcII8 crassipc8 W.-M. u. Ale. ~, nat. Grösse, aus dem lndischell üeeall, 40& F~HI. 

Tiefe. 
2. PmlflC1 ~8 cOJlOficulrtlllR OliY., aus dem Indo-Faci fisrhC'n Lit/) ralgC'bictc , I/"! Il at. GrÖsse. 
3. •• 

" 
Auge , "ergr . 

4. ,. 
" 

I nnere Antenne, "ergr. 
o. 

" " 
Aeussere Antcnne , "crg!". 

G. 
" " 

Mandibel , " ergr. 
7. 

" 
,. erste Maxi lle, \·ergr. 

~ . 
" " 

zweite .l\Iaxille , yergr. 
9. ., 

" 
C'rster MaxilJarfuss , vergr. 

.Fig. 1 nach 'Woo d- :Maso ll u. A le oe k (Ann. ~rag. Nat. Bist (6) yol. tl . (891) ; .Flg. 2- 9 
n;1ch S p. Gat e (Challcngcr .MaCrlll"Ctl . 188B). 
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El'klünmg von Tafel ()XLV. 

Systematik der Decapoden: Penaeidea und Eucyphidea. 



Fig' . 

] . G'erC/htspil> IIWUSt" (jI)(t Gray. t vergr.). 
ll. Scrflvl)lcs Msulcalul> \Y. Mas. (8chw.wh \'c rgr,). 
>:. Se/'flcb'lCI> lJ/'chcnsilil> Hatc. - Mandibel} \,org]'. 
,I. .} l' erste Maxille 1 "orgt'. 
5.., 11 zweite l\Jaxille} vo]'gr. 
H. 1} 11 erster MaxiUarfuss 1 vergr. 
7. f'!iath!J/,ocu/'l::; f"C/!Jilis \V.-l\l. ot Ale. (T!lcL Ocean: ll 'lO Fad.) 
Ci . 
H. 

JU. 
11. 
I ~. 
n. 

" .. 
., 
" 
" ., 

., 

., 
,. 
.. 
.. 

" 

Mandibel, \"ergr. 
crste Maxille} "erg!'. 
zweite Maxillc, vergr. 
erster l\laxi llarfuss } \"crgr. 
zweiter Maxillarfuss 1 "ergt·. 
drittc r MaxilJarfnss. 

0: Eucyphiden.Anuang; elld: Bndopodit j C.'· : Exopoditj ep: EpipodiL b/' : Kieme. Die 
Ziffe rn I, , und 2, .) in Eig. 7 bedeuten die 1.) resp. 2. Pcrciopoclcn j die Ziircrn 1 - i 

in F ig. 12 und 13 bedeuten die sieben Glieder des F:ndopoitou. 

Fig.l nach Miln o-Ed wa r ds (AU. l'uvier's Hegne anim.)j Fig. II lI<Ich :Fa xon (Mem. 
}lus. Comp. Zoo1. v. 18. 1895); Fig.3- () nach Sp. Bate (Cball. lUacrur. 1888); f 'ig. 7- 13 

nach \Yood-Ma so n und Al coc k (Anl1. Mag. Nat. Uist. (6) v. 11. 1893). 
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Erklärung von Taft'] ex v. 

Systematik der Decapoden: Eucyphidea . 

• 



• 

Fig. 

1. . lcallfheph,ljNt Mimia '''. - M. et Ale, 
:t, .. lcwlllwph'!JJ'(t lSic(~ Date1 Mandibel 1 vorgr. 
3. 11 11 erste MaxiUe , "erg!'. 
~. lIoj,zophol'1ls lYJlll1i 1l. -E. 

'1 " erster Maxillarfuss, vergr . • 0. 

6. 11 11 zwciter Maxiltarfuss 1 vergr. 
7 . .l..VOIOlilO1JtUS patentissin1Jls Bate. 1/2, 
~ . . Ifya IScaUI'Ct Leach. 
0. 

10. 
11. 
12. 

" " Mandibel, vergI', 
.. " erstcr Maxillarfuss, \'erg. 
11 l) ScheOl'e der erston Pereiopodcn 1 

• llphewi edn·(tJ·d~·i Auel. 1 Mandi bel, "crgr. 
vergr . 

(/ in Fig. !) und 10 = Eucyphillcllanhang . 

Fig. 1 lla0h '''oo ll-Ma son und Alcoc!;: (Allll. Mag. N. ll. (6) v. G. 18(2) j Vi g. 2 - 12 
llfH.:h Sp. Date (Challengcr MaCl'llI'Cll. 1888). 
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El'ldtil'ung von Tafel CXYl. 

Systematik der Decapoden: Eucyphidea und Penaeidea. 



Fig. 

1. P~aliclopus spinü;€illl'is ' Y. - M. et Ale., zweiter Maxill:u'fuss, 6/,. 
2. 11 " Sehem'e des orsten Pcrciopodoll, "/" 
3. 11 11 Carpus und Propodns der zweitcn Pel'ciopodoll, "l" 
4. Hippolyte [J1·oc1l.landic(t Fabr. 
5. J hj)polyle spinus Sow. I Mandibel, vOl'gr. 
6. Lall'ellles e1is~ferlls (M.- E.), G/l 

7. 71 II Mandibel, VOl'g l·. 

8." II orster Maxillarfuss 1 vOl'gl'. 
9. ,. " erster .Pcrcio LJod , yerg!'. 

10. " " zweiter POl'eiopod, "CI·gr. 
11. Plerocarili l!JjJic(t Heller. 
12. Ponlonia melea[Jl'inae (Pet.), Mallmbol, vergr. 
13." " zweiter Maxillarfuss, "ergr. 
14. " " drittel' Maxilla rfuss, "erg!'. 
10. Benthcsicfjlltus mullis Bate , Querschnitt einer Kieme , "erg!'. 

lJS(t = Psalistoma; mol = Molal'fortsatz i (t = Eucy phidenanhang; cl' 
c.c = Exopoditj cp = Epipodit. 

Cal'popodi l ; 

fig. 1-3 nach 'Vo o d-~J a s oll und Alc oc k (Ann. ]'Iag. N. H . (6) Y . D. 1892); F ig. " 
uadl S J Bill; l h (Trans. COIlIlecf. Acad . \'.5. 187.::l); .Fig. j - lO, 12- 1.:' nach S p. Dal o, 

(ChaUcllgcl' ?tJacrlll'. 18.::lt-l); rig. 11 Ilach 11 e llo l' tS. 13. Abc!. Wiss. 'Wien H:>62). 
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